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Vorwort. 

Mehr als je, feitdem e8 eine orientalifche Frage gibt, find 
im verfloffenen Iahrzehnt die Blicke aller, nicht num der Staats- 
männer von Tach, fonderı der Gebitveten überhaupt, auf die 
Siüdoftede Europas gerichtet gewefen; jeder fucht fi, fo gut er 
fan, ein eigenes Urtheil zu bilden über all diefe Bölfer und 
Völflein der Balfanhalbinfel, welche früher ungefannt und ver- 
geffen unter der Gefanumtbezeihnung „Rajah“ dahinfebten, welde 
aber jest plößlih aus der trüben und verwirrten Maffe ver- 
Iprengter afiatiiher und envopäifcher Raffen an die Oberflädhe 
aufgetaucht jind und mit ungeahnter Energie und Zähigfeit an 
ihrer nationalen Sammlung und Selbjtändigfeit arbeiten. Sie 
alle, Serben und Montenegriner, Bulgaren und Griechen, denken 
um davanf, tie fie fich beider bevorftehenden Liquidation am 
Sofdenen Horn ein möglichft großes Stüd des türkfiihen Nad)- 
faffes fichern fünnen, wicht immer zur Erbauung de8 zufchauenden 
Europa. 

Mehr aber als diefe eigentlichen Balfanftäme muß uns ein 
Vol inteveffiven, deffen Wohnfike gewiffermaßen an der Schwelle 
des Drients Tiegen, und welches berufen erjcheint, den Thorhüter 
dejfelben zu fpielen: da8 Volk der Rumänen. Seit Sahrhunderten 
hat e8 in den Karpaten md auf der weiten Ebene au der unter 
Dona ausgeharrt und ji dem Anpvall der Türken widerfebt, 
Idwad an impulfiver Kraft, aber von wunderbarer Lebenszähig- 
feit und unbefiegbarer pafjiver Widerftandsfähigfeit, Charafter- 
züge, welche e3 jcharf von dem übrigen Gliedern der romanischen
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Völferfamilie fheiden und vielleicht auf feine flawifchen Mifchtheie 
hindeuten. Viele Anläufe Hat 8 gemacht, fi) zu befveien von 
dev Barbarei des Orients und die Rulturfeime des Deccidents in 
fi aufzunehmen; vielfach ward e8 zurücgeworfen, nicht zum 
wenigften, weil es der Spielball des Zwiftes und der Giferfucht 
feiner großen Nachbarn war; endlich aber ftand «8 da, geeinigt 
in fich felbft durch die Union der beiden Bürftenthümer, gefördert 
und gefräftigt in feinem nationalen und geiftigen Leben durch 
feine beften im Auslande gebildeten Söhne, umd beherrjcht dur) 
einen Eugen und thatkväftigen Fürften aus einem der erfauchtejten - 
Herrichergefchlechter Europas. “ 

Noch aber Fannte man e8 nicht drüben im Deeident, immer 
noch glaubte man, Curopa höre auf an der Enge des Eijernen 
Thored. Da aber fam der Ruffifch-Türkifche Krieg von 1877 und 
1878, der den Rumänen die lange erfehnte Gelegenheit bot, nicht 
dur) Angft- und Nothrufe, wie die Slawen füdlih dev Donau, 
wicht dd; Banden- und Hatducden-Aufftände, fondern in offenem, 
männlichen Kampfe fi ihre Selbftändigfeit zu erringen. Die 
Sreiheit und die Königskrone fielen ihnen nicht als Gefchenfe in 
den Schos, fondern mit ihrem Bfute haben fie fich Diejelben 
erfanft vor Plermna- und Midi. 

Das allein genügte, den Rumänen eine andere Stellung zu 
geben als den füdflawifchen Vürftenthümern mit ihrer Zerfahren- 
heit, ihrer politifchen wie wirthichaftfichen Unfelbjtändigfeit; aber 
mehr noch), fie haben die furze Spanne Zeit, welche verftrichen ift 
feit dem Berliner Congreß, gut benußt: Chanffeen und Eifen- 
bahnen dirchfchneiden das Land; das Heer, dem die Rumänen fo 
vieles danken, ift in tvefflichem Stande; Gymmafien und Univer- 
fitäten find evrichtet; veichdotizte Hospitäler und Baijenhäufer, 
geordnete Sanitätswefen und die Anfänge der Armenpflege be= 
funden, daß die Indolenz de8 Orients, die fir gemeinnüßiges 
Wejen feinen Sinn hat und feine Opfer Fennt, hier verichwindet; 
e8 ift nicht zu verkennen, daß das junge Königreich in hräftiger 
Arbeit dem Borbilde nacheifert, das ihm die Culturftaaten des 
Wejtens geben. 

Wir glauben, es ift an der Zeit, dem dentfchen Lejer ein 
Berk zugänglich zu machen, weldes die erjten großen Kämpfe 
eined Heeres jildert, das bis dahin in feiner Organifation umd 
Leiftungsfähigfeit gänzlich unbekannt gewejen it, das man bis
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dahin nie mit in Rechnung gezogen hatte, und das dod) im 
Stande war, das Schiekjal eines Feldzuges zu retten, in welchem 
fi) die Kriegsmacht eines unendlich viel größern Landes als 
unzureichend erwielen hatte gegenüber der fchlecht organifirten und 
doc mit Tapferkeit und Gefchie operirenden Armee des verad)- 
teten türkischen Reiches. 

Bei der Meberfeßung aus dem NRumänifchen find einige 
Kürzungen nöthig gewejen, aber Pla und Eintheilung des Buches 
find beibehalten worden, ebenfo die Drthographie der rumänifchen 
Perfonennamen; diejenige der Ortsnamen dagegen, fowol der 
rumänifchen wie der bulgarifchen, wurde nad) den beften zugäng- 
lihen Quellen unter Anwendung des phonetifchen Principe ume 
geändert. 

Die beigefügte Karte wird den Lefer in den Stand jeßen, 
fich einen vafıhen allgemeinen Ueberblid über den KRriegsfchauplat 
zu verfcaffen; der Situntionsplan von Plewna wird fpecieller 
zur Ovientivung über Lage und Ausdehnung der türkiichen und 
der rumänischeruffiihen Befeftigungsgürtel dienen. 

Bufarejt, im September 1887. 

Mite Kremnik,
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— Serbien und Montenegro arflären der Türkei den Krieg. — Die Haltung 
Rumäniens. — Die Conferenz in Konftantinopel, — Ihr Fehlichlagen, — 
Rumänien unterhandelt erfolglos wegen feiner Neutralitüt, — Rußland und 
die Türkei rüften. — Das Londoner Protofoll; — Zuriichweifung deffelben 
jeitens der Hohen Pforte. — Der Krieg zwifhen Rußland und der Türkei 
wird erffärt, — Schwierige Sage Rumäniens, — Die Convention vom 

4./16. April, 

Die GCreigniffe, welche in den Jahren 1875 und 1876 auf 
der Balfanhalbinfel ftattfanden und ihren Einfluß trugen bis an 
die Grenzen Numäniens, Keßen vorausjehen, daß die Umgeftal- 

‚tung, die etinifhe wie politifche Neovganifation, welche feit Iahr- 
hunderten den Dften Europas bewegt, in eine neue und entjchei= 
dende Phafe eintreten follte. 

Die Infurrection in Bosnien und dev Herzegowine, welche 
im Jahre 1875 ausbrad und weder durch) Waffengewalt nod) 
dipfomatifche Verhandlungen exftict werden konnte, der Aufftand 
in Bulgarien, im Frühling 1876, deffen Mekeleien und Gvenel, 
vor allem die von Batak, die ganze civilifivte Welt mit Grauen 
erfüllten; endlich, im Sommer deffelben Sahres, die Zheilnahe 
der Heere Serbieng und Montenegros an der Action, um ihre 
Glaubens- und Stammesgenoffen zu vertheidigen: alle diefe Er- 
eigniffe bewiefen genügend, daß der Diten Eivopas von nenen 
Erjhüfterungen- bedroht war, und daß dem Drama des jahr- 

Vacaresen. i 
vw
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hundertelangen Kampfes zwifchen Kreuz und Halbınond biutige 
Acte angefügt werden jollten. 

Die Großftaaten verfolgten genau diefe Bewegungen, welche‘ 
ihren Einfluß, ihr Anfehen und ihre Intereffen berühren fonnten. 
Auch unjer Land konnte nicht gleichgültig den Thatfachen gegen- 
über bleiben, welche fid) in feiner Nachbarfchaft vollzogen; feine 
geographifche Lage legte ihm Anfmerkjamteit und Wachlamkeit auf. 
E38 war natürlich, daß die Sympathien Rumäntens mit den Völ- 
fern deffelben Glaubens waren, welche nad) einem glüdlichern 

2ofe ftrebten. Die Veberlegung jedoch, die falte Bernunft, die 
internationalen Verpflichtungen md die Sorge für das eigene In- 
tereffe machten Numänien Borfiht md eine correcte Haltung 
zur Pflicht. 

Als die Feindfeligfeiten fich feinen Grenzen näherten, als das 

Gebiet jenfeit der Donau zwilhen Negotin, Zaitihar, Kladomwa 

und Widdin Kampfplag winde, fänmte Numänien nicht, die 

nöthigen Schritte zu thun, um fid) feine Neutralität zu wahren: 
damit nicht einer oder der andere der Kriegführenden fein Gebiet 

zu friegerifchen Operationen benubte, ftellte e8 ein Dbfjervations- 
corp8 rechts von der Mündung des Timof auf. 

Unterdeß überftürzten fi die Greignijfe. Das Kriegsglüd - 

begünftigte troß alfer gebrachten Opfer die Serben nit. Mehr 
belohnt wurde der Heldenmmnth der Montenegriner. Serbien erbat 
fih die VBermittelung der europätfhen Mächte, um Frieden zu 

fchließen. Ein Waffenftillftand von zehn Tagen, vom 14. bis 24. 
September 1876, wirrde ziwifchen den Kriegführenden abgetchloffen, 

um diplomatische Verhandlungen zu ermöglichen. Da die Mächte, 
welche günftige Vorjchläge machten, fich nicht mit der Pforte über 
deren harte Bedingungen verftändigen fonnten, begann der Kampf 
am 28. von neuem, Die Serben verloren die Linie Deligrad- 
Djunis-Frufhewag, die Feftungen Iinjazewag und Alefjinat fielen 
in die Hände der Türken, und Ende October war das Thal der 
Morama und damit der Weg nad) Belgrad, der Hauptftadt des 

“ Landes, dem Sieger offen. Fürft Milan richtete damals einen 
Vegten Hülferuf an den Kaifer von Rußland, welcher darauf jeinem 
Botfchafter in Konftantinopel, General Ignatjew, den Befehl gab, 
der Pforte ein Ultimatum zu überreichen, des Inhaltes, daß, wenn 
diefelbe in 48 Stunden nicht einen Waffenftillftand von zwei 
Monaten fchlöffe und nicht augenblicklich die Zeindfeligfeiten in



Einfeitung, 3 

Serbien und Montenegro einftelle, der zuffifche Botfchafter mit 
der gejammten Botschaft Konftantinopel verlaffen würde. Die 
Türkei nahm den Waffenftilfftand an, England Ihlug die Beru- 
fung einer Confevenz über die Friedensbedingungen mit Serbien 
und Montenegro und über die Neorganifation der anfftändiichen 
Provinzen vor. 

Zvob alfedem zeigten fi amt pofitifchen Horizont Feine Zei- 
hen des Friedens, fondern nur die Ausfichten auf größere und 
erbittertere Kämpfe. 

Ehe nod) die Conferenz zufammentrat, fprad) Zar Aleran- 
der IE. auf feiner Heimveife von Livadia nach Petersburg in 
Moskau bemerfenswerthe Worte, aus welchen man den felten 
Entfhlug erjah, mit den Waffen gegen die Türken vorzugehen zu 
Bunften der flawifchen Völfer des Osmanischen Neiches. Die 
mitärishen Bewegungen, welde jeit dem Hexhft in Rußland 
begonnen hatten, erlangten die officielle Weihe durd) die faifer- . 
Üichen Ufafe, welche die Mobilmadung von fehs Armeecorps anord- 
neten, und durch die Emiffion einer Anleihe von 100 Millionen 
Nubeln, welde in wenigen Tagen bedeutend überzeichnet wirde. 
Die Begeifterung in Rußland war in allen Gefeftihaftöfreifen 
eine ungehenere. Angefichts der Ereigniffe traten die revofutionä- 
ren und nihiliftifchen Bewegungen in den Hintergrund, und ein 
friegerifcher und patriotifcher Hauch dncchwehte das unermeßliche 
Neid. Die Türkei ihrerjeits blieb auch nicht unthätig. Midhat 
Fafha Hatte fi die Aufgabe geftellt, dem Sturze Einhalt zu 
tun, welchen fein Vaterland feit lange zueilte; ex war, wie er 
fh au in der Folge entwidelt haben mag, doc; einer der 
wenigen Staatsmänner von Energie und Urtheil, welche die Türke. 
in jüngfter Zeit aufzuweifen Hatte, und unter feiner Leitung volf- 
zogen fich jest in Konftantinopel bedeutende Umwälzungen. Sultan 
Abd Aziz wurde entthront und durch feinen Neffen Murad er- 
feßt, welcher feinevfeits nach einigen Wochen den Thron feinem 
Bruder Abdul Hamid abtrat. Midhat, der. die Würde des Grof- 
deziers erlangt hatte, entfaltete eine außerordentliche Thätigkeit, 
um dem dahinfiechenden Körper des osmanischen Neiches Kraft 
und neues Leben einzuhauchen; ev begann große Reformen, welche 
nichts weniger beabfichtigten, al8 aus der ZTürfet einen modernen 
eonftitutionelfen Staat zu machen. Im feinen Zwee zu erreichen 
und den Widerftand dev Alttürfen zu befiegen, ftübte -fih der- 

i*
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Reformator auf die Jungtürfen, auf die Softas, die Etudenten 
der Schulen an den Mofcheen, und auf die Maffen des Bolfes, 
welche, vom Fanatismus begeiftert umd verblendet, glaubten, daß 
heute die Tage Bajazid’8 und Suleiman’s wieder erftehen fünnten. 

Neben den übereiften und unausführbaren Reformen in der 
Zürfei, welche dev Bezier Midhat vor den Entfcheidungen der 
Sonfevenz beginnen wollte, um fremde Einmifhung in die innern 
Angelegenheiten de8 Reiches zu vermeiden, verfäumte man nicht, 
die Rüftungen Rußlands mit Gegenrüftungen zu beantworten, Die 
vegfte Thätigkeit hevrfchte in den Arfenalen. Man jfammelte Trup- 
pen in den emvopätfchen und afiatifchen Provinzen, Injtructiong- 
lager bildeten fi in Beikos und an andern Punkten. Aegypten 
wurde aufgefordert, fein Kontingent zu fteflen, die Flotte wirrde 
volfftändig mobil gemacht und Kriegsmunition langte reichlich aus 
England an. Das Volk war im hödjften Grade erregt umd fejt 
entichloffen, Lieber den Kampf zu wagen, al die fremde Ein- 
mifhung zu ertragen, welde den Untergang der osmanischen 
Herrihaft bedeutete, 

. Angefihts der beiden Gegner, welche fi) zum Kampfe rüfteten, 
fonnte Europa nicht gleichgültig bleiben. In England erfalteten 
die Shmpathien für die Türkei infolge des Feldzugs von Glad- 
ftone gegen die von den Türken in Bulgarien begangenen Grenel, 
Auch die englifche Negierung Konnte nicht die Deforgniß aus den 
Augen verlieren, welche die Möglichkeit eines rufftsch- türkischen 
Krieges ihr für die britifchen Intereffen im Orient, im Mittel 
meer und in Indien einflößen mußte, Diefe Beforgniffe über 
wogen naturgemäß die alten CS ympathien für die Integrität des 
Osmanischen Reiches und Tiefen daher ahnen, daß das Gabinet 
von St.- James fid) daranf befchränfen würde, die Türfet mehr mit Worten als mit Thaten zu unterftüßen. 

Das Unglüc der Zeiten hatte die Haltung geändert, welche Vranfreich einft der Türfei gegenüber eingenommen. Bon den 
franzöfifchen Heeren waren die Adler von der Alına und Seba- jtopol entflohen, und fie fonnten nicht mehr ihre fhütenden Slügel 
über den Ovient breiter, 

Während Rußland feine Zruppen aufftelfte, erklärte dürft 
Bismard in der Sikung des Deutfchen Reichstages vom 5. No- 
veınber, daß das Dreifaiferbiindnig nod) fortbeftände, und daß, 
wer der ovientalifche Krieg nicht vermieden werden Tönnte, Deutjch-
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land neutral bleiben wirde, derm deutjches Blut follte nur für 
rein deutihe Intereffe vergoffen werden. 

Defterreich-Ungarn, durch diefe Erklärung beruhigt, bejchäf- 
tigte fi) nur damit, jene Punkte herauszufinden, in denen vuffische 
und öfterveichifche Intereffen fich weder berühren noch durdhfreugen. 
Co beihränfte Graf Andraffy fih auf Noten voll guter Nath- 
Ihläge und noch befferer Gefinnung für die Pforte und die Auf- 
ftändishen, für alle Chriften des Drvients, ohne jedod) irgend- 
jemand etwas Greifbares zur verjprechen. Denn al® eine 
wirkliche Hüffe find felbftverftändfich jene jugendlichen Erflärun- 
gen der magyarifchen Studenten in Peft nicht zu betrachten, 
weile Abdul Kerim, dem Befieger der Serben bei Djunis, zur 
Erinnerung an Barna, Mohacs und das Pafhalif von Buda, 
einen Ehvenfäbel überfandten. 

Bir fahen, daß beim Ausbruch des türfifchferbifchenontene- 
grinishen Krieges Numänien feine natürlichen Gefühle unter- 
drüdte amd eine ftreng neutrale Haltung bewahrte, werm auch) 
gegentHeilige Locungen und Anerbietungen weder aus Belgrad, 
noch Cetinje, noch fonft woher fehlten. Numäniens Aufgabe war 
feine vein paffive; denn die große Anzahl von bemittelten und 
einflußreichen Serben und Bulgaren, welde in Rumänien anfäffig 
find, brannte vor Begierde, ihren Brüdern im Kampfe beizu- 
ftehen. Das jedoch, verhinderte die vumänifche Negierung; fogar 
den Durchzug der vuffiichen Freiwilligen, welche fcharenweife zum 
Kampf nah) Serbien zogen, geftattete Rumänien erft, nachdem 
and Defterreich da8 Mleberichreiten feiner Grenzen freigegeben hatte, 
jedoch mu für Einzelne und Unbewaffnete, fodaß Iettere den 
Charakter von Durhreienden behielten. 

Die Wahrung der correeten Neutralität gebot diefe Maf- 
regeln; e8 it jedoch nicht zu leugnen, daß fie unter den augen- 
bfieflichen Umftänden dev Türfet einen bedeutenden Dienft Leifteten. 
Einen andern Dienft Teiftete Numänien ihr, indem es die muham- 
medanische Bevölferung der Infel und Feftung Adafale, gegen- 
über von Severin, mit Nahrung verfah; wegen der Blofade war 
diefelbe mit Hungersnot) bedroft. Der Dank der Türfei für 
diefen Dienft beftand darin, daß diefelbe Adafale an Oefterreid) - 
abtrat. 

Dod, von der Dankbarkeit der QTürfei wird weiterhin die 
Rede fein. Als Midhat Pafha in Stambul die türkijche Gon-
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ftitution veröffentlichte, erfühnte er fich, unfer Land unter den 
Diftricten und Provinzen der Tiürket aufzuführen und unfern 
durch) das Votum der Nation erwählten Herrjcher in diefelbe Reihe 
zu ftellen mit den durch des Sultans Gnade ernannten Statt: 
haltern. Ueber die ab-antiquo-Rechte diefes Xandes, über die alten 
Zractate mit der Pforte, weldhe zum edmopätfchen Staatsrect 
gehörten, fein Wort. Glaubten die Staatsmänner der Türkei fi) 
die Sympathien Rumäniens fo zu erwerben, glaubten. fie einem 
Einverftändniffe und gemeinfamem Handeln jo vorzuarbeiten? Aber 
fonnte e8 anders fein, wenn der Anführer der Iungtürfen Su- 
feiman den Prächtigen, Muhammeb IL. und Bajazid den Dlik neu 
zu beleben träumte! 

Als im Herbft 1876 Kaifer Aerander in der Krim anfaın, 
zeifte dev rumänische Minifterpräfident mit einer Gejandtichaft des 
Sürften dorthin, um ihn zu begrüßen ; ein Act der Höflichkeit, der in 
den internationalen Beziehungen gebräuchlich ift, welchen man fur; 
dorher aud dem öfterveichifchen Raifer erwiefen, als ex ji unfern 
Grenzen genähert hatte. In Rivadia fonnte der Minifterpräfident 
ih noch mehr überzeugen, wie gering die Wahrjheinlichkeit einer 
friedlichen Löfung der gegenwärtigen Schwierigkeiten war. Im 
Süden des Reiches, in Bender, Tiraspol, Nikolajew, Dbeffa, Se- 
baftopol hHerrichte große militärifche Thätigleit. Beim Kaifer 
waren, außer dem Thronfolger und den Sroßfürften, auch der 
Kanzler, Fürft Gortichafow, und der rnfftiihe Botfchafter in Kon- 
ftantinopel, General Ignatjew, der Kriegsminifter und die com- 
mandirenden Generale, fodaß die foiferliche Sommerrefidenz einem 
hohen Rathe, two entjcheidende Deichlüffe gefaßt werden, mehr gli 
als einem friedlichen Hafen des Dergnügens und der Nuhe, 

In den Gefprächen mit den ruffiihen Staatsmännern Fonnte 
der rumänische Meinifter ihnen natürlich nicht verhehfen, wie 
fhwierig im Falle eines Krieges Numänieng Stellung fein wide, 

da ihm die internationalen Verträge abjolte politifche Neutralität 
vorichrieben. Wenn Emvopa feine Pflicht erfüllte, dann würde 
8, in Anerkennung der neutralen Stellung Rumäniens, niemand 
geitatten, deifen Grenzen zu verleßen. Erfüllte e8 dieje Pflicht 
aber nicht, jo würden die Aumänen mit ihren eigenen fchwachen 
Kräften €8 verfuchen, fich einem Durchzuge zu widerfegen. Wir 
werden fehen, daß der Raifer und die ruffiihen Staatsmänner 
die Nichtigkeit und Würde einer folhen Erklärung erfaßt haben,
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und daß Nufland nicht die Befreiung anderer hriftlicher Nationen 
vom Ziürfenjoche begimmen durfte mit Niederwerfung eines eben- 
falls riftlihen Dorfes. 

Die Eonferenz, welche fi) Ende December in Konftantinopel 
verfammelte, friftete ihr Dafein bis zum 20. Sanunr 1877, ohne 

zu irgendeinen Nejultat zu gelangen. Bejonders die Befchlüffe 
betveffend die Reformen in Bosnien, der Herzegowina md Bulk 
garien: Ernennung riftlicher, von den Mächten zu beftätigender 
Statthalter, Einfegung einer internationalen Commifjion zur Aus- 
führung der Reformen, Errichtung eines aus Wejtenropäern 
refentirten Gensdarmeriecorpg, weldhes zur Verfügung diefer 
Commiffion fein folfte, — jene Beichlüffe wurden von der Pforte 

fategovifch zurückgewiefen al8 ausländiihe Einmifchung in ihre 
innern Angelegenheiten und als Eingriff ün die Nedhte eines 
unabhängigen, jouveränen Staates. 

Die Türkei benuite jedoch die Zeit, während die Konferenz 
tagte, um den Waffenftiliftand mit Serbien und Montenegro, 

welcher Ende December ablief, zu verlängern. Nah Schluß dev 
Eonferenz begann die Pforte erntliche Verhandlungen mit Serbien 
und jchloß mit ihm Frieden am 18. März auf Grundlage des 
Zuftandes vor dem Kriege. Mit Montenegro fonnte fie fid) 
nicht verftändigen und verlängerte den Waffenftilfitand bis zum 
10. Aprit, 

Unterdeß war Numiänien thätig gewejen auf dem Gebiete 
diplomatifcher Verhandlung, um fid) für den Fall des Krieges feine 
Stellung zu fichern. Dimitrie Bratianı wurde nad Konftans 
tinopel gejandt, um bei der Conferenz die Bemühungen der bufa- 
refter Regierung um eine feierliche Anerkennung der Neutralität 
des rumänifchen Gebietes zu vertreten, wodurch die Abjichten des 

Barifer Vertrages, aus Rumänien ein Bollwerk zwifchen Rußland 
und der Türkei zur machen, evft vealifivt worden wären. Dimitrie 
Bratianu bemühte fich, die türfiihen Staatsmänner zu überzeugen, 
daß auch für die Türkei ein wirklicher Vortheil ans der Erfüllung 

. diefer Wünfche erwachien würde, Denn danı würde das Osme- 
nische Neich nicht mehr von der Donaufeite durd, vuffiiche Streit- 
fräfte angegriffen werden fünnen, es hätte alle feine Vertheidi- 
gungsmittel auf Ajien und entlang dem Meere concentriven dür- 

fen. Doc) die Türfei weigerte fih, mit Hintanfekung ihrer eigenen 
Intereffen und ihrer moralischen Verpflichtungen gegen Rumä-
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nien, die rumänifchen Forderungen vor bie Conferenz zu bringen 
und vor ihr zu unterftügen, Auch die Mächte wollten die Ver- 
theidigung derjelben nicht übernehmen, und der Bevollmächtigte 
Englands, Lord Salisbury, nahm dem rumänischen Gefandten 
jede Hoffnung, indem er erklärte, daß die Mächte und Tpeciell 
England niemals die Neutralität des rumäniihen Gebietes befür- 
worten würden, da Rußland im Kriegsfalf diefelbe doch nicht 
reipectiven würde, Die Diplomatie machte jett nod) einen Iekten, 
aber gleichfalls erfolglofen Derfuch durch das Londoner Protofoff 
vom 31. März. In demfelben wurde no einmal Bejeitigung 
der Misverjtändniffe durch Dermittelung der Mächte eutpfohlen, 
der Wunfc ausgefprochen, dag die Türfei mit Montenegro 
Srieden fchließen möchte auf Grundlage einer Gebietsabtvetung, 
Garantien und Reforinen für die Lage der Chriften verlangt 
und gleichzeitige Abrüftung für die Türkei umd Kupland vorge: 
ihlagen. Diejem Protokoll fehlte jedod) die Sanctionirung, 8 
widerfpradh fogar ih felbft durch eine angehängte Erklärung 
de3 Grafen Schuwalow, des ruffiihen Gefandten, des Inhalts, daß, wer die Türkei fid) beveit evflärte, diefes Protofoff anzu- nehmen, auch Rußland zur Abrüftung fchreiten wolfte, und dak 
die Türkei zu dem Ende einen Delegirten nad) Petersburg fenden jollte. Der Chef des Auswärtigen Aıntes in England, 2ord 
Derby, verringerte den Werth diefes Protofolfg noch durch die Slanfel, daß England nur im Intereffe des emropätfchen Friedens 
fih hätte beftimmen fafjen, dafjelbe zu unterzeichnen, und da, wem eine friedliche Berftändigung und gleichzeitige Abrüftung Rußlands und der Türkei fih nicht erveichen Lajfen lolfte, das fragliche Schriftftie als nicht zu Kraft beftehend zu betvach- 
ten wäre, 

Das Londoner Protokoll wurde in Konftantinopel Anfang Aprit mitgetheilt. Die Pforte Tehnte daffelbe ab. 
Damit war der Krieg unvermeidlich geworden. Kaifer Alexander begab fi am 8./20. April 1877 zu der an der Siidgrenze 

Kurflands concentrivten Armee und erließ am 12./24. April von Kifhinew aus ein Manifeft an fein Volk, in welchen er Fundgab, daß er der Türfei den Krieg erflärt hätte, 
Der Oberbefehl über die Operationsarmee in Europa wurde 

dem Großfürften Nicolaus Nicolajewitich, dem Bruder des Zaren, 
anvertraut; ein anderer Bruder, Groffürft Michael, übernahm
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die Leitung der aftatiichen Armee. Am 11.23. April begannen 
die ruffiihen Truppen die vumänifche Grenze zu überjchreiten. 
Die rumänische Kegierung hatte unterdeß durch divecte Verhand- 
lung mit den Cabineten jelbft verfucht, ihr Land davor zur fchüten, 
daß es Heerftraße oder Kriegsfchauplag werde. Vergeblich. Sie 
ernenerte jest ihr Anliegen, daß man ihr wenigftens die Haltung 
vorzeichnen möchte, welde Rumänien im Falfe des Krieges be- 
wahren follte, Die Antwort, welche die Hegierung überali bekam, 
war die: das Land möge Feine andere Hilfe eriwarten als nur 
von feiner eigenen Einficht, es möge fid) ruhig halten und ver- 
fnhen, fid) aus den fihweren Umftänden fo beransgugiehen, wie 
Gott ihn eingeben würde, 

Die Pforte aber, welche das größte Intereffe davan Hatte, 
diefe Bemühungen der rumänischen Negierung zu unterftiten, 
welche jchon mn der eigenen Sicherheit willen fi) hätte bemühen 
mülfen, die vuffifchen Hecre von den rumänischen Grenzen fern 
zuhalten — die Pforte blieb ftunmm, gleichgültig, unfrenndichaft- 
Lich, wern nicht jchon feindfelig. Sie vergaß die Pflichten, welche 
ihr jene Fiction von Suzeränetät auferlegte, fie vergaß die Sums 
men, welche fie jeit Jahrhunderten als Tribut einkaffirt hatte. 
Cie fonnte doch nicht glauben, daß im bevorftehenden Kriege die 
Sympathien der Numänen mit ihr fein wirden, wie fie e8 im 
Sahre 1853 gewefen. Damals vertrat die Türkei die Tiberale 
Sade im Kampf mit dem Despotisinus; Franfreid, England 

waren ihre Verbündeten, Preußen, Defterreich, die ganze üffent- 
liche Meinung des Weftens neigten fi) ihr zw. Dagegen jetst 
floß Hriftliches Blut in Strömen in Podgoriga, Bataf, in der 
Herzegowina, Bosnien, Bulgarien, Serbien und Montenegro, und 
die crvilifirte Welt proteftirte mit Abfchen gegen die Barbarei 
md Granfanfeit dev türkifhen Regierung. Europa hatte Nefor- 
men verlangt, und Rußland fich die Aufgabe geftelft, fie mit den 
Waffen zu erzwingen und die unter unerträglichen Jod Seuf- 
zenden zu befreien. 

Konnte Rumänien fich bei diefem Stande der Dinge anf die 
Seite der Türkei ftellen? Weder moralifche Beweggründe — feine 
Aufgabe ald Staat der Civilifation und des Fortjchritts — nod) 
da8 Gefühl der eigenen Würde geftatteten Numänien, bei der 
Zürfei die Hülfe und die Stüße zu evbetteln, welche diefe ver- 
pflichtet war ihm zu gewähren, dem einzigen der tributpflichtigen
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Fürftenthümer, welches eine correete und loyale Haltung bewahrt 
hatte: hatten doch Serbien und Montenegro fih mit den Waffen 
gegen fie erhoben! Außerdem verlangte das Interefie Rumäniens 
eine Trennung von der Türkei in diefem Augenblide der Ent- 
Iheidung. Die vuffiiche Armee würde Numänten als Feindesland 
behandelt haben, die Türken würden es nicht beffer gemacht haben. 
Weldes Unglüc, welche DBerwüftungen hätte dann der Krieg über 
unjere Sluven, Dörfer und Städte gebradt! Die Erfahrungen 
und Leiden dev Vergangenheit mußten Rumänien zur NRichtfehnur 
fiv die Gegenwart dienen: feit anderthalb Sahrhunderten, feit 
dem Beginn dev Kämpfe zwischen Rußland und der Türkei, Hatten 
8 große Kriege! und 22 Invafionen dev Türken, Ruflen und 

! Kriege: 

1. 1711, zwifchen Beter dem Gro- 
Ben von Nußland und Sultan 
Ahmet I. 

2, 1716— 18, siwifchen Karl VL 
von Dentfhland und Suften 
Ahmet IH. 

8. 173689, zwifchen Ana Siva- 
nowna von Nußland, Kart VI. 
von Deutfchland und Sultan 
Mahmud I. \ 

4. 1768— 74, zwifden Katharina IL, 
von Rußland und den Enftanen 
Muftafa IIL. und Abdul Samt. 

5. 1787—-92, zwifchen Katharina IL, 
von Rußland, Sofeph IL. von 
Deutfhland und den Suftanen 
Abduf Hamid und Selim IT. 

6. 1805-12, ziwiichen Aerander 1. 
von Rußland und den Suftanen 
Selim IIL, Muftafa IV. und 
Dahmud IL, 

Iuvafionen: 

1. Auffiiche Invafion unter Peter 
den Großen. 

2. Türkifce Invafion unter dem 
Bezier Baltagi. 

3. Invafion der Kaiferlichen unter 
Etainvilfe, 

4. Invafion der Türfen und Ta- 
“ taren, 

5. Invafion der Nuffen unter 
Münnid, 

6. Invafion der Kaiferlichen unter 
Mallis, . 

7, Türkische Invafion. 
8 Ruififche Invafion unter Ro- 

manzow, 
9. Türkische Impafion, 

10. Ruffifhe Invafion unter Su- 
worom. 

11. Invafion der Kaiferlihen unter 
Fürft Coburg. 

12. Türkifche Invafion. 
13. Ruffifhe Invafion unter Mi- 

SHelfon. 

14. Türkifche Invafion, 

15, Hetärie des Npfilantt, tiiekifche 
Suvafion 1821.
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Defterreicher das geprüfte Land bfuten gemacht und daffelbe ver- 
wäftet, und jedesmal wurden die Negierung, die Einvichtungen, 
die nationalen Nechte vernichtet. 

Wenn die unterdrüdten und gefnechteten Völfer Bosnien, 
der Herzegowina und Bulgariens ihre Energie bewiefen, um 
dad oc abzufchütteln, welches fie bedrücte, und die wohlwol- 

"Iende Aufmerkfamfeit der eivilifirten Welt auf fi) zogen, wenn 
Staaten wie Serbien und Montenegro Türzlich Proben von 
Mannhaftigfeit gegeben, Gut und Blut opfernd, um ihre Rechte 
und Beftvebungen aufrecht zu halten, durfte Numänien nicht 
dulden, daß man feine Grenzen überfchritt, fein Gebiet verlette 
und über dafjelbe verfügte wie über hevrenlofes Land. E3 mußte 
die erfte Eorge, die erfte Pflicht jeder rumänischen Regierung fein, 
die Autonomie des Landes zu wahren. ALS die Negierung fah, 
daß die Verhandlungen der Konferenz von Konftantinopel feine 
fung brachten, traf fie die nöthigen Vorbereitungen zu einer 
Mobilmahung der Arnıee. 

Rupland Fannte die Gefühle Numöniens wohl und hatte 
nie daran gedacht, jich mit Gewalt einen Weg durchs Land zu 
bahnen. Das Cabinet von St.-Petersburg hatte fon im Winter 
1876 verfucht, fi mit der rumänifchen Negierung zu verftän- 
digen, und ihr eine Convention vorgefchlagen, nach welher den 
vnffiichen Truppen der Durchzug geftattet fein follte. Die rumä- 

Kriege: Sndvafionen: 

‚7. 1828—30, zwijcdjen Nicolaus I. 16. Ruffiihe Iudafion unter Witt 

von Nuflend und Sultan Mah- genftein, 

mud IL . 17. Zürlifche Invafion bei Braifa, 

Ginrgemo und in die Seine 

Waladhei. 

18, 1848, Auffiihe Invafion unter 
Lüders. 

19. 1848, TZirfifche Invafion unter 

Dmer Bafdıa, 

20. Ruffiihe Invafion unter Gor- 
tiehnfomw. 

8. 1853—56, zwifhen Nicolaus I. 21. Seflerreiifche Invafion unter 
von Rußland und Sultan Abdufl Coronini, 

Mevjid, 22. Zürkifche Invafion unter Omer 

Ratdja.
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nijce Regierung aber, welche bis zufeßt eine covrecte Haltung 
bewahren wollte, ftimmte den Vorfihlage nicht bei, auf den Er- 
folg der Gonferenz; und der eigenen Schritte bei den Grof- 
möchten hoffend, um feine Neutralität anerfannt und garantirt 
zu jehen. 

Als aber Ende März 1877 der Tondoner Verjud erfolglos 
blieb und die Türkei das Protokoll verwarf, als alle Mächte 
Rumänien ohne Stübe und ohne Nath Tieken, und der Angen- 
blie nahte, in welchem Rußland, ungehindert von Europa, mit 
den Waffen gegen die Türkei vorgehen wide, entichloß fich 
das rumänische Cabinet, unter dem Zwang der Imftände, mit 
Rußland die Convention vom 4.116. April folgenden Inhalts 
abzufchließen: 

‚N Uebereinftimmung mit den andern Mächten handelnd, 
um die Lage der Chriften, welche der Herrihaft des Sultans 
unterivorfen find, zu verbeffern, hat die faiferfich ruffiiche Negie- 
rung die Aufmerfjamfeit der Garantiemächte auf die Nothwendig- 
feit gelenkt, in wirffamer Beife die Ausführung der von der 
Pforte verlangten Neformen fiherzufteffen. 

„Da die Aufreizung der Muhammedaner und die augenjdein- 
liche Schwäche der osmanifchen Negierung von feiten der türfifchen 
Autoritäten feine ernftlichen Maßregen erhoffen laffen, fanıı eine 
ausländifche militärische Intervention nothwendig werden. Für 
den Fall, daß die weitere Entwidelung der politifchen Angelegen- 
heiten im Drient Rußland zwingen joffte, fi diefer Aufgabe zu 
unterziehen und feine Armee in die Europäische Türkei zu diri- 
given, ift die Faiferfiche Regierung, da fie den Wunfd) hegt, die 
tevritoriafe Unverletfichfeit des rumänischen Staates zu vefpectiren, 
mit dev Negierung Sr. Hoheit Cavor’g I. übereingefonmmen, eine 
Convention abzuschließen in Bezug auf den Durchzug der ruffi- 
Ihen Truppen dur Rumänien. 

„Sufolge deffen find al3 Bevolfmächtigte ernannt worden: von 
feiten Sr. Maj. des Kaifers alfer Neußen der Baron Dimitri 
Stuart, Staatsvath, diplomatifcher Agent und Generalconful Ruß- 
lands in Numänien, Nitter 2, von feiten Sr. Hoh. des Für- 
jten von Numänien Mihail Kogalniceanu, fein Minijter des 
Neußern, Grofritter 2c, welde, nachdem fie die ausgetaufchten 
Qollmachten in guter und vegelvechter Zorn befunden, über fol- 
„gende Artikel übereingefommen find:
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„Artikel L Die Regierung Sr. Hoh, des Fürften von Nıur- 
mänien Gavo?8 I. fichert dem vuffifchen Heere, weldes be- 
ftimmet tft, in die Zürfei einzurüden, freien Divchzug dur) 
das rumänifche Gebiet und die Behandlung einer befreundeten 
Armee zur. 

„Alle Ausgaben, welde durd) die Erforderniffe des ruffifchen 
Heeres, feine Beförderung wie auch durch die Befriedigung feiner 
Bedürfniffe veranlagt werden Fünnten, fallen natürlich der faifer- 
lichen Negierung zur Laft. 

„Artikel II. Damit für Rumänien feine Art Unanmehns 
lichkeit oder Gefahr aus dem Dirchzuge der ruffishen Truppen 
durch fein Gebiet erwachie, verpflichtet fich die Regierung Sr. Naj. 
des Kaifers aller Neufen, die politischen Nechte des rumänischen 
Staates aufrecht zu erhalten und Sorge dafür zu tragen, daf 
diefelben vejpectivt werden, fo, wie e8 die Gefete des Landes und 
die bejtehenden Berträge erfordern; auferden verpflichtet die 
Regierung Sr. Maj. de8 Kaifers von Rußland fi, die der- 
malige Integrität Rumäniens aufrecht zu erhalten und zur be- 
hüten. 

„Artifel III. Alte nähern Beftimmungen betreffs des Durdh- 
zugs der vuffifchen Truppen, ihr Verhältniß zu den Ortsbehörden, 
wie aud) jedes Uebereinfommen, das zu diefen Zwede getroffen 
werden muß, werden in einen befondern DVertvage feftgefteflt 
werden, und zwar von Defegirten beider Negierungen, und diejer 

Vertrag wird gleichzeitig mit dem vorliegenden vatifieiet werden 
und fogleih in Wirkjamfeit treten. 

„Artikel IV. Die Regierung Sr. Hoh. des Fürften von 
Rumänien verpflichtet fid), für die vorliegende Convention wie 
andy für die int vorhergehenden Artikel erwähnte die von den 
rumänifchen Gefetsen vorgefchriebene Natification zu erlangen und 
fogfeih) zur Ausführung der im derjelben enthaltenen Stipufa- 
tionen zu Ichreiten. 

„Abgeichloffen in Bufareft am 4./16.. April im Jahre des 
Heils eintanfendachthundertundfiebenumdfiebzig. 

(Ge;.) Baron Dimitvi Stuart; NM. Kogafnicean.” 

Die rumänischen Kammern wurden zum 14./26. April zu anfer- 

ordentlicher Situng einberufen. Am 11./28. April jedody hatte 

die vuffiiche Armee bereit die Grenze überfchritten und war in
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Numänien eingerüct. Die rumänische Regierung, welche fih Taut 
Artikel IV der Convention die verfaffungsmäßige Natification 
derjelben durch die gejetsgebenden Körper vorbehalten Hatte, ver- 
fäumte nicht, der vuffifchen Regierung vorzuftellen, daß das Land 
vor jener Natification durd) feine gefeglichen Vertreter nicht ge- 
bunden wäre, umd nahın augenblicklich der faiferlichen Armee 
gegenüber eine vefervirte Haltung an. Dur, Beihluß des Mini- 
fterrath8 vom 12/24. April fehrieb fie den Präfecten der Grenz- 
diftricte vor, fich jedes Verkehrs mit den Befehlshabern der ein- 
gerücten oder der noch einvüdenden Truppen zu enthalten, jeden 
Deiftand zu verweigern, welchen diefe Befehlshaber von den Or- 
ganen der Regierung verlangen Fönnten, und den DOrtsbehörden 
allein die Sorge zu überlaffen, die Intereffen der Bevölkerung 
diefen Truppen gegenüber zu wahren. Zugleich — da durch den 
Einmarfdh der Ruffen die Furcht entftand, die Türken Fünnten 
unfere Grenzen zu überfchreiten wagen — wurde der Berwaltung 
jener Bezirke, welche an die Türkei grenzen, anempfohlen, die 
Aufmerkfamfeit der Bewohner an der Donanfüfte auf diefe Ge- 
fahr zu Ienfen. Der vumänifchen Arınee aber ging der Befehl 
zu, Defenfivftellungen einzunehmen, und war bei Bailefchti gegen 
Kalafat, am Argefch gegen Öiurgewo, bei Foffhani und Bar- 
bojcht gegen Nord und Oft. 

Diefer Haltung gegenüber beeilte fidh die ruffiiche Regierung, 
bei der rumänifchen die Ueberftürzung des Einvüclens der faifer- 
lichen Armee durch die Ueberftürzung der Ereigniffe, dur) die 
bereits evfolgte Kriegserklärung zu rechtfertigen; nachdem man in 
Aien die türfifche Gvenze überjchritten, wäre man dazu aud in 
Enropa genöthigt gewejen, damit die Türkei Rukland hier nicht 
zuvorfäme. Die vuffiihe Regierung erklärte noch im befondern, 
daß hierdurch nichts in den gegenfeitigen Abmachungen geändert 
wäre, und daß der Cinmarfch genau unter den Bedingungen 
jened Mebereinfommens ftattgefunden hätte. SKaifer Mfexander be- 
ftätigte diefe Erflärungen durch ein Schreiben an den Fürften von 
KAumänien, mit deffen Ueberbringung ein faiferlicher Adjutant, 
Fürft Dolgorufi, betraut war. 

Die rumänifhen Kammern wurden am feitgefeßten Tage, 
am 14./26. April, vom Fürften eröffnet. 

„Die Faiferlich ruffifhe Armee“, fagte der Fürft in feiner 
Thronvede, „hat unfer Gebiet betreten, ohne daß die Garantie-
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mächte proteftirt hätten. Ein Krieg, welchen die Numänen nicht 
gewollt und nicht hervorgerufen Haben, ift ausgebrochen. Der- 
lajjen von den Andern fünnen wir nur noch auf uns zühlen.... 

„Der Kaifer von Rußland, im Augenblide, wo feine Heere 
die Grenze überjchritten, hat erklärt, daß es weder fein Wunfd) 
nod) feine Abficht fei, die Nechte und Einrichtungen der auto- 
nomen Regierung dieje® Landes zu verleken oder anzıtaften, 
jondern daß ev feierlich die politifche Individualität, die friedliche 
Ausübung unjerer Gefete anerfenne. Zum Zeichen diefer Aner- 
fennung werden die ruffiichen Truppen nicht in Bufareft ein- 
rüden, die Hauptftadt Numäniens wird alfo nicht von einem 
fremden Heere befegt werden. 8 Liegt jeßt den Vertretern des 
Volfes die Prlicht ob, nad Artifel 123 der Conjtitution der Re- 
gierung ihre Verhaftungslinie zu ziehen.” 

Kammer und Senat votirten mit großer Stimmenmehrheit 
die Convention mit Rußland. Die beiden gefegebenden Körper 
derficherten in ihrer Antwortsadveffe dem Fürften, daß das ganze 
Land fih im Dalle der Noth um ihm jcharen würde, um feine 
Nechte und Güter zu vertheidigen. 

Während Rußland mit Aumänien wie mit einen gleid- 
berehtigten Staate verhandelte und fid) verpflichtete, feine Gefete 
und Inftitntionen zu vejpectiven, behielt die Türkei jelbft jetst noch 
ihre rüdficht8lofe und Hohmüthige Haltung bei. Aın 11.23. Aprit, 
als die zuffische Armee unfere Grenzen überschritt, fandte der 
Großvezier ein Telegramm, defjen Abfaffung gegen die hergebrachte 
Form internationaler Höflichkeit verftieß, und zwar nicht dev 
rumänifchen Regierung, fondern direct dem Fürften, in welchem 
er, geftüßt auf den Parifer Vertrag, denfelben aufforderte, fic) 
mit dem Höhftcommandivenden Abdul Kerin über die Maßregeln 
zu verftändigen, welche nothiwendig feien, um die Fürftenthümer 
gegen den rujfifchen Einfall zu hüten. 

Seit jehd Monaten lagerte das vufjische Heer an den Gren- 
zen Rumäniens, noch länger hatte die Negierung alle Anftven- 
gungen bei den Mächten, fogar bei der Pforte gemacht, um das 
Eimvrüden der fremden Heere anf rumänijches Gebiet zu vermei- 
den, und gerade am Tage, wo die rufjifchen Streitkräfte über den 
Pruth gingen, fiel e8 dem Großvezier ein, dem rumänifchen Herr= 
fder wie einem türfifchen Pafcha zu Defehlen, daf er mit den
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tüvfifchen Generalen fi über die Mittel zur Vertheidigung des 
“ Landes ind Einvernehmen fesen follte! 

Die rumänifche Negierung antwortete der Pforte in twürdiger 
Weife, daß die gefeßgebenden Körper auf den 14./26. April ein- 
berufen wären, und daß diefen allein e3 zuftände, fi) über die 
Entjchließungen der Nation auszusprechen. 
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Erfter Abfchnitt. 

Ralafat, — Oltenika. 

Das DBorrüden der ıuffiigen Armee in Aumänien. — Das feindjelige Ber- 

halten der Pforte. — Die Beleidigung des diplomatifhen Vertreters Numä- 

niens in Konftantinopel. — Türkiihes aggreffives Vorgehen gegen rumäni- 

{ches Gebiet, — Die Mobifmahung der rumänischen Armee, — Ihre Ordre 

de Bataille. — Die Pofitionen der rumänifhen Truppen. — Die rumänt- 

then Kanonen beantworten die türkifhen Angriffe bei Kalafat und Dftenita. 

Das dipfomatifche Uebereinfommen mit Rußland hatte die 
Möglichkeit eines bewaffneten Zufammenftoßes zwifchen Rumänen 
und Ruffen befeitigt. Das Einrücden des vruffifhen Heeres auf 
unfer Gebiet Hatte diesmal nicht den Charakter einer Invafion, 
Die vuffifhen Soldaten benahmen fid) bei ihrem Durdzug mit 
Anftand und beobaditeten ftrenge Disciplin. Unfere Behörden wal- 
teten überall vegelmäßig und ohne Behinderung ihres Anıtes. 
Die nationale Regierung, unfere Gefee und Gewohnfeiten 
blieben ungeftört und anerfannt. In den fchwierigen Augen- 
bliden, welche das Land durdjlebte, in die Wechjelfälle eines 
großen Krieges verwickelt, während 200000 Nuffen und der Zar 
in Perfon fid) auf feinem Gebiete befanden, war e8 feine unbe- 
deutende Errungenschaft, daß Rumänien alfe feine Rechte aufrecht 
erhalten konnte, 

Was die Türkei anbelangt, fo hatte fie weder früher nod 
jeßt, wo der Krieg umvermeidlic) geworden, fih Har darüher ge- 
äußert, welches ihre Abfichten in Bezug auf Rumänien wären, 

3*
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Sie Hatte fi) in feine Verhandlung mit der fürftlichen Negierung 
eingelaffen und Hatte ihr Feine Art Vorfchlag gemacht, auf welche 
Art fie bei der Vertheidigung des vumänifchen Gebietes mitzu- 

wirfen und baffelbe vor der Invafion zu fchügen gedachte. Nur 
als der Mebergang der Nuffen über den Pruth eine vollendete 
Thatfache getworden, hielt e8 die Pforte für an der Zeit, dein 
Fürften von Rumänien eine drohende Mittheilung zu machen, 
indem fie fir) auf ihre Suzeränetät berief. 

Ddgleih der rumänifhe Staat fi darauf befhränft hatte, 
feine Rechte zu wahren, ohne mit Rußland eine politiihe und 
militärische Alltanz abzufchliegen, Tieß das zweifelhafte Benehmen 
der türkischen Negierung die Furcht zu, daß die Pforte nicht ge- 
neigt wäre, Rumänien zu vejpectiven, fondern daß fie verjucen 
würde, wie in frühen Zeiten, den Kampf dort auszufechten. In 
dev That hätte die Türkei nur Vortheil daraus gezogen, denn fie 
hätte derart den bewaffneten Zufanmenftoß von ihren eigenen 
Grenzen entfernt. Ihre erfte Vertheidigungslinie hätte- auf das 
linfe Donaunfer vorgejchoben werden fünnen, und die Auffen 
hätten, wie bei frühern Kriegen, Diefelbe zuvor durchbrechen 
mäffen, ehe fie nad) Bulgarien gefommen wären. Der Uebergang 

über den großen Fluß und das BVBordringen des Feindes gegen 
den Balkan wären verzögert worden. 

Wenn aber die Nırmänen gezwungen waren, durch diplonta- 

tifches Uebereinkommen einen feindlichen Einfall der Auffen zu 
verhindern, fo mußten fie mit noch mehr Anftrengung ihr Land 
vor einer Ähnlichen Invafion der Türken behüten; denn die irre 
guläven Truppen der Türfet mit ihrer Graufamfeit und ihrem 
Fanatiemns hätten großes Unheil angerichtet. 

Echon im Herbft 1876, als die Lage einen drohenden Charak- 
ter annahm, hatte die zum jährlichen Manöver zufammengezogene 
Armee den Befehl befommen, fi) bereit zu halten, um jedem 
Rufe zu folgen. Die Truppen wurden in ihrem Nekrutierungs- 
bezint in8 Cantonnement gefhiet umd zogen ihre Benrlaubten 
ein. Zugleich wide die Drdre gegeben, daß das Geniecorpg im 
Laufe des Winters Feldbefeftigungen evrichtete bei Kalafat md 
Barboidhi; bei Kalafat, um dadurch einen Ueberfall von Widdin 
her und den Vorftoß eines feindlichen Corps gegen die Walachei 
anmöglid zu machen, bei Barbofchi, um die Eifenbahnbrücfe über 
den Eereth zu fügen und bdadınd die Verbindung zwifcdhen
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Moldan und Walachei ungeftört zu erhalten. Die Folge bewies, 
wie gut diefe beiden Punkte gewählt waren. 

Am 6./18. April erließ der Fürft den Befehl zur vollftän- 
digen Mobilmadhung der Armee, 

Das ruffifche Heer zog in drei Haupteolommen und einer 
Tlanfencolonne über die Grenze. Die Details feines Aufınarjches 
mögen Hier übergangen werden; die eine Colonne marjchivte über 
Unghent, Yafiy, Roman, Balau, Bofihani, Bujen, Plojeichtt 
und gelangte bei Copafcheni an den Argefch; die zweite über 
Ungheni, Safjy, Wasliu, Berlat, Tekutich, Toffchani, Bufen, Plo- 
jejhtt auf Bancaffa, nördlich von Bufareft; die dritte marjchirte 
von Beitimaf den PBruth entlang Bis Taltihiu, durd) Galak und 
Braila nah Stobofia an der Ialomita und von dort nad) 
Obilefchti und Kalarafd. Die Flanfencolonne endlich brad) von 
Eubei auf nad) Bolgrad, um von dort aus den Vormarjch dev 
andern Colonnen zu deden, 

Dbwol aber die rumänifchen Truppen von den Donauufern 
zurüdigezogen, und die offictelfen Beziehungen zur Pforte nod) 
nicht abgebrochen waren, fing doc) die Türkei jest plößlid an, 
eine Reihe von Herausforderungen und Zeindfeligfeiten gegen 
Rumänien in Scene zu feßen. Die Pforte notificirte dem diplo- 
natifchen Agenten Rumäniens in Konftantinopel, daß jeder Ber: 
fehr mit ihn eingeftellt werden würde, und daß die Türkei feine 
ZThätigfeit dort für fuspendirt hielte. Bon dem Augenblice an 
befand fi) der vumänifche Vertreter wie gefangen in dev türfiichen 
Hanptftadt, man verhinderte den Austaufch feiner officieflen 
Correfpondenz, fogar feiner privaten. Dies war den für die 
Zirfei bindenden Verträgen zuwider, welche dem vıumänifchen 
Sefandten den Charakter eines Bevollmächtigten garantirt hatten. 
Das diplomatifche Corps in Konftantinopel war gezwungen, den 
Divan darauf aufmerkfiam zu machen, daß der rumänische Ver- 
treter fi) unter dem Schute des Wölferrechtes befünde. “Diefer 
Beleidigung von-feiten der Türkei folgten bald wirkliche Angriffe. 

Die eriten Steffungen, weldje. die ruffijche Armee nad) ihrem 
Einrücen in Aumänien einnahm, waren die Befeftigungen bei 
Barbofchi, aus denen die rumänischen Truppen ausriedten, um 
fie ihnen zu überlaffen, und die Umgebungen der Städte Braila, 
Galag, Rent mit den Donauortihaften am Kilta-Arm. In 

Draila, einem Freihafen, hatten die vuffifchen Truppen nicht in



” 

22 Erfe Abrheilung. Erfler Abjchnitt. 

der Stadt jelbft Stellung. Sie lagerten draußen und arbeiteten 
en Befejtigungen, entfernt von der Stadt, Matfchin gegenüber. 
Am 21. April/3. Mai eröffneten türkische Kriegsfchiffe auf der 
Donau Feuer auf Braila, warfen Bomben und Granaten in die 

Stadt, richteten Schaden an vielen Gebäuden an und verbreiteten 

Schreden, indem fie verwundeten und mordeten unter der unfchul- 
digen Bevölkerung. 

Diefes Bombardement wırde am 24./6. und 27. April /9. Mai 
auf Draila, Salat und Kent fortgefegt; das türfifche Feuer war 
nicht nur dahin gerichtet, wo Befeftigungen und rujjifche Truppen 
waren, jondern zielte aud) auf offene, unbefeftigte Städte. Doc 
hierauf befchränkten fi nicht die Angriffe, welche man zur Noth 
noch mit dem Factum des Krieges gegen Nufland und gegen die 
von ihm bejegten Ortfchaften rechtfertigen fünnte, Ohne vor= 
herige Erklärung, ohne ivgendeine bezüglihe Mittheilung weder 
an Rumänien noch einen der fremden Staaten, geftattete die 
Pforte, daß Banden bewaffneter Türken die Donau überfchritten, 
um einen Raub» und Mordzug auf vumänifches Gebiet zu unter 
nehmen. Banden von Tiherfeffen festen nachts in Barfen auf 
das vumänifche Ufer über, mordeten Fischer, Hirten und Bauern, 
verbrannten die Wohnungen und trieben das Vieh weg. Kriege- 
Ichiffe, türkifche Panzer- und Kanonenboote, fuhren in rumänifche 
Gewäffer und Häfen, faperten Schlepper und Getreidefchiffe unter 
rumänisher und jogar fremder Flagge, und braditen jie in tür 
fische Gewäffer, 

Den gegenüber durfte Rumänien nicht unthätig bleiben. 
Die Mobilmahung der rumänifchen Armee war, wie wir 

jahen, am 6./18. April befohlen, am 25. April /7. Mai voll- 
endet, Der Fürft erklärte, daß er felbft den Oberbefehl 
übernehme, 

Die Ordre de Bataille war folgende: 

Höhfteommandivender: Se. Hoh. der Fürft von Numänien. 

Großes Hauptquartier. 

Chef des Großen Generalftabes: Oberft George Staniceanu. 

1. Armeecorps, 
Commandeur: Brigadegeneral George Rupı. 
Chef des Generalftabes: Dberjt Emanoil Boteann.



  

Ralafat. -Oftenika. 23 

1. Divijion, 
Commandenr: Dberft Chriftodor ECerchez. 

# 

1. Sufanteriebrigade. 

. Sägerbataiflon. 
Linienvegiment. 

. Dovobanzen!- Regiment. 
, Dorobanzen-Regiment. a 

e
g
 

2. Infanteriebrigade. 
Linienregiment. 
Dorobanzen-Regiment. 
Dorobanzen-Regiment. n

e
 

Cavaleriebrigade. 
. Kalarafhen?-Negiment. 

2. Ralarafhen-Regiment. 

-
 

Artillerie. 
1., 2. und 6. Batterie ded 1. Artillerieregimente. 

2. Divijion. 
Eommandenr: Oberft Jon Logadt. 

1. Infanteriebrigade. 

. Sägerbatailfon. 
. Linienregiment, 
. Dorobanzen-Regimeit. 
. Dorobanzen-Regiment, D

O
 

2. Infanteriebrigade. 

. Linienvegiment. 
. Dorobanzen-Regiment. 

8. Dorobanzen-Negiment. 

I
o
 

Cavaleriebrigade. 

1. Rojcjior ?- Regiment. 
2. Rojchior-Regiment. 
4. Ralarafchen-Negiment, 

2 Dorobanzen = Ierritorial-Infanterie. 

2 Ralarafhen = Territorial-Cavalerie. 

’ Rofgior = ungefähr: Hothe Hufaren.
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Artilferie. 

3., 4, und 5. Batterie des 1. Artilferieregimente. 
Neferve der Corpsartilferie: 2. Artilferieregiment. 

2. Hrnteecorpe, 

Commandenr: Brigadegeneral Alerandın Nadovici, 
Chef de8 Generalftabes: Dberft Euftatie Pencovici. 

3. Divifion, 

Commandeur: Oberft George Angelesen. 

1. Sufanteriebrigade, 

8. Linienvegiment. 
10. Dorobanzen-Negiment. 
12. Dorobanzen-Negiment. 

2. Infanteriebrigade, 

3. Süägerbataillon. 
2. Linienvegiment. 
9. Dorobanzen-Negiment. 
Ein Bataillon des 11. Dovobanzen-Negiments. 

Eavaleriebrigade. 

5. Ralarafchen-Ntegiment, 
6. Kalarafchen-Regiment. 

Artifferie, 

1., 2. ımd 3. Batterie des 3. Negiments, 
1., 2. und 6. de8 4. Ahtifferieregiments. 

4, Divifion. 

Commandenv: Brigadegeneral George Manır. 

1. Infanteriebrigade, 

2. Sägerbatsillon. 

7. 2inienvegiment. 
12. Dorobanzen-Negiment. 
15. Dorobanzen-Negiment. 

2. Infanteriebrigade, 

2. Linienvegiment,
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14. Dorobanzen-Regiment. 
16. Dorobanzeri-Regiment. 

Gavaleriebrigade. 

7. Ralarafchen-Regiment, 
8. Kafarafchen-Regiment. 
3. Kalarafchen-Regiment. 

Artillerie, 

3., 5. und 6. Batterie des 3,, 

3., 4. und 5. des 4. Artillerieregiments. 

Die Gefammtftärfe betrug über 50000 Mann mit 180 Ge- 
idügen. Die ganze Wehrkraft des Landes mit ihren noch nicht 
einberufenen Iahrgängen, ihren verichiedenen Kaffen der Miliz 
und der Nationalgarde betrug an 100000 Wann. 

Der Frühling des Jahres 1877 war der Bewegung und 
dem Transport der Truppen und jeglichen Kriegsimaterials in 
Rumänien jehr ungünftig: der mehrere Wochen anhaltende Regen 
hatte die Wege anfgeweicht und ungangbar gemacht. Die Flüffe 
und Bergjtröme waren angefhwollen, hatten Brücen fortgeriffen 
und Felder und Wiefen überfchwenmt Die Eifenbahnlinie, 

welde das Land durdjjchneidet, reichte nicht aus; auf ihrem 
einen Geleife genügte fie nur mit größten Schwierigkeiten den 
Anforderungen de8 Transports beider Heere, des ruffiichen md 
rumänischen. Der größte Theil der Truppen mußte zu Fuß 
marjhiven, um dev Eifenbahn die Beförderung des fchweren Ma- 
tevial®, der Munition, des Proviants und andern Zubehörs, zu 
überlaffen. Der Marfc der vuffiichen Armee und ihre Ankunft 
an. der Doman wurde deshalb weit über den fetgefeßten Zeit: 
punkt hinaus verzögert, und wegen diefer Verfpätung mußte die 
rumänische Armee die Stelle der vuififchen einnehmen, damit das 
Land nicht ohne Dedung bliebe. Die Aufgabe, welche dadurd) 
diefer Armee zufiel, war, Numänien vor Wiederholung jener 
Angriffe zu fchügen, von welchen wir oben fpradien, und zu ver- 
hüten, daß türkische Truppen fi am Linfen Donauufer feitfeßten, - 
bevor die Nuffen anlangten. Das ganze Donanufer von der 
Zimofmündung bis Braila, wo die erften vuffiihen Truppen 
ftanden, zu befegen, wäre jedoch für die nırmerifche Stärke unfers 
Heeres fraglos zu viel gewefen und Tag aud) gav nicht in der Ab-
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ficht der vumänifchen Heerführung. Leichter zu erreichen war, daf 
unfere Truppen derart veriheilt wurden, daß fie einem türkischen 
Angriff von Widdin her, welcher zwifchen Gruja, Ralafat und 
DBedet gemacht werden Fonnte, gewachjen waren und fi) einem 
Donanübergang zwifchen Nicopoli und Siliftria widerießen fonn- 
ten; durch fehnelle Concentrivung der rumänischen Divifionen auf 
die bedrohten Punkte Fonnten fie fi) den Einbrechenden ent 
gegenftellen und ihr Vordringen bis Bufareft verhindern, 

Am 25. April/7. Mai gab alfo Fürft Carol den rumäni- 
Ihen Truppen den Befehl, folgende Stellungen einzunehmen: . 

Vom 1. Armeecorps follte das 4. Iägerbataillon, das 
4. Linienvegiment, die Escadrond Dolzi und Mehedinki des 
1. Kalarafchen-Regiments, die 1., 2. und 6. Batterie de 1. und 
die 3., 5. und 6. Batterie des 2, Artifferieregiments bei Kalafat 
Stellung nehmen. 

Ber Tihuperticheni das 1. Linienvegiment, da8 1. DBa- 
taillon de3 2, Dovobanzen-Negiments, die Escadron Gorzi des 
2. Ralarafchen-Negiments, die 1. Batterie des 2. Artilferie- 
vegiments, 

Dei Tichetate, Deafa und Kafti die übrigen Escadrons des 
1. und 2, Kalavafchen-Negiments. Bei Pojana das 2. Bataillon 
de3 2. Dorobanzen-Negiments in Referve. 

Die 2, Divifion follte die Flanken der Stellung bei Salafat 
verlängern umd deden, indem fie bei Tjchetate das 2. Linienvegi- 
ment, da8 5, Dorvobanzen-Negiment, zwei Cscadrons des 4. Ka- 
larafchen-Kegiments und die 3. Batterie des 1. Artillerieregi- 
ments aufjtelfte. 

Dei Motatei das 1. Zägerbatailfon, bei Bailefchti das 6. Do- 
vobanzen-Regiment umd bei Galitfchea-Mare, um zur Aushülfe 
oder zur VBerftärfung zu dienen, das 7. und 8. Dorobanzen-Ne- 
giment, das 1. Bataillon des 6. Linienvegiments, die d. und 5, Bat- 
terie des 1. Artilfevieregiments. 

Endlid) bei Negoju das 1. Bataillon des 6. Linienvegi- 
ments; bei Bistreß, Dichigera di8 Bedfet die Escadrons des 1. No= 
Idior-Regiments als Patronillen zur Bewachung de8 Donanufers. 

Das 2. Armeecorps hatte die Aufgabe, die Wege von Ginvgewo 
und Oftenisa, welde nad Bufareft führen, zu beobadten und 
die Hauptftadt zu deden. Die 3, Divifion bekam Befehl, als 
Avantgarde zu poftiven: in Gturgewo das 2. Yinienvegiment,
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eine Escadron des 2. Nofhior-Regiments 1; das 6. Ralavajchen-Kte- 
giment patronillirte zwifchen Ginrgewo und Dinacn, eine Section 
der 6. Batterie des 3. Artilferieregiments blieb in Giurgewo, zwei 
Sectionen berfelben Batterien zwifchen Ginvgewo und Stobofia. 

Bei Daja nahmen das 9. Dorobanzen-Kegiment und das1. Ba 
tatllon des 11. Dovobanzen-Negimentd Stellung. Bet Fratefchtt, 
Turbatu” und Stanefchti das 3. Yägerbataillon, das 8. Yinien- 
vegiment, das 10. Dorobanzen- und das 5. Kalarafchen-Regiment. 

Die 4. Divifion jandte nach) Budefchti und Negojeichtt das 
2. Jägerbataillen, ein Bataillon des 7. Linienvegiments, das 

8. Ralarafhen-Regiment und die A. Batterie des 3, Artillerieregi- 
ments, während in Gruju und Butfchument das 5. Linierregiment 
und das 16. Dorobanzen-Negiment ftanden. Die andern Batail- 
lone des 7. Linienregiments, ein Bataillon des 15. Dovobanzen- 
Negiments, das 3, Ralarafchen-Kegiment und die 4. Batterie des 
3. Artilferieregiments unter Befehl des Dberften Cantili wurden 
per Bahn nad Biatra und von dort in Eilmärfchen über 

Karafal an die Donau gejchieft, wo diefe Truppen mit den Hülfs- 
truppen, welche man ihnen noch fchiden wollte, dazu dienten, die 
unbejeßte Strede zwifchen dem 1, und 2. Corps auszufüllen. 

In Bufareft blieben al Neferve das 13. und 14. Doro- 

banzen-Kegiment, das 2. Nojchior-Itegiment (drei Cscadrons), die 
andern Divifionsbatterien; diefe Neferve Fonnte im Nothfall nod) 

dur) eine Compagnie md zwei Escadrons Gensdarmen, fünf Les 
gionen Nationalgarde, ungefähr 10000 Mann, mit den Batterien 
der Zerritorial- Artillerie und mit der in Bildung begriffenen Miliz 
verftärkt werden. 

Die Bewegungen dev rumänischen Truppen, ihre Defenfiv- 
ftellungen im eigenen Landesgebiete bedenteten durchaus feinen 
Feindfeligfeitsact gegen die Türkei, auch fein Abweichen von 
dev rvejerirten Haltung, welde Numänien fi) auferlegt Hatte. 
Zroßdem aber richtete die Pforte Civenlare an die fremden Ca- 

binette, um Rumänien anzufchuldigen, und begann fogar das Bom- 
bavdement anf SKalafat, einen Handelsplat und eine offene 
Stadt an der Donau, welche auch in den frühern Sviegen eine 

! Tiejes Regiment war zır jener Zeit beim 2, Armeecorps detadjirt und 
Drag) jpäter erft auf, um fich im das 1. Armeecorpg und in die Kavalerie- 

brigade, zu der e8 gehörte, wieder einzuveihen,
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wigtige Rolle gejpielt, infolge feiner Lage, welche das vechte Fluf- 
ufer, an dem die Feftung Widdin Liegt, beherricht, außerdem wegen 
der Bortheile, die e8 als Brücfenkopf diefer Veftung bietet. Zahl: 
reiche Refte von Befeftigungen und Schanzen fieht man auf 
diefem Schauplage vergangener Kämpfe, wo noch im fetten Kriege 
bon 1853 das türkische Heer die Nuffen zurücfchlug, öhrte dag 
diefelben die Stelfung wiedererobern Fonnten. Die vumänifche 
Armee hatte während des jerbifchetürfifchen Krieges diefen ftra- 
tegifch wichtigen Punkt befetst gehalten und fpäter, wie wir jchon 
fahen, Hier einige Befeftigungen errichtet. 

Am 26. April/8. Mai um 2%, Uhr nahmitiags eröffneten die 
Zirfen aus den Feftungsfanonen von Widdin das Feuer auf die 
Stadt Kalafat, obgleich fie wußten, daß fich nicht vuffiiche, jon- 
dern rumänische Truppen dort befanden. Die Batterien higten 
die rumänische Flagge, und nachdem die Türfen jehs Schüffe ab- 
gegeben hatten, wodurch voll bewiejen war, daß der Angriff von 
ihnen begonnen worden, antworteten die rumänischen Kanonen von 
der Batterie Stephan d. Gr. Die erften Gejgofje von Widpin, 
zu Furz gezielt, fielen in die Donau, die folgenden, bejjer gezielt, 
richteten bedeutenden Schaden in Kalafat an. Die rumäntfchen 
Geichoffe zielten zuerft auf die Dampfidiffe und andere türfifche 
Fahrzeuge im Hafen, dann auf die Feftung und die herporragen- 
den Gebäude, 

Das erfte rumänische Feuer wurde von der 2, Batterie 
(8 em-Kanonen) des 1. Artilferieregiments abgegeben. Die 1. und 
6. Batterie deffelben Regiments traten aud) gleih in Action, mit 
der 2. Batterie gemeinfam, und die Kanonade dauerte mit großer 
Lebhaftigfeit zwilchen beiden Ufern fort. Die rumänifchen Ge- 
IHofje waren gut gezielt und blieben nicht ohne Wirfung. 

Der Artifferiefampf dauerte bis 5/, Uhr nachmittags. Zus 
erft ftellten die Türken das Feuer ein, darauf die Aumänen, 

Am folgenden Tage verhielt mar fih ruhig in Widdin. 
Bon Ruftichuf aus wurde aber eine Necognofeirung nad) Giurgewo 
zu unternommen. Ein türkisches Kriegsichiff, weldes vor der 
Infel Miofan Freizte, näherte fi) bei Smarda dem rumäniichen 
Ufer und evöffnete das Feuer. Die vınnänifchen Borpoften der 
3. Divifion beantworteten dafjelbe foglei), und dag Dampfiiff 
309 fi nach Ruftichuf zuvüd, 

Ernftpafter waren die Vorgänge de3 dritten Tages, 23. April!
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10. Mai, bei Dlteniga. Auch diefe Stadt, an der Mündung des 
Argefch gelegen, ift durch Waffenthaten aus frühern Kriegen be- 
fannt. Schon 1853 hatte hier ein Heftiger Kampf ftattgefunden, 
in welchem die Nuffen den Türken unterlagen. Oltenita gegen 
über, auf der andern Seite dev Donau, Tiegt Turtufai, an dem 

Abhange des Bergufers, welches das linke beherrjcht. Auf dem 
Gipfel jener Anhöhe hatten die Türken eine Befeftigung mit 
4 Kanonen fchweren Kalibers, unter denen eine Krupp’iche- Kanone 
war, befeßt. Dieje Befeftigung war links und vedht3 von türfi- 
ihen Wadhıthänfern flanfirt, welche untereinander durch eine Vor- 
pojtenfette verbunden waren. Außerdem hatten die Türken in 
Zurtufei einen Kriegspanzer von 2 Kanonen. Oberftlientenant 
Perez befeßste, fowie er am Nachmittage mit feinem Detachement 
in Olteniga angekommen war, einen Wall, welcher fi) zwifchen 
der Stadt und der Donau befindet, mit Vorpoften und pflanzte 
rechts gegen den Argejch und Links gegen die Dörfer Ulmeni, Ta- 
tina und Spangowa Bebetten auf, welche die Bewegungen der 
Zürfen beobachten und ihn jehnell von jedem Angriff aufs ru- 
mänifche Ufer benachrichtigen follten. nfere Truppen gingen 
dann auf der Chauffee, welche von der Stadt zum Hafen führt, 
vorwärts; fowwie die Türfen fie erblickten, gaben fie aus dem Fort 
Zurtufai mit Pofitionsgefhügen Feuer auf die Chauffee und die 
Stadt Dfteriga. Der Commandeur des Kleinen vumänifchen De- 
tahements Tieß feine Batterie Hinter dem Erdwall am Ufer auf- 

fahren und eröffnete Beuer auf das türfifche Fort. Das tür- 
fiihe Dampffchiff machte Dampf, und indem e8 donauabwärts 
ging, nahm es Stellung gegenüber der rumäniichen Batterie. 
Unfere Artillerie unterhielt Fräftig den Kampf mit den Kanonen 
großen Kaliber vom Fort und mit denen des Kriegefchiffs,. ein 
Kampf, der bis zum Abend währt. Tvoß des ganzen Kugel- 
regeng, welcher auf die vumänische Batterie gerichtet war, verloren 
ih die türfifhen Bomben größtenteils. inige bohrten fi in 
den Wall ein, ohre die Batterie zu treffen, andere gingen über 
fie fort und fielen in die Aeder zwiichen dem Wall und der 
Stadt Diteniga. Das Refultat des türfifchen Feuers ftand gar 
nicht im BVerhältuiß zur Anzahl der abgefchoffenen Projectile, 
und die Rumänen Hatten bei diefem heißen Kampfe, welcher von 
4 bi8 7, Uhr nachmittags anhielt, nuv 3 Berwundete. Die 
rumänifche Batterie war viel wirffamer thätig, fie zündete zivei-
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mal in der Stadt Zurtufat und im Fort, und zwang den türfi- 
hen Dampfer, jich zurüdzuzichen. 

Am Abend Tangte General Manu in Oftenita mit dem Keft 
d.3 2. Sägerbatailfong an umd Tieß die andern Truppen feiner 
Divifion von Budefchti, Negojefhti, Gruju und Butfchumeni vor- 
gehen; am 29.111. und 30. April /12. Mai befebten fie Oftenika. 

In der Nacht des 28./10. auf den 29. April/11. Mat re- 
eognofeirten Jägerdetachements in Barfen vom rumänifchen Ufer 
aus die Infeln der Argefhmündung gegenüber und die vor Olte- 
ige und conftatirten, daß diefe mit Weiden und Gebüfch be- 
dedten Injeln von der Donau überihwenmt und von den Türken 
nicht befeigt waren. Der Höcftcommandivende der rumäntjchen Armee 
befichtigte am 28. April/10. Mai die Stellungen der 3, Divijion 
in Sratefchtt, Daja, Giurgewo und Umgegend. Der dürft betonte 
dem Oberften die Wichtigfeit der feinen Truppen anvertrauten 
Aufgabe; ihnen gegenüber lag die bedeutende Feftung Ruftfchuk, 
in der fich eine ftarke Garnifon unter Befehl des erfahrenen und 
energifchen Ahmet Kaiferli Bafdha befand; außerdem Iagerten im 
Hafen Panzerichiffe und Monitors der tünfifchen Blotte, wie 
auch zahlreiche Dampficiffe, Schleppfähne und große Barfen. 
Dur die Eifenbahnfinie nach Barna war Nuftjchuf einerfeits in 
divecter Verbindung mit dem Meere und Konftantinopel, anderer 
feits mit der Feftung Schumla umd dem Hauptquartier des 
tirfiihen Generafiffimus Abdul Kerim. Durch diefe GEijen- 
bahn Eonnte man in Funzer Zeit große Tiuppenmengen in Nuft- 
hut anfamıneln, welde unter dem Schuge der Veftung einen 
Donnnübergang erzwingen und einen heftigen Angriffsvorjtoß, der 
DBufareft bedroht hätte, machen Tonnten. Sede Bewegung bei 
Kuftihuf mußte daher fcharf beobachtet, jeder Angriffsverjud 
energisch zurüdigejchlagen werden. 

Am 30. April 710. Mai begab fic) der Fürft nad) Ofteniga, 
und nachdem er auf dem Wege die bivuafivende 4. Divifion, welche 
auf dem Marfche nad) Olteniga war, infpieirt Hatte, begab ev 
fi divect nad) dem Hafen diefer Stadt, um dort. die Pofitionen 
Zurtufai gegenüber, wie and) die Vertheidigungsmaßregeln, welche 
am vumänishen Ufer getroffen waren, zu infpiciven. 

Dis zur Ankunft der in ihrem Marfche zur Donau aufgehal- 
tenen vnffiichen Armee mußte Olteniga um jeden Preis, ebenjo wie 
Ginrgewo, von den rumänifchen Truppen gehalten werden.
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Um Mitternacht, am 1./13. Mai, ftießen 6 Boote mit tür- 
fischen Zruppen von Ruftihuf ab und fteuerten unferm Ufer zu, 
zwifchen Smarda und Malıl Roh. Die rumänijchen Borpoften 
tiegen fie fid) bis auf 200 m nähern, danı gaben fie Feuer auf 
fie, während die alarmirten Wachtpoften fi) anı Ufer verfammtel- 
ten, um die Angreifer zurüdzufchlagen. Bor diefem energijchen 
Empfange zogen fi die türkifchen Boote eilig nad) Ruftfchuf zurüd. 

Der 2./14. Diai verlief friedlich, vor Nuftfchuf, bei Oltenite 
aber wurden die Zeindjeligfeiten fortgejett. General Manu hatte 
einen Walf aufwerfen Lajfen, Hinter dem die 4. Batterie aufgeftellt 
war, und hatte fie nod) verftärkt durch die 3. Batterie des 3. Ar- 
tifferievegimients. Während unfere Kanoniere beim Aufftelfen die- 
fer zweiten Batterie befchäftigt waren, feuerten türkifche Zirailenre, 
welde fie erblicten, vom vechten Ufer aus anf fie und verivun- 
deten einige umnjerer Soldaten, Die Dorobanzen, die mit dem 
Dreyje-Öewehr bewaffnet waren, konnten auf die weite Entfernung 
von über SOO m über die Donau hinüber dem türkischen Martini- 
Gewehr nicht antworten. Diefes Schießen auf unjere Mann- 
ihaften, an welchem auch die Kanonen des Forts Turtufai theil- 
nahmen, jobald diejelben beim Ablöfen der Poften in größern Grup- 
pen zufammen waren, dauerte den 2./14. und 3.15. Mai fort 
und erforderte Opfer auf beiden Eeiten; die rumänischen Verlufte 
waren jedocdy nicht fehr empfindlich, da die Batterien durch den 
Ball an der Donau, die Schügen durd) Gräben und durd 

die waldigen Injeln des Suffes gut gedeckt waren. Aırch unjere 
Kanonen blieben nicht müßig und erwiderten den türkischen energifch. 

Am 4/16. Mai Tangte flußabwärts, nad) Siliftria zu, 
ein türkisches Panzeriiff an, welches fi unfern Pofitionen gegen- 
überjtellte und das Feuer eröffnete, unterftügt durch die Kanonen 
der Forts und durch Gewehrfalven der türkischen Infanterie, welde 
die Höhen und Weinberge um Zurtufai befeßt hielt. Eine der 
rumänischen Batterien richtete ihr Teuer auf das Schiff und 
nöthigte e8 in furzer Zeit, id) zurüdzuziehen. Die andern rumd- 
nüchen Kanonen concentrirten ihr Feier auf das Fort umd die 

Stadt ZTurtufei, welde nad) einiger Zeit in Flammen ftand. 
Na) einigen Stunden Tieß dns Bombardement und das Schiefen 
von jeiten dev Türfen nach, während. e8 vumänifcherjeits feine 
Heftigfeit und Wirkfamfeit bewahrte. Gegen Abend ftelften die 
Zivten da8 Feuer ganz ei und gaben den Kampf auf, welchen -
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fie auch in den folgenden Tagen nicht wieder begannen, da fie 
ohne Trage aus der Energie der BVertheidigung während Diefer 
fieben Tage vom 28. April / 10. Mai bis zum 4./16. Mai erfehen 
hatten, daß die Stellung bei Olteniga von vumänifchen Truppen 
feft befetst war und man fie nicht überrumpeln fonnte, 

Das Detachement de8 Oberft Cantili, welcher den Befehl 
hatte, die Verbindung zwifchen dem 1. und 2. Corps herzuftellen 
und die Donanlinie zwifchen dem Oft und Siul zu beobachten, 
ftelfte bei Islafch zwei Compagnien des 2. Linienvegiments, die Es- 
cadron Zeleorman vom 3. Ralarafchen-Negiment und die 4. Bat- 
terie des 2. Artillerieregiments auf, indem er die andern Trup- 
pen zwifchen Ilafch, Korabia und Bedet vertheilte. Die Türken 
hatten IBlafch gegenüber die beherrfchende Stellung von Samowit 
mit Infanterie befegt, unter dem Schuß der nahe gelegenen Veftung 
Nicopoli. In Nicopoli befand fich eine Garnifon von ungefähr 
10000 Mann, im Hafen Ingen zwei Banzerfhiffe: Podgorika und 
Schlodra. 

Am 4/16. Mai ging eins der Kriegsihiife von Nicopofi 
donanaufwärts und eröffnete Feuer auf Islafh. Die rumänischen 
Gefüge, welche bei dem 10. Wachthaus aufgeftellt waren, eriwi- 
derten dafjelbe fofort. Der Commandenr unferer Batterie jah, 
daß die Schieffcharten feine Kanonen hinderten, den Bewegungen 
des türfifchen Dampfichiffes zu folgen, er Tieß daher diejelben auf 
freiem Selde auffahren und feßte von dort aus fühn das Duell 
mit dem feindlichen Kriegsfchiffe fort. Das türfifche Fahrzeng 
wurde durd) mehrere Gefchoffe getroffen, und nachdem ihm fowol 
Maft wie Schornftein zertrümmert worden, z0g e8 fidh nah Ni- 
copoli zurüd, Auf unferer Seite hatten wir einige Schwer- umd 
Leichtverwundete. Das Wachthaus Nr. 10 wurde vom feindlichen 
Teuer zerftört.
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Am 30. Aprit/12. Mai erfannten Senat und Kammer den 
Kriegszuftand mit dem Osmanischen Kaiferreiche an und erklärten 
zugleich die Bande, welche beide Länder bis dahin vereint hatten, 
für gelöft. Durch feierliches und einftimmiges Votum vom 
9.21. Mai proclamirten die gefeßgebenden Körper den rumäni- 
gen Staat für unabhängig. 

Am folgenden Tage, 10.22. Mai, dem elften Sahrestage 
der Thronbefteigung des Fürften Carol, verwirklichte fi) der 
Sahrhunderte alte Traum dev Numönen. Bon einer Grenze des 
Landes zur andern waren alle Herzen von einer unendlichen Be- 
geifterung erfüllt, die Behörden, Corporationen, die Bewohner der 

Vacaresen, 3
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Städte wie des offenen Randes, alles erflärte fich beveit zu jedem 
Opfer für die Freiheit und Unantaftbarkeit des Vaterlandes, Die 
Kammern ftellten der Regierung einen Gredit von 10 Mill. Fre. 
zur Dispofition fir die Mobilmahung de8 Heeres und autorifir- 
ten die Anleihe einer Schuld von 30 Mill. Fre. Anerbietungen für 
Dienfte und Hülfe in der Armee, freiwillige Gaben in Geld und 
Naturalien floffen von allen Seiten zufammen. Der Fürft ipen- 
dete 100000 313. für die Ausrüftung der Offiziere. SIünglinge 
und reife Männer aus allen Gejellichaftsflaffen, welche zum Theil 
hervorragende Stellungen einnahmen in der Verwaltung, im 
Ricterftande oder in den gefegebenden Körpern, verließen ihren 
Herd und ihre Beichäftigung, ergriffen die Waffen und fcharten 
fih um die Fahnen. Die Greife fogar fühlten fich wieder ver- 
jüngt von dem heiligen Beuer, das alfe Herzen durchftrömte, und 
famen, um ihre Erfahrung dem Dienfte des Landes zu weihen, 
indem fie verfchiedene Hülfsmittel für das Heer fchufen, Feldfaza- 
vethe und Hofpitäler einvichteten. 

Auch die rumänischen Frauen vergaßen nicht ihre göttliche 
Beitimmung, zu töften und zu. lindern. Mit der edeln Fürftin 
an der Spitze erfüllten aud) fie wie ihre Gatten, Brüder und 
Söhne ihre Pflicht gegen das Land. Als die Leiden, die Wunr- 
den und der Tod anfingen die Neihen der Zapfern zu lichten, 
beiiejen fie ihre Hingabe und Opferfreudigfeit. 

Die ruffiihen Truppen hatten ihre Aufftellung an der Donait 
nahezu vollendet. Die Höcftcommandivenden des rumänischen 
und vuffifchen Heeres hatten fi im Prineip über die Action 
der beiden Heere und über die Operationszone jeder Armee je 
nach ihrer Aufgabe verftändigt. Das Faiferliche Heer mußte fic 
in Rumänien eine Dperationsbafis fchaffen, um in die Türkei 

einvücen -zu fönmen, Zu diefem Zwede fuhr dafjelbe fort, 
an der Donau, von ihrer Mündung bis zum Oft, aufzumar- 
fchiren und fid, in diefer Zone die für den Uebergang über den 
großen Fluß und das Borrüden in Bulgarien geeigneten Punkte 

auszufuchen. Die rumänijhe Armee, deren Rolle nır war, das 
eigene Gebiet zu vertheidigen (denn die Greigniffe hatten bis 
hierher noch nicht die Nothmendigfeit für Rumänien ergeben, in 
Veindesland einzuricen), hielt die geführdetiten Stelfungen an der 
türfiichen Grenze bis zur Ankunft der ruffiihen Truppen befett, 
um fie etappenweife den lettern einzuräumen.
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Ein eigentliches Bündnig hatte Rumänien mit Rußland nicht 
abgefchlofjen. Infolge defjen follten die beiden Heere weder ge- 
meinfam vorgehen nod) miteinander vereinigt werden. Ein jedes 
bewahrte feine eigene Aufgabe, feine Actionszome, fein befonderes 

Dbercommando, Alle diefe militäriichen Detail wurden durch 

Uebereinfommen zwijchen dem Höchjfteommandirenden des rumäni- 
fehen Heeres, dem Fürften Carol, und demjenigen der Faiferlichen 

Arnıee, dem Großfürften Nicolaus, welder fein Hauptquartier in 
Plojefchti aufgefchlagen Hatte, feftgefegt. So oft der Groffürft 
nad Bufaveft zum Fürften von Rumänien Fam, wurde ev ald Gaft 

befjelben mit dev Herzlichfeit, weldhe bei ihren Familienbezie- 
Hungen natürlich war, empfangen, nicht aber al8 Höchftceomman- 
dirender des vuffifchen Heeres. Als der vruffiiche Agent, Baron 
Stuart, die Ankunft des Bruders des Zaren anmeldete, theilte ev 
anferer Regierung mit, daß derfelbe begleitet fein mwiürde von 
einem Detachement mit der geweihten Sahne, die dem Großfürften 

unter großem Pomp in Rußland überreicht worden war. Der 
Vürft von Numänien fieß dem ruffifchen Diplomaten evwidern, 

daß die Convention vom 4./16. April jeden Einzug vufjifcher 
Truppen in die Hanptftadt Rumäniens unterfagte, und daf des- 
halb diefe Escorte nicht nach Bufareft Fommen dürfte, wo der 
Großfürjt wie ein willfommener Gaft begrüßt werden würde, 

aber dinchaug nicht als vuffiicher Heerführer, — Escorte und 
Vahne blieben daher in Plojefchti, und der Großfürft Fanı nım 
mit einem Gefolge von Offizieren nad) Bufareft. 

Das Detachement des Generallientenants Sfobelew Tangte 
am 7./19. Mat in Ginrgewo an, welches bisher von der 3. rumä- 
nischen Divifion befegt gewefen war. Leistere ward jet nad) der 
Keinen Waladhei dirigivt. Am 9.21. Mat übergab die 4. Divi- 
fion dem General Aller, dei GCommanden der 32. ruffifchen 
Divifion, Olteniga und marjchirte nad Birkareft, um dann Stel: 
fung jenfeit des Oft zu nehmen. Der Fürft mufterte fie und 
verlieh dem Commandenr derjelben fowie den Offizieren und 
Gemeinen, die fi) ausgezeichnet Hatten, die Medaille Virtutea 
militare und den Orden des Numänifchen Sterns, welder fur; 
zuvor zum Andenken an die vumänifche Unabhängigfeitserffä- 
rung geftiftet worden war. 

An demfelben denfwürdigen Tage des 10.122. Mai, an dein 
3*
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Rumänien feine Unabhängigkeit ausfprad), richtete der Fürft fol- 
genden Zagesbefehl an die Armee: 

„ffigiere, Unteroffiziere, Corporale und Soldaten! 

„Sn den fchweren Augenbliden, durd die unfer Land jebt 
geht, hat ganz Rumänien die Augen auf euch gerichtet und feßt 
in euch feine ganze Hoffnung. 

„Su den Stunden des Kampfes habt ihr die Thaten der 
alten rumänifchen Streiter vor euch; denft daran, daß ihr die 
Nachkommen der Helden von NRafowa und Kalugareni feid. 

„Die Fahne, unter der ihr Fämpft, ift in eurer Mitte als 
ein Abbild des ganzen Baterlandes. Folgt ihr heldenmüthig, und 
wenn einmal die Lorbern des Friedens in den Thälern und auf 
den Höhen Numäniens wieder ergrünen, wird das Baterland die 

Namen feiner tapfeın Vertheidiger über das Thor des Baues der 
rumänischen Unabhängigkeit fchreiben! 

„Dffiziere, Unteroffizier, Corporale und Soldaten! 
„Euer Fürft folgt euch mit Stolz. Er wird bald in eurer 

Mitte, an euver Spite fein. Die Sache, die euch anvertraut 
ift, ift eine heilige Sadie. Mit uns wird daher Gott fein, mit 
uns der Sieg. 

Carol.” 

Die Angriffe der Türken auf unfere Truppen hörten nicht 
auf. Sie wiederholten fi am 5./17. und 8./20. Mai bei Islafch, 
und am 11./23. wurde der Artilferiefampf bei Bedet fortgefekt. 
Leistever entbrannte infolge eines Verfuches des Dampfidiffs Efo- 
tilda, welches die zuffiiche Regierung von der öfterreichifchen Donaut- 
Dampfihiffahrts-Gefelffchaft gefauft Hatte, donanaufwärts zu 
fahren, indem e8 fi an den türkischen Feftungen vorbeifchleichen 
wollte. Das Dampfihiff, welches in Sewerin ruffifhe Beman- 
nung befommen, vermochte bis Nahomwa gegenüber zu fahren, 
Hier aber, al es fich bemühte, in Sicherheit zu gelangen, indem 
8 in den Yiul einlenfte, exblickten die Türken von Nahowa aus 

daffelbe, und um 6%, Uhr früh eröffneten fie Teuer darauf. Rahowa 
gegenüber, bei DBedet, ftand das 1. Bataillon de8 15. Doro- 

banzen-Regiments, die Escadron Ilfowde83.Kalarafchen-Negiments 
und eine Section der 3. Batterie des 4, Artilferieregiments, 
Truppen, welche einen Theil des Detachements des Dberften Eantili
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ausmachten. ZTroß ihrer numerifhen Schwäde. antwortete die 
rumänifche Artillerie augenblicdlich den türkischen Kanonen, um 
ihr Feuer auf fich zu ziehen und das Schiff zu deefen. Mehr als 
anderthalb Stunden hielten die zwei rumänifchen Kanonen energifch 
den Kampf mit den zwölf türfifchen aufredt, und mit unferm Teuer 
wurde nicht eher inmegehalten, al8 bi8 die Türfen das ihre ein- 
geftellt. Das ruffiiche Dampficiff fonnte unter folder Dedung 
in den Iinl einfahren; aber da der Steuermann deffelben die 
Gewäffer nicht Fannte und feinen Weg zwifchen den IUntiefen 
und Sandbänfen am Einfluß des Yiul in die Donau nicht 

fand, fuhr e8 feft und bot jo einen feften Zielpunft dem feind- 
lichen Wener, welcdes ihm aud Schaden zufügte. Die ruffiiche 
Bemannung wurde in Barfen von den rumänifchen Zruppen 
gerettet. 

An folgenden Tage, 12.24. Mat, fielen auf der Donan- 
linie, welche die Rumänen befeßt Hatten, bei Korabia und Wreta, 

Florentin gegenüber, Feindfeligfeiten vor. In Korabia befanden 
fid) zwei Compagnien des 7. Linienregiments, die Escadbron Jalo- 
mißa des 3. Ralarajchen-Negiments und zwei Sectionen der 3. Bat- 
terie des 4. Artillerieregiments. Bor Tagesandbrud) am 12./24. 
verfuchte ein Detachement, aus Infanterie und Neiterei zufammen- 

gefeßt, die Donau in Barfen zur überfchreiten, um eine Necogno- 
feirung auf dem tirfifchen Ufer, Korabia gegenüber, vorzus 
nehmen. Diefes Detachement conftatirte, daß die türfifdien Streit 

fräfte beim Dorfe Magura Lager bezogen hatten, wie auch auf 
einer Höhe oberhalb des Dorfes Gigen; nachdem das rumäni- 

ie Detachement einige Schüffe mit den türkischen Borpoften, 
welche Alarm gefchlagen hatten, gewechjelt, gelang es ihm, fi 
wieder einzufchiffen, ehe die Türken e8 daran verhindern fonnten, 
und es fehrte nad) Kovabia zurüd, nachdem e8 feinen Zwed, die 
Anwefenheit des Feindes auszufundichaften, erreicht Hatte. 

Der Commandenr des 1. Armeecorps, General Lupu, befam 
om 11./23. Mat von den Vorpoften die Meldung, daß amı rechten 

Donauufer, oberhalb Widdins, Truppenbewegungen gegen %lo- 
ventin, Safen und Gomotarniba ftattfänden, wie auch, daß dort 
eine Anfammlung von Barken, Kähnen und Booten unter Dedung 
eines Dampfichiffs bemerkbar jei. Da diefe Bewegungen zu be 
fürdten gaben, daß die Zürfen in vumänifches Gebiet einfallen 
wollten, befahl der Corpscommandeur, daß Oberft Bladescu feine
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ganze Brigade bei Zichetate und Obirfchen concentriren folle. Der 
Chef der Brigade führte nachts Diefe Bewegung aus und mar- 
Ichirte am folgenden Tage, 12./24. Mat, mit dem 1. Sägerbatail- 
Ion, der Escadron Bufen de8 4. Kalarafchen-Negiments und der 
3. Batterie des 1. Artilferieregiments bis gegenüber von Flo- 
rentin. Dort auf den Höhen erblickte er ein Lager, und um die 
Stärke defjelben zu conftativen, Tieß Oberft Vladesc feine Bat- 
terie feuern. CS ftellte fich aber heraus, daß das dort befind- 
liche Lager eine Kriegslift war, darauf berechnet, die Stärfe der 
dortigen Truppen größer erfcheinen zu laffen, während daffelbe 
mm eine Compagnie Infanterie enthielt, welche durd) die rumä- 
nischen Gefchoffe bald gezwungen wurde, fih mit Zurüdlaffung der 
Zelte eiligft über den Kamım dev Höhen zurüczuziehen. In der 
Nacht aber wandte fi ein türfifches Boot mit Belatung Gomo- 
torniga zu, um das rumänische Ufer zu recognofeiren. Unjere 
Borpoften jedod) und die Befagung des gegenüberliegenden 
Wachthaufes Tießen die Türken fi) bis auf Schußweite nähern und 
eröffneten dann ein Tebhaftes Feuer auf fi. Der Steuermann 
wurde getödtet, und das Schiff fehrte fchnell zurüd. Die folgen- 
den Zage enthielten fich die Türken jedes Verfuches im diefen 
Gegenden. 

In dev Nacht vom 13./25. auf den 14./26. Mai ereignete 
fi in der vuffifchen Operationszone eine treffliche Baffenthat, an 
welder ein höherer vumänifher Offizier betheiligt war. Der 
Miarinemajor Murgesen unternahm mit den Offizieren Dubafchom, 
Scejtafom und Petrom von der ruffishen Marine, mit der 
rumänifhen Schaluppe Nundunica und den vuffifchen Schaluppen 
AMaftichit, Ohighit und Xenia eine Expedition gegen das türkische 
Kriegsichiff Seife, welches Braila gegenüber im Matjhinfanal Ing. 
E8 gelang den Offizieren, troß de8 Feuers des türfifchen Banzer- 
Ihiffes, von welden man fie erblidt Hatte, fich demfelben zu 
nähern und e8 am der Seite mit einem Whitehend-Torpedo, 
welches e8 zevfprengte und ganz vernichtete, zu treffen. E8 wur- 
den in einem Zeitraum bon 14 Tagen zwei der bedeutendften 
Panzerfchiffe der osmanischen Marine auf der Donau vernichtet; 
die Türken hatten fich großen Nuken von ihnen verfprocdhen und 
fie hätten ihn auch unter befferer und entjchiedenerer feitung er- 
langt. Hobart Bafha, ein englifcher Offizier in Dienften der 
türkischen Marine, veriprad), daß er mit der Banzerflotille auf
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der Donau Wunder bewirfen und den Feind verhindern würde, 
den. Fluß zu überfchreiten. Ale aber die Feindfeligfeiten began- 
nen, verjchwand er vom Kampfplat und ging nad) Konftantinopel. 
Anftatt der verfprochenen Siege begnügte fi) die osmanische 
Klotte damit, die Städte und offenen Häfen Numäniend zu 
bombardiren, wo fie feinen Widerftand fand, fih aber vor den 
rumänifchen und ruffifchen Kanonen zurüdzuziehen oder das Schid- 
fal der Seife zu theilen, wie am 21. April/3. Mai das Panzer: 
ichiff Lufti-djelil, welches von den ruffifhen Batterien, Braila 
gegenüber, ganz in Grund und Boden gefchoffen wurde. Diefe 
zwei Kriegsfchiffe waren in Frankreich erbaut worden, Fofteten 
beide 4 Mi. Fis. und hatten ‚jedes 219 Mann Bemannung. 
Später werden wir fehen, wie ein drittes Panzerichiff von den 
rumänischen Batterien von Kanapa zerihoffen wurde. 

Korabia gegenüber erbauten die Türken am 14.26. Mai 
Schutwälle, um Angriffe beifer unternehmen zu können und Lan 
dungsverfuhe von jeiten unferer Truppen, wie die erwähnte 
Necognofeirung vom 12.24. Mat, zurüchweifen zu fünnen. An 

folgenden Tage langte aud) ein Kriegsfchiff von Rahowa her an, 
welches Feuer auf Korabia eröffnete. Die rumänischen Kanonen 
liegen fich aud) hören, und das Bombardement dauerte drei Stun- 

den und richtete Schaden in der Stadt Rorabia an, ohne unfern 
Zruppen jedod) viel Leids zuzufügen. 

Am dritten Tage, 16./28. Mai, folgte ein hitiger Kampf an 
diefer Stelle. Zwei Kriegsichiffe Tamen von Nahowa herab umd 
hielten um 74), Uhr früh vor Kovabia an. Die rumänischen 
Truppen dort waren durch eine Section der 5. Batterie des 4. Ar- 
tilfevievegiments mit Kanonen von 9 cm und durd) das 2. Batail- 
Ion des 14. Dovobanzen-Negiments verftärkt. Eins der türfiichen 
Schiffe faßte unferer Batterie gegenüber Pofto, das andere nahm 
fie von der Seite, und beide bombardirten diefelbe vier Stunden 
lang. Die rumänifhen Kanonen evwiderten energiih. Um 
Mittag traf ein Gejchoß die rechte Seite des Meafchinenvaums 
de8 einen Schiffes. Das getroffene Kriegsfchiff ftellte jein Teuer 
darauf ein und entfernte fid), um den Brand zu Löfchen; fein 

Kamerad folgte ihm. 
Nad) anderthalb Stunden kehrten beide Dampfigiffe zurüd‘; eins 

don ihnen verfuchte in den Donauarım zu fahren, welder Korabia 
gegenüber durd) eine Injel gebildet wird umd un welchem neun
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Schleppfähne und ein Handelsfhiff vor Anker lagen. Da die 
Türken natürlich fürcdhteten, daß die rumänifchen Truppen diefe 
Schiffe benugen fünnten, um den Fluß zu überfchreiten, wolfte 
das Kriegsfchiff fie zerftören. Unfere Truppen Ließen das türki- 
ide Schiff fi) bi8 auf eine Diftanz von 400 m unferer Batterie 
nähern, dann vichteten fie aus diefer ein Tebhaftes Feuer auf da$- 
jelbe, während die Dorobanzen auf die DBemannung zielten. 
Die Artillerie fügte dem Thurme des Monitors Schaden zu, jo- 
daß er auf fein Unternehmen verzichtete und anfing, fi vom 
Donararın in die Waffermitte zurüdzuziehen. In dem Augen- 
bi, als er, feine Tlanfe darbietend, vor der rumänischen Batterie 
vorbeifuhr, zielte der Brigadier Alexander Buciuman fo gut, daß 
er genau in die Stüdpforte einer der Kanonen an Bord traf. 
Das rumänifche Gefchoß drang hinein und vernichtete die Schraube 
des türkiichen Schiffes, fodaß «8 ich nicht mehr rühren Fonnte, 
Das andere Kriegsichiff eilte ihm zu Hülfe und beide zogen fich, 
da8 eine das andere fchleppend, vom Kampfe zurüd. Im diefer 
heißen Affaire, welche vor und nad) Mittag acht Stunden währte, 
hatten die Rumänen feine empfindlichen Verlufte, 

Fürft Carol, obgleich ex jett vor allem berufen war, feine 
ganze Aufmerffamfeit den politifchen Angelegenheiten zu widmen, 
jehnte fi danad), fobald tie möglich da8 der Armee gegebene 
Berfprechen, in ihre Mitte zu Fommen, zu erfüllen, um mit ihr 
die Gefahren der gegenwärtigen Stunde zu theilen. So brad 
er, begleitet vom Kriegsminifter General Cernat, vom Chef des 
Großen Generafftabes und den Offizieren des Hauptguartiers, 
von Dberft Gaillard, dem franzöfiichen Militävattahe der rutffie 
jhen Armee, und von Oberft Doctorom, welcher vom ruffifchen 
‚Hauptquartier dem rumänischen Obercommando attadhirt war, 
am 14.26. Mat auf, um die Truppen jenfeit des Oft zu ille 
jpieiren. Ex übernachtete in Krajowa und ging am nädften Tage 
nad Galitfhen- Mare, wo er die dort cantonnivenden Zruppen 
befihtigte; desgleihen in Golengu. Um 4 Uhr nachmittags Fan 
der Fürft in Ralafat an, wo er vom Commandeur des 1. Armee- 
torp8 empfangen wurde, 

Der Herrfcher befichtigte zuerft die Bertheidigungswerfe, die 
Batterien Stephan und Carol, mit 9 cm-Ranonen armirt, Elifaveta 
und Mircen, armirt mit 15 em-Feftungsgefhüben, bedient von
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den Mannfhaften unferer- Flotille. Dann befichtigte der Fürft 
da8 Lager bei Kalafat. 

Ein ausgezeichneter Geift belebte da8 Heer; nicht enden wol- 
lende Hurvah8 begleiteten überall den Fürften. Sogar den frei- 
den Offizieren, die anmwejend waren, machte e8 Freude, die Miun- 
terfeit und die ftramme und martialifche Haltung der vumänifchen 
Soldaten zu beobadten. Nacd) Beendigung diefer Infpectionen 
fehrte der FZürft zu den Befeftigungen zurücd umd blieb mit feinem 
Stabe in der Batterie Carol auf den Höhen hinter Kalafat. 
Drüben, jenfeit der ruhig dahingleitenden Donau, erhob fi 
die ftolze türkische Seftung Widdin, Fürft Carol befahl, das 
Bombardement auf Widdin zu eröffnen; der erfte Schuß ward 
and der Batterie Carol gelöft. Widdin fehredte aus feiner 
Ruhe auf, und bald antworteten die türkifchen Kanonen den rır= 
mänifchen. Eine heiße Kanonade entbrannte zwifchen beiden Ufern. 
Alle rumänischen Batterien betheiligten ji) daran, die Gitadelle 
und die Forts von Widdin erwiderten energifch. Die türkische 

Artillerie Ichten fich bewußt zu fein, auf welden Ehrenplaß fie 
zielte. Ihr erites Geihoß fchlug in die Batterie Carol dicht 
neben dem Fürften ein. „Das ift Mufif, die miv gefällt“, vief der 

tapfere Herrfcher, z0g feine Müte und grüßte die feindliche Bombe 
als eine alte Erinnerung an die Düppeler Schanzen, vor denen 
dürft Carol mit folden Gefchoffen vertraut geworden war. 

Fünf Gefchoffe großen Kalibers, Armftrong, fielen in bie 
Batterie Carol, in welder fi) der Fürft befand, drei plakten 
fogar mitten in der Batterie. Diele andere trafen die andern 
Batterien und die Stadt Kalafat. 

Aber trog aller Lebhaftigfeit des Bombardements brashten 
die Kugeln doc in unfern Reihen nur einige Contufionen und 
leichte Verlegungen hervor. Währenddeffen arbeiteten die vumäni- 
fhen Kanonen mit großer Präcifion. Die Wirkung konnte man 
am Einjchlagen eines jeden Gefchoffes in die Feftung oder die 
tirfischen Forts wie aud) unter die Schiffe des Hafens. Widdin 
benterfen. Da das Refultat der Berfuche mit den Belagerungs- 
geihügen zur Zufriedenheit ausgefallen war, umd da diefelben das 
Zutrauen der rumänischen Armee vermehrt und den Feinden die 
Birffamkeit und Stärke unferer Vertheidigungsmittel gezeigt hatten, 
gab der Fürft um 8 Uhr abends Befehl, das Feuer einzuftellen,
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nahdem von beiden Seiten mehr als eine Stunde lang heftig ge- 
Ichoffen worden war. 

Der Fürft brachte die Nacht in Pojana zu, 3%, Stunden von 

Kalafat. Am nächften Tage, 16./28. Dai, fette er feine Anfpection 
bet Ziehupertfcheni fort, wo er eine Batterie poftivte, um die 
linke Stanfe der Pofition von Ralafat zu verftärfen. Dann reifte er 
über Maglawita nad) Tfchetate, um die dort fiehenden Truppen fowie 
die von diefen vertheidigten wichtigen Vofitionen zu injpiciren, 

Befehlshaber in Widdin war. Osman Pafcha. Durd) feine 
Energie und feinen Muth, duch den Exfolg feiner Kriegführung 
im jerbiiptürkifchen Kriege hatte er die Blice aller auf fich ge 
lenkt; ex hatte fich außer dem Nange eines Mufhir (Marxichatf) 
das unbegrenzte Vertrauen feiner Soldaten erworben. 

Unter feinem Commando ftanden jegt nicht nur die Truppen 
von Widdin, jondern die ganzen Streitkräfte des weftlichen Bul- 
garien, faft 60000 Mann, welde durch die Kämpfe in Bosnien, 
der Herzegowina und Serbien geftählt waren, unter ihnen eine volle 
Divifion der Garde des Sultans. Mit diefen Truppen hatte 
Dsman Pafıha einige Monate vorher die Siege von Saitjchar, 
Belifi-Iswor und Anjafevag erfochten. E3 ift nur natürlich, wenn 
ein jolcher Chef mit folhem Heere ungeduldig war, aus der Un- 
thätigfeit Hevanszutreten, zu welcher er in der abjeits gelegenen 
Pofition von Widdin verdammt war! 

Gleid) nach Ausbrud des Krieges, im April, hatte Osman 
Palda den Blan gefaßt, einen energischen Vorftoß zu maden, 
zu jener Zeit nämlich, wo Salafat bein Webergange der Ruffen 
über den Pruth von den rumänischen Truppen geräumt worden 
war, und aud) fpäter noch, wo in Ralafat mm eine rumänilde 
Divifion ftand. Celbft als hier das ganze 1. rırmänifche 
Armeecorps concentrirt worden war, befaß der türfifche General 
unmer noch ungefähr doppelt foviel Streitkräfte. Mit diejen 
fonnte ev. die Taftit Diner Pafcha’s im Feldzuge von 1853 nad)- 
ahmen, welcher durd) einen fühnen Handftreid Kalafat, Ditenita 
und die Infel Ramadan, Giurgewo gegenüber, befegt und fic) fo 
Drüdenföpfe gejchaffen hatte, welche ihm bei der Bertheidigung 
von Widdin, Nuftfguf und Zurtufai großen Nuten brachten. 
Denn jest Dsman Pascha fih zum Herin von Ralafat gemacht 
hätte, um wie viel fchwieriger wäre dann nicht die Vertheidigung 
der Kleinen Walachei und der Aufmarsch der zuffiichen Armee an
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der Donau gewejfen! Die Anftrengungen und Dpfer, die e8 
gefoftet hätte, die Türken aus diefen Stellungen wieder zu ver- 

treiben, Taffen fi) nach denen berechnen, welde 1853—54 von 
den Ruffen zu demfelben Zwede gemacht werden mußten, welde 
aber doch die Pofitionen von Kalafat nicht wieder in ihren Bes 
fig bringen Tonnten. 

E38 ift ficher, daß Osman Pafdha an ein ähnliches Unter 
nehmen, wie e8 feinen Charakter und den ihm zu Gebote ftehen- 
den Hülfsmitteln entfpradh, gedacht hat. Iedocdh jowol in Kon- 
ftantinopel wie in Schumla, wo Generalfeldmarihatt Abdul Kevin 

fi) befand, feheint eine fo energifche Action nicht in den Plan 
der Kriegführung gepaßt zu haben, falls überhaupt von einem 
Plane des türkifchen Generalftabes die Rede fein Fonnte, Wenn 
man die Unthätigfeit des türfifchen Obercommandos vom Beginne 
der Feindfeligfeiten an in Betracht zieht, wenn man bedenft, daß 
dafjelbe die Brücde von Barbofchi nicht bejetst oder zerftürt hatte, 
obgleich ihre ftrategiiche Wichtigkeit in die Augen fältt, wird man 
fich nicht wundern, daß e8 den Blan Dsman Pajcha’s hemmte und 

ihm den Angriff auf Kalafat unterfagte. 
Die Lage vor Widdin war zu jener Zeit noch Beforgniß 

erregend genug. Die rumänische Armee fand noch nicht in der 
Kleinen Valadhei, die ruffishen Truppen in Rumänien waren nod) 
nicht ftarf genug, um duch eigenes Vorgehen einem türkifchen 
Einfall zuvorfonmen zu fünnen. Wachfamfeit und Entjchloffen- 
heit der rumänischen Truppen waren durchaus erforderlih an 
alten Bunften, welde fie an der Donau befeßt hielten. Auf jeden 
der türkifchen Angriffe mußte augenblidtich energifh geantwortet 
werden. So erfolgten am 17./29., 20.1. und 21. Mai/2. Iuni 
Kämpfe bei Islafch, Korabia und Bedet zwijchen unferer Artillerie 
und der feindlichen, wie aud) den türkischen Kriegsichiffen, welche 
zwifchen Nahowe und Nifopoli kreuzten. 

Der Finft von Numänien wurde bei feiner Heimfcehr aus 

Ralafat nad Bufareft überall mit großem Yubel begrüßt. In 
Krajowa befonders, der alten Hauptftadt der Bane, Wiege fo vieler 
berühmten Sürften, bereiteten die DOltener ihm endlofe Ovationen. 

Seldft Ende Mai waren die Auffen noch nit bereit zur 
Dffenfive in Bulgarien, jedod) langte Kaifer Alexander am 25. Mai/ 
6. Suni beim Hauptquartier feiner Armee in Plojefhti an. 

Ungemohnt und interefjant war damals der Anblick diejer
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Provinzialftadt. Lebhaften Handel treibend, in feiner günftigen 
Lage am Kreuzpunfte der großen Strafen des Landes, hätte PIo- 
jeichti doch nicht erwartet, plößlich in eine fatferliche Refidenz ums 
gewandelt zu werden und jo hohe Gäfte zu beherbergen. Denn 
in feinen Mauern befand fich jet nicht mehr nr der Comman- 
denr, Großfürft Nicolaus, mit den zahlreichen Heerführern, fon- 
dern fogar der mächtige Hervfcher aller Reufßen, mit feinen Söhnen 
und Neffen: dem Zavewitich, den Groffürften Wladimir, Sergius, 
Nicolaus Nicolajewitfh, den Prinzen Nicolaus und Sergius von 
Leuchtenberg und Alexander von Battenderg. Dann außer der 
glänzenden Suite des Kaifers und den Prinzen des Faiferlichen 
Haufes befanden fi) dort die höchften Winrdenträger des Reiches: 
der Kanzler Fürft Gortfchafow, Baron Somini, die Fchärffte 
Veder des ruffiichen Auswärtigen Amtes, Staatsrath Hamburger, 
der befannte Diplomat General Ignatiew, der Kriegsminifter 
Miljutin, der Minifter des Faiferlihen Haufes Graf Adlerberg, 
Fürft Ticherlaffi, dev fünftige Gonverneme von Bulgarien von Ne- 
lidow, der Chef der diplomatifch-militärifchen Kanzlei. Mit einem 
Worte, Petersburg war nicht mehr in Petersburg, fondern hatte 
fi vom Strande der Newa in die bejcheidene Stadt am Dam 
bul verfeßt, auf welche fich jet eriwartungsvoll die Blicke Curo- 
9as richteten, 

Dean Fonnte aber bemerken, wie anders diesmal die Kuffen 
aufgenommen wurden als fonft, wo ihr Kommen Feiertage 
brachte, nicht nur für die hohen SKreife, fondern aud für die 
Moffe des Bolfes, welches fie für die Befreier anfah in den 
Zeiten jchweren Leidens, wo nod Fein nationaler Staat beitand. 
Die freundfchaftlichen Beziehungen, welche fich früher zwifchen den 
beiden Völkern hevausgebildet und durch die Gemeinfamfeit des 
Glaubens begünftigt worden waren, die verwandticaftlichen Bande, 
welche Häufig durch Heivathen zwifchen Nuffen und Numänen ge= 
fnüpft worden, ernenerten fi diesmal nicht. Die rumänifche 
Nation, herzlich und frenndihaftlich in dem Empfange, welchen 
fie aud) diesmal den Nuffen bereitete, behielt jedod) eine entjchie- 
dene Nuance von Neferve und Abgemeffenheit. 

Nachdem Kaifer Alerander fi einen Tag in Plojefchti aus- 
geruht Hatte, kam er am 27. Mai/s. Suni, um dem Fürften 
von Rumänien in feiner Hauptftadt einen Beiuh abzuftatten. 
Er war von feinen Söhnen und Neffen, vom Kanzler Fürften
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Gortjchafow, den Miniftern und allen hervorragenden ruffifchen 
Perfünlichkeiten begleitet, welche damals in Rumänien waren, 
Man verfteht Leicht, welch Gefühl von Entgegenfommen und offi- 
ciellev Höflichkeit, von refpectvolfer Neugierde fold) ungewohnten 
Schanfpiel gegenüber die Bevölferung Bufarefts bei diefem Bes 
fjuche an den Tag legte. Ein Befuch des Kaifers von Rußland 
war in Bulareft noch nicht dagewefen, die Umftände gaben ihm 

eine noch) größere Wichtigkeit. Wie oft Hatte die Hauptjtadt 
diefe® vielgeprüften Landes e8 nicht Über fi} ergehen Yaffen 
müffen, Generale, Commifjare und mandhmal fogar einfache Cons 
fuln einziehen und fi in ihren Mauern al Herren geberden zu 
fehen! Zum erften mal war es ihr vergönnt, den Herrfcher 
eines mächtigen Nachbarftaates in herzlicher und freundichaftlicher 
Weife in ihrer Mitte und dadurch die Achtung für unfer Land 
und unfern Monarchen documentivt zu fehen. Denn als voll- 
fommen wnabhängiger Fürft empfing der Herricher Rumäniens, 
als Hauptftadt eines freien Staates empfing Bufareft den Kaifer 

Aerander. 
Ir der Convention von 4./16. April war abgemacdjt, daß 

die vuffiihen Zruppen Bufareft nicht befeßen durften. Diefe 
Abmahung hatte eine bedeutende moralische Conjequenz; denn fie 
betonte Far die Somveränetät des Landes durch die Thatfache, 
daß die fürftliche Nefidenz, der Sit der Negierung und des rumä> 
nichen Parlaments, frei von fremden Truppen bleiben und aus- 
hließlih vom einheimifchen Heeve bejchütt werden jollte. 

Sp waren e8 ınmänifche Truppen, welde dem ruffischen 
Herrfher in Bukfareft da8 Chrengeleite gaben; unjere Cavalerie 
diente ihın als Escorte, Die Fahnen Numäniens neben den 
Adlern Ruflands fhmüdten die Strafen, Pläte und Häufer. 
Die Namen Carol und Alerander waren vereinigt im Beifall der 
Menge, welche fi) um die Einfahrt beider Herrfcher drängte. 

Der Raifer brachte den Tag bei dem Fürjten und der Fürftin 
zu und Tehrte exft am Abend in fein Hauptquartier in Plojefchti 
zurüd.



Dritter Abfchnitt. 

Die Vertheidigung der Donau, 

Neue Kämpfe bei Kalafat, Rafti, Biftve, Bedet und Sslaf. — Die Stellun- 
gen ber 4. rumänischen Divifion Ende Mai. — Bombardement einer türkifchen 
Eolonne durch unfere Artillerie bei Tihuperticheni. — Bombardement Wid- 
dins von den neuen Befeftigungen bei Kalafat aus. — Die Türken befeßen 
die Donautinfel Deaja gegenüber und verfuchen, auf ınmänifchen Gebiet zu 
Tanden. — Rumänische Bertheidigungsftellung vechts vom Sinl, verftärkt 
durd; die 3. Divifion. — Die Stellungen, welche diefe Divifion einnimmt. — 
Recognofeirungen, welde die rımänifchen Truppen auf türfifchent Gebiete 
unternehmen, — Die Rufjen überfchreiten die Donau bei Datfchin und fpäter 
bei Sifhtow. — Die Hilfe, welde die rumänifche Armee dabei gewährte, 
— Die rumänifche Infanterie befett die Donauinfeln Widdin gegenüber. 
— Bombardement Lom-Palanfas dur, bie rumänifche Artillerie. — Die 
Truppen der 4. Divifion begeben fid) auf das Tinfe Ufer des Dit, — Die 
politifche umd militärifche Lage Rumäniens nad) dem Donanübergange der 
Auffen. — Die Bedenken, welche die öffentliche Meinung zu einer energifchen 
Action der Numänen drängen, — Die Dffenfive unferer Armee im Princip 
befcjloffen. — Bis zur Vorbereitung aller Hierzu nöthigen Mittel bewahren 
die sumänifhen Truppen die Defenfive. — Bertheilung der Fahnen an die 

nengebileten Iegimenter. 

Die rumänifche Armee fuhr in ihrer Aufgabe fort, das Ge- 
biet vom Oft bis zu den ferbifchen Grenzen zu vertheidigen, two- 
mit fie zugleich den Aufmarjch der rechten Flanke der ruffifchen 
Armee dedte. 

Bei Ralafat fing man die Befeftigungsarbeiten an, welche 
der Höchftcommandirende dort zur vollfoinmenen Sicherung des 
Punktes befohlen Hatte,
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Am 22. Mai/3. Iuni, während unfere Soldaten dort eine 
Batterie errichteten, eröffnete die Artillerie von Widdin Feuer auf 
die Arbeiter. Die rumänifchen Batterien antivorteten darauf mit 
größerer Wirkfamfeit als die türfifchen, denn biefe, abgejehen 

von dem Schaden an den Wällen und an der Gebäuden von 
Ralafat, veriwundeten nur einen Soldaten und demontirten eitte 

Kanone, während die rumänifchen Kugeln in die Citadelfe, in die 

Batterie unter derjelben und in den Hafen einfchlugen, und an 
verichiedenen Bunkten zündeten, fodaß das Weuer erjt lange, nad- 
den das Bombardement aufgehört, gelöfcht werden Fonnte, 

An demfelben Tage wurden die Feindfeligfeiten bei Nafti 
aufgenommen, wo ein türkiiches Detachement, das von Lom-Pa- 
larıfa Fam und auf dem Yinfen Ufer landen wollte, von ben 
rumänifchen Ralarafchen zurücgefchlagen wınde. Arm 18./30. Mai 
war dort fchon ein ähnlicher Verfud gemacht worden; damals 
hatte das 1. Nofchior-Kegiment da8 Landen der Türken verhindert. 

Die rumäniihe Armee hielt alfo überall Wacht. Am 23./4. 

und 27. Mais. Iuni wiwde ein Sandungsverfucdh bei Oftroweni, 
an der Mündung des Siul, durd) das dort ftationirte Dovoban- 

zen-Negiment verhindert; dafjelbe Shwanm durd) die Sinkmrindung, 

griff die Einfelfenden an und fchlug fie in die Flucht. Zwei Tage 
darauf, am 29. Mai/10. Suni, wollte der Seind an demfelben 

Bunkte den Berfuch erneuern, inden er in mehren Barfen von 
Rahowa aufbrady und fid) nad; Beet wandte. Ein Bataillon 
vom 15. Dorobanzen-Regiment Tchlug ihn zuvüd, tödtete und ver- 

wundete viele. 

Am 24. Mai/d. Iuni verjucdhten die Türken nadts einen 

Handftreich auf Islafh. Um 9 Uhr abends erfchien ein türkfifches 
Kriegefchiff oberhalb der Infel, welche Hier die Donau in zwei 
Hauptarme theilt, öftlich von der gröfern Imjel Katnowos, wäh- 
vend die Infanterie fih von der Kaferne zum Wardhthaus von 
Samowit wandte und von dort zur Donau, um fih unter dem 
Schute des Panzerfchiffes einzujchiffen. Unfere Schildwacden er- 
bleten diefe Bewegung und madten Marın. Ginige Contpagnien 
de3 2, Rinienregiments und unfere Artillerie gaben fofort Feuer 
auf das Dampfichiff und die feindliche Infanterie. Darauf fuhren 
die Türken, der Raferne gegenüber, oberhalb des Wachthanfes von 
Samowit, zwei Ranonen auf, deren Wirkung die der Gejchütze 
de8 Kriegsichiifs verftärkte, und erwiderten das rumänifche Teuer.
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Die türkische Infanterie gab aber ihren Plan zu landen auf und 
309 fih nad) Samomwit zurüd, während der Dampfer fi in der 
Richtung auf Nifopoli entfernte, nachdem er ih davon überzeugt 
hatte, daß das vumänifche Ufer nachts ebenfo gut bewacht wurde 
wie tage. Im den Ießten Tagen de8 Mai war die Defenfiv- 
ftelung der Rumänen zwifchen Oft und Siul fehr verftärkt wor- 
den. Das Detachement des Oberften Kantili, welches troß feiner 
geringen Zahl feit fat einem Monat mit Geihie und Ausdauer 
feine Pflicht erfüllte, wurde dur die 4. Divifion verftärft, die 
fd jeßst ganz in jene Zone zurüdzog. Ende Mai und Anfang 
Juni war diefe Divifion folgendermaßen aufgeftellt: 

Bei Bedfet da8 16. Dorobanzen-Negiment (ein Detachenent 
bei Oftroweni, am Linken Ufer des Sul), ein Bataillon des 15, Do- 
vobanzen-Negiments, die 2. und 5. Batterie des A. Artilferieregi- 
ments und das 7. Kalarafchen-Regiment auf Vorpoften zwifchen 
Dabulent und Potelu, 

In Dabuleni und Grosdipod das 13. Dorobanzen-Regiment, 
In Korabia das 2. Zägerbataillon, das 14. Dorobanzen- 

Regiment, das 8. Ralarafchen-Regiment, die 1. Batterie des 3, und 
die 4. Batterie des 4. Artilferieregiments. 

Bei I8lafc) das 5. und 7, Linienregiment, die 3. und 5, Bat- 
tevie de8 3. Artilferieregiments, das 3, Kalarafchen-Kegiment. 

Iölafch gegenüber theilt fi die Donau in mehrere Arme, 
welche durch Infeln gebildet werden, unter denen die größte Kat- 
nowoß ift, die vor der Mündung des Wid biegt. Dieje Infeln 
waren bon den Zürfen bejegt, die von hier aus ihre Angriffe 
gegen ums richteten und unfere Truppen beunruhigten. Die 
Artifferie ftreifte von Ielafd) aus diefe Injeln, um den Feind von 
ihnen zu vertreiben, und in den Tagen des 29.10. und 30. Mai/ 
11. Juni unternahm ein Detachement des 7. Linienvegiments 
Recognofeirungen auf diefen Infeln und conftatirte, daß der Feind 
fie bereit verlaffen Hatte. Da derfelbe num aber feinerfeits fürd- 
tete, daß unfere Truppen fich auf diefen Infeln feltgefegt, eröffnete 
er am 31. Mai/12. Iumt von feiner Stellung bei Samowit aug 
Seuer auf diefelben, welches die Gefchüte von Selafch erwiderten. 

Die Artillerie von Tfchuperticheni erblicte am 3./15. Suni dag 
Vorgehen einer türfifchen Colonne, welde fi) von Widdin an der 
Donau entlang nach Widbol wandte, Sie eröffnete Feuer auf 
diefelbe und zwang fie, ihren Marfch zu ändern und ihn Hinter
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dem Höhenzuge, außerhalb der Schußweite der rumänifchen Ge- 

chüße, fortzufegen. 
Am 8./20. Suni griff die Garnifon von Rahowa wiederum 

DBedet an, der Angriff wurde von unferer Artilferie und Infan- 
terie zurücgefchlagen. 

An folgenden Tage unternahmen die Rumänen eine Neco- 
gnoferung von Girla-Mare nad) ‚Sloventin und conftatirten, daß 
diefer Ort, welcher am 12./24. Mai infolge der gegen ihn ges. 
richteten Kanonade, über welde ich in einem vorhergehenden KRa- 
pitel gefprochen, geräumt worden war, wiederum von den Türken 
befetst worden fei. 

Au demjelben Zage, 9./21. Juni, entbrannte ein lebhafter 

Artilleriefampf zwifhen Kalafat und Widdin. Die türkische 
Garnifon arbeitete zur Mittagszeit an den Berftärkungen des 
Novdforts, als die Batterien Carol und Elifaveta Feuer auf die 
Arbeiter eröffneten; fie tödteten und verwundeten viele von ihnen 
und zwangen die andern, fi zurüdzuziehen. Die türfifchen Ge- 
ichüte erwiderten fogleich unfer Beuer. Darauf griffen auch die 
andern Batterien in die Action ein, Die Batterie Stephan d. Gr. 
bejchoß die Beftung, die Batterie Independenza den Hafen und 
die Dampfmühle. Das Bombardement hielt von beiden Seiten 
jehs Stunden an. Die rumänischen Batterien erlitten einigen 
Schaden, viele dev Gebäude der Stadt Kalafat wurden getroffen, 
aber die Eivilbevölferung hatte fie jchon verlafien. Die rumänt- 

hen Gejchoffe braditen eine viel empfindlichere Wirkung in Widdin 
hervor. Die türkifhe Batterie unterhalb der Citadelle wurde 
fchwer bejchädigt, wie auch dieje jelbft; die Gefchüte der Baftionen 
wurden zum Schweigen gebradt, die Stadt Widdin ftand an vier 

Enden in Tlammen, und dev Brand fonnte erft fpät in der Nacht 

gelöjcht werden. 

Am 12./24. Iuni brach) ein aus einer Compagnie beftehendes 
türfifches Detachement in Barken von Arzer-Palanfa auf, um 
eine Recognofeirung unterhalb von Tfchuperticheni bis nach Deafa 
vorzunehmen. Bei der Imfel dicht am rumänifhen Ufer 
angelangt, fonnten die Zürken ihre fanatifhe Graufamfeit 
gegen Chriften nicht überwinden und mebelten einige arme Hirten, 
welche fih auf der Infel befanden, nieder. Dann näherten fie 
fih dem rumänischen Ufer. Doc empfingen unjere bei Deafa 
ftationirten Escadrons diejenigen, welche fanden wolften, fo fehlecht, 

Vacaresen. 4
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daß diejelben fi) gezwungen fahen, umzufehren und fich auf die 
gegenüberliegende Infel zurüdzuziehen. Die Kalarafıhen folgten 

ihnen in den Barfen des Wactpoftens bis nad der Anjel, wo 
die Türken Zuflucht juchen wollten, und verjagten fie auch von 
dort, nachdem fie ihnen Verlufte an ZTodten und Berwundeten 
zugefügt. 

Die Truppen zur Vertheidigung dev Donauftrede von der 
Mündung des Fiul bis zur Mündung des Timof wurden Ende 
Meat verftärkt durch die 3. Divifion, weldhe, wie jchon gejagt, 
fi) von Gruju zuvücgezogen, wo fie die Hauptftadt bis zur 
Ankunft dev-Ruffen gededt hatte. Da diefe Divifion ihr Haupt- 
quartier in Barlefchtt aufgefchlagen hatte, hatte fie die Auf- 
gabe, den beiden Divifionen des 1. Corps in Kalafat und Ums 
gegend zur Nejerve und zur Stübe zu dienen, außerdem mußte 
fie durch Detachivung von Truppen nad) der Yinfen Slanfe, nad) 
Djigera und Savalu, an das vechte Ufer des Yiul, die Ber- 

. bindung mit der 4. Divifion herftellen, welche am Yinfen Ufer diefes 
luffes ftand, Die 1., 2. und 3. Divifion hatten Ende Iunt 
und Anfang Juli folgende Stellung: 

In Kalafat, wo das Hauptquartier der 1. ımd 2. Divifion 
war, befand fi: das 4. Yägerbataillen, das 4. Rinienvegiment, 

das 1., 3. und 4. Dorobanzen-Negiment, die 2. und 6. Batterie 
des 1. und die 2, 4., 5. und 6. Batterie des 2. Artilferieregi- 
ments; mehrere Territorial-Artillerie-Divifionen (Pompiers), die 
4. Geniecompagnie, die Flotilleneompagnien, die Escadron Dit 
de3 1. Kalarafchen-Hegiments, 

In Deafa die Escadron Dolziu und die gemifchte Escadron 
de8 1. Kalarafchen-Regiments, die Escadrons Argejch, Vultfcha und 
Mustihel des 2. Kalarafchen-Regiments. 

In Rafti die Cscadron Nomanasi des 1. Ralarafchen- 
Regiments, 

In Tihupertichent das 1. Linienvegiment und das 2. Doro- 
banzen-Negiment, die 3. Batterie de8 2. Artilferieregimients und 
eine Section der 6. Batterie des 1. Artillerieregiments. 

In Zicehetate, dem Hauptquartier der 3. Divifion, das 6, Linien- 
vegiment und das 6. Dorobanzen-Regiment, die 4. Batterie des 
1. und die 4. Datterie des 2, Artilferieregiments und die Esca- 

dron Dimbovika de8 4. Kalarafchen-Negiments. 

In Saltiha das 3. Linienvegiment, die 5. Batterie deg
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1. Artifferieregiments, die Escadron Meehedinki des 1. Ralara- 

Idem-Negiments. 

In Girla-Mare das 1. Sägerbataillon, die Escadron Pra- 
hova und Bufeu des 4. Kalarafchen-Vegiments, die 3. Batterie 
de8 1. Artilferieregiments. 

In Wrata das 5. Dorobanzen-Regiment. 
In Fontana-Banuui da8 8, Dorobanzen-Hegiment. 

In Maglawita und Goleng das 7. Dorobanzen-Regiment. 
In Pojana acht und fpäter, als fi hier das Obercommando 

mit dem Großen Hanptguartier der rumänischen Armee eta= 
blirte, zehn Escadrons Gavalerie, nämlich die Escadrons Gens- 
darmen don Iaffy und Bufareft und das 1. und 2. Rofcior- 
Regintent. . 

In Bailefchti, dem Hauptquartier der 3. Divifion, das 
2. und 8. Linienregiment, das 9. Dorobanzen-Negiment und 

ein Bataillon vom 11. Dorobanzen-Negiment, die 6. Batterie des 
3. und die L., 3. und 6. Batterie de8 4. Artilferieregiments, 
eine Escadron des 5, Kalarafchen-Ntegiments. 

In Motabei das 10. und 12. Dorobanzen-Negiment, die 
2. und 4. Batterie des 3. Artilferieregiments. Diefe Truppen 
ftellten hier die Verbindung zwifchen der 3. Divifion und der 2. 
bei Sontana-Banuflui und Maglawita her. 

Sn Biftveh zwei Escadrons des 5. Kalarafchen-Negiments 
und das 6. Kalarafchen-Negiment, über Catanele, Negoju mit den 
Truppen der 1. Divifion bei KRafti in Fühlung. 

In Plosfa die 3. Compagnie des 3. -Sägerbatailfons auf 
dem rechten Ufer de8 Desnaßul; auf dem Tinfen Ufer. diefes 
Slüßchens aber : 

In Kirma die 1. und 4. Compagnie deffelben Bataillong, 
und weiter öftlich, 

In Meatfchefchul-de-Fos, die 2. Compagnie. Das ganze Ter- 
rain vor. diefem Bataillon war für die Angriffe von jenfeit der 
Donan jehr ungünftig, für die Defenfive aber günftig, da es mit 

zahlreichen Seen und Siümpfen, welche fi Bis zum Hinl ex 
ftredfen, bededt ift, wie die Teiche von Biftres, von Matfchefchuf, 
von Nedefa und von Dfigera, welche dur die Mündung de 
Desnagul in die Donau gebildet werden. 

Bei Djigera, anf der äußerften Linken der 3. Divifion, war 
eine Escadron des 5. Kufarajchen-Negiments aufgeftellt, mit. der 

4*
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Aufgabe, das Gebiet bi8 Savalu und rechts vom Siul zu beobachten 
und nad Oftroweni zu die Verbindung mit den Truppen der 
4. Divifion, melde auf dem Tinfen Ufer diejes Fluffes ftanden, 
aufrecht zu erhalten. Alte diefe Truppen Hatten bei ihrem Haupt- 
quartier oder an Punkten, welde man für die zwedmnäßigften 
hielt, Hülfsabtheilungen vom Genie: und Pioniereorps, vom Mili- 
tärtelegraphen, Munitions- und Proviantcolommen, Train, Cen- 
fral- und Divifions-Feldlazarethe zu ihrer Verfügung. Cine der 
erjten Bedingungen der Kriegsfunft, fich zu trennen, um fi 
zu ernähren, ih zu fammeln, um zu fämpfen, war auf diefe 
Art vom Obercommando der rumänischen Armee durd) Verthei- 
fung der Truppen und Aufrechterhaltung einer Verbindung unter 
ihnen, welche fchnelle Concentrirung ermöglichte, erfüllt. 

Die rumänifchen Truppen waren ftarf" genug und nahmen 
jo gute Stellungen ein, daß fie ihverjeits jet gegen das türkische 
Gebiet vorgehen Tonnten. Diefes Vorgehen hatte nicht den Zweck, 
Shreden und VBerwüftung mit fi) zu bringen; fein Zwedt war, 

. die Stellungen des Feindes genau zu vecognojeiven. Zu dem 
Ende erfolgte die Necognofeirung vom 9./21. Iuni, weldhe .von 
Sirla-Mare nad) Florentin unternommen wurde. Am 12./24. Sumi 
wurde eine neue Expedition in Barfen auf das rechte Ufer der 
Donau nad Kalowa und Ticheifelo, nördlich von Widdin, unter- 
nommen. Diejelbe fand, daß jene Ortfhaften von türfifchen 
Zruppen befegt waren, und nachdem fie einige Schüffe mit den 
feindlichen Vorpoften gewechfelt Hatte, z0g fie fich zurüd. An 
nädjften Tage, 13.25. Juni, wurde diefe Necognofeirung von 
neuem unternommen mit einem zahlveihern Detachement, welches 
weiter vordrang, die Borpoften, welche fich ihm entgegenfekten, in 
die Flucht fhlug und die türfiihen Wachthäufer in Brand jtecte, 
welhe den Angriffen auf da8 rumänifche Ufer als Stügpunft 
dienen Fonnten, 

Während das rumänische Heer feine Pflichten gegen das Land 
erfüllte und das Territorium erfolgreich vertheidigte, war es in 
‚diefem Zeitraum von zwei Monaten, vom 11./23. April bis zum 
10.722. Suni, noch in der Lage gewejen, der ruffichen Armee eine 
Hülfe zu gewähren, deren Werth nicht angezweifelt werden Fan. 
Diefes Heer Fonnte, gefhüßt vor Hinderniffen und ernithaften 
Unternehmungen von jeiten de8 Feindes, in Nuhe und unbehindert 
feinen ftrategifhen Aufmarih an der Donau beenden.
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Mit der Ankunft Kaifer Alerander’s in Numänien er- 
wartete die Welt große und entfcheidende Greigniffe auf dem 
Kriegsfchauplage. Nicht ohne Verwunderung jah fie, wie nad) 
der Ankunft des vuffiihen Monarchen in dem Hauptquartier 
feiner Armee die Zeit verfloß. und troßdem feine bedeutenden 
militärifchen Operationen vorfielen, deren erfter Act der Leber: 

gang über die Donau und das Ergreifen der Offenfive hätte fer 
müffen. In der That, zwei Monate waren verftrichen, jeitden 
die Nuffen über den Pruth gegangen und einen Feldzug eröffnet 
hatten, welchen das ruffische Commando Zeit ‚genug gehabt hatte, 
zu überlegen umd im einzelnen vorzubereiten. Allerdings, die 

Ruffen Hatten den Nachtheil, ihr Eifenbahnmaterial nur bis Jaffy 
verwenden zu Fönnen; dort waren fie zu zeitraubendem Umfladen 
genöthigt. Dur) den Unterfchted in der Spurbreite zwifchen den 

ruffiichen und den übrigen Bahnen Europas hatten die Auffen 

das Eindringen feindlicher Streitkräfte in das Innere Nuplands 
- zwerfchweren gefucht. Set überzeugten fie fich aber, daß dev Vor- 

theil, deifen fie fic) für einen Defenfivfrieg Hatten verfichern wollen, 

fi in einem Dffenfivfriege gegen fie wandte. Außerdem hatten 

die Rufen fi nicht mit genügendem Material verfehen für deu 
Brüdenbau über die Donau. Diefes Material mußte evit, nad) 

dem der Feldzug begonnen, in DBraila und Salat angefertigt 

werden, und dazu benöthigte man des ganzen Vorrathe an Holz, 

welcher fih in Numänien vorfand. 
Endlich gingen die Nuffen, das 14. Corps, General Zim- 

wermann, am 10./22. Iunt zwifchen Galat und Braifa über die 
Donau. Nachdem fie hier den Ihwahen Widerftand der Türfen 
überwunden, machten fie fi) zu Herren der Stellungen von 
Getihet, Matichin, Hirfowa, Sfakticha, Bis zum Trajanswall, 
und fchlugen zwifchen Galak und Braila die erfte Brüde, welche 
das rechte Donauufer mit dem Tinfen verband. 

Fünf Tage fpäter, am Morgen des 15./27. Iumi, foreirten 
die Rufen, die 14. Divifion, General Dragomirow, vom 8. Corps 
und die 4, Sägerbrigade, einen zweiten Donanübergang im Diten, 
zwiihen Eimnige und Sifchtow, nahmen nad) einem Kampf von 
mehrern Stunden Teßtere Stadt und begannen augenblidlich eine 
andere Brüde in Angriff zu nehmen. 

Bei dem Donauübergange von Sifchtow leifteten unfere Trup- 
pen den Auffen wiederum wirffame Hülfe am ganzen Donauufer,
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von Ielajch 6i8 Kalafat. Vom Anführer der ruffiichen Armee 
darum erfucht, hatte der Höcfteommandirende der tınnänticen 
Armee ein allgemeines Bombardement auf der ganzen Linie an- 
geordnet, weldes am 14./26. Juni beginnen und bis zum dritten 
Zage andauern follte. Da der Verkehr auf der Donau den 
Ruffen durch die Gejchüte ders Feftungen auf dem vechten Ufer 
und durch die fürfifchen Kriegsfchiffe verichlofien war, waren fie 
genöthigt, das Material für die Brücfe von Sifchtow auf der Eifen- 
bahn nad) Sfatina bringen zu Laffen und e3 von hier auf dem 
DM zur Donan zır befördern. Von der Mündung des Dit muf- 

‚ten die Flöße und Pontons unter der Feftung Nifopoli vorbei 
nad) Simnita gebracht werden, von wo aus der Uebergang be- 
werfftelligt werden follte. Dies Fonnte nur unter Beiltand un 
ferer Truppen, die an der Oltmündung ftanden, und mit Hülfe 
unferer Batterien gefchehen. 

Zu diefem Behuf fchiekte unfere Infanterie, das 7. Regiment, 
infolge der Verjtändigung zwifchen beiden Armeen, von Islafd) eine 
Zivailfenfette und Unterftügungstruppen in den Winkel zwifchen 
der Mündung des Oft und dev Donau, und in der Nacht des 
14./26. Iuni, al& der Transport der Pontons in die Donau be 
gann, vichtete diefe Infanterie ein Iebhaftes Feier auf die türfi- 
hen Borpoften in den Zrandeen an der Mündung des Osmuf, 
weitlih von Nifopoli, umd verhinderte jeden Berfuch, fi dein 
Zransport der ruffifchen Pontons zu widerfegen. Die Gefchüte 
der 3. und 5. Batterie des 3. Artillerieregiments eröffneten aud) 
auf die türfifchen Trandheen und die Batterie, welche auf der Höhe 
aufgefahren war, im Weiten der Dsmulmündung, ein fo heftiges 
Veuer, daß der Feind feine Stellungen verlieh. So fonnten die 
Pontons und das Brüdenmaterial für die Ruffen vom DIE in 
die Donau und an der Feftung Nifopoli vorüber gebracht werden. 
In der Naht des 15./27. und 16./28. wiederholte fich dies, bis 
alle nöthigen Pontons und Flöße nah Simnißa gebracht waren. 

Auch an andern Punkten befchäftigten die Numänen den 
deind, um feine Aufmerkjamfeit von dem Orte abzuleiten, von 
welchen die Nuffen nad Sifchtow übergehen wollten. Die Batte- 
rien von Korabia, die 1. de8 3. Artilferieregiments und die 4. des 
4, Artillerieregiments, bombardirten am 14./26. und 15./27. die 
Stellung von Magura, während ein Detachement Säger und In-
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fanterie scheinbar eine Einfhiffung mit den Schiffen des Wadht- 

poftend ausführte. 
Bei Bedet begann am 14./26. Iuni um Mittag da8 Feier 

auf die Befeftigungen von Nahowa jeitens der 2. umd der 5. Bat- 

tevie des 4. Artilferieregiments, welches mehrere Gebäude bejchä- 

digte und die türfiiche Feftung in Brand hof. Die Thätigfeit 

dev rumänischen Gejchüge währte bi 6 Uhr abends und war fo 

lebhaft, daß fie die türfifche Garnifon zwang, die Stadt zu ver 

faffen und auf den Höhen, Trei Mogila, Dreihügel, genannt, ein 

Lager zu beziehen. Das Bombardement begann am folgenden 

Tage, 15./27., zu zwei verfchiedenen malen, ohne daß die Türken 

8 erwiderten. Um 6 Uhr abends erjt trat die türfifche Artillerie . 
aus ihrem Schweigen heraus und fenerte bis in die Nacht hinein. 

Aud) die Kanonade auf Widdin aus den Batterien von Ka- 
lafat begann am 14./26. Iuni, um 12 Uhr mittags; die Türken 

antworteten; die Weberlegenheit der rumänischen Geichüte war aber 

iichtbar. Die Kanonen der türkiichen Eitadelle waren für den 
Reft de8 Tages bald zum Schweigen gebracht; die türfiichen Forts 

und die Befeftigungen erlitten erheblichen Schaden. Die Stadt 

MWiddin ftand in Flammen. Dod aud die türkifchen Gefüge, 

welche feit den häufigen Bombardements zwifchen den beiderfeitt- 

gen Stellungen beffer gerichtet waren, zielten diesmal gut, und 
außer den Beihädigungen an unfern Befeftigungen und in der 

Stadt Kalafat verurfacdhten fie einigen Berluft an Menfchenleben. 

Am nächften Tage, dem 15./27. Juni, beganı das Fener von 
feiten dev Rırmmänen fon um 7 Uhr morgens, fowol bei Kafafat 

wie bei Tichupertichent, auf eine im Marfc) begriffene Colonne und 
einen großen Wagenzug, der diefe auf der Chauffee von Widdin 

nach Arzer-Palanka, entlang dev Donau, begleitete. Die vumä- 

nifhen Gejchoffe braditen die türfifhe Colonne in Verwirrung 

und richteten neuen Schaden in Widdin an. Die Türken ver- 
theidigten fi), das Bombardement währte bi8 3 Uhr nachmittags, 

Durch diefe energifche Demonftration überall unterftüßt, 

überfchritten die Nuffen bei Sifchtow die Donau, umd in -der 
zweiten Hälfte des Juni festen fie ihre Operationen in Bul- 

garien fort. 

Währenddeifen waren die Feindfeligfeiten in der von ben. Nu- 
mänen befeßten Zone nicht beendet. ALS der Commandenv des 

I. Corps gejehen Hatte, welche Wichtigkeit die Donaninfeln zwis
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Ihen Widdin und Kalafat Hatten, die jett, bei dem niedrigen 
Wafferftande, troden dalagen, Ihidte ev am 19. Suni/1. Sul 
einige Compagnien des 4. Linienvegiments und das 4. Doroban- 

‚zen-ftegiment dahin; diefe befeßsten unter dem feindlichen Fener 
die drei Infeln, nämlich) die größere: Kalafat, und die beiden Hlei- 
nern Kifineg und Schela Bechia. Der rumänischen Infanterie 
gelang 8, fich auf ihnen zu behaupten und fie in Vertheidigungs- 
zuftand zur fegen. Die Türken verfuchten, unfere Infanterie durd) 
heftiges Beichießen am 21./3., 23./5. und. 26. Juni /8. Iuli von 
diefen Infeln zu verjagen; die Batterien von Kalafat aber bradj- 
ten jedesmal die türkifchen Gefchüße zum Schweigen. 

Bei Lom-Palanfa, einer Ortichaft an der Donau, welche 
einen Knotenpunkt für die Straßen von Widdin, Arzer-PBalanfa 
und Belgradjif im Weften, Sofia im Süden und Zfchibru-Balanfa 
und Nahowa im Often bildet, bemexften unfere Wachtpoften von 
Rafti eine Lebhafte Bewegung der türfijhen Truppen. Oberhalb 
Lom-Palanfas bildete fi unter dem Schute der Batterien auf 
den Höhen ein ausgedehntes Infanterielager, deffen Zelte vom. 
rumänischen Ufer Har wahrgenommen werden fonnten. Im Hafen 
jommelten fi) viele Barken. Sei e8, daß diefe Anjammlung 
türfifhev Truppen bei Lom-Palanfa den Sinn hatte, Rahoima 
und Nifopoli zu Hülfe zu fonmen, fei e8, daß fie einen Angriff 
auf vumänifches Gebiet bedeutete: dev Commandenr des 2. Corps, 

"General Radovici, befahl dem Oberften Angelescu, ichleunigft 
die Truppen aus Bailefchti, Mobatei, Galitichen-Mare, Biftvek 
und Djigera heranzuziehen, um die Befagung von Rafti zu 
verftärfen, Ungefäumt langten das 3. Sägerbatailfon, ein Bataillon 
ded 10. Dorobanzen-Regiments, alle 4 Escadrong des 5. Kala- 
vofchen-Negiments und die 2. und 6. Batterie deg 3. Artilferie- 

regiments an. 
Am 25. Iuni/7. Iuli eröffneten die rumäniichen Gefchüße 

dad Feuer auf das feindliche Lager, den Hafen und die Befefti- 
gungen der Stadt Lom-Palanfa. Die türfifchen Batterien er- 
widerten. Während c8 diejen nicht gelang, uns DVerlufte Beizu- 
bringen, demontirte die rumänische Artilferie jchon anfangs drei 
türkische Gefchüge und swang die feindliche Batterie, ihre Stel 
fung zu wechfeln. Ein Hagel von Gefhoffen wurde auch auf die 
türfifche Infanterie gerichtet, welche fogleid) ihre Zelte abbrac 
und fi in das Thal, der Stadt zu, in Sicherheit begab.
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Gegen Abend ftellten wir das Feier ein, begannen e8 aber 
am nächften Morgen, dem 26. Suni/8, Iuli, fhon um 3 Uhr 
früh und vihteten ung mit aller. Gewalt gegen Feftung und Hafen. 
Die türfifchen Gefhüße wurden demontirt, die Schiffe im Hafen 
zerjtört, umd die türfifhen Truppen verließen Lon- Palanka, 
weiches ganz in Flammen ftand. 

- Durd) den Donanübergang der ruffischen Armee entftand auf 
der Iinfen Ilanfe der rumänischen Armee eine Lüce, welche bis 
Simmiga reichte. Die 31. vuffiiche Divifion vom 9, Armeecorps, 
init welcher die 4. rumänische Divifion an der Mündung des Olt 
fi) berührte, hatte fi) bei Seafa concentrirt, um ebenfalls über 
die Donau zu gehen. Die Stellungen und Befeftigungen bei 

. TZurnu-Magurele, Bulgarul und Flamunda, Nifopoli gegenüber, - 

bisher von der vurfftichen Divifion eingenommen, blieben unbefelt. 
Diefe Lüde, in die ein aufmerkfamer Feind hätte eindringen 
fünnen, fonnte dem rumänischen Heerführer nicht entgehen, Am- 
fie auszufüllen, erhielt General Mom Befehl, mit feinen Trup- 
pen in diefe Lüde zu rüden Die 4. rumänische Divifion, 
welche bis dahin die Donau zwilden dem Siul und Oft bes 
wacht hatte, dehnte fi am 20. Sunt/2. Iult auf dem linken 
Ufer diefes Fluffes aus und befekte die Stadt TZurnu-Magurele, 
welde von der vuffiichen Garnifon verlaffen war, mit dem 5. und 
7. Linienvegiment, dem 3. Kalarafchen-Regiment und der 4. Bat- 
terie des 4. Artilferieregiments. Zwifden dev Mündung des DIt - 
und Slamumda waren nur einige ruffische Fejtungsgefchüge ver- 
blieben, welche im Verein mit der rumänischen Artifferie arbeiten 
forften. 

Bon diefen neuen Rofitionen Tinte vom Oft aus halfen die 
rumänischen Batterien durch das Feuer, welches fie auf Nikopoli 
gaben, beim Mebergang von Sifchtem. 

Mit dem Beginn der Dffenfive von feiten des ruffischen 
Heeres war für Rumänien ein tvategifches und politifches Pro- 
blem ‚von größter Bedeutung geftellt. Wie follte von jekt ab, 
nachdem der Krieg auf die andere Donaufeite verpflanzt war, die 
Haltung Rumäniens fein? Sollte aud) das rumänifde Heer von 
der Defenfive. zur Dffenfive übergehen und die Donau überfchrei- 
ten? Das rumänifche Cabinet fuchte die Meinungen der xuffi- 
ihen Minifter und Staatsmänner, welche damals in Rumänien 
waren, in Bezug auf eine eventuelle Cooperation der rumänischen
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Armee jenfeit der Donau zu erforschen. Die meiften von ihnen, 
an der Spite der Leiter der ruffifchen Politif, der Kaiferliche 
Kanzler Fürft Gortfhafow, zeigten fich Falt und einer folchen ge= 
meinfamen Action Rußlands und unfers Landes wenig geneigt. 

Auf die Note, welde die vumänifche Regierung an die ruffis 
Ihe richtete, um die Schwierigkeiten auseinanderzufeten, welche 
ihr durch den Ausbruch des ruffiich-türfischen Krieges, durch den 
Einmarfc der Ruffen, den Abflug der April-Convention und 
durch die fortgefeßten Angriffe der Türken erivachten waren, ant- 
wortete Herr von Nelidow, der Chef der diplomatifchen Kanzlei im 
Hauptquartier der Faiferlichen Armee, daß Rumänien auf feine 
Gefahr Hin die Pforte befriegen fünnte, wenn es in feinem Ins 
teveffe läge; daß Nußland aber ihm darin feine Unterftügung 
gewähren könnte, Und was eine gemeinfame Action der rumd- 
nihen mit der vuffischen Armee anbelangte, fo hielte das Kuffi- 
the Reich fich für fähig, duch feine eigenen Hülfsfräfte, ohne 
Unterftätung des vumänifchen Heeres, den Krieg mit der Türkei 
zu Ende zu führen. Wenn die vumänifche Armee aber die Donau 
überihritte, dann müßte fie fi dev Leitung des vuffishen Com- 
mandenrs unterftellen, da man für die Kriegführung in Bul- 
garien nicht zwei Commandos dulden Fünnte. 

Das war alfo die Antwort dev ruffifchen Diplomatie. Was 
die militäriiche Seite anbelangte, fo lehnte das Faiferliche Com- 
mando, weldes ja Nuten genug aus der Anwefenheit und Nähe 

"der rumänifchen Truppen zog, die Möglichkeit einer gemein- 
jamen Action nicht abfolut ab für Fälfe, die fi in der Zukunft 
bieten Tünnten, jedoch unter der befondern Bedingung, daß als- 
dann unfere Truppen den vuffiichen vollfommen fid) unterordnen 
jollten; die vumänijchen taftifchen Einheiten follten unter die Faijer- 
lichen Corps vertheilt werden. Die Selbftändigfeit der vumäni- 
hen Armee wäre auf diefe Art verloren gegangen und die ru- 
mänifce Action abjolnt von der vuffifchen verfchlungen worden. 

Zweifellos fonnte die Nation eine jo abhängige Stellung 
nicht ammehmen, und ihr Fürft durfte nicht daran denfen, der 
hödhften militärifchen Autorität, welche die Conftitution ihm über 
die Streitkräfte des Landes gegeben, zu entfagen. 

So wurde alfo bejchlofjen, daf; die rumänischen Truppen ihre 
‚gejonderte Stellung bewahren, und daß fie nur, wo ihre eigenen 
Intereffen e8 erheifchten, vorgehen follten.
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Fürft Carol ging am 27. Suni/9, Suli zum Hauptquartier 
feiner Armee bei Pojana ab. 

Die Stellung der rumänischen Streitkräfte Widdin gegenüber. 
war Ende Juni eine ganz andere als am 15./27. Mai. Die 
Fortificationsarbeiten bei Kalafat waren energife in Angriff ges 
nommen worden, und fie waren jegt fo vollftändig, daß diefe 

Bofition ein feiter Stüspunft war, aud für den Fall einer Offen- 

five unferer Truppen, Diefe Arbeiten beftanden aus folgenden 
Befeftigungen: der Batterie Carol, 6 Gejchüße von 8 cm, 
Krupp; Elifaveta, 5 Gefchüte von 15 cm; Mircen, 4 Geichüte 
von 15 cm; Stephan d. Gr., 6 Gefchüße von S cm, Krupp; 
Mihail der Tapfere, 15 Gefchüge; Imdependenza Nr. 1, 
6 Mörfer von 15 em; Independenza Nr. 2, 7 Mörfer von 
15 em; Independenza Nr. 3, 6 Mörier von 15 cm. Diefe Bat- 
terien waren untereinander durd) Raufgräben für die Infanterie 

und durd) elektwifche Drähte verbimden. Auperdem umgab man 

Kalafat mit einem fortlaufenden Walle und mit vorgefchobenen 

Werken, indem man gegen Norden zwei VBertheidigungslinien mit 
Redonten anlegte: Nr. 6, 4 Gefüge und 200 Mann, Transfil- 
vania, Bufovina, Xibertaten, Belgia und 26. - April in eriter 
Cini. Dird) Wiederherftellung der alten Gräben, welche in 

frühern Kriegen um Kalafat-gezogen worden waren, bildete man 
eine zweite Vertheidigungsfinie Mit feiner von der Natur be- 
günftigten Zage, auf einem in die Donau vorspringenden Plateau, 

das türkische Ufer beherrjchend, mit feinen Befejtigungswerfen und 
feinev Bejatung, war SKalafat jet fcehwer durch einen Hand» 
jtreih, dir Sturm zu nehmen. 

Ans den bisher erfolgten Bombardements, aus der Anzahl 
der Fenerichlinde, aus den Befeftigungsarbeiten wie aus der 
Bewegung der Truppen in der Umgebung waren die Türken im 
"Stande, die Defenfivftärfe, weiche der Blab erlangt hatte, zu bes 
urtheilen. Sie konnten diefelbe auch aus eigener Erfahrung er- 
mefjen, da im Kriege von 1854 Ahmet Bafcha, mit 15000 Mann 
in Ralafat eingeichloffen, monatelang der Belagerung der Ruffen 
unter Anvep Stand gehalten Hatte. 

Diesmal fonnten die Türken alfo nicht eine derartige 
Dperation mit Hoffnung auf Erfolg unternehmen, außer wenn 
fie Demonftrationen "gegen Kafafat machten und dabei einen Veber- 
gang oberhalb, d.h. bei Girla-Mare und Ticehetate, oder unterhath, 

‘
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zwifchen Zfchupertfcheni und Deafa, bewerffteffigten, die Pofitionen 
umgingen. Aber im erften Falle hätte man dem Feinde 10—15 
Batterien, 4 Cscadrons und 24 Gefchüte, welche auf der Linie 
Girka-Mare und Goleng ftanden und nod) duch A Batailfone mit 
12 Gefhügen von Moßatei wie auch von einigen aus Kalafat zu 
detadjivenden Bataillonen verftärft werden Tonnten, entgegen 
geworfen. Diefe Truppen bildeten mit den in Bailefehtt ftatio- 

. nirten Streitkräften eine NReferve. Im zweiten Falle aber, falls 
der Beind zwifchen Zjchupertfchent und Deafa die Donau über- 
jchritt, würden die 4 Batailfone mit 8 Geihüsen aus Tichuper- 
tihent, 10 Escadrons, welche Dvdre hatten, nach Pojana zu eilen, 
und Truppen aus Kalafat fi ihm entgegengefteift Haben. 

Dies waren die Mafregel, welde man zu nehmen gedachte, 
falls das türfifche Heer von Widdin aus verfucht hätte, die Po- 

 fitionen von Salafat zu foreiren. 
Der Lauf der Ereigniffe in der zweiten Hälfte des Iumi, 

feit dem Mebergang der Nuffen über die Donau, ließ voraue- 
jehen, daß die Truppen von Widdin, weldhe bisher feine Dffen- 
five ergriffen Hatten, e8 aud) in der Volge nicht thun würden. 
Sie waren überhaupt zu fchwacdh im Vergleich mit den ihnen 
gegenüberftehenden Streitkräften, um mit Erfolg eine ernjthafte 
Action gegen Kalafat zu unternehmen. Es gab fogar Anzeichen, 
welche dem rumänifchen Hauptquartier nicht entgingen, umd welche 
deutlich bewiejen, daß die Befakung von Widdin fi) no} ver- 
mindert Hatte dich Detachenents, welde nad) dem Diten Bul- 
gariens gejandt worden waren, infolge des Donanüberganges der 
Ruffen und der Einnahme von Sifchtom. 

Berjhiedene Erfundigungen, welche unfer Hauptquartier ein- 
509, ftimmten darin überein, daß feine neuen Hülfstruppen in 
Biddin angelangt wären. Die feindfiche Truppenbemegung gegen 
Dften wurde jogfeich der 4. rumänischen Divifion jenfeit des Sul 
mitgetheilt, damit diefelbe eine eventuelle Unternehmung gegen 
ihre Stellungen beobachte und zu gleicher Zeit dem nächjten vuifi- 
Ichen Commandenr davon Mittheilung mad)e.. 

get, wo türfifche Angriffe gegen Rumänien durch die ener- 
gie und wachfane Vertheidigung feiteng des rumänijchen Heeres 
und durch die Vorgänge jenfeit der Donau eingedämmt waren: 
jetst warf fi) von neuem und eindringlicher die Srage auf: wie 
joll Hinfort die Haltung der rumänischen Armee fein?
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Die Unabhängigkeit Rumäniens war von der Nation aller- 

dings proclamirt worden, aber noch nicht formell von irgend» 

einem Staate anerfannt. Das ruffiide Eabinet hatte fich diefer 
Thatfache gegenüber nicht übelwollend gezeigt, jedoch) feine officieffe 
Erklärung darüber abgegeben. Beim Friedensichluffe mußte auch) 
diefe Frage entjchieden werden; außer dem Hauptintereffe, welches 

diefelbe für unfer Land Hatte, war fie aud) internationaler Natım, 
da fie eine bedeutende Modification des Barifer Vertrages von 
1856 nöthig machte. Aber e8 blieb noch ein unbefannter Factor: 
das war die Zage, in welcher die Zürfei, nach diefem Kriege fic) 
befinden würde. War fie ganz befiegt und vernichtet, oder ver- 
blieb ihr genug Kraft und Einfluß, um fich der vollfommenen 

. Unabhängigkeit Rumäniens zu widerfegen? Aus diefem Gefichts- 
punkt fonnten die Rumänen nicht umhin, die Schwächung aller 
moralifihen und materiellen Hülfsmittel der QTürken zu wünfchen 
und alles zu thun, was zu diefer Schwächung beitragen fonnte. 

Außerdem, je mehr die rumänifche Nation im Stande war, zu 
ihren Gunften militärifche Erfolge, weldhe fie alfein den Türken 

gegenüber errungen, Iprechen zu laffen, dejto mehr Gewicht wirrden 

auch ihre politifchen Forderungen haben. 
Diefe Erfolge aber waren durch die bisherigen Thaten der 

rumänischen Armee noch nicht vepräfentirt. Auch Serbien hatte 

im vergangenen Jahre (1376) gegen die Türkei das Schwert ge- 

zogen; da e8 aber ohne Glüc gekämpft Hatte, wurde der ferbifche 
Staat von der Zürfei wieder zu der frühern Abhängigfeit ver- 
dammt. Dies Tonnte auch das Schiefal unfers. Landes fein, 
werm die Zürfei nicht ganz befiegt wurde, und zwar dic, thätige 
Beihülfe, duch direete Theilnahme der rumänifchen Armee. Nur 
mänien Fonnte nicht mehr unter die türkische Oberhoheit zuriic- 
fehren, che es nicht alle Kräfte angewendet zur Verteidigung 
feines Nechtes. Freiheit und Unabhängigfeit der Völker, diefe 
foftbaren Güter, find fein Gefchent. Nur duch große Opfer 
fönnen fie erfauft werden, und ihr Fundament ijt nur ficher, 
wenn e8 beneit ift mit den Blute von Belden, welche ihr Leben 
für das Vaterland gegeben haben. 

Dieje Ueberlegungen gewannen immer mehr die Oberhand 
bei dev Regierung, bei der öffentlichen Meinung. Sie vermehr- 
ten täglich die Anzahl derer, welche eine energiiche Action und 
den Donanübergang unfers Heeres als Pflicht gegen Aumtäntiens
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Ehre und Zufunft anfahen. Der Entfhluß der Nation und des 
Herrfhers war gefaßt; das rumänifche Heer follte die Dffenfive 
ergreifen, die Donau überfchreiten und unabhängig von der ruffi- 
chen Armee vorgehen. 

Ehe aber zur Ausführung diefes Entfchluffes gefchritten 
wurde, mußte die künftige Action genau begrenzt und beftimmt 
und alfes für ihr Gelingen gethan fein. Da diefe Action nicht 
als Cooperation mit den Nuffen geführt werden Sollte, inußte die 
rumänifche Armee fie allein ausführen. 

Abgefehen von den wichtigften Punkten anı vechten Ufer der 
Donau zwiihen Nahowa und Floventin, war die Einnahme von 
Widdin das erfte Ziel der rumänifchen Armee. Rumänien mußte 
Pfänder in feine Hand befommen, gegen welche e8 feine Unab- 
hängigfeit dereinft bei der Türkei eintaufchen Eonnte. 

Dom milttärifchen Standpunkte aus hatte diefes Ziel den Vor- 
zug, die rumänische Armee vor jeder Einmifchung im die Dpera- 
tionen der Nuffen zu bewahren; das Dperationsfeld für die 
Rufen befchränfte fi) auf dem öftlichen Theil Bulgariend, zwi- 
hen dem Wid und dem Schwarzen Meere. Die rurmänifche 
Armee aber jollte zwifchen Isker und Timof, nad) dem Wid zu- 
fi mit dem vechten Flügel dev ruffifchen Armee berührend, ope= 
riven; da8 Gebiet zwifchen diefen Flüffen, weldes das weftfiche 
Bulgarien bildet, bi8 zum Balfan, bot ünfern Zruppen eine hin- 
reichende Actionszone. 

Bon den für die Offenfive vorzubereitenden Hülfemitteln 
waren ohne Zweifel die wichtigften die, welche die Verbindung 
mit der Heimat, die vegelmäßige Verprodiantivung und Zufuhr 
von Munition und Kriegsmaterial ficherten. Cs mußte alfo eine 
fefte Brüde über die Donau gefchlagen werden, welche oberhalb 
und unterhald durd) Legung von Torpedos vor den Angriffen der 
türkiichen Flotte zu fchüten war. ' 

Unfer Land, welches fich lange mit der Hoffnung gefchmei- 
elt Hatte, daß die Autorität der enropäifchen Großmächte und 
die gejunde Einficht der Pforte ihn geftatten wilden, dem Kampfe 
fern zu bleiben, hatte davauf gerechnet, daf es im Ihlimnften Falle 
ih mit der Vertheidigung feines Gebietes zu befaffen haben 
würde. CS hatte nicht geglaubt, daß die Umftände es weiter als 
Bis zu einem Defenfivfviege drängen .Fünnten, und nidt an die 
Möglichkeit gedacht, daß das Heer die Donau überjchreiten und
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den Kampf nach Bulgarien verpflanzen Fünnte. AlS man die 
Nothwendigkeit dev Dffenfive einfah, waren daher nicht alfe Mittel 
zur Ausführung vorbereitet. 

Unfere Pioniere Hatten wol. genügendes Material für Bluf- 
übergänge im Innern de8 eigenen Landes, aber nicht für den 

Vebergang über einen Fluß von dev Größe der Donau. Daifelbe 
mußte jest in alfev Eile bejchafft werden, und zu diefen Zwede 

wınde bei Krajowa alles, worüber man an Arbeitern und Holz 
werf verfügen fonnte, concentrirt. Die Vollendung der Brüde 

war nicht ohne Verzögerungen und Schwierigkeiten zu bewerk- 

ftelfigen, denn ein bedeutender Theil des Holzvorrath8 war durd) 
die Bedürfniffe der ruffiihen Arnıee Schon erichöpft worden. Das 
Baumaterial ınußte evft in den Schneidemühlen im Gebirge vor- 
bereitet und aus weiter Ferne hevangebradjt werden. 

Was außerdem die Torpedos zur Vertheidigung der Brüde 

anbelangt, jo hatten wir feinen genügenden Borrath für die dop- 
pelte Legung unterhalb und oberhalb derfelben. Im Lande jelbit 
konnte man ZTorpedos nicht fabriciren. Die ruffifhe Armee 

brauchte ihre Zorpedos jeldft, Fonnte aljo der rumänischen feine 

abgeben. So war man genöthigt, fi) diefelben aus ausländis 

fchen Fabrifen zu beichaffen und zu warten, bis fie anlangten. 
Erft am 20. Auguft/1. September war daher umnfere ges 

femmte Armee im Stande, zur Offenfive zu fehreiten, bi8 dahiı 
war fie aber nicht unthätig geblieben. Der Generalftab ftudirte 
den DOperationsplan, recognofeirte die Uebergangspunfte, entwarf 

Karten, vegulivte die Dispofitionen für den Bormarjd) und die 
Etappen. Die Intendanz, unterftüßt durd; die Requifitions- 
veglements für Kriegszeit und die einlaufenden freiwilligen Gaben, 
vervolfjtändigte die Depots und bereitete die Transporte vor. 

Bei Gelegenheit dev Mobilmahung waren neue Dorobanzen- 
und Artilferieregimenter gebildet worden, Dieje Negimenter 

wurden in die beftehenden Divifionen und Corps eingereiht und 
konnten bald mit den alten Kegimentern wetteifern. Ehe fie ing 
Beurer gejdjiet wurden, jollten ihnen die Abzeichen verliehen 
werden, in welchen fi) joldatifches Leben, foldatifches Gefühl 
eoncentrirt: die Fahnen. 

Die Ceremonie wide unter diefen Umftänden im Haupt- 
quartiev zu Pojana mit befonderer Feierlichfeit vollzogen. Nach- 
dem der fhönen Tradition unferd Heeres gemäß der Gottes-
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dient abgehalten war, in weldhem auf die Sahnen der Segen 
des Himmels herabgefleht und ihnen eine Firchliche Weihe verliehen 
ward, überreichte der Fürft diefelben den Commandeuren, welche von 
einer Abordnung aller Grade ihrer Negimenter umgeben waren. 
Zugleich vichtete der Fürft an die Truppen folgenden Zagesbefehl: 

„An die neuen Dorobanzen- und Artilferieregimenter! 
„Inden Ich euch die Fahne verleihe, vertraue Ich euch die 

Ehre Rumäniens an, welche Ich hiermit unter den Schub eures 
Muthes, euver Hingabe und Opferfrendigfeit ftelle. 

„Zum erften mal bietet fi) Mir die feierliche Gelegenheit, 
eine Sahne vor dem Ausmarfch auf das Feld der Ehre zu ver- 
feihen; bemüht euch, fie mit unvergänglichem Ruhme zu kränzen. 

„Bergeßt niemals, daf die Fahre das Symbol des Bater- 
landes ift; die größte Ehre für euch ift, euer Leben zu ihrem 
Schuse hinzugeben, fie in euver Hand zu bewahren, damit fie 
über allen Hinderniffen wehe, welche euer Heldenmuth befie- 
gen wird. 

Carol, 
Gegeben im Großen Hauptquartier zu Pojana am 17. Iuli 1877.”
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Die Vertheidigung der Donau. 
(Sortfeßung.) 

Schneller Meberblid über die Ereigniffe jenfeit der Donau, von der zweiten 
Hälfte des Juni an bis zu den erften Tagen des Juli. — Kriegsplan dei 
Ruffen. — Abweihung deffelden von den in frühern Kriegen steifchen Ruß- 
land und der Türkei befolgen. — Das Centrum der ruffiihen Armee mar- 
Thirt gegen den Ballan, der Kinfe Flügel gegen den Som, der rechte gegen 
den Mid. — Die Expedition General Gurko’s über den Balkan. — Die 
Aufforderung der Ruffen an das rumänifche Heer, fie bei dem Angriff auf 
Nikopoli zu unterflügen. — Die Beweggriinde, welde das rumänijche Com- 
mando beftimmten, an diefev Operation theilzumehmen. — Die Mitwirkung 
der Humänen in Zurnu-Magurele und Islafch bei diejer BWaffenthat. — Erfter 
Kampf der Ruffen vor Pfewna und ihre Niederlage duch die Truppen Osmaıı 
Pafha’s. — Anftrengungen der Tiirfen zur energifchen Fortfegung des Krie- 
ge8. — Eoncentrivung dev ruffifchen Streitkräfte, um die Niederlage vom 
8./20. Juli zu rächen. — Die zweite Schlacht vor Pletona. — Der Sieg 

der Türken, — Berlufte der Nuffen. . 

Sobald in den frühern Türfenfviegen die Nuffen im Beftke 
des vechten Donaunfers waren, richteten ihre Bemühungen fi 
auf das Feftungsvieref Auftihuf - Siliftria - Warna - Schumla, 
wo fie fi eine Bafis fhufen für den Balfanübergang und den 
Mari nad Konftantinopel. Diefer Plan war faft claffifch ge- 
worden, da er feit 1768 bis zum Sahre 1854 unverändert von 
allen zuffifhen Heerführern befolgt wide, von Romanzow, 
Sumworow, Michelfon, Broforowsfi, Kamenskoi, Kutufow, Wittgen- 
fein, Diebitich, Gortfchafow und Paskiewitich. Seine Ausführung 
erforderte immer zwei, manchmal fogar noch mehr Seldzüge. 

Bacarescn, 5
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Regelmäßig hatte die Türkei, mit Ausnahme des Jahres 1829, 
Brieden gejchloffen, ehe die Aufjen den Balkan überfchritten umd 
fi) nad) Adrianopel gewandt hatten. 

Diesmal hatte Großfürft Nicolaus die Armee, an deren 
Spiße er ftand, anders zu führen gedacht. Won der Ueberzengung 
ausgehend, daß die Türfei jet jchtwächer als früher fei, Aufland 
aber über mehr Streitkräfte und Hülfsmittel verfügte, infolge 
ferner beifern militärifchen Drganifation, der vervolffommmneten 
Bewaffnung, des veichlicher vorhandenen Sriegsmaterials, des 

fchnellern Transports durd die ruffilhen und rumänifchen Eifen- 
bahnen, wollte der ruffifche Commandeur feiner Armee die Energie 

und Schnelligkeit verleihen, mit welcher heutzutage die Kriege ge 
führt werden, dadurch, daß große Maffen in Bewegung gefekt 
erden, welche entjcheidende Schlachten fchlagen und fchneller zum 
Ziel gelangen. 

Nady feinem Mebergang über die Donau theilte der Grof- 
fürft feine Armee in drei Haupteolonnen. Das Eentrum war von 
dem VIII. Corps, General Radetki, und einer felbftändigen Colonne 
gebildet, welche ans 43'/, Escadrons Cavalerie, 10%, Batailfonen 

Infanterie und 38 Gejhügen, unter Befehl General Gurfo’s, 
beitand. Diefer Colonne dachte man durd) ftarfe Neitermaffen 
größere Beweglichkeit und Schnelle zu verleihen, denn fie hatte 
den Befehl, gegen den Balkan vorzugehen und die Päfle jenes 

Gebirges zu forciven. Auf diefe Weife follte die Kolonne 

General Gurfo’s direct bis nah Numelien vordringen, fi 
plößfih im Rüden der Feinde zeigen und Schreden und Verwir- 
rung unter ihnen anrichten, indem fie den Weg nad) Adrianopel 
und Ronftantinopel bedrohte, 

Der Finke Flügel beftand aus dem. XIL. und XIII. Corps und 
hatte anfänglich no da8 XI. Corps Hinter fih, Unter dem 
Befehle de8 Großfürften-Thronfolgers fchritten diefe Corps zur 
Belagerung Ruftichufs und Hatten die türkifche Armee, welche 
fi) im Seftungsviere unter dem divecten Befehl de3 Serdar- 
Efrem Abdul Kerim befanden, feftzuhalten. An der äußerften 
Linken, in der Dobrudfcha, befand fi no das XIV. Corps, 
Diefes Corps aber, welches tfolivt vorgehen und die Berbindun- 
gen mit dem Meere offen Halten follte, war zu entfernt und 
dur) zu große feindliche Streitkräfte von dem Zarewitich ge- 
trennt, um diefem eine wirffame Hülfe zu gewähren.
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Der rechte Flügel beftand aus dem IX. Corps, General 

Krüdener, welches fi gegen Nifopoli richten und. fi) oberhalb 
diefer Stadt am Wid ausbreiten follte, um das Sentrum der vujfi- 
fchen Armee zu deden, Außer über diefe Truppen verfügten die 
Ruffen nod) über das IV. Corps, General Zotow, welches zur 
Hälfte die Donau überfchritten Hatte, zur andern Häffte in Nu= 
mänien ftand. 

Dies war der Aufutarfd) der ruffiihen Heere in Bulgarien. 
Die Leichtigkeit, mit welcher die Nuffen über die Donau 

gingen, die fehnelfen Grfolge, welche fie in der Dobrudfcha und 
im Angriffe auf Sifchtew errangen, die Unthätigfeit der Türfen 

hatte man nicht vorausfehen fünnen. Dbwol die Türken in Sili- 
firia, Ruftihuf, Warna und im Lager von Schumla beträchtfiche 
Streitkräfte, wie auch zwei Eifenbahnlinien (Zfchernawoda-Küftendiche 

und Ruftichut-Warna) hatten, um diefelben fchnell zu concentriven, 
verfuchten fie dennod) nicht, das Vorgehen dev vuffiihen Armee 

in Bulgarien zu verhindern. Der ruffiiche Generalftab baute 
deshalb darauf, daß der Teind nicht über genügende Kräfte ver- 

fügte, um aus dev Defenfive Hevanstreten zu fünnen; infolge deffen 
follte da8 Centrum die eigentliche Action durchführen, während die 

Blügel fi) mehr auf die Dedung derfelben zu befchränfen hätten. 
Die Colonne General Gurko’s befan daher Befehl, mit 

größter Gejchwindigfeit nah Weften zu mafcdhiven, nd am 
25. Suni/7T. Iuli langte fie in Tirnowa an und befeßte es ohne 
ernfthaften Widerftand; fünf Tage fpäter langte der Chef der 
ruffifchen Armee an der Spite des VILL Corps in diefer Stadt 
an und fehlug hier jein Hauptquartier auf. Der unermüdlide 
Gurfo umging den Schipfapaß, welchen die Türken im Glauben, 
daß die Auffen dort den Durchmarfch verfuchen würden, befeftigt 
hatten, und gelangte auf dem ungebahnten Palfe von Selens- 
firad (Hainköi) über den Balfan und erichien plöglidh im Niclen der 
Shipfapofitionen, indem ev mit feinen leichten Truppen und der 
zahlreichen Reiterei in das ZTundjathal in Numelien einbrad). 
Diejes Fühne Wagnif entfette die Türken und verbreitete Schreden 
513 nach Konjtantinopel; die ganze Welt war überrafcht durd) 
folche fehnellen Erfolge, wie die Forcirung der beiden ftärkjten 
Vertheidigungslinien des türkischen Neiches, der Donau und des 
DBalkans, in einem Zeitraum von drei Wochen. 

Während die vufjiihen Operationen mit folcher Energie im 
5*F
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Centrum fortgeführt wurden, fhritten fie an den lanfen lang- 
jamer vor. Allerdings langte das XII. und XIII. Corps, der linke 
Slügel der Armee, welder fi) unter Befehl des Zaremwitfch nad) 
Dften gewandt, am 23. Iuni/5. Iuli bei Bela an. Nach) 
einigen Heinen Treffen machte er fich zum Her nicht nur der 
Iantralinie, fondern auch des untern Lom, und fihob feine Spiten 
auf der einen Seite bi8 nad) Dolab, 10 km von Ruftfchuf, nach 
Kadiföi, Tichernawoda und Wetowa vor und unterbrad) hier die 
Eifenbahnlinie Nuftfchuf- Warna; nad der andern Seite aber 
reichten die Nuffen bis Polamirze und Popköi am Schwarzen Lon. 
Auf dem vechten Flügel aber hatten Ende Juni a. St. die Opera- 
tionen noch nicht begonnen. 

So war alfo in den erjten Tagen des Iult der ftrategifche 
Aufmarjc der ruffiihen Armee in Bulgarien ein noch nie in der 
modernen Kriegsgejhichte dagewejener: die Hauptoperationstinie 
war faft 200 kn weit von ihrer Bajis über den Balkan hinüber 
vorgefchoben, während dieje Bafis jelbft nur eine Ausdehnung von 
50 km befaß, zwifchen Sifchtow und Dolab, der Infel Ramadan 
gegenüber. 

An dem einen Ende diefer Bafis lag die Feftung Ruftfchuf, 
an dem andern die verichanzte Stadt Nifopoli, beide noch im 
Befiß des Feindes, An den Schenfeln des Dreieds Dolab- 
Scıipfa-Sifhtow befand fih im Often das befeftigte Lager von 
Schumla, im Weften die Pofition am DOsmul umd Wid, welche 
bei Lomtfcha und Plewna eine fo große Wichtigkeit erlangten. Im 

. Rüden der ganzen Armee waren die Donau und die einzige Riüc- 
zugelinie, die Drücde von Sifhtow. E8 war augenfheinlid, daf 
troß der jchnelfen Erfolge von Matjchin, Sifehtow, Bela und Zir- 
nowa, troß des glänzenden Vorftoßes Gurfo’8 über den Balkan 
die Lage der vuffifchen Armee nicht ungefährfich gewejen wäre, 
wenn fie mit einem unternehmendern und entichloffenern Gegner 
zu thun gehabt, als Abdul Kerim war. Sedo nicht durd) den 
apathiichen Serdar-Efvem, fondern durd; einen andern General, 
den man jo fern glaubte, daß man gar nicht auf ihn Niückficht 
nahm, jollte diefe Gefahr entftehen. 

Der Befehlshaber der ruffifchen Armee wollte die Opera- 
tionen auf dem vechten Slügel bejchleunigen. Die bisherige Un: 
thätigfeit auf diefer Seite war um fo unerflärlicer, ald man 
fon am 20. Juni /2. Juli von rumänifcher Seite dem vuffischen
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Generaljtab davon Mittheilung gemacht hatte, daß Dsman PBafdha 
mit einem Theil der widdiner Truppen nad Diften aufgebrochen 
wäre. Es war zu wahrfcheinlich, Haß der Mufchtr, welcher freie 
Berbindung mit Nifh, Orhanieh, Sofia und Philippopel hatte und 
aus diefen Gegenden VBerftärfungen erhalten Fonnte, verfuchen 

würde, alle verfügbaren Truppen unter feinen Commando zu 

vereinen, um fid auf die vechte Flanke der rujfifhen Armee zu 

werfen, welche jeit dem Donanübergange ungededt geblieben war 
und auf dem vechten Ufer nicht mehr die Unterftügung dev Ru- 
mänen hatte. 

Am 1./13. Iuli begann da8 IX. vuffifche. Corps, durd De- 
tachements der Kofaden aus dem Raufafıs verftärkt, feine Opera- 
tionen. Anftatt fich jedoch auf der Widlinie gleichzeitig nach Nifo- 
polt und dem wichtigen Blewwna zu wenden, un jo dem Neinde 

zuvorzufommen und ihm nicht Zeit zu laffen, fih dort zu ver- 
ihanzen, verwandte der Commandenv des vechten vufjiichen Plü- 
gel8, General Krüdener, alle feine Streitkräfte, im ganzen 25000 
Mann, auf Nikopoli. Der vuffiiche Befehlshaber hätte während 
de3 Angriffs auf Nifopofi um fo eher einen Theil feiner Truppen 
zurüdziehen und nad) Plevna ficken können, als diefer Angriff 
vom linken Ufer durch die rumänischen Truppen unterftült wurde, 
Die türfifhe Teftung bot nicht mehr, befonders gegen Siüpden, 
für die moderne Artifferie und Bewaffnung die frühen Schwierig. 
feiten. Gie hatte eine Befabung von nicht über 9000 Combat- 
tanten, unter diefen 6000 Nizams, dev Neft ivreguläre Trup- 
pen. So hätte dev ruffifche Anführer des IX. Corps ohne Sorge 
10000 Mann nad) Plewna detadhiren fünnen, wo die Türken am 
1./13. Iult noch nicht die Streitkräfte hatten, welche fie fpäter 
dort anfammelten, und dem General Krüdener wären doch nod) 
Mittel genug zur Operation auf Nifopoli verblieben, nämlich 
15000 Ruffen auf dem rechten Ufer und 5000 Rumänen auf 
dem Tinken, bet TZurnu-Magırrele. 

Denn der ruffifche Generalftab, welcher wie geiagt, officiell 
die Mitwirkung der rumänischen Armee ablehnte, fuhr doc) fort, 
zahlreiche Vortheile aus der Anwejenheit und Nähe derfelben zu 
ziehen, und die Nuffen fahen immer mehr, daß fie die rumänifche 
Hülfe nicht entbehren Eonnten. So erbat fid Großfürit Nicofans 
für den Angriff auf Nifopoli die Unterftägung der rumänischen 
Truppen, welche bei Islafch und Magurele ftanden.
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Sürft Carol bewilfigte diefe Bitte des Großfürften, und die 
4. rumänische Divifion befam entfprechende Befehle; General 
Manu fette fi in Verbindung mit dem ruffiihen Commandenr. 
Am 2/14. Iufi abends Tangte das IX. ruffifche Corps vor Nifo- 
poli an, und am folgenden Tage, um 4 Uhr fräh, begann 
General Krüdener die vor ihm Tiegenden PVofitionen anzugreifen. 
Er eröffnete zuerft auf das Centrum der türkischen Pofitionen 
eine lebhafte Kanonade, dann befahl er dem General Scilder- 
Schuldner, mit der 31. Infanteriedivifion gegen den Linken 
Slügel und das Gentrum der Türken vorzugehen, während die 
5. Divifion den Osmul zu überfchreiten, die rechte Flanke des 
Feindes zu umgehen und die Höhen von Samowit anzugreifen 
hatte; hierbei folften die rumänifchen Truppen und die Artilferie 
von Ielafh und dev Oltmündung fie unterftüßen. Die 5. enffi- 
ie Divifion follte, jowie diefe Höhen genommen, auf dem vechten 
Demufufer einen VBorftoß machen; der Feind würde fo von alfen 
Seiten umzingelt und in Nifopoft eingejchloffen fein, da der Rück 
zug auf Rahomwa und Plervna ihm abgejchnitten wäre. Diefe taf- 
tifhe Kombination gelang vollkommen, dank der nıumerifchen 
Ueberlegenheit der Angreifer und der vereinten Action, welde von 
beiden Seiten des Fluffes aus erfolgte. 

Der wichtigfte Augenblick des Kampfes war der Angriff 
auf die Höhen von Samowit, den Schlüffel der Pofitionen, 
um welde verfchiedene Bajonettfämpfe fattfanden; dieje Höhen 
wurden bald von den Auffen eingenommen, bald von den Türken 
zurüderobert. Das gut präcifirte und unterhaltene Feuer der 
rumänifchen Zruppen von Islajd) war von großem Nuten und 
machte den Türken, welche jo von der Front und im Rüden ar- 
gegriffen wurden, die Behauptung diefer Stelfung unmöglic,. 

General Manu hatte fchon vor ZTagesanbruch, am 3./15. Iult, 
feine Artillerie von Isla) bis Magura-Bulgarului gegen die 
türkischen Positionen und die Citadelle von Nikopoli feuern Laffen, 
und z0g dadurd; das feindliche Feuer auf fth- und erleichterte die 
Aufgabe der vuffischen Artillerie. Die ruffiichen Pofitionsgefchüte, 
welche fi am ande der von Turnu zur Donau führenden 
Chauffee, Nifopoli gegenüber, befanden, wurden demontirt. Sowie 
Oberft Cantili dies erfuhr, Tieß ex die 4. Batterie des 4, Artil- 
lerieregiments dort auffahren. Diefelbe führte den Slanfen- 
marjc nach ihrer neuen Stellung unter dem concentrivten Veuer
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aller türfifchen Batterien jenfeit der Donau mit einer Ruhe und 

Regelmäßigfeit aus, als wäre fie auf dem Manöverfelde. Zu 

gleich richteten die Numänen, das 5. Linien- und das 14. Doro» 

banzen- Regiment, lebhafte Gemwehrfalven auf den Feind. ALS 

zulegt die türfifche Infanterie, von den Nuffen aus den Der- 

Ihanzungen am linken Ufer des Dsmul vertrieben, fi nad) Nifo- 

poli zu vetten fuchte, wurde fie durd) das Feuer des 7. Regiments 

an der Oltmündung in der Tlanfe angegriffen und durd) die 

Shrapnelfalden dev 1. Batterie des 3. Artillerieregiments ver- 

nichtet. 
Um 7 Uhr abends hörte dev Kampf auf. Die Türken waren 

anf allen Seiten zurüdgedrängt und in Nifopoli eingefchloffen. 

Die NRuffen bereiteten fi darauf vor, die Feftung am nächften 

Tage, dem 4.16. Suli, zu ftürmen. Mit Tagesandbrud) begann 
ein furchtbares Bombardement, fowol aus den vuffiichen Ge- 
Ihügen, die rings um die Stadt anfgepflanzt waren, wie aus den 

zumäniichen von Blamunda, Bulgarul und Turms Magurele. 

Der NRücdzug war den Türken abgefchnitten, Nikopoli jtand in 

Slammen, die Pulver» und Munitiondepots flogen in die Luft, 

und das ganze Viertel an der Donau war durdy die rumänischen 

Sejchoffe zerftört. Die Lage der Türken war unhaltbar, die Offt- 
ziere hatten feine Autorität mehr über die demoralifirten Truppen, 
denen Munition und Proviant ausgegangen waren. Darauf ent 
fchloffen fich der Gouverneur der Feftung, Hafan Pafcha, und der 
Commandeur der Truppen, Ahmed Balıha, zu Fapituliven; fie 
hatten ihr Meöglichites gethan, ihre Waffenehre zu retten, da fie 
fi) zwei Tage lang gegen einen dreifach überlegenen Feind ge 

wehrt Hatten. Mehr als 6000 Gefangene, mehrere Fahnen, an 
100 Gefchüße und 10000 Gewehre, 2 Banzerjchiffe mit ihrer 
Mannschaft, welche im Hafen lagen, waren die Trophäen eines 
Sieges, zu welchem unjere Armee beigetragen hatte. Die Türken 
hatten bei diefem KRampfe über 1000 Todte und Verwundete; die 
rumänischen Verlufte waren ganz unbedeutend, die Ruflande ver- 

hältnigmäßig größer, 5 Offiziere und 278 Soldaten todt, 22 Offi= 
ziere and 909 Soldaten verwundet. Die Ambulanzen dev 4. rus 

mänifchen Divifion gewährten den ruffiihen WVerwundeten eine 
humane und brüderliche Hülfe. 

Die Einnahme von Nifopoli hatte für die Auffen den großen 
BVortheil, ihre Operationsbafis zu erweitern; Teßtere ftand jedod)
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immer noch) in feinem Derhältniß zur Operationglinie, die fi ftetig verlängerte. Denn zugleich mit dem Siege bei Nikopofi 
errang die Colonne Gurfo’s neue Erfolge jenfeit des Balfang. 
Am 3./15. Iuft unternahu fie fühne Recognofeirungen bis nad 
Ieni-Sagra und Stine, unterbrach die Eijenbahnlinie Samboli- 
Adrianopel und bejette nad einigen Treffen mit Neuf Pafcha 
Kafanlif am 5./17. Iuli. 

Auf dem vechten Flügel der ruffifhen Armee unternahm 
General Krüdener, gleichfalls am 5.17. Sul, Recognofeirungen 
Wid-aufwärte. Ein Kofadendetachement ftieß bis nad Plewna 
vor und brachte die Nachricht, da diefer Punkt num fchwad vom Seinde befet wäre. Der Commander deg rechten Flügels, welcher 
alle jeine Streitkräfte nad Nifopoli geführt hatte, aus Burdt, daß die dortige Garnifon durd) Deman’s Truppen, deffen Aug- tüden ihm allerdings fignalifivt worden war, verftärkt wäre, wollte jeßt den Fehler, den ex begangen, gut machen. Er hätte nämlich, 
wie fon gejagt, zu gleicher Zeit, während er den Angriff auf 
Nikopoli führte, Plewna, einen militäriih fo wichtigen Punkt, der 
mu 36 km entfernt Tag, bejeßen jollen, zumal er über genügende 
Kräfte verfügte, 

Er befahl infolge deffen dem General Schilder -Schuldner, 
fih nad Plewna aufzumaden; diefe Expedition, weldhe fünf bis 
je Tage vorher Ausfiht auf Erfolg gehabt hätte, war jett 
verfpätet und unausführbar mit der Zruppenzahl, mit welcher 
fie unternommen wurde. Im der That war Osman Baia von 
Rahowa aufgebrochen, um Nikopoli zu Hülfe zu Eommen ; da er 
aber unterwegs den Fall der Seftung erfahren, änderte er feine 
Abfiht und warf fich auf Plewwna, wo feine Borhut am 5. /17. Sult anlangte, 

Pleivna war vertheidigt durch eine Lage, wie fie günftiger 
faum fein Eonnte, am Zufammenfluß der Tutjcheniza und Griwiza, 
6 km von der Stelfe entfernt, wo Teßterer Bach fi in den Wis 
ergießt. Die Stadt Liegt im Grumde des Griwizathales, befaf 
damals ungefähr 17000 Einwohner, größtentheifs Bulgaren, und 
ift umgeben von Höhen, die bald janft, bald in fteilen Abhängen 
endigen. Diefe Berge bilden ein Amphitheater, welches gegen 
Weiten durch den Wid abgefchlofjen ift; ihre Hauptgipfel, die von 
DOpanez, Bufowa, Griwiza, Raditfchewo und Krfchin, find fehr ge- 
eignet zu den improvifirten Defeftigungen, aus denen die Türken fo
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außerordentlichen Nugen zu ziehen wußten. Außerdem Liegt Pleivna 
am Kreuzungspunfte der Wege von Sofia und PBhilippopel nad) 
Nifopoli, Sifchtow, Bela und Ruftichuf. 

Bon diefer Pofition am rechten Ufer des Wid Fonnte Ogsman 
Pafcha den Ruffen den Uebergang über diefen Fluß ftreitig machen 
und ihr Vorgehen in Weftbulgarien verhindern, ja, gegen Nordoft 
Nikopolt und Sifchtow, die Berfehrsftraße mit der Dperationsbafig, 
folglich, die Nückzugslinie der ruffiichen Armee, nad Südoft Tix- 
nowa und die Hauptoperationglinie jener Armee bedrohen. Ueber- 
zeugt, daß die Auffen alle ihre Anftvengungen darauf richten 
würden, ihn aus diefen Pofitionen zu vertreiben, benukte 
Dsman die drei Tage, welche dem Angriff vorhergingen, um die 
größte Thätigfeit zu entfalten und fid) zu verfhanzen; er con- 
centrirte alfe Kräfte, über die ex verfügen fonnte, und zog nene 
Zruppen aus Orhanieh, Sofia und Philippopel heran. Gegen 
diefe Berfdhanzungen mit ihrer Bejagung von 3040000 Mann 
jollten num die 9000 Mann, welche Krüdener gefandt, anpralfen. 

General Schilder - Schuldner war am 6./18. Iufi mit der 
1. Brigade der 5. Infanteriedivifion, dem 9. Regiment der Don- 
Ihen Kofaden umd einigen Batterien von Nifopoli aufgebrochen 
und über Brisfan nad Plewna gegangen; ev erwartete Verftär- 
fung durd das 19. Infanterieregiment Koftroma, durch eine 
Brigade Faufafifcher Kofaden, durd; zwei Sotnien Kubanfofaden 
und zwei Batterien, welche über Bulgaveni und Sgalintfche famen, 
Im ganzen beftand das vuffifhe Detachement aus 9 Bataillonen 
Infanterie, 17 Sotnien Rofaden und 46 Gefhügen. Ar 7.19. 
Yuli nahmittags famen die Ruffen vor Plerwna an und eröffne- 
ten auf ihrer ganzen Linie eine Kanonade, die bis zum Abend 
währte. Der ruffifche Befehlshaber fekte auf den nächften Tag 
den Angriff feit, weldher in folgender Ordnung ftattfinden follte: 
Rechts jollte die 1. Brigade der 5. Infanteriedivifion mit 4 Bat- 
terien gegen die Höhen von Opanez und Bufowa vorgehen; diefelbe 
jolfte auf ihrer rechten Flanke, dem Wid zu, von 9. Regiment der 
Donjchen Kofaden gedeet werden. Das 19. Infanterieregiment 
Koftvoma mit einer Batterie und zwei Sofnien der Kubanfchen 

Rofaden bildete das Angriffscentrum und hatte die Höhen von Gri- 
wiza zum Ziel; die Linfe aber beftand aus einer Brigade Kofaden 
vom Kaufafırs mit jechs Gefchügen, und diefe follte gegen Zutfche- 
niza und Naditjchewo vorgehen und vom Südoften gegen Plewna
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vordringen. Diefer concentrifche Angriff mit einer Peripherie von 
mehr als 20 km war viel zu ausgedehnt für die drei Regimenter 
Infanterie und dreiundeinhalb Regimenter Eavalerie, mit welchen 
derfelbe gegen einen weit überlegenen Gegner in außerordentlich 
günftiger Stellung unternommen wurde. Als Osman Pafdha die 
numerifhe Schwäche der vuffifchen Truppen fah, beichloß ex, feine 
Mebermacht zu verbergen, damit der Feind fi) zu weit vorwagte 

amd dann von ihm evdrückt würde, 
Der Kampf begann am 8./20: Zuli, 41), Uhr morgens. 

Nad) einer kurzen Kanonade von beiden Seiten fhritt der Comes 
mandeur der vuffifchen Brigade, General Knorring, mit dem 
18. Wologda- und dem 17. Arhangelgorod-Negiment zum Sturm 
auf die Finfe Flanke der türfifchen Pofitionen bei Dpanez umd 
Bufowa. Ein Bataillon des 17. Negiments ward im Sturme 
duch den überlegenen Feind zurücigemorfen; die andern Batail- 
fone und das 18. Regiment warfen die Türken aus ihren. Ver: 
Ihanzungen und verfolgten fie bis in die Straßen Plewnas. Hier 
jedod gingen fie in die Falle, welche Dsman ihnen geftellt hatte. 
Aus allen Höfen, aus den Fenftern der Häufer fiel ein heftiger 
Kugelvegen auf die Ruffen; der Commander der Brigade und 
eine Menge Offiziere wurden getödtet, beide Kegimenter faft 
deeimirt. 

Zu derfelden Zeit geiff im Gentrum das 19, Infanterie- 
vegiment Koftroma, von den Kubanfchen Kofadken und 8 Ge 
ihügen unterftügt, um 5 Uhr früh die Höhen von Griwiza ar. 
Diefes Regiment entwidelte große Dravour, nahm ftürmend 
drei Linien von Berfchanzungen, erlitt jedoch, von dem erfchrect- 
lien Feuer eines Feindes, welcher immerfort feine Neihen er- 
neuern fonnte, evdrüct, enorme Verlufte, unter diefen den Negi- 
mentscommandenr umd eine große Anzahl höherer und niederer 
Dffiziere; da die Munition erfchöpft war, weil die Referveparfs 
in Bulgareni geblieben, war das xuffifche Centrum genöthigt, fic 
zurüdzuziehen, unter dem Schub der Brigade Kaufajus-Kofaden 
auf der Tinfen Slanfe, welche dur, das Terrain und den über: 
fegenen Feind verhindert waren, von Kaditfchewo nad) Plewna vor= 
zudringen, fid) deshalb nad) vechts gewandt hatten und den Trup- 
pen de8 Centrums zu Hilfe geeilt waren. 

Um 117%, Upr wichen die Ruffen auf der ganzen Linie zurüc, 
vom 9. Donfhen Kojadenregiment und vom 20, Infanterieregi-
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ment Halitfh gedeckt, welches nad) Beendigung des Kampfes 
aus Nifopoli eintvaf. Die Auffen verloren bei diefer blutigen 
Affaire 74 Offiziere und über 3000 Mann, mehr als ein Drittel 

der engagirt gewefenen Truppen. 

In Stambul erhöhte die Siegesuacdhricht vom 8.20. den 
Muth, der durd) die fchlecgten Nachrichten vom afiatifhen Kriegs- 
Ihanplate niedergedrückt worden war. 

Um Adrianopel wie um Konftantinopel errichtete man jolide 
Befeftigungen; neue Truppen wurden in Afien aufgeboten, Ana- 
tolier, Kurden, Lajen, Zlibedfen, Araber, alle Stämme und Raffen, 
welche dur) den Fanatismus des Islam und durch die Hingabe 
an den Padiihah gebunden waren, wurden nad) Europa ge- 
draht. Die türfifche Kriegsflotte und zahlreiche Transportichiffe 
wurden nad) Antivari gejhiet, um Suleiman Bajcha’s Arntee, 

die ih in Meontenregro befand, einzuichiffen und fie nach Dede 
Agatid) am Negätichen Mteere, dem Endpunfte dev Eijenbahnlinie von 

Arianopel, zu bringen. Mit einer Schnelligkeit, melche die Tür- 
fen lange nicht bewiefen, wırden 45000 Mann an den Südabhang 

des Balfans geworfen, um die Truppen Neuf’s zu verftärfen. 
Endlich wurde auch der despotifche Kriegsminifter Nedif, der hady> 
müthige Serasfier, welher fih in Stambul die Diktatır ange 
maßt, aber bisher den Waffenunglüd der Türfen weder an der 
Donau no in Afien vorzubeugen gewußt hatte, abgejeßt; des- 
gleichen der indolente Serdar-Efren Abdul Kerim; lebterer wurde 

dur) Mehemet Ali, welcher zum Generaliffimus ernannt wınde, 
erjegt. Efchref Pafdha, der Kommandeur der vuftichufer Divi- 
fion, dev nichts gethan Hatte, um Sifchtow zu Hülfe zu eilen, die 
BDrigadegenerale Ahıned Pafha und Safet Pafha, Hamdi Bei, 
der Commander von Sifhtow, Huffein Sabri Baia, Commanz 
deur der Feftung Ardagan in Aten, welche von den Generalen Loris- 
Melifow und Heimanı genommen war, alle diefe Anführer 
wurden vor ein Kriegsgericht geftelft. 

Die Nachricht von der Niederlage Schilder - Schuldner’3 bei 
Pleiona Tangte im ruffishen Hauptquartier zu Tirnowa gerade 
an, al8 die Freude über die Siege jenfeit de Balkan ihren 
Gipfel erreicht hatte. Das VIII. Corps hatte den Schipfapaf in 
der Sront angegriffen, während General Gurfo von Kafanlif aus 
diefe Pofitionen im Niücen angriff, und nad) dreitägigem Kampfe, 

am 7.19. Sul, war der Hauptübergang, welcher den Ruffen den
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Veg nah. Konftantinopel eröffnete, in ihren Händen. Diefes 
glänzende Nefultat tröftete den Großfürften über die Schlappe 
feiner Armee auf der vechten Flanke. 

Er verwandte nun alle feine Kräfte darauf, diefe Nieder 
lage wett zu machen. 

Auf der rechten Flanke wurden größere Zruppenmaffen con- 
centrirt zu einem neuen Schlage gegen Plewna, um den Erfolg 
der Türfen, welde von da aus jehr gefährlich werden Fonnten, 
wieder zu vereiteln; fchon jeßt fingen die Türken an, jich füdlich 
gegen Lortiha auszudehnen, von wo aus ein Detachement der 
jelben am 6,/18. Sufi die Ruffen verdrängte. Jetzt follte e8 fich zei- 
gen, daß die Ruffen nicht über genügende Streitkräfte in Bulgarien 
verfügten. Um die rechte Flanfe zu verjtärken, war der Grof- 
fürft genöthigt, das Centrum zu entblößen umd die Linke zu 
Ihwäcden, indem die 30. Infanteriedivifion vom IX. Corps, welche 
anf dem Marfche von Sifrhtow nad) Zirnowa begriffen war, Befehl 
befam, fich nach vechts zu wenden und bie gegen Pleiwna operi- 
renden Truppen zu verftärken. Das XI. Corps, welches fich nad) 
Osmanbafar richtete, um die rechte Slanfe dev Armee des Zare- 
witfch zu verlängern, folfte eine Infanterie und eine Cavaleric- 
brigade unter Corpscommanden: Fürft Schahowsfoi in Eilmär- 
ihen nach Plewwna abjenden. 

Alle diefe Truppen jolften fi mit dem IX. Corps vereinen, 
welches, mit Ausnahme des 19. Infanterieregiments Koftroma, 
da8 zu fehr durch die Schlaht vom 8./20. Iufi gelitten Hatte, 
Nifopoli räumte und fich gegen die Pofitionen richtete, welche um 
jeden Preis aus den Händen Osman Pafcha’8 genommen werden 
mußten, wenn die Nuffen jenfeit de8 Balfans ungehindert ope= 
riren wollten. 

Während der ruffifche Generalftab in weniger al8 zehn Tagen 
diefe neuen Kräfte vor Plewna janımelte, blieb Osman PBafcha 
nicht unthätig. Er gebrauchte die Ruhe, die ihm gewährt wurde, 
um durch neue Schanzen und Nedouten Plewna gegen Norden, 
Dften und Süden mit einer fortlaufenden Linie von Bertheidis 
gungswerfen zu umgeben. Zu gleicher Zeit verftärkte er feine 
Armee duch Hüffstruppen aus Widdin, Sofia und von überall 
her, wo er disponible Kräfte fand, und brachte jo fein Heer auf 
über 60000 Mann. So erwartete der Commandeur der türfi- 
[den Armee im Weften Bulgariens den zweiten ruffiihen Angriff.
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Die ruffiihen Truppen, 12 Infanterieregimenter, 6 Cava- 

lerieregimenter, 21 Batterien, über 35000 Mann mit 176 Ge- 

Ihüßen, unter dem Befehl General Krüdener’s, als des Nang- 

älteften, fammelten fid) am 16./28. und 17/29. Juli um Plewvwna: 
Zroß der numerifchen Weberlegenheit des Gegners, dev faft dop- 

pelt jo ftarf und gut gefehügt in feinen Pofitionen war, befchloffen 
Krüdener und Schahowsfot, am 18./30. Juli den Angriff zu wagen. 
Die taftifchen Dispofitionen waren folgende: General Losfarem 
mit dem 7. Bugjchen Ulanenvegiment, dem 9. Donfchen Kofaden- 
vegiment und einer veitenden Batterie follte die änferfte vechte 
Flanke bilden, das Gebiet zwifchen Bufowe, Sujurlı und bis 
zum Wid obferviren und mit dem Centrum durd) zwei Escadrong 
(11. Regiment der Nigaer Dragoner) und eine Sotnie des 

34. Donfchen Kojadenregiments Fühlung behalten. 
Die Rechte, 18 Botaillone mit SO Geichüsen unter General 

Weltaminow, follte den Sturm auf Grüwiza mit drei Regimentern 
der 32. Infanteriedivifion ausführen, und in der Neferve drei 
Kegimenter der 5. Divifion unter General Schilder- Schuldner 
behalten. Der Tinte Flügel, unter Fürft Schahowsfoi, beftand aus 
12 Batailfonen, 5 Escadrons und AO Gejhüten, welden die 
Aufgabe zufiel, die türfifchen Pofitionen vor den Dürfern Sga- 

lintfhe und Raditfchewo anzugreifen. Die beiden Cscadrons 
(11. Ulanenvegiment) hatten den Auftrag, die Berbindung zwi- 
chen den Truppen des Fürften Schahnwsfoi und dem rechten 
Flügel General Weliaminow’s Herzuftellen. 

Auf der äuferften Linken befand fie) General Sfobelew II. 

mit eier Brigade Kaufafus-Kofaden und 12 Geihügen; im Laufe 
des Gefecht aber wurde ihm ein Bataillon des 125. Infanterie 
vegiments Kursf und 4 Gefüge gejchiet. Sfobelew hatte den 
Befehl, von Bogot und Krfhin aus vorzugehen und den Weg 
zwiichen Plewna und Lorwtica zu bewacen, un Schahnwfor’s 
Slanfe auf diefer Seite vor einer Umgehung zu {hüten. 

Hinter diefen im Halbfreife aufgeftellten Truppen, welde 
zum Angriff vorgehen follten, befanden fi) ald Referve zwei 
Kegimenter der 30. Infanteriedivifion nnd Dragoner- und 

Ulanendetachements vom XI Corps, nämlih 6 Bataillone, 
4 Escadrons und 30 Geichüte unter General Krüdener. 

Hebereilt brad) Schahowsfoi, in der Ungeduld des Kampfes, 
in welcher er die vorherige Niederlage rächen wollte, am frühen
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Morgen aus Poradim auf und begann um 7 Uhr den Angriff 
auf die. Bofitionen dieffeit von Raditfchewo unter Iebhaften Artil- 
feriefeuer, auf welches die türfifhen Batterien fogleid) antworte- 
ten. Bald darauf ging er vor umd war um 9 Uhr Herr des 
Dorfes Raditichemo, weldes von wenigen Bafdi-Bojufs mit dem 
Bajonett energifch vertheidigt wurde, Angefpornt durch diefen 
erften Erfolg wollte Schahowsfoi weiter bordringen; da er aber 
fah, daß der vechte Flügel fi) nod) nicht engagivt hatte, war er 
genöthigt, den Eintritt deffelben in die Netion abzuwarten, umd 
bejchränfte fi) nur auf den Artilleriefampf, nachdem er auf den 
Höhen vor Naditfchewo die 32, Brigade und die 2. Brigade der 
30. Divifion ald Neferve auf dem Wege nad) Sgalintfche po- flirt Hatte. 

” 
Krüdener entjhloß fi nn auf Schahowskoi’3 Drängen Din, 

den Angriff auf Bleona zu wagen; auch mußte ex fih dem fürm- 
lichen Befehle des Großfürften Nicolaus fügen. Er befahl jedoch 
General Weltaminom, vorfihtig vorzugehen und, ehe er den Kampf 
begänne, die PBofitionen des Feindes gut zu vecognofeiven. Der 
Commandenr des rechten Flügels Drad um 6 Uhr früh aus Sinju- 
fomze und ZTrftenif auf und langte um 7 Uhr vor GSriwiza an. 
Hier entwicelte ex in erfter Linie die eine Brigade der 31. Dipt- 
fion mit 24 Gefchüten unter General Belofopitow und ftelfte in 
die 2. Linie das 123, Infanterieregiment Koslow mit 16 Ge- 
ihügen. Hinter diefen ftand Schilder-Schufdner in Rejerve, mit 
den drei Regimentern der 5. Divifion und 40 Gejhügen. Sowie 
die Türfen die euffifhen Truppen erblidten, eröffneten fie von 
den Höhen von Griwiza um 8%, Uhr morgens das Feuer. Die 
Nuffen erwiderten e8, md um die Stellung des Feindes zu er- 
forichen, dehnte Generaf Beltaminow die Feuerlinie den türfifchen 
Befeftigungen gegenüber aus, inden er AO Kanonen in Action 
bradıte. Bon 8%, Uhr morgens bi8 2%, Uhr nachmittags dauerte 
auf diefer Seite der Artilleriefampf fort; die Nuffen Schoffen Haupt- 
fähfich auf eine große Nedoute, welche oberhalb des Dorfes Gri- 
tıiza im Norden der Chauffee Bulgareni-Plewwna gelegen war. 

Auf der äußerften Linken der Ruffen befand fich ein Befehls- 
haber, der nicht weniger fampfbegierig war ala Schahowsfoi, der 
aber zum Glüd mehr militärischen Ueberbfid hatte: General Sko- 
befew II. befam zuerft Fühlung mit dem Feinde. Ohne von den 
Türken bemerkt worden zu jein, hatte er fid) von Bogot big nad)
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Krfhin durchgefhlichen; von dort, von einigen Höhen aus, welde 
Plerona beherrihen, vecognofeirte er die Stellung des Gegners 
und entjchloß fi, mit feinen befchränften Streitkräften eine ge- 
wagte Bewegung zu unternehmen, um die Aufmerffamfeit des 
Veindes auf fi zu ziehen und den Angriff Schahmwskor’s zu er- 
leichtern. 

Nachdem er in Krfhin Oberft Tutolmin mit 3 Sotnien 
Kofaden und 12 Kanonen gelaffen, damit er den Weg nad 
Lorotjcha bewachte, nachdem eine Sotnie nad) dem Wid aufgebrochen 
war, um den Tinfen Flügel zu deden, und eine andere nad) 
rechts die Verbindung mit Schahowsfoi hergeftellt hatte, ging 
Sfobelew mit 4 Eotnien, einem Infanteriebatailfon und 4 Kanonen, 

die man ihm zu Hüffe gefandt Hatte, vor und drang zur Tekten 

Höhe, nur 600 m von der Stadt Plewna entfernt, vor. Diele 
fleine Truppe jchlug alle Angriffe dev türfifchen Cavalerie und 
Infanterie zurüd; und als Schahowsfoi feinen Angriff begann, 
ging auch fie zur Dffenfive über, warf fid) mit dem Bajonett auf 
die Türken und jagte fie bis zur Stadt zurüd. Hier aber traf 
das vuffiihe Detachement auf überlegene Streitkräfte, e8 zog fid) 
in voller Ordnung lümpfend in feine Ausgangsftellung oberhalb 
Krfhin zurüd, wo es fi bis zum Abend gegen alle Angriffe 
der Zürfen hielt. Co erfüllte Sfobelew mit Energie, aber aud) 
mit Klugheit und VBorficht feinen Auftrag, den Weg nad) Lowticha 
zu überwachen, und befchäftigte den Feind, ohne fi) von ihm 
überrumpeln oder vernichten zu Laffen. 

As Schahowsfoi um 2'/, Uhr fah, daß die Rechte immer 
nod) nicht vorging, entjchloß er fich zum Angriff, indem er Krii- 
dener hiervon benachrichtigte und zur Eile antvieb. 

Der tolffühne Commandeur der ruffifchen Linken verlor feine 
ungünftige Stellung ganz aus den Augen und warf fi mit nur 
zwei Brigaden auf Pofitionen, welche fon von Natur ftarf und 
noch durd Weldbefeitigungen gefichert und durd) einen dreifach 
überlegenen Beind vertheidigt wurden. Nach) einem der biutigften 
Kämpfe nahın das Aylefer Negiment eine Nedoute; das Kursfer 
Regiment, von einem furchtbaren Feuer in der Front und in der 
Vlante gefaßt, ward zurücgeworfen und fonnte den Angriff nur 
mit Hülfe eines Batailfons vom Schuja-Regiment wieder auf- 
nehmen. Die Nedouten wurden mit furdtbaren Verkuften von 
den Ruffen genommen. Schahowsfoi wollte aber nod) eine dritte



80 Erfte Abtheifung. Vierter Abfchnitt, 

Nedoute ftürmen, anftatt fi) mit feinen fchwer erfauften Erfolgen 
zu begnügen. Da die Regimenter der 1. Brigade zufammen- 

.geihmolzen waren, z0g der Commander des finfen Stügels feine 
Referven gänzlich an fich, indem ex die beiden andern Bataillone 
de3 Negiments Schuja ins Feuer Ihidte. Osman aber ftellte 
frische Truppen in die Front, durch welche die Nuffen bis in die 
Pofitionen, die fie mit folcher Mühe erobert hatten, zuriidigewor- 
fen wurden, jenfeit des Dorfes Raditfchewo. Um 6 Uhr abends 
endlich ergriffen die Türken ihrerfeits die Offenfive und ivarfen 
fi) auf die beiden von den Rufen genommenen Kebouten. Die 
Lage des Linfen vuffifchen Blügels war hoffnungslos; die Truppen 
Waren decimivt din) die Stürme, die fie ausgeführt; in der Re- 
jerve waren nur noch drei Bataillone. Schahowsfot hatte um 
4 Uhr Hülfe von Krüdener erbeten, welcher ihm das Negiment 
Kolomna fhiete; diefes Negiment jedoch hatte den Befehl nit 
vihtig verftanden und war auf der rechten Flanfe geblieben, ohne 
von Nuten zu fein. Schahorwsfoi lieh aus der Neferve zwei Ba- 
tailfone des Regiments Saroslam vorgehen, um den Feind zu 
verhindern, die Nedonten zurüdzuerobern; aber auch diefe DBa- 
taiffone Fonnten die machfenden Streitkräfte der Ziürfen, welche 
mit ummviderftehlichem  Anfturın vorgingen, nicht aufhalten, 
Schlieglih, da der ruffifhe Commander nur noch über ein 

einziges intactes Bataillon in der Referve verfügte, da er Feine 
Hülfe von Krüdener, welcher nicht glücklicher im Angriff auf dem 
rechten Tlügel gewefen war, erwarten fonnte, fah er fich ge- 
nöthigt, die Pofitionen vor Naditfchewo mit mehrern Gefchügen 
aufzugeben; gegen Abend begann er den Nüczug und Tief das 
Schlachtfeld voll Todter und Berwundeter, welche er zum größten 
Theil nicht mit fi nehmen Fonnte. 

AL die Äufßerfte Linfe diefen Rüczug erfuhr, müde und viel 
geprüft, wie fie felbft war durch die Kämpfe des ganzen Tages, 
gab aud) fie die Pofitionen, weldhe fie mit folder Ausdauer ge- 
halten hatte, auf und zog fi auf Bogot ımd Pelifchat zurüc. 

Nicht weniger ungünftig war für die Ruffen das Nefultat 
des Kampfes auf dem rechten Flügel. Der greife Krüdener Hatte 
fi Tange befonnen, che ex zum Sturm fchreiten ließ, denn fein 
veifes Alter, feine KRaltblütigfeit und das Kefultat der Kämpfe 
vom 8./20. Juli um diefelben Pofitionen und gegen einen jo fehr 
überlegenen Gegner empfahlen ihm die größte Zuvichaltung.
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Iedoch der Befehl des Großfürften war ftriet: Plevona jolfte um 
jeden Preis genommen werden; und als der ungeduldige Scha- 
howsfoi ihm fagen Tieß, daß ev vorginge, befahl Srüdener dem 
General Weliaminow, die Pofitionen von Grimwiza anzugreifen und 
die Action zugleich mit dem Linken Flügel zu beginnen. 

Um 2%, Uhr nachmittags wide die große Griwiza-Redonte 
von zwei Seiten angegriffen; von der vedhten durd) eine Co 
fonne unter General Belofopitow, welche aus den drei Bataillonen 
de8 Regiments Benfa und zwei Batailfonen des Regiments Koslow 
beftand und jechE Bataillone in Neferve hatte; von der Linken durd) 
die Eolomme General Weliaminow’s, welche aus dem 3. Bataillon 
des Regiments Koslow umd aus drei Bataillonen des Regiments: 
Zamborw, mit dem Regiment Halitich in Referve, beftand. Belo- 
fopitow mit dem 1. Bataillon des Regiments Penfa warf die 
tirfifhen Schügen zurüc, welche in Gräben lagen; al8 er aber 
weiter vorgehen wollte, wurde ev vom euer einer weiten 
Schüßenlinie, welche fih vor der Nedoute befand, empfangen. 
Das 2. Bataillon des Regiments eilte zu Hülfe, warf den Feind 
aus diefen Pofitionen und drang bis zum Wall der Redoute vor. 
Hier aber gelang es ihm troß aller Anftvengungen nicht, fid 
vor dem mörderifchen Feuer dev Türken zu behaupten. Das Re- 
giment verlor in diefem Angriff faft die Häffte feiner Mannfchaft 
und war gezwungen, fi zurüdzuziehen. Darauf griffen die Ba- 
tailfone des Regiments Koslow an und gelangten ebenfalls bis zu 
den Wällen dev Nedoute, aber auch fie mußten hier umkehren. 

Auf der Linken griff General Weltaminow zweimal Hinter- 
einander diefelde Nedoute an, aber ebenfo erfolglos. Die vier 
Botaillone, mit welchen ex den eriten Angriff machte, waren fo 
gefhmwächt, daß fie gar nicht bis an die Schügengräben gelangten. 
Daranf unternafın man von links und von rechts einen dritten 
Sturm mit jehs Bataillonen der Rejerve unter General Scilder- 
Schuldner auf der einen und mit vier Bataillonen auf der andern 
Seite. Sie famen bis über die Gräben hinaus an die Bruft- , 
wehr dev Redoute; hier aber brach fi) ihr Anpralf, denn der 
Widerftand war unüberwindlic. 

In weniger al8 vier Stunden waren 18 rujfiiche Bataillone 
in dem Kampfe um diefe unglücfelige Griwiza-Redoute, welche nod) 
mehr Menfchenleben fordern follte, aufgerieben. Im 6 Uhr abends 
Ihiefte General Krüdener aus der Hauptreferbe ein Bataillon des 

Vararescn. 6
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Regiments Serpufow, eine Dragonerescadron und zwei Gefchüte, 
um die jehr gefhtmächte Nechte zu verftärken. Gegen Abend wurde 
ein erneuter Verfü auf Griwiza gemacht, in der Hoffnung, daß 
der gleichfalls gejchwächte Feind weniger energifchen Widerftand 
leiften würde; aus der Hauptreferve wurden Weliaminow drei 
Compagnien des Regiments Serpufow gefhidt. Die Offiziere 
jommelten die nod Tampffähigen Nefte der Bataillone und führ- 
ten fie dreimal zum Stwem; dod) alfe ihre verzweifelten Berfuche 
waren vergebens; Griwiza war nicht zur nehmen. 

AU8 General Krüdener fah, daß die Dunkelheit hereindbrad), 
ohne daß feine Angriffe gelungen waren, gab er Befehl zum 

-Nüdzug auf Trftenif und Raragag-Bulgarsfi; General Welia- 
minow jolfte diefen Rüdzug mit dem Iesten Bataillon des Regi- 
ments Halitich, welches weniger gelitten Hatte, und mit einer 
Ulanenescadron und den zwei Gefchützen, welche nod in der Neferve 
geblieben waren, deden; außerdem mit dem Negiment Woronefch, 
welches gegen Abend von Sifchtow angelangt war. Die ganze Nacht 
mußten diefe Truppen fämpfen, um vor den Plänfeleien der türfi- 
Ihen Cavaferie, dev Ticherfeffen und Bafchi-Bofuks ihren Rüdzug 
jowie ihre Feldlazarethe voller Verwundeter, ihre Artillerie und 
Munitionstraing zu jhüsen. Zum Glüd wınde die Verfolgung 
nur Schwach betrieben und Fieß am zweiten Tage ganz nad). 

In diefer zweiten Schlacht vor Plewna Hatten die Auffen 
bedeutende Berkufte, ungefähr 8000 Mann. Ihre officielfen Ber- 
öffentlichungen geben 169 Offiziere und 7136 Soldaten an, ohne 
Verwundete und Todte zu jcheiden. Das telegraphifche Bulfetin, 
welhes Dsman Pafcha nad Konftantinopel fchicte, erflärte, daf 
er nur 100 Zodte und 300 Vermundete Habe; die Zahl feheint 
viel zu niedrig, wenn e8 auch feinem Zweifel unterliegt, daß die 
Verlufte der Türken, welche fi in der Defenfive hielten und von 
Wällen gefhügt waren, fehr viel geringer fein mußten als die deg 
Angreifers, der ohne Schug war und fon auf große Entfernung 
dem Kreuzfeuer der Artillerie und der Infanterie, welche mit 
weittragendem Nepetivgewehr bewaffnet war, Stand halten mußte. 

Die Türfen beflesften ihre Siege in diefem Kriege ftets durch 
Niedermegelung der Verwundeten und Verftimmelung der Gefal- 
Venen; nicht nur Tfeerkeffen und Bajhi-Bofuls, fondern auch Ni- 
zams haben fich, wie oft und zweifellos evwiefen ift, folder Grau- 
jamfeiten fhuldig gemadht. Die Türken glaubten ihre Feinde
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dadurch zu erihreden, zogen fi) aber nur den Abfchen der ganzen 
Welt zu. 

In Konftantinopel! vief die Nadricht von den türkifchen 
Siegen unausiprehlicie Freude hervor, wie überall, wo Sym- 
pathien für die Türken herricten. Osman Pascha aber, welcher 
jo energifh durch feinen fchnellen und entfcheidenden Marfch von 
WVidvdin nad Plewna in den Gang der Ereigniffe eingegriffen, 
welcher die vuffiihen Manöver unterbroden und feine Truppen 
jo zu eleftrifiven gewußt hatte, daß fie zweimal den Sieg an ihre 
Sahnen feffeln Fonnten, hatte fi) einen Namen evworben, den 
feine fpätere heldenmüthige Vertheidigung Plewwnas nur noch) 
ruhmooller maden jolfte. 

ı Als Bewweis des Enthufiasmus, welcher in alfen Kreifen der türfifchen 
Hauptftadt, von den niedrigften bis zu den hödjften, durch den Sieg vom 

18/30. Juli evwect wide, reprodueiren wir Hier nach veridiedenen Publi- 
cationen den Brief, welchen der Sultan um diefe Zeit an Osman Bajdha 
riäjtete: 

„Meinem getreten Mufchir Osmaı. 

„Dur Deinen Muth nnd dur den Sieg, welden Du erfochten, haft 
Du wieder die Ehre unferer Waffen und den Ruhm der Türken gehoben. 
Der Herrgott helfe unfern Bemühungen weiter. 

„I grüße alle Offiziere und Sofdaten, welde ich als meine Kinder 
anfehe. Durd; den Werth und den Heldenmuth, twelden fie bewiefen, haben 
fie die Seele ihres Padifdah mit Freude angefült. Der Allmäcjtige gebe 
ihnen ewwiges Gfüd und flärfe ihre Waffen zur Vertheidigung des Islam. 

„Um Deine Dienfte zu belofnen, verleihe ich Dir den Osmanie-Orden 
und befehle Div zu gleicher Zeit, die hohen und niedern Offiziere zu befoh- 

‚nei, deren Du in Deinem Bericht mit Lob gedenfft. 
„Wenn die topfern Rümpfer des Islam Hierher zurliciehren, werde id) 

jelbft die Medaille Zftigar (dev Ehre) denen, die &8 verdienen, verleihen. 
Sage allen Commandeuren, Offizieren und Soldaten, daß fie ohne Verzöge- 
zung belofnt werden follen, wie fie e8 nur verdienen. 

„Ih Hide Dir einen befondern Beamten, der den Auftrag Hat, eud) 
allen meine Zufriedenheit auszufprechen. 

Abdul Hamid.” 

6*
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Die Vorbereitungen zur Offenfive. 

Die politifhen und militärijchen Folgen der zweiten Schlacht vor Blewna, — 
Kritifche Lage der ruffifchen Armee, deren Streitkräfte fi den türfifchen 
Truppen gegenüber als ungenügend erweifen, — Kaifer Merander ruft Hilfe 
truppen aus Rußland herbei, die aber exit fpät eintreffen Fünnen. — Die 
Auffen überzeugen fi, daß, um den gegenwärtigen Schwierigkeiten gewad;- 
fen zu jein, fie der Hliffe der rumänifchen Armee bedürfen. — General Rrü- 
dener verlangt vom Commanbent der 4. rumänifchen Divifion die Bejeung 
von Nifopofi; da diefer aber hierzu Feine Oxdre hat, gibt er dem Berlangen 
feine Folge. — Das ruffiiche Hauptquartier wendet fi mit feiner Bitte an 
den Fürften von Aumänien, welder diefelbe abjehlägt. — Infolge der erften 
Niederlage der Auffen vor Blervna befet ein rumänifches Detachement Niko- 
poli. — Das Telegramm des Großfürften Nicolaus nad) der zweiten Schladht 
vor Pleruna, — Die Ueberlegungen, melde die Rumänen beftimmten, den 
Kuffen zu Hilfe zu eifen. — Die Berhandfungen in Bezug auf eine Coope- 
ration der rumänifhen Armee mit der vuffifchen. — Alionz Außlands und 
Rumäniens. — Modification des erften Plans für die rumänifde Offenfive. 
— Bildung einer Operationsarmee und eines Obfervationscorps. — Die 
rımänifche Operationsarmee, abgejehen von der 4, Divifion in Nikopoli, be- 
ginnt ben Concentrationsmarfch gegen Korabia, — Wahl des Uebergangs- 
punktes nad) Bulgarien. — Das PBontonmaterial wird nad) Korabia-Silijc- 
tioara gebraht. — Beginn des Brüdenbaues. — Fürft Carol begibt fi auf 
die Einfadung des vuffiihen Kaifers in das Hauptquartier nad Gorni-Stu- 
dena. — Die Beforgniffe des Kaifers. — Derfelbe bietet dem Fürften von 
Rumänien den Oberbefehl über die ruffiihen Truppen an, weldhe mit den 
vumänifchen gemeinfam gegen Pfewna operiren jollen. — Ritckblic auf unfere 
militärifche Thätigfeit zur Zeit der Defenfive; alfgemeines über die rumäni- 

fe Armee am Vorabend ihres Heberganges über die Donau, 

  

Die Ereigniffe des Monats Zuli hatten überalf tiefen Ein- 
drud gemadt. Die jhweren Kämpfe vor Plewna, die Opfer
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welche fie die Nuffen gefoftet, erffäven die Wichtigkeit, welche die 
Bofitionen erlangten, und die Anftrengungen, welche die rumäni- 

he Armee nun machen mußte, um zum Fall des mächtigen und 
bedrohlichen Niegels beizutragen, welcher fich unerwartet zur Ver- 

theidigung des türkischen Neiches vorgefchoben hatte. 
Ebenfo umvermmthet wie gewichtig waren die militärifchen 

und politischen Folgen der Schlacht vom 18./30. Juli, Die mora- 
Lifche Deprefjion, der Schreden, welchen die wiederholte Niederlage 
heroorrief, wurde lebhaft in der vuffijchen Armee gefühlt. Durch 
ein unglüdlices Zufammentreffen folgten der zweiten Niederlage 
der Ruffen bei Plewrra gleich darauf andere Miserfolge. Die 
Colonne Gımko’s, welche ihre Operationen wieder aufgenommen, 
war gezwungen, bei Esfi-Sagra vor den vereinigten Truppen 
Suleiman’s, welde aus Montenegro geholt waren, und denen 

Reufs zurücdzuweihen; und am 20. Iuli/1. Auguft begann fie 
den Nüczug über den Balkan. 

Der rechte Flügel desorganifirt und fehr mitgenommen, das 

Centrum im Rüdzuge, die Pofition der !infen unficher den über- 

legenen Kräften des Feftungsviered3 gegenüber, das jet unter 

dem Befehl des neuen SerdarsEfrem Mehemet Ali jtand, welcher 
dorthin gefandt war, um die Fehler Abdul Kerim’3 gut zu machen 
und fo fehnell wie möglich die Offenfive zu ergreifen — das war 
um jene Zeit die beforgnißerregende Lage der ruffifchen Armee 
in Bulgarien! Nicht nur das moralifche Preftige und die Ueber- 
fegenheit der Leitung der vuffiichen Truppen waren dahin; aucd) 
ihre numerifchen Kräfte erwiefen fi) al8 nicht ausreichend zur 
Ausführung des Feldzugsplans. Auf die vor Beginn des Krieges 
eingezogenen Informationen fid) ftügend, hatte der Chef des großen 
Generalftabes, der greife Nepofoitjchisfy, mit feinem jüngern Ad- 
juncten, General Lewigfy, geglaubt, die Truppen des Zaren würden 
nur einen milttärifchen Spaziergang von der Donau bis Kon- 
ftantinopel machen. Sie hatten fich eben beide mehr ale Stra- 
tegen am grünen Tiih ald auf dem Schlachtfelde erwiefen. Nun 
hatten die Zürlen eine Energie entfaltet, die man nicht geahnt, 
und waren jegt den Ruffen auch an Zahl überlegen. C$ ftanden 
nämlid:
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Bei Schumla und Warna, unter dem Gene- 
raliffimus Mehemet At: 50000 Dans. 

Zwifhen Nuftihuf und Nasgrad unter 
Ahmet Eyub: 30000  „ 

Sarnifonen in Ruftfhuf, Siliftria und den 
fleinern Feftungen: 25000 

Im Süden des Balkan, unter Suleiman: 50000 n 
Bei Plewna unter Osman: 60000 
Bei Widdin, Belgradfhit, Nifh, Sofia ze. 20000 n 

Im ganzen 235000 Mann. 

Dieje Kräfte ftügten fi auf Feftungen wie Ruftiuf, Sili- 
ftria und Schumla, fowie auf günftige Pofitionen, an denen man 
leicht Bertheidigungswerfe anbringen fonnte, jo bei Plewwna; fie 
ftanden dur) die Eifenbahn und das Meer in Verbindung mit 
Adrianopel umd Konftantinopel und Hatten überdies den Bortheil, 
im eigenen Lande zu operiren, 

Diejen Truppen hatten. die Nuffen damals nur 61, Corps 
in Bulgarien entgegenzufegen. Rechnet man das Armeecorps zu 
2500 Mann und fügt man die fpeciellen Detachements hinzu, wie 
die Divifion dev Kanfafus-Kofadfen, die Schütenbrigade, die bul- 
garijche Legion u. j. w., fo ergibt fic) eine Zotalfumme von 173000 
Mann, von welden die Kranken, Berwundeten umd Todten aus 
den Testen Kämpfen nod) abgezogen werden müfjen. 

Das ruffische Commando fah ein, daß vor allem die Streit 
fräfte verftärft werden müßten. An Menjchen fehlte cs nicht in 
einem Neice mit 100 Mill. Einwohnern. Woran es aber fehlte, 
das waren genügende Vorbereitungen. 

Ein Faiferlicher Ufas befahl alfo, ein Eontingent von 185000 
Mann aus der Reichemiliz unter die Waffen zu rufen, um der 
Veldarmee neue Nejerven zu Ihaffen, und die Mobilmahung aller 
in Rußland verbliebenen Truppen. So follten jech® andere 
Armeecorps mobilifirt werden, unter ihnen das Grenadiercorps 
und die Faiferfiche Garde, welche nur im Nothfalle aufgeboten zu 
werden pflegt und feit den großen Napofeonifchen Feldzügen nicht 
wieder die Grenzen überfchritten hatte. 

Alle diefe Truppen aber Fonnten wegen der nothwendigen 
Borbereitungen und der zu durchmefjenden Entfernungen frühe- 
ftens nad zwei Monaten auf dem Kriegsichaupfage anfangen.
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Was follte unterdeß bei einer fo Fritifchen Lage aus dem ruffi- 
ideen Heere jenfeit der Donau werden, das umgeben war von 

vier feindlichen Armeen, welche die numerifche Ueberlegenheit und 
die günftigften Pofitionen für fich Hatten? 

Der vuffifhe Generalftab faßte zuerft den Eutihluß, affe 
risfirten Operationen, zu welden die Mittel nicht ausveichten, 

wie die Unternehmungen jenjeit des Balkan und das Einrücen 
in Rumelien, aufzugeben. Das Corps General Gurfo’3 wurde 
darum aufgelöft, die Truppen fehrten in ihre Cadres zurüd, und 
e8 wurde beichloffen, daß vor dem Gentrum im Süden die ruffi- 
Ihe Armee fi) ftreng im der Defenfive Halten, den Schiplapaß 
und die andern Balfanpäffe vertgeidigen follte, um das VBorrüden 
Suleiman’s zu verhindern. Da Zirnowa eine zu weit borge- 
Ichobene Pofition war, wurde das Hauptquartier der Armee eiligft 
infolge der zweiten Schlaht vor Plewra nad Bulgaveni verlegt, 
fpäter na) Gorni-Studena, wo aud) Kaifer Aerander fein Duar- 

tier aufichlug. 

Aud auf der Linken wurde jeder Offenfivplan. aufgegeben; 
d08 Heer de8 Großfürften-Thronfolgers verfügte nicht über. ge= 
nügende Truppen, um einerfeitö gegen die beritärkten Streitkräfte 
im Teftungsviered, jest unter Mehemet All’s Befehl, zu operiven 
und andererfeits Ruftihuf zu cerniren; e8 befam deshalb Befehl, 

fig in der Defenfive am Lom zu halten bis zur Anfunft von 
Hülfstruppen. 

Die Lage auf dem rehten Blügel war bie gefährdetfte; es 
war fehr zu befürchten, daß die türkische Arinee, durch zwei Siege 
ermuthigt, jebt zur Dffenfive übergehen würde. Scon infolge 
der zweiten Schlacht vor Plewna hatte fi, auf die falfche Ver- 
muthung eines BVorfchreitens der Zürken Hin, eine Panique bis 
Sifchtow verbreitet, welche bewies, wie unficher die Lage gegen 

Stihtow und Nikopoli zu war. Bon feiner herrlien Stellung 
aus Fonnte DOsman Pafcha mit feinen 60000 Mann fid) am Wid 
bis zum Dsmul ausdehnen und wie ein Reil im die rufiilcdhe 
Armee fchieben, ihre Bafis und Nüczugslinie bedrohend; oder, im 
Einverftändnig mit Mehemet Ati im DOften und Suleiman im 
Süden vorgehend, die Arntee de8 Zaren umfchliegen und wie in 
einer Zange zerquetfchen. Und vor Ablauf von zwei Monaten, 
bi8 zur Ankunft der Berjtärkung aus Rußland, war für die Ruffen 
feine Ausficht, aus diefer Fritifchen Lage heranszufonmen.
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Da erinnerte fi der ruffifhe Generafftab in feiner Be- drängniß der 50000 Rumänen, welde in der Nähe ftanden und welde den Ruffen fchon bei dem Aufmarsch ihrer Armee jenfeit der Donau, beim Mebergang fowie bei der Einnahme von Nifo- poli jo fehr genügt hatten, und deren Mithilfe fie fchon verfchie- dentlich in Anfpruch genommen hatten, ohne aber officiell eine formelle Allianz äugzugejtehen. 
Drei rumänifche Divifionen befanden fich auf dem Linken Ufer der Donau und bereiteten ih zu einer befondern und von den Ruffen unabhängigen Offenfive vor; die 4. Divifion, bei und um Turnu-Magurele eoncentrixt, Hatte jchon ein Detadhement nad) Nikopoli vorgefchoben. 
Nah der Einnahme von Nifopoli ging, wie wir oben ge= fehen, General Krüdener gegen den Wid umd auf Plewna vor. Er hätte Nikopofi gern unter dem Schuße der rumänifchen Zruppen von Zurnu-Magurele gelaffen. Dies Hätte den Commandenr des IX. zuffiichen Corps davon dispenfirt, einen Theil feiner Mann- Ihaften- in der Feftung als Wache für die 7000 gefangenen Tür- fen zu Yaffen. Leltere mußten über die Donau gebracht und in Rußland internivt werden; außerdem brachte man eine Sarnifon in der Stadt, welche eine ziemtich zahlreiche mufelmanifche Be- vöfferung von entichieden feindlicher Gefinnung enthielt. Der Eommandeur der 4. rumäntfchen Divifion, dem Krüdener feinen Wunfd ausfprach, erklärte kurz dem vuffifchen General, daß rumä- nifhe Truppen mm auf Befehl ihres Obercommandos derartige Dispofitionen treffen Könnten, 

Doc gerade zu der Zeit hervfchte eine entichiedene Span- nung zwifchen den leitenden ruffiihen und rumänischen Sreifen, Das rumänifche Obercommando, welches bisher die größte Be- reitwilfigfeit gezeigt hatte, die vuffifchen Bünfhe zu erfüllen, welches zu verjchiedenen malen die ruffifhe Armee unterftügt hatte, traf bei dem ruffiihen Dbercommando nicht auf gleiches Entgegenfommen, nicht einmal auf die Neigung, Eav und präcis die Stelfung der beiden Armeen zueinander in ihren DOffenfiv- operationen darzulegen. Die wenig fchmeichelhafte Art, mit welder die Auffen die Unterftägung der rumänischen Armee jen= jeit der Donau abgelehnt Hatten, ift erwähnt worden; fie accen- tuivten ihre Ablehnung nur no mehr, nachdem fie gejehen, wie
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feicht fie in Bulgarien fortfchritten, wo fie bis zu den Kämpfen 
vor Plewwna num Erfolge zu verzeichnen hatten. 

Troß alledem wandte fich der vuffische Generalftab nad dem 
Tall von Nifopoli, um die Streitkräfte unter Krüdener zu dega- 
giren und gegen Plervna verwenden zu fönnen, wieder an die. 
Rumänen mit dem Wunfce, daß diefelben Nifopoli befeßen möd- 
ten. No mehr, er muthete den Rumänen 5u, daß fie fi aud) 
mit dem Transport der in Nifopoli gefangenen Türken befaffen 
jollten, 6i8 zur erften vuffifchen Etappe, welche beovdert war, fie 
nad Rußland zu bringen. 

Diefe neue Anforderung trat gerade an das rumänifche Ober- 
commando heran in einem Augenblic, wo daffelbe das bisherige 
Vorgehen der ruffifhen militärischen und politifchen Leitung nicht 
gerade zu Toben hatte, die Nuffen fich fogar weigerten, der rumä- 
nifchen Armee irgendwelche Unterftügung bei der Vorbereitung 
zur Dffenfive zutheil werden zu laffen; in diefem Augenblide er- 
vegte jene Anforderung bei den Rumänen die höchite Unzufrie- 
denheit. As darum Gropfürft Nicolaus dem Bürften Carol 
durd) General Zeiwfar, welcher dem vuffifchen Generalftabe atta- 
Hirt war, jenen Nifopoli betreffenden Bunfh ausfprechen Tieß, 
antwortete dev Fürft, daß die rumänifche Armee nur zur Er- 
reihung ihrer eigenen Zwede über die Donan gehen würde, daß 
diefe Zwecke durchaus andere als die der enffifchen Armee wären, 
daß die rumänifche Armee in die Thätigfeit der ruffifchen nicht 
eingreifen würde, und daß fie der Ieistern hinfort feine LUinter- 
ftügung mehr gewähren würde, da man aud) ihr jelbjt eine folche 
nicht gewährt hätte, 

Der vuffiihe Generalftab gab fi) mit diefer Antwort nicht 
zufrieden, denn die Nöthigung, feine Truppen aus Nikopofi zurüczu- 
ziehen, wurde immer dringender. So that man einen andern Scritt 
beim Fürften von Rumänien, und zwar diesmal Kaifer Alexander 
jelbjt. Derfelbe beauftragte den bei ihm acereditivten rumänischen 
Bevollmächtigten, General Türft Ion Ghifa, beim Fürften Carol 
jene Wünfche zu wiederholen. Der Fürft von Numänien beauf- 
tragte General Shifa, dem Raifer diefelben Erflärungen zu machen, 
weldhe dem Großfürften Nicolaus zugegangen waren, 

Dvd den Austaufch diefer Mittheilungen entftanden ge- 
Ipannte Beziehungen zwifchen den beiden Obercommandos. Die 
Miserfolge und die Gefahren, welchen die vuffische Armee in der
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Folgezeit ausgefett wurde, die Beforgniffe, welche daraus fogar 
für Numänien evwuchfen, zevftreuten aber diefe Wolfen und ftell- 
ten das Einvernehmen zwifchen Nuffen und Rumänen wieder her. 

Am 8.20. Iuli erlitten die Truppen Schißder-Schulöner’s 
die erfte Niederlage vor Plewna. Die Aufforderung dev Ruffen 

‚on die Rumänen zur Mitwirkung nahm dadurch den Charakter 
eines Hülferufs an. General Krüdener theilte General Manu 
einen Befehl mit, welden er vom Großfürften erhalten, des In- 
halts, daß der rumänische Commanden mit feiner Divifion nad) 
Nikopoli Hinübergehen möchte, um es zu bejegen, damit der Chef 
de3 IX. ruffifchen Armeecorps mit feinen Zruppen auf Blewna 
marjchiven Fönnte. Der rumänifce General antwortete natürlich, 
daß feine Truppen nur auf Befehl des Fürften mariciren fünn- 
ten. Das ruffifche Generalcommando wandte fi darauf aber- 
mals an das rumänische, fein Hüffegefuch mit der neuen durd) 
die Ereigniffe vom 8./20, Iuli geihaffenen Lage motivivend, 

Fürft Carol bedachte, daß, wenn Nikopoli {hwad oder gar 
nicht bejegt bliebe, ein BVorftoß de8 Feindes von Nahowa oder 
Plewna aus den linken Flügel unferer Dperationsarmee, falls 
diejelbe ins weftliche Bulgarien eingerückt wäre, bedrohen fönnte, 
und befahl deshalb, die Aufforderung des ruffifchen Generalftabs, 
welche Großfürft Nikolaus und der Raifer felbft befürwortet hatten, 
zu erfüllen. Iedodh nur in Bezug auf Nifopolt wurde der Bitte 
nachgegeben, nicht in Bezug auf die Bewahung und den Trang- 
port der Öefangenen. 

Am 11.23. Juli gab Fürft Carol General Manu Befehl, 
mit einem Detachement feiner Divifion Nifopoli zu befegen, in 
der Beftung und der Stadt nur die durchaus erforderlichen Trup- 
pen zu laffen, mit dem Neft des Detachements aber die Umgegend 
zu bewachen und die Recognofeirungen bis über den Osmul und 
den Wid auszudehnen. 

Das Detachement, weldes zur Befekung Nifopolis beftimmt 
war, jeßte fih aus dem 5. Tinien-, dem 14, Dorobanzen-, dem 
3. und 8. Ralarafchen-Regiment zufammen unter dem Befehl des 
Oberften Rosnovanı, Chef der Divifionscavaferie. Die Regi- 
menter waren am 12./24. Juli bereit, der Oxdre zu folgen, aber aus 
Mangel an Hilfsmitteln zum Uebergange Fonnte das rımänifche 
Detachement exft am 17./29. Sufi nad; Kifopoli aufbrechen. Das 
zumänifche Generalcommando Hatte an diefem Bunfte feinen
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Donanübergang vorbereitet, da derfelbe in der Operationgzone 
des vuffifchen Heeres lag; aber auch den Nuffen fehlte hier jedes 
Commmnicationgmittel zwilchen beiden Ufern. 

Ein Dampfihiff, welches ein Schleppfchiff, zwei Boote und 
ein Laftichiff mit fich führte, begam am 17./29. Suli unfere 
Zruppen überzujeßen. Die rumänifhen Bataillone und Esca- 
drond wurden am rechten Ufer von ruffilchen Beftungsgouvernenr, 

Generallientenant Stolypin, und feinem Generafftabe, fowie von 
einem Detachement des 19. Regiments Koftroma mit Fahne und 
Mufif empfangen. Es war dafjelde Regiment, welches im Kampfe 
vom 8.20. Suli fo hart mitgenommen worden war, daß es die 

Hälfte feines Bejtandes verloren und in Nikopoli gelaffen war, 
um fi) zu veorganifiven. Die Truppen beider Armeen taufchten 
den Waffengruß aus, und die rumänische Fahne wurde auf der 
Geltung gehißt. 

Dberft Rosnovano bejete mit dem 8. Dorobanzen- und 
dem 8. Kalarafhen- Regiment die Stadt und Feftung Nikopofi 
und jtellte Wachen, Poften, Vedetten und Batrouillen auf. Das 
5. Linienvegiment jcdhiefte ein Bataillon ins Bivuaf 6 km tweft- 
ih von der Stadt, nad) der Mündung des Osmuf zu, an der 
DBrüde über diefen Fluß auf dem Wege zwifchen Nikopoli und 

Rahowa. Das andere Bataillon deffelben Regiments nahm un 

gefähr in derfelben Entfernung von Nifopoli füdwärts Stellung, 
auf dem Wege nad Plewn , um die Osmulbrüce beim Dorfe 
Mufelimfelo zu beobachten. Das 3. Kalarafchen-Regiment theilte 
mit dem Kofadendetahement den Necognofeirungsdienft jenfeit 
des Demml anf den Wegen nah Rahowa und Plewwna. 

Zum erften male alfo feit den alten Zeiten des nationalen 
Lebens der Numänen wurde jelt ihre Sahne wieder jenfeit der 
Donau aufgepflangt! 

Am Tage nah dem Donanübergange des rumänifchen De- 
tachements bei Nifopoli, am 18./30. Iuli, machten die Ruffen vor 
Plewna den zweiten unglüdlihen Angriff. In der Schwierigfeit, 
in welcher Krüdener fid) während des Kampfes und nad) Beendi- 
gung deffelben mit feinen gefchlagenen Truppen und feinen auf- 
geriebenen Referven befand, wandte ev fih an den rumänijchen 
General mit dem Berlangen, er folle mit feiner Divifion, in 
erjter Reihe mit den vier rumänischen Negimentern, welche fic) 
ihon jenfeit dev Donau einen Tagemarfd) weit vom Schladt-
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felde befanden, ihm Ichleunigft zu Hülfe eilen und feinen Rüd- 
zug deden für den fehr zu befürchtenden Fall, daß Osman 
Palha eine energifhe Verfolgung der Defiegten beabfichtigte, 
welde nad) den enormen Berluften und der moralifden Erjchüt- 
terung nicht mehr im Stande wären, der Verfolgung der Türfen 
Einhalt zu thun, fodaß letstern der Weg nad) Nikopoli und Sifchtom 
offen gewejen wäre. General Manır hatte aber Inftruction, 
daß jedes Verlangen nad) Mitwirkung und Hülfe unferer Trup- 
pen direct an das rumänifche Generalcommando zu richten wäre. 
Sp antwortete er, daß ohne alferhöchfte Atorifation die rumäni- 
fhen Truppen ihre begrenzte Aufgabe der Befegung und Ber- 
theidigung Nikopolis nicht überschreiten dürften, 

In den erften bittern und Ihmerzlihen Augenbliden nad 
einer verlorenen Schlacht fühlten die Ruffen fich verlegt durch 
diefe Ablehnung, und fie hätten faft den Rumänen die Schuld 
an dem Miserfolge vor Plewna gegeben. Aber man hatte ja die 
Mitwirkung derfelben bisher ftandhaft von der Hand gewiefen! 
Schuld an der Niederlage vor Plewwna trugen vielmehr die fehler- 
haften Dispofitionen des ruffiichen Generafftabes und die Schwäche 
der Streitkräfte, mit denen man die von Dsman Baia fo gut 
befeftigten Pofitionen angegriffen hatte. 

Nachdem die Nuffen ruhiger umd gerechter fi die Sadıe 
überlegt, evfannten fie an, daß fie fich die nöthige rumänifche 
Mitwirkung nur auf formalen und hergebrachtem Wege erwirfen 
fönnten, . 

Großfürft Nicolaus richtete an den Fürften von Rumänien 
jenes berühmte Telegramm, in welchem fi) die Bedrängnig und 
Sorge des ruffifchen Hauptquartiers, welches eiligft aus Tirnomwa 
fortverlegt worden war, widerspiegelt und welches die fritifche Lage 
de ruffilchen Heeres eingefteht. Senes urfpränglic) in franzöfi- 
idher Sprache abgefafite Zelegramm Tautet folgendermaßen: 

„Sr. Hoheit dem Sürften Carol in Pojana. 
„Komm uns zu Hülfe, Meberfchreite die Donau, wo Du 

toiffft, wie Du wilfft, unter welcher Bedingung Du wilft, aber 
fomm uns schnell zu Hilfe Die Türken vernichten ung. Die 
Hriftliche Sache ift verloren. Nicolaus.’1 

1 Der Text des hier twiedergegebenen Telegramms ift in der „Neuen 

NS
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Dahin alfo war e8 jeßt gefommen! Sei e8 ung erlaubt, 
zu prüfen, was fich ergeben hätte, wenn die Nuffen, anftatt die 
militäriihe Mitwirkung der Rumänen abzuweifen oder unannehms- 
bare Bedingungen zu ftellen, diefelbe von Anfang an angenont- 
men hätten, wenn die rumänifche Armee gleichzeitig mit der ruffis 
hen in Bulgarien eingerüct wäre, 

Die 40-50000 Rumänen wären zwifchen Isker und Dgoft 
oder zwilchen Rahowa und Widdin über die Donau gegangen, 
wären zuerft auf die nad) Nikopoli marfchirenden Truppen Osman 
Paiha’s geftoßen, die fi, damals auf Faun 30000 Mann be 
liefen, da der Zuwachs, welchen fie fpäter in Plewwna erfuhren, 
noch nicht angelangt war. Sieger oder Befiegte, die Rumänen 
hätten jedenfall® Dsman’s Vordringen nad Plewna fo lange 
aufgehalten, daß Krüdener nad dem Falle von Nifopoli den 
Wid Hinaufgehen und Plewna und Lowtida, noch) unbefejtigt und 
Iwad) bejett!, in Befit nehmen und von hier aus den rechten 
Slügel dev Armee deden konnte, Großfürft Nicolaus hätte dann 
die Colonne General Gurko’s weiter vorchieben fünnen, er wäre 
nicht gezwungen worden, diefelbe zurüdzurufen. Nach Bereinigung 
der Truppen Reuf’s mit denen Suleiman’s im Süden des Bal- 
fan hätte man diefen nicht mw das Gurko’iche Detachenent, fon- 
der auch das VIIL. und IX. Corps, von welchen man feine Divi- 
fion nad) Plewna hätte zu detadjiven brauchen, wie einen Theil des 
IV. Corps, welcher die Donau überfäjritten, entgegenftelfen fönnen. 
Das vuffihe Commando hätte fo zu feinen Operationen im Cen- 
frum über fat 70000 Daun verfügt, welche genügt hätten, um 
die 50000 Soldaten Suleiman’s, weldhe am Fuße des Balkan 
zerftvent waren, zurüdgumerfen. Links durch die zwei Corps des 

Sreien Vreffe” unter der Aubrik einer Correfpondenz aus London vom 
18. März 1878 veröffentficht worden, 

Berfhiedene Schriften und Brofhliren, wie: „Rumänien und der Ber 
trag don San-Stefano” (Wien 1878, ©. 15), auch, Zeitungen jener Zeit haben 
diefelbe Depefche twiedergegebei. 

! Beim Donanübergang der Ruffen enthielt Plevna nm drei türfifche 
Bataillone und einige irreguläre Truppen, im ganzen 2500 Mann. 

In Lowtfha waren damals nur 1500 Türken, welde die Ruffen, von 
Zirnowa und Selwi aus, anı 5/17. Zuli zurädfdjlugen; fie hielten die Stadt 
Bis zum 15./27. Yufi, nad) der erften Schlacht bei Pleivra, bejeßt, worauf 
Dsman Palca fie in Befis nahm.
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Zarewitih, welche dem unthätigen Abdul Kevim gegenüberftanden, 
rechts dur) 60000 Mann gededt, die Rumänen ımd das IX. Corps, 
fonnte der Großfürft von der Einnahme Nifopolis bis zum 
18.,30. Juli Nuten aus dem glänzenden Marfche Gurfo’s über 
den Balkan ziehen, feine Colonne bis nad) Adrianopel vorrüden 
und von dort die Hauptftadt des türkischen Reiches bedrohen lafjen. 

&8 ift mehr als wahrfcheinfich, daß die Türkei, deren Mini- 
fter des Auswärtigen, der alte und vorfichtige Saafet, jchon feit 
dem Falle Nifopolis feinen Collegen vorjhlug, fi an die Mächte 
mit der Bitte um Vermittelung zu wenden, fi fchnell zu einem 
jochen Vebereinfommen entfchloffen hätte, wenn fie die fiegreichen 
Ruffen vor den Thoren Adrianopels gejehen hätte. Der Zwed 
des ruffifchen Generalftabes und der ruffiihen Diplomatie, ein 
Ichnelfer und vuhmvoller Friede, wäre erreicht gewefen. Die 
Ruffen Hätten 50000 Mann weniger verloren, und eine Milliarde, 
wenn nicht noch mehr von den dreien, welche Rupland für diefen 
Krieg ansgegeben!, wäre im Schake des Reiches geblieben! 

Für unfer Land freilich war der Lauf der Ereigniffe, jo wie 
er ftattfand, günftiger. Es hätte das rumänifche Heer, wenn es 
glei) bei Beginn des Krieges nad) Bulgarien übergefeßt wäre, 
5i8 zur Ankunft der Ruffen den ganzen erften Anprall Osman 
Paiha’s aushalten müffen, und diefer war, wie die Folge beivieg, 
dev energifchefte türkische General, welder nod) dazır. die beften 
und tapferften Truppen unter fi) Hatte. 

Ießt dagegen fand e8 anders; die Auffen mußten, wenn 
nicht fchnell Hülfe Fam, Yulgarien verlaffen und über die Donau 
zuvücmweichen; die fiegveichen Türken hätten dann den Kriegsfchau- 
plag nad) Numänien zu verlegen gefurcht; das Land wäre den 

ı Diefe Ziffer ift den officielfen Angaben entnommen und fpeciell dem 
Budget des Nuffifchen Neiches für das Iahı 1885, vom Kaifer am 30. De- 
cember deffelben Jahres fanctionivt, wo unter der Rubrik: Drient-Anleihen der 
Sahre 1877, 1878, 1879: 773,360100 Rubel, und unter Ausländische Anleihe 
dow 1877: 13,778700 Rubel, zu denen man nod die Budgetüberfhreitung 
des Jahres 1876 von 40 Mitt. reinen muß, aufgeführt find. Die ganze 
Summe fleigt nod) auf 827,145800 Rubel oder 3 Miltarden und 300 Mit, Fre, 
welde der Krieg Rußland gefoftet Hat. Und in diefer Summe find nit 
die innen Emiffionen von Bapierrubeln einbegriffen, aud; nicht berfchie- 
dene Gubferiptionen und andere Ausgaben für den Bedarf des Heeres 
im Felde, 

-
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größten Gefahren ausgefeist worden, dem ganzen graufigen Un- 
glüd eines türkifhen Einfall! Da gab es fein Schwanfen: im 
eigenen Interefje Rumäniens mußte der vuffishen Armee fchlen- 

nigft Hülfe gebracht werden. 

Zuvor aber mußten die Details eines gemeinfamen Vor- 

gehend, bejonderd die Frage nad) Leitung und Oberbefehl, feit- 
gefteltt werden. 

Mishelligleiten und Competenzftreitigfeiten, welche id) ver- 
ihiedentlih jeit dem Uebergange unfers Detachements nad Ni- 
fopoli erhoben hatten, zwifchen dem rumänischen Commander und 
dem ruffiihen Gouverneur diefer Feftung, bewiefen, wie nothwwei- 
dig eine Favre und präciie Beftimmung dev Beziehungen beider 
Heere zueinander \var. 

Diejer Punkt war Gegenftand Lebgafter Verhandlungen, welche 
durch den Vertreter des Landes bei der vuffifchen Regierung, 
General Fürft Ion Ghifa, durch General Zewfar und die rumü= 
nifchen Dffiziere, welche dem ruffiihen Hauptquartier attachivt 
waren, und durd die Chefs der Generalftäbe beider Armeen, 
General Nepofoitichisft) einerfeits und Oberft SIaniceanu anderer- 
jeit®, geführt wurden. Letsterer begleitete den rumänischen Mint- 
fterpräfidenten, Ion DBrattanı, ins Hauptquartier Kaifer Aleran- 
der’8 und des Großfürften Nicolaus. Die Ruffen erkannten dem 
rumänifchen Heere jegt volle Gleichberehtigung mit dem ruffifchen 
und die Stellung einer verbündeten Armee zu, welche ihre be- 
jondere Organifation und Leitung behält. Nur die Action beider 
Heere folfte combinixt werden. 

Die Rumänen hatten alfe ihre Vorbereitungen zur Offenfive 
in Hinfiht auf eine von der ruffifchen getrennten Action gemacht, 
fie Hatten nur das weftliche Bulgarien, Widdin, im Auge gehabt. 
Die Theilnahme rumänifcher Truppen an dem Angriff auf Nifo- 
polt und die Befegung diefer Teftung durch ein Detachement der 
4. Divifion bedeutete nod nicht das Hevaustreten aus diejem 
Rahmen einer Action zwihen Isfer und Timof. Mit Nückficht 
auf leßtere waren die rumänijchen Streitkräfte in drei Theile ge- 
tgeilt worden: 1) die Operationsarmee in Bulgarien; 2) das 
Obfervationscorps bei Kalafat; 3) die Truppen, welche mit der 
Vertheidigung Numäniens felbjt betraut waren: die Milizbatail- 
fone unter General Nicolaus Haralamb und die Nationalgarde, 
weldhe zum Schubße der Städte beftinmt war,
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Zur Zufammenfteffung der Operationsarmee und de8 Ob- 
fervationscorps hatte Fürft Carol folgende Verordnung erlafien: 

„Zageöbefehl, - 

In Anbetracht der Nothwendigfeit, die active Armee in eine 
DOperationsarmee und eine Obfervationsarmee zu heilen, be- 
fehlen Wir: 

1) Das II. Armeecorpg bfeibt jo organifirt, wie es ift, 
2) Aus dem I. Armeecorps werden zur Bildung einer alf- 

gemeinen Keferve Truppen genommen wie folgt: 

Infanterie, 
Commander: Dberft Cerdhez. 

1. Brigade, 
4. Fägerbatailion. 

. Linienvegiment. 
7. Dorobanzen-Regiment, 

2. Brigade. 

m
 

. Linienvegiment. 

. Dorobanzen-Fegiment. 
. Dorobanzen-Negiment. D

O
 

3. Brigade, 
1. 3ägerbatailfen. 
3. Linienregintent, 
5. Dorobanzen-Regiment. 

Savalerie, 
Commandeur: Oberft Crekanı. 

1. Rofhior-Regiment. 
2. Rofchior-Regiment. 
4. Ralavafchen-Regiment. 

Artillerie, 
Commandenr: Oberft E. Arion. 

1., 2. und 6. Batterie deg 1. Artiflerieregiments, 
1, 2. und 6. Batterie des 2, Artillerieregiments, 
Genie- und Pionierbataillon.
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3) General Manu, Commander der A, Divifion, wird zum 
Commandeur der Artillerie der Operationsarnee ernannt. 

4) Die Obfervationsarmee unter dem Befehl General Lupırs 
wird eingetheift wie folgt: 

i. Divifion. 
Commandenr: Oberjt Pencovici. 

1. Dorobanzen-Regiment. 
2. Dorobanzen-Htegiment. 
3. Dorobanzen-Regiment. 
3., 4. und 5. Batterie des 1. Artilferieregiments, 
1. Kalarafchen-Regintent. 

5. Divifion. 
Commandenv: Oberft M. Holbaı. 

6. Lintenvegiment. 
4. Dorobanzen-Neginent. 
3, 4. und 5. Batterie des 2. Artillerieregiments, 
2. Ralarafchen-Regiment. 
Geniedetadhement in Kalafat. 

Earof. 
Gegeben im Großen Hauptquartier von Pojana am 

23. Sult /4. Auguft 1877.” 

Iegt natürlich mußten, entjprechend der veränderten Lage, 
diefe Dispofitionen gleichfalls verändert werden: nicht gegen den 
Weiten Bulgariens, wie anfänglich) beichloffen worden, vichteten 
fi) Hinfort die Operationen des rumänifchen Heeres; Plewuna 
mußte zunächft bezwungen werden, nicht weniger zur Sicherheit 
Numäniens als zu der des vuffifchen Heeres! 

Zwihen Wid und Isfer mußten jeit die rınmänifchen Co- 
lonnen marfchiven, um zur diefem neuen Angriffsobject zu gelans 
gen. Koradia-Ielafc) war infolge deffen der für den Donau- 
Übergang zu wählende Punkt, Die 4. Divifion folfte jofort auf 
das vechte Ufer überfegen, um mit befondern Gavaferiedetache- 
ment? dem Lebertritt des vumänifchen Heeres auf die bulgarische 
Seite zu deden. 

Sürjt Carol hatte am 20. Iuli/1. Auguft der bei Turnus 
Magurele concentrirten 4. Divifion befohlen, auch den Heft ihrer 
Truppen nad Nikopolt zu ziehen; in Anbetracht des Sieges, 

Bararescn. q
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welchen die Zürfen zwei Tage vorher bei Blevona erfochten, mußte 
die Divifion auf jeden Tall diefe Pofition gegen einen türfie 
Ihen Angriff Halten. Obgleich die Mittel zur Herftellung der 
Verbindung zwifden beiden Ufern fowol für die Nuffen wie für 
uns jehr befehränfte waren, war Oberft Angelescr, welcher den 
General Manu im Oberbefehl evfegt Hatte, doch am 24. Auli/ 
5. Auguft mit feiner ganzen Divifion jenfeit der Donau, und 
legte in die Stadt und Feftung Nifopoli als Garnijon ein Ba- 
taiffon des 13. Dorobanzen-Negiments, da8 7. Salarafchen-Re- 
giment und einige Compagnien des 19. vuffifchen Infanterieregi- 
ments Koftroma. Um fih aber vor Ueberfälfen zu fügen und 
die Pofition auf dem Platenu, worauf Nikopofi Fiegt, auszunußen, 
Ihob er den Neft feiner Truppen auf den Wegen nad Rahowa 
und Plerona vor und bildete aus dem 3. ımd 8, Kalaraichen- 
Regiment, dem 1. Iügerbatailfon, dem 7. Linienregiment und der 
1. Batterie des 3. Artillerieregiments eine Avantgarde unter 
Dberft Cantili. Die Kalavafhen, unter Oberft Polizu, ftellten 
Borpoften aus, welche die Widlinie bis Niben und Brisfan beob- 
achteten, die Verbindung mit den ruffiichen Truppen Krüdener’s 
herftellten und Necognofeirungspatronilfen foweit wie möglid) 
über den Wid, die Donan entlang nad) Mokrefhani, Magura ımd 
bis nad) Gigen-Mahala und Stawiza, am vechten fer des fer, 
vorjhichten. Das 1. Sügerbatailfon und die 1. Batterie des 
3. Artifferieregiments befegten die Höhen von Scheicoviza. Rechts 
von Gaureni und Gradifchte hielt das T. Linienregiment die Ver: 
bindung mit den Truppen von Mufelinfelo aufrent. Hier, an 
der Brüce über den Dsmul, auf dem Wege nad) Plewra, befan- 
den fi) da8 2. Bataillon des 13. Dovobanzen-Regiments und 
da8 5. Linienvegiment mit drei Batterien. Im Nücen diefer | 
Truppen, am Thore der Feftung Nikopofi, Plewna zu, Waren 
da8 14. und 16. Dorobanzen-Pegiment, drei Batterien und der 
Heft des ruffiichen Koftroma-Regiments pojtirt. 

Unfere Truppen fegten ihre Pofitionen fofort in Bertheidi- 
gungszuftend dir Schanzen und Schübengräben. Bedeuten- 
dere Arbeiten diefer Art wurden vorgenommen zur Wiederherftel- 
fung und Bervoffftändigung der Feftungswerfe von Nifopolt, 
befonders im Süden gegen R eivna zu, von woher ein Angriff 
des Feindes fommen Fonnte, 

Das Erfheinen unferer evften Detadjements auf dem rechten
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Donauufer wirde brüderlich und freundlich von der bulgarischen 
und rumänifchen Bevölkerung begrüßt, denn die Dörfer und Ort- 
Ichaften der Gegend waren nad) dem Abzuge der regulären türki- 
Ihen Zruppen in einem beffagenswerthen Zuftande von Anarchie 
und Unordnung verblieben und unaufhörlich durch die Horden 
von Ticherkeffen und Bafchi-Bofufs Heimgeficht, welche Erpreffun- 
gen und Rünbereien aller Art ausführten. Die Anwefenheit der 
rumänischen Detachements ftellte die Sicherheit und Nuhe in den 
Drtjehaften wieder her. 

Zu gleicher Zeit, als die 4. Divifion den Befehl befam, 
Nifopolt zu befegen, am 20. Iuli/1. Auguft, wurde dent Gros 
der DOperationsarımee die Dvdre ertheilt, feinen concentrifchen 
Marie auf dem Kinfen Ufer der Donau anzutreten. Die Zruppen 
brachen in mehrern Colonnen auf, zuerft die 3, Divifion, welche 
am 21. Iuti/2. Anguft von Bailefhti, Nafti und Biftreg über 
Soitida und Kivna marjchirte, den Sinl bei Gindjowa auf der 
von der PionierabtHeilung geichlagenen Brücde überfchritt und 
über Sadowa, Demian-Wodaftra und Demian-Daburfeni nad) Ko- 
rabia 309, wo fie am 25./6. anlangte. Die Refervedivifion aber, 
welche von der Umgegend von Kalafat aus fih in Seafa con- 
centrirt hatte, fette fih am 25. Iuli/6. Auguft in Marid), ging 
über Negoju, Katanele, Plosfa, Matjheichut, Sindjowa, Ko- 
mofchteni, Lifchteawa, Ianka, Potel, Hotaru, Orla und traf am 
2./14. Auguft in Tfchelei und Korabia ein. Diefe Divifion lieh 
ein Detahement in Bedet, um Rahorwa zu beobadjten ımd den 
Vorüberzug der Schaluppe Bufuv zu deden, welde vom Siul in 
die Donau 5is nad) Kovabia fahren follte, um bein Brüdenbau 
behülflich zu fein, 

Die rumänische Armee vollendete unter guten Bedingungen 
ihren Concentrationsmarfd. Vom 21.2. bis sun 25. Zul} 
6. Auguft durhmaß die 3. Divifion mit Leichtigfeit eine Entfer- 
nung von fajt 150 kn zwifchen Bailefchti und Korabia, Die 
Nejervedivifion, welche jpäter und jtaffehweife aufgebrochen war, um 
nicht plöglich die Stellung Widdin gegenüber ganz von Truppen 
zu entblößen und die Aufmerfjamkeit des Feindes nicht zu erre- 
gen, wurde don ungünftigenm Wetter, von anhaltenden Regen 
verfolgt, welcher die Wege aufweichte und das Vorwärtsfommen 
dev Artillerie, der Mumitionscolonnen, des Trains und der Am- 
bulanzen jehr evfchwerte, 

T*
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Zroß alledem blieb die Stimmung der Führer und der 
Mannfchaften eine gute, denn der fange erfehnte Augenbli der 
Action war endlich) da. Unvergeklidh ift der Anblick eines Heeres, 
welches dem Feinde enfgegenzieht: die corvecte und forgfältige 
Haltung des Erereivplages und der CS hmud der Paradeuniform 
werden erjeßt durch ein freteres, martiafisches Ausfehen, Die 
endlofen Eolonnen, welche die Höhen hinauf und dutch die Felder 
ih winden, mit Iuftigen, friegerifchen Gefängen, in taftmäßigemn 
Sritt, find von andern Gefühlen bewegt als Fun; vorher in der 
Ruhe des Garnifonlagers; das männliche Bild jolcher Soldaten, 
ifr von Sonne und Wind, vom Staube der Meärfche gebräuntes 
Antlig, ihr ftolzes, ficheres Auge fpiegeln die Gedanken wieder, 
welche die Menfchenfeele bis zur höchften Opferfreudigfeit und 
Hingabe treiben. Der begeifterte Tyrtäus der rumänijchen Armee, 
DBafile Afecfandri, Hat in ‚Benefc der Eurcan“ den wunderbaren 
Haud) der Begeifterung wiedergegeben, welcher fie dem Feinde heiter 
und fingend, wie zu einer Hochzeit, entgegentrug! 

Während die 4. Divifion ih anjcicte, Nifopoli zır bejeten, 
und die andern ziwifchen Oft und Sit ftehenden Divifionen den 
Concentrationsmarfd anfraten, waren Oberft Arion und Oberft- 
fientenant Berendeiu befchäftigt, den zum Brücenbau geeignet- 
fen Punkt ausfindig zu machen. ie bezeichneten als folden 
Sififhtioara-Magura, 2 km öjtlich von Korabia ; und der Gene- 
valjtab bilfigte die Wahl. 

Die Borbereitungsarbeiten zum Brüdenbau waren jekt bei 
Krajowa beendet; die Pontons und dag Ihwimmende Material 

-follten den. Iiul hinab bis Gindjowa gebracht werden; da aber 
von hier an das Flußbett immer breiter und dag Waffer immer 
feichtev und träger wird, fodaß es zur Beförderung der Schiffe 
und Pontons nicht mehr ausreichte, mußten diefelben über Land bis 
Bedet an der Donau transportirt werden. Menn von hier ab 
das DBrücfenmaterial flußabwärts big Korabia-Silifchtioara ver- 
Ihifft worden wäre, fo wäre e8 dem Feuer der türkischen Sefchüte 
bei Kahowa ausgejeßt worden, Außerdem bereinete man, daß 
der Landtransport von Gindjowa bis Beet, das Einladen und 
Ausladen und Ihließlich bie Donaufahrt bis Silischtivara mehr 
Arbeit und Zeit gefoftet hätte, al3 ein divecter Landtransport von 
Gindjowa nad Korabia durch die Karren des Drücenbandienftes, 
Die andern Erforderniffe, wie Seile, Anfer, Hol;böde, Tlan-
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Ten u. f. w., follten direct nad) Korabia-Silifehtioara fommen, über 
Karafal, auf requirirten Wagen. 

Das Heranbringen diejes ganzen Materials an feinen Be- 
ftunmungsort unter den bejchriebenen Bedingungen war feine 
feihte Arbeit, zumal da viel Regen gefallen und die Wege umd 
Chauffeen ohnehin fchon durd) fo viel Militärtransporte verdov- 
ben waren, 3 gelang jedod), alfe Schwierigkeiten zu überwinden. 
Oft, wenn die Pontons fi im int feftfuhren, jpannten fi die 
Soldaten jelbft vor und jchleiften fie auf dem Sand- und Kies- 
boden mehrere Kilometer weit. Auch die Bauern, welde den 
Landtransport mit ihren Karren und Zugthieren bewerfitelligten, 
legten eine Tobenswerthe Energie und Willigfeit an den Tag; alle 
Bürger, ohne Unterfchied, waren bei jedem Aufrufe beveit zu den 
fdwerften Dienftleiftungen, 

Endlich, in den Feten Tagen des Iuli und den erften des * 
Auguft a. St, waren alle Diepofitionen zum Brüdenbau ge- 

“ troffen. Derjelbe begann amı 14./26. Auguft. Die Breite der 
Donau zwifhen Silifchtioara anf dem linken Ufer und Magura 
auf dem rechten beträgt 1240 m; der Fluß ift aber durd; eine 
Snfel auf der rumänischen und eine Sandbanf auf der bulgari- 
Ihen Seite in drei Arme getheilt; die ducchfchnittliche Tiefe be- 
trug damal8 15 m, gegen die Ufer zu abnehmend. DBom vumä- 
nidhen Ufer bis zur Iufel, über den fehmäferen Arm, winde eine 
fahlbrüde gebaut; von der Infel bis zur Sandbanf, über den 

zweiten breitern Arm, eine Pontonbrüce; über die Bank felbft 
ward ein durch Bafchinen gefejtigter Weg hevgeftelft, und von der 
Sandbanf bis zum Kopf der Brüde am rechten Ufer eine zweite 
Pontonbrüde gelegt. Die Gejanmtanzahl der Bontons war 120; 
der von ihmen überbrüdte Raum betrug 800 m; die ganze Aus- 
dehnung, Brüden und neu conftrnirte Wege, maß über 3000 m. 

Währenddeffen arbeiteten Infanterietruppen an den Chanf- 
jeen, welde zur Brüde führten, und an der Ueberbrüdung von 
Simpfen und ansgetretenen Wafjern. An diefen Arbeiten nahın 
das Geniecorps und die Artillerie theil; Iektere erbaute auf der 
Injel zwei Batterien mit zwölf Gefchüßen zur Vertheidigung der 
DBrüde. Die Schaluppen Buca md Rundunica, [etteve aus der 
untern Donan angelangt, fchleppten die Bontons an ihre Stellen. 
Eine Wehr von Torpedos, oberhalb Kovabias, ficherte die Brüde 
gegen die türfiihen Monitors und Kriegsfhiffe von Nahowa und
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der ober Donan. Denerfenswerth war, daß die Türfen dem 
Brüdenbau feine Hinderniffe in den Weg legten, ebenfo wenig wie 
vorher den Slußüberfchreitungen der Nuffen bei Matfchin und 
Sifdhtom. 

dürft Carol, welcher Ende Sufi nah Schimmifa bei Krajowa 
übergefiedelt war, um perjönfich den Tortichritt der Arbeiten zu 
überwachen, verlegte jett fein Hauptquartier nad) Sradint, in der 
Nähe von Kovabia, Die Zeit big zur Vollendung der Donaut- 
brüde bejchloß er bei Kaifer Merander zuzubringen. LRettever 
hatte den Wunfc) ausgejprocden, durch, eine Begegnung mit dem 
rumänifchen Hevricder die Allianz beider Staaten zu befiegeln, 
Am 15./27. Auguft brad) der Sürft über Turnu-Magurele und 
Sifhtow nad Gorni-Studena, dem Hauptquartier des Zaren und 
der ruffifchen Armee, auf und langte dafeldft am nädjiten Tage an. 

Der Kaifer empfing ihn auf das herzlichite. Um das Haupt 
der rumänifchen Armee offenkundig auszuzeichnen, bot der Zar dem 
Sürjten den Oberbefehl über alfe ruffiihen Streitkräfte an, weiche - 
gemeinfam mit den vumänifchen alg Veftarntee vor Plewna dpe= 
riven follten. 

Sürft Carol übernahm den Dberbefehl, dadurd) die umab- 
hängige Lage der rumäniihen Armee aufs Earfte erweijend. 

Es ift nicht ohne Iuteveffe, hier die Wirkung diefer jo an 
erfennenden und ehrenvollen faiferlichen Manifeftation auf die 
ruffishen Militärkreife hervorzuheben: für ale Gefellfchaftsfreife 
Rußlands ift jeder Net des Kaiferd von einem fajt myftifchen md religiöfen Nimbus umgeben; mit der Lebhaftigfeit, welche die Howifche Rafje auszeichnet, gingen die Nuffen jeßt von einem Ertrem zum andern über in Bezug auf die rumäniiche Coopera- tion, von der fie bis vor furgem fo geringfchägend gefprocen hatten. Viele der vuffifchen Offiziere drücften die Hoffnung aus, daß der Eintritt der rumänischen Armee in die Action, welder vom Zaren jest fo Ichmeichelhaft begrüßt worden, genügen würde, da3 Unglüc, welches angefangen hatte die vuffifchen Waffen zur verfolgen, in jein Gegentheil zu verkehren, daß die Rumänen eine Art von Zauberformel mit fi bringen würden. . 

Die berechtigte Sorge der Ruffen wegen ihrer Lage fühlte man überall im Hauptquartier von Gorni-Studena; um die Bitter- feit der fehwweren Niederlagen vor Plewna und die Ihmerzlichen Berlufte jenfeit 8 Balkan am Berge St.-Nicolaug durch die 
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wiüthenden Angriffe Suleiman’s, welcher fich einen Weg auf das 
Centrum der ruffischen Armee bahnen wollte, noch zu verfihärfen, 
fangten gerade jeist die beumruhigendften Nachrichten vom Ron 
am, Hier bereitete fi Mechemet Ali, welcher in feiner Offenfive 

gegen die rujfiiche Tinfe Slanfe in den Kämpfen vom 9,21. und 
10.122. Nuguft bei Saflar und Kififar die Spiten der Kolonnen 
de8 Zarewitich zum Nüczug gezwungen hatte, zu einer entfchei- 
denden Action vor, indem ev größere Streitkräfte bei Karahajarı- 
för comcentrirte; am 18./30. Anguft erfolgte dort wirklich eine 
Schlacht, deren Ausgang für die Nuffen wiederum ungünftig war. 

Des Kaifers ernjtes, umwölftes Antlig felbft zeigte genügend 
die Befümmerniß, welche feine Seele bewegte; hatte ev fi) doc) 

bei jeinev Thronbefteigung, gerade inmitten eines erbitterten 

Krieges, gelobt, das Blut feines Volkes nicht mehr in Schladtei 
zu vergießen. Zvoß diejes Gelöbniffes hatte die Macht der Uime- 
jtände und dev nationalen Gefühle ihn gezwungen, den jeßigen 
Kampf zu unternehmen; und wie viele Menichenfeben waren in 
ihm beveits nußlos hürgeopfert worden! 

Noch eine inteveffante Erjcheinung, welhe man - in diefen 
jchweren Augenbliden im ruffiihen Hauptquartier beobachten 
fonnte, war die Niedergefchlagenheit jener Nathgeber, welche zu 
einem Kriege gedrängt, deifen bisherige Nejultate durchaus nicht 
dem glichen, was fie fi) von ihm verjproden. An ihrer Spike 
befand fich dev befannte General Ignatjew, 5i8 zum Ansbruche 
de3 Krieges der Vertreter de8 Zaren in Konftantinopel, Mit 
Recht oder Unrecht wurden jest dem General und Botfchafter 
alle Miserfolge, alles Unglück zugefchrieben; derfelbe hätte durch 
unrichtige Briefe die Rufen im Glauben bejtärkt, daß die 
Zürker nicht im Stande wäre, zu ihrer Vertheidigung mehr als 
Höchftens 100000 Mann ins Feld zu chiefen, und daß unter den 
erjten Schlägen der Nuffen, unter der Erhebung aller hriftlichen 
Bölfer der Balfanhalbinfel das türkifche Neid) zufammenftürzen 
würde, daß die Nuffen eigentlich nur einen vajchen Triumphzug 
nad) Konftantinopel zu machen hätten. 

Nad) mehrern Beipredhungen mit dem Kaifer, dem Groß _ 
fürften Nicolaus und dem General Nepofoitfjisfy, dem Chef des 

ruffishen Großen Generalitabes, veifte Fürft Carol am 17./29. Auguft 

zmüd nad Korabia, um perfünlic den Uebergang dev vumänti- 
Ihen Truppen über die Donau zu leiten.
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Der gegenwärtige Krieg war ein wahrer Prüfftein für die militärifche Organifation Rumäniens, Sinanzielle und öfonomi- Ihe Nücfichten und das Beftreben, die arbeitenden und produci- renden Kräfte des Landes fo weit su fchonen, wie feine Vertheidi- gung und Sicherheit e8 erlaubten, haben die rumänifche Legislative 
gezwungen, in den Gefeten von 1864, 1868, 1872 und 1874 für die Conftituirung der Heeresmarht ein ganz befonderes Syiten 
zu adoptiven, welches feine Wurzeln in der joldatifchen Bergan- genheit der Nation hat. Es ift das Spitem einer numerifc wachen ftehenden Armee, welche nicht zu fehr auf die Finanzen de8 Staates drüdt und doc im Stande ift, die andern militäri- 
hen Elemente fehulen zu helfen, und das einer Territorialtvuppe, welche nım in periodischen Wechfel unter die ahnen gerufen wird. Leistere ift weder genau dafjelbe wie die preußifche Land- wehr noch wie die franzöfifche Zerritorialarmee, welche beide aug Mannjchaften gebildet werden, die ihrer Dienftpflicht im activen 
Heer und in der Neferve bereite Genüge geleiftet haben; fie ift 
eine ftehende Armee neben der anderen, fie hat aber in gewöhn- lien Zeiten nur ihre Offiziere, ihre Cadres und den vierten Theil ihres Effectiobeftandes. Diefer Beitand wechfelt im Dienjte fo, daß jeder Mann eine Wode unter den Waffen ift und drei Wochen zu Haufe, wo er jeinen Gejchäften nachgehen fann. 

Diefe Heeresorganifation, die Rumänien in den Stand fett, im Sriegsfalfe feine Streitkräfte durch geübte Soldaten bedeutend zu bermehren, war dor dem Kriege von 1877 mr Speciafiften des Militärfache bekannt, und auch diefen meist unvollfommen. Diele glaubten, daß unfere Zerritorialarınee eine sujammengeraffte Maffe von Bauern wäre, denen jede militärische Borbifdung fehle. Das erhellt au) aus den Eorrejpondenzen fremder Sonvnaliten, welde auf den Kriegsfchauplat gefommen waren und ihre Berwun- derung nicht verhehften, daß fie die rumänische Armee und bejon- ders die Zerritorialtruppen ganz anders gefunden, als fie fich die- jelden vorgeftelft: jo der englijhe Gapitän Forbes, der bekannte Militärcorreipondent der „Daily News“, fo Herr Lufes, öfterreichi- her Dffizier umd Specialeorrefpondent des „Neuen Wiener Abendblatt”, und andere. 
Unfere mifitärifchen Einrichtungen Hatten fich bisher nur in normalen, friedlichen Zeiten erprobt; jet war aber der Augen
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bfid gefommen, in dem fi) ihr Werth oder Unwerth herans- 
jtelfen folfte, 

Die Mobilmahung des rumänischen Heeres, welche con 
im Winter 1876 vorhergefehen und vorbereitet war, wurde am 
6/18. April 1877 befohlen und war am 25. deifelden Monats 
vollfommen beendet. Im diefen 19 Tagen wurden die Rejerven 
eingezogen, eingeffeidet und in ihre Zruppenförper eingereiht; der 
Gffectivbeftand der Teßtern ward vom Friedeng- auf den Kriegsfuß 
erhöht, und nicht nur die beftehenden Negimenter wurden fefdmäßig 
ansgerüftet, fondern acht Infanterieregimenter (Dorobanzen), zwei 
Artilferieregimenter, ein Cavalerieregiment (Ralarafchen) wirden 
net gebifdet. Schließlich ward aud) die Verwaltung, die Inten- 
danz, der Train und das Ambulanzwejen vervolfjtändigt. 

Natürlich fehlte e8 dabei nicht an Hindernifjen und Stocdun: 
gen, Die Zerritorialarmee hatte ein Kefrutirungsiyftem nad) 
Rayons und ftchenden Garnifonen, ein Syftem, welches zwar 
ihnelfen Webergang vom Friedens- zum Kriegsfuß ermöglicht, 
welches aber aus verfchiedenen Gründen nicht auf das jtchende 
Heer ausgedehnt ift. Alle Hevvortretenden Schwierigfeiten wurden 
jedod) gehoben umd dienten nur al8 Fingerzeige zu Berbefferun- 
gen der Organifation. Die vınmänifche Mobilmadhung löfte das 
Problem, ein Heer, das auf Friedensfuß, nad) dem Budget de8 
Sahres 1876, fich auf 28469 Mann belief (17169 Mann des 
ftehenden, 11300 Mann der Territorialarmee), mit 6440 Pferden 
und 120 Gefchüten, auf 52340 Mann mit 11916 Pferden und 
180 Gefhügen zu bringen; das bedeutet faft die Verdoppelung 
des Heeres durch evftes Aufgebot. Und hiermit waren die Kräfte 
Rumäniens nicht erihöpft. Die mobilifirte Miliz fteltte nod) ein 
Contingent von 30000 Mann, welden man im Falle der Noth 
20000 Nationafgarden Hinzufügen Fonnte: aljo im ganzen 100000 
Baterlandsvertheidiger. Bei diefer Zählung ift das vierte Ele- 
ment, das in umfern militärischen Cimicdhtungen gefeglich vor- 
gejehen, aber noch feine beftinmte Formulivung gefunden, das 
Mafjenaufgebot, nicht mit einbegriffen. 

So Ffonnte Rumänien Streitkräfte aufbringen, weldhe im 
Derhältniß zu feiner Ausdehnung, Bevölkerung und feinen Mit- 
tehn nicht umbebeutend waren. E8 war zur felben Zeit friegs- 
beveit wie feine beiden mächtigen Nahbarın, Aufland md die 
Türkei.
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Aber außer den Refultaten, welche bei der Mobilmadhung unferev Truppen durch die Umfiht, Thätigfeit gend den unermiüd- lihen Eifer der competenten Behörden evzielt wurden, gibt es noch andere Erforderniffe, die nicht nur in den Neglements einer Armee zu Iefen, jondern auch tief in die Herzen jedes ihrer Öfieder eingegraben fein müffen. Diefe Erforderniffe find Pflicht gefühl, Hingabe und Opferfreudigfeit, und diefe erfüllte der rumä= nische Soldat volffommen. 
Vie das rumänifche Heer ftanden auch die Bürger auf der Höhe der Lage. Die Mitglieder der gebildeten und reichen Kaffe boten, wie fchon früher gejagt, dem Lande ihre Dienfte an, in dem fie theils für dag Heer arbeiteten, theils fi) mit den Hand» werfern und Bauern um die Lahnıe fcharten. Sede Meinungs- verfchiedenheit, jede Differenz des Standes verfchwand vor dein einen Hohen Gedanken, das Vaterland zu Ihügen. Wenn jchon in den obern Klaffen folhe Gefinnung Lobenswerth it, wie viel verdienjtvoller erfheint fie in den bejcheidenen Verhältniffen der großen Maffe des Bolfes! ' 
Arch) als die rumänische Armee die Action begonnen, ver- leugnete fie weder die patviotifchen Gefühle nod) den foldatifchen Geift, den fie von Anfang an bewiefen. Se länger der Feldzug dauerte, defto mehr entwickelten fi) die Friegerifchen Vähigfeiten des rumänischen Soldaten. Das Leben im Lager und Bivnaf 

vertrugen diefe Leute, die auf dem Felde und in freier Luft auf- 
gewachfen, ausgezeichnet; e8 erhielt fie gefund, frifh und heiter. 
Die Mlarmirungen und täglichen Feindfeligfeiten auf beiden Donauufern machten jie gewect, jchlau und Eampfbereit. Diejer erite Theil des Feldzugs war eine gute Vorbereitung für die Rolle, die ihnen fpäter zufiel. Seit vier Monaten befanden fie ji in fteter Bewegung, und troß des vegnerifchen Frühjahrs, welches 
den DVerfehr erfchwerte und die Wege aufweichte, beendeten fie immer feicht die vorgejchriebenen Märjche, 

Das Fußvolf machte Zagemärfche von nahezu 60 km und 
bewies die Ausdauer im Marfchiven, die der rumänische Bauer jich auf den Tangen Entfernungen zwifchen den Dörfern erworben hat. Im Quartier angelangt, Tegte der Hirt oder Ochjentreiber eine Waffe nieder, z0g die Feine Flöte heraus, und das Regiment veihte fi Tuftig zum Horatanz, ohne daß jemand an Miüpdigfeit dachte. Aber nicht nun die Marichfähigfeit oder die Leichtigkeit
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dev Bewegungen machten aus unferer Infanterie eine gute Zruppe: 
ihre Waffe, das Peabody-Gewehr für Jäger md Linie, war ans- 
gezeichnet; die Dorobanzen Hatten fein fo vollfommenes Gewehr, 
das Dreyfe-Gewehr war durch das Syftem Krufo erfegt. Im den 
Vorpoftengefechten und den Tiraillen-Scharmüßeln mit den Tir- 
fen hatten die vnmänifchen Soldaten ihre Waffe erprobt und Ver- 
trauen zu ihr gefaßt. 

Auch die Eavaferie war bisher in fteter Bewegung geblieben 
dur) Coneentrationsmärihe und Borpoftendienft, und fie Hatte 
ihre Fähigkeit und Beweglichfeit beiwiefen. Afg ein Beifpiel diefer 
legten Eigenfchaft fan unter anderm dev Ritt der Salomita- 
Kalarafchen-Escadrons citivt werden, welche im Begimm der Mobil: 
machung 120 km von Kalarafhi bis Bufareft in 36 Stunden 
zurücgelegt hatten und von hier ohne Aufenthalt auf der Eijendbahn 
nad) dem Dit befördert wurden. Unjere Kalaraschen werden in Frie- 
dengzeiten al® Gemeindegensdarmerie verwendet und find an lange 
Nitte bei Verfolgung und Aufjpirung im Interefje der öffent- 
lichen Sicherheit gewöhnt, wobei Aufgewecitheit und Initiative 
von jeiten der Menfchen, Unernüdlichfeit und Ausdaner von 
jeiten der Pferde, die abgehärtet und an Feine vorforgliche Pflege 
gewöhnt find, verlangt werden. Sie waren alfo dein Sicherunge- 
und Aufflärungsdienft, welcher der Gavalerie im Velde zufälft, 
gewachfen und Fonnten in diefer Beziehung den Vergleich mit 
den vuffifchen Kofaden aushalten. 

Bon allen Truppengattungen war die Artilferie bisher am 
meiften in Anfprud) genommen worden. Bon den eriten Actionen 
bei Kalafat und Oltenika an, wo unfere Veldgefchüge den Kampf 
mit einer an Anzahl überlegenen Artillerie aufnahmen, deren 
Gefhüge in den Feftungen Widdin md Turtufai aud) an Kali- 
ber überlegen waren, Dis zu der Beichiefung und dem Ball 
von Nifopoli bewährte fid) die rumänische Artillerie vortrefflic). 
Die Geihüge, Krupp’iche Stahlfanonen, Lehen nichts zu wünfchen 
übrig, die Munition war ausgezeichnet, und während die türfifche 
Seld- und größtentheils auch die Feftungsartilferie zwar gleichfalls 
Krupp’ice Kanonen beja, ftand fie in Bezug auf die Mumition 
meift hinter uns zurüd, fei es, daß man ihr diefelbe ichlecht ge- 
tiefert, oder daß man fie durch) Nahläffigkeit hatte verderben 
fafjen. Oft, befonders im Anfang der Feindfeligfeiten, platten 
die türkifchen Gvanaten nicht, während die unferigen ftet8 bemerf-
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bare Berwüftungen anrichtefen. Aufgewedte und energifche Be- 
dienung, zähe, gut dreffizte Pferde, jorgfältige Befpannung, mit 
einem Worte, alles an unferer Artillerie bewies, daß diefelbe eine 
ausgewählte Truppe war. 

Was aber zu.ihrem Werthe fehr beituug, war ein fähiges, 
untervichtetes, feiner Pflicht bewußtes Dffiziercorpe, Die Mit- 
glieder deffelben hatten ernfte Studien gemacht, vielfach auf 
Specialfchulen, wie Mek, Vontainebleau, oder auf den Polyted- 
nifen Srvanfreiche, den Artilferie- und Geniefhulen Preußens, 
Dejterreichs und Belgiens. Das Geniecorps ftand der Artillerie 
weder an Ausbildung feiner Offiziere nod) an der jeiner Mann- 
haften nad. Seine DBefeftigungsarbeiten bei Barbofhi und Ka- 
fafat dienten ihm als gute Vorfchufe für Pleivna. Dabei fonnte 
die Infanterie dev Genietruppe gut zur Hand gehen, zumal da 
alle Soldaten den tragbaren, höchft praftiichen Leemann-Spaten 
mit jich führten. 

Der Generalftab wie die verjchiedenen Stübe der Corps und 
Divifionen befaßen compefente Offiziere, welde ihre im Snlande 
gemachten Studien durch folche auf den Kriegsichulen und Miti- 
tärafademien des Auslandes erweitert hatten, Auch hatten viele 
unferer Offiziere fih Erfahrungen in fremden Heeren, denen jie 
bei großen Manövern und fogar in Seldzügen attachirt gewefen, 
gefammelt. 

Schon in Friedengzeiten befteht im rumänifchen Heere ein 
Verwaltunge- und Intendanzperfonal. Im Augenblid der Mobil- 
madung Eonnte dafjelbe fogleich feine wichtige Thätigfeit beginnen, 
die im Budget vorgefehenen normalen Provifionen concentriven, 
und auch die gejeßfich geftatteten außerordentlichen Neguifitionen 
an Pferden, Bieh, Getreide, Sonrrage, Nahrungsmitteln u. . w. 
vornehinen. Die Verproviantirung wurde direct vom den Corps 
dur) die competenten Behörden oder je nach den Umftänden durd) 
Dermittelung der centralen Militärverwaltung bewerfftelligt. De- 
pofS wurden auf den wichtigften Pımkten eingerichtet, um bie 
Verföftigung der Truppen zu vegeln, Veldbäcereien ins Leben 
gerufen, das Fleisch friih oder in Eonferven befchafft. 

Ein Haupterfordernif für eine Seldarınee find Hinveichende 
Transportmittel, befonders auf einem Kriegsfchauplag, auf dem 
Eifenbahntinien ganz oder fait ganz fehlen; die gewöhnlichen 
Hilfsmittel des Friedens, wenn auch noch jo volfftändig, genügen
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hiev nit. So legte unfer Kriegsminifterium jedem Bezixk auf 
dem Kequifitionstwege 150 Wagen mit je 3 Pferden auf, was für 

das ganze Land 4800 Wagen und 14000 Pferde ausmacht. Mit 
größter patriotifher Hingabe trug die Bevnöfferung diefe fchweren 
Laften für Land und Heer, zu denen noch die Anforderungen der 
ruffiihen Armeeverwaltung fich gefellten, welche zwar bezahlt 
wurden, aber doch alle vorhandenen Hüffsmittel in Anspruch nah- 

men und die gewohnte Nuhe und Behaglichkeit eines jeden ftörten, 
Auch der Sanitätsdienft entjprach feiner humanitären Auf- 

gabe. Al in der erften Zeit, während der Defenfive unferer 
Armee, die Zahl dev Kranken und Verwundeten nod) eine geringe 
war, Fonnte unfer militärävztliches Perfonal alle Bedürfniffe be- 
friedigen; 8 wurde von alfen medicinischen Organen des Landes, 
der Ephorie der Civilhospitäfer in Bulareft und SIaffy, dem 
rumänifchen Nothen Kreuze und andern philanthropiichen Geielf- 
Ihajten, vom ganzen Publikum endlich alles Mögliche getan. 
AS aber unjere Truppen nad) Bulgarien überfegten, waren 
größere Hülfsmittel nöthig, und wir werden zur feiner Zeit die 
Anftrengungen aufzählen, welche alle Civilärzte, alfe Hospitäfer 
de8 Landes, alle Bewohner, befonders die rumänifchen Frauen 
unter dem Hohen Echuge der Fürftin Elifabeth, machten. Da 
Rumänien einige Jahre früher dev Genfer Internationalen Con- 
vention beigetreten war, erwarb fid) das rumänifche Nothe Kreuz 
und fein Präfident Fürft Demeter Ghifa die größte Dankbarfeit 
de8 Landes und dev Armee durch feine vielfältige Thätigkeit foot 
für die Seldlazarethe wie für die zahlveichen Hospitäler, welche 
in Bufareft und andern Städten eingerichtet wurden. 

Dies das Bild, weldes die rumänische Armee am Bor- 
abend ihres Donanüberganges darbot. Sie war in Wahrheit eine 
vumänifche Armee. Denn es ift bekannt, daß die Gefeke des 
Landes nur geborene oder naturalifirte Rumänen zum Militär- 
dienft zulaffen. An Anfang des Krieges Hatte man vorgefchlagen, 
ein Ansnahmegefet zu machen für Offiziere vumänifcher Herkunft, 
welche in fremden Armeen gedient, befonders für folche, welche in 
Defterreich die Feldzüge mitgeniacht. Durch) verjchiedene Umftände 
jedoch ereignete e8 jich, daß feiner von denen, weld;e man dabei 
im Auge gehabt, in die Keihen unferer Krieger eintrat. 

Die bisher an der Donau ftattgefundenen Kämpfe trugen 
dazu bei, die umänifchen Truppen zur ftählen, ihnen mehr folda-
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tiihen Sim zır geben und ihr Zutrauen zu fi) und ihren Ans 
führern zu vermehren. Im Contact mit Jen ruffiihen Truppen 
fahen umfere Soldaten, daß fich unfer junges Heer natürlich) mit 
einer Armee von fo alten Traditionen und mit fo langer Kriegs- 
erfahrung nicht vergleichen Fünnte, daß e8 aber um fo mehr die 
Pflicht hätte, den Nuffen nachzueifern; doch Eonnten fich unfere 
Soldaten durch den Angenfehein davon überzeugen, daf ihr Dffi- 
siercorp8 weder weniger pflichttven, noch im allgemeinen weniger 
tüchtig in feinem Berufe fei al8 dag der verbündeten Armee; dafı 
der rumänische Soldat weder unfähiger zu Crtvagung von Stra- 
pazen, noch weniger mit natürlichem Scharffinn oder mit Bater- 
land8liebe begabt fei als der ruffifhe. Su einigen Punkten hatten 
die Rumänen fogar den Borzug, 5. 3. in der Ausrüftung der 
Artillerie. Dafjelbe tieß fi) von der Bewaffnung der Infanterie 
jagen: das Peabody-Gewehr in der Hand der rumänifchen Soldaten 
war augenscheinlich dem Krufa-Gewehr der ruffiihen Infanterie 
überlegen, dem Berdan-Gewehr, mit welchen einige Corps umd die 
faiferliche Garde bewaffnet waren, mindeftens gleichwerthig. 

Und jchließlich nod eine Bemerkung, welche au von den 
attadhjirten fremden Offizieren, Branzofen, Defterreichern, Deutfchen, 
Engländern u. f. w. bejtätigt wurde: das rumänische Heer hatte 
fi troß feiner ih eigenthümlichen und nationalen Elemente als 
Borbild die weftländifchen Armeen genommen, denen e8 fid) foviel 
ald möglich nicht nur in der Organifation, fondern audh in der 
Erfcheinung und in dein in ihm Tebenden Geifte zu nähern gefucht. 
In der ruffifchen Armee war aber augenjceinlich gerade eine ent- gegengefegte Richtung, welche danadı ftrebte, alles Fremde aus dem Heere zu entfernen. So fan eö, daß die reife unter ung, welche fich der vuffischen Zruppen der Jahre 1828-34 erinnerten, wie auch diejenigen unferer Generation, welche die franmen Soldaten unter der eifernen Disciplin des Kaifers Nikolaus 1848 und 1853 gejehen, jchwer die Armee von damalg wiedererfannten. Die 
Kleidung und Ausrüftung, welche damals wenigftens in den vegu- 
füren Corps derjenigen anderer abendländifchen Heere glich, ent- fernte fich jett weit davon umd fuchte abfichtlich fich der National- tradht, dem volfsthümtich Ruffifchen, zu nähern. 

Dev Anftrich äußerer tadelfofer Straffheit in Kleidung und Bewegung, welcher früher der ruffiihen Armee eigenthünfic 
gewejen, war verfhiwunden,. um einer freiern, ungezwungenen



  

Die Vorbereitungen zur DOffenfive, 111 

Haltung Plaß zır machen. Die Offiziere, welche früher viel Ge- 
wicht auf glänzende Kleidung, reiche Ausrüftung, auf ftolze Volf- 
bfutpferde gefegt, vühmten fic) jett des weniger forgfältigen Aus- 
jehens, fehnmeflofer Uniform, und Hatten fofadifch gefattelte und 
gezäumte- Pferde, und fie jahen verwundert wie auf einen über- 
flüjfigen Luxus auf die corvecte und elegante reglementsntäßige 
Kleidung unferer Offiziere. In die reich ausgeftatteten Negimenter 
der Faiferlichen Garde drängte fich nicht mehr in dem Maße wie 
früher die Iugend der Hohen vuffischen Sejeltfchaft; diefelbe trat 
jett Hauptfächlich ein bei den Kofacfen vom Don, Kuban, Teref 
und Kaufafus, die fi ihre originalen Sitten und ihre inaleri- 
Ien, mehr afiatifchen al8 enropäifchen Trachten bewahrt hatten. 

Bie in der äußern Erfcheinung, 10 Fonnte man auch im 
Geifte der ruffifchen Arinee diejelbe Tendenz wahrnehmen. An 
dev Inftruction wie in den militärifchen Gewohnheiten ftrebte fie 
danad), die Eigenthümtichfeit des flawiichen Teimperaments zu 
wahren und alles Fremdartige zu entfernen. Die taftifchen Bor- 
Ihriften, fogar die Kampfart waren in Einklang gebracht mit der 
Natur des ruffiihen Soldaten, welcher mit wunderbarer Selbit- 
verfeugnung felbft vor dem größten Opfer nicht zurücfichredt und 
mehr dur Ungeftüm, durch offenen, divecten Angriff zum Ziele 
zu gelangen fucht, als durd) jene eberlegungen und BVerftandes- 
operationen, denen man in andern Heeren fo viel Wichtigkeit bei- 
mißt, wenn es gilt, mit dem Gegner erjt Fühlung zu gewinnen, 
feine Kräfte zu evfennen, feine Abfichten zu errathen, feine Pläne 
zu duchkrenzen. Alles Maßregeln, um mit möglichjft wenig Ber- 
fuft ans Ziel zu gelangen, und welde aus der Kriegsfunft eine 
Wijfenfhaft machen; denn ohne Ueberlegung und richtige Berec)- 
nung der Führer veicht Heutzutage der Heldenmuth der Truppen 
nicht mehr aus. 

Für die rumänische Armee havakteriftifch war im Gegenjat 
zuv ruffifchen die Kenntniß fremder Sprachen. Die Nuffen, welche 
fonft wegen ihrer Spradhfenntnijie jo vühnlich befannt find, 
jheinen diejelden in ihrer Arınee jegt nicht mehr zu pflegen; be- 
jonders unter den jüngern Offizieren gab e8 nicht mehr jo viele 
wie früher, welche der franzöfifchen oder deutfchen Sprache wie 
ihrer Mutteripradhe mächtig waren. Die vuffifchen Offiziere wıns- 
derten fich, welcd, überwiegende Anzahl rıumönifcher Offiziere fid) 
diefer Sprachen mit Leichtigfeit bediente,
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Wenn wir diefe Vergleiche zwifchen beiden Armeen anftellen, 
haben wir nicht die Abficht, die unferige auf Koften dev vuffischen 
über Gebühr Herauszuftreihen, oder zu leugnen, welches Weber- 
gewicht diejer ihre ältere Organifation, ihre größern umd gewal- 
tigern Mittel gaben. Es konnte ung nicht in den Sinn fommen, 
etwas Längft Befanntes beftreiten oder vermindern zu wolle, 
nämlid die hohen Eigenjhaften, den unübertroffenen Heldenmuth 
und die grenzenlofe Aufopferung der tujfiihen Truppen, Was 
wir zeigen wollten, ift der Unterfhied zwijchen beiden Heeren im 
Augenblick, wo die Ereigniffe, welche fih im Sabre 1877 ent- 
widelten, ihnen ein Biündnif. umd Waffenbrüderichaft gegen 
einen gemeinfamen Feind auferlegten. Die ruffifche Armee trat 
in die Avena mit ihrem ganzen Preftige und gehoben von dem 
Stolz, den ihr jene Neihe glorreicher Kämpfe von Pultawa an 
bi8 zur heroifchen Vertheidigung von Sebaftopol einflößen mußte. 
Die rumänifche Armee ftellte die Vehrkraft eines bejcheidenen 
Staates dar, welcher in der ganzen neuern Gefchichte nicht mehr 
auf dem Schlachtfelde erfchienen war; fie mußte jeßt die Opfer, 
welche fi das Land für fie auferlegte, vechtfertigen und vergelten, 
Denn die joldatifchen Einrichtungen find wie die in die Erde ver- 
jenkte Eichel: Jahre müffen vergehen, ehe fih dev mächtige Eid: 
wald erhebt, welcher den Winden Zroß bietet und in deijen 
Schatten ein ganzes Rand friedlich ruhen darf. 

Ohne übertriebene Erwartung, mit beredtigtem Stolze blickte 
die rumänifche Nation auf ihre Söhne in Waffen, ihr junges 
Heer. Mit Hingabe, Geidhie und Entjchloffenheit hatte dag leß= 
teve fi vom erften Tage an benommen, wo das Vaterland e8 
berufen, feine Chre und Erijtenz zu vertheidigen. Schwierigkeiten, 
Widrigfeiten, Stvapnzen, alles erivug e8 heiter feit vier Monaten, 
nahm diefelben al8 Lange erwartete Dinge gern hin. Opfer fürs 
Vaterland und Schlachtenruhm, welches Soldatenherz, welcher 
Aımäne wäre nicht von dem Tvaum beherrfcht gewefen, der die 
vergangenen Jahrhunderte zur befeben fahien und vergangene Größe 
heraufbejchwor? 

Dei Pleivna zeigten die Rumänen, daß fie entfchloffen waren, 
diefen Traum zu erfüllen.



  

Zweite Abtheihung. 

Die Kämpfe in Bulgarien, 

Vacarescır,  



  

Sechster Abfchnitt. 

Uebergang über die Donau. Ankunft vor Dlevwne, 

Stellungen der 4. Divifion bis zum Uebergange der rumäntiKhen Armee über 
die Donau, — Die Cavaleriebrigade der 3. Divifion wird über die Donau 
nad) Nifopoli und von dort über den Mid vorgefhict. — Die Avantgarde 
der 3. Divifion überjchreitet die Donau bei Korabia, befegt Magma und 
Gigen md entwidelt fi) anf dem finfen Isferufer. — Der Neft der 3. Die 
vifion überfchreitet die Donau auf der Pontonbrtide bei Korabia, verftärkt die 
Avantgarde und entwicelt fid) im Isferthale. — Befürchtung einer tinrkifchen 
Attade während des Nufmarices jenfeit der Donau, — Der tüvfifche Angriff 
auf die Kuffen bei Sgalintfche uud Pelifehat. — Das IX. ruffifche Corps tweift 
benfelben ab. — Dsman Pajca erfährt von dem Anmarfche der vumänifchen 
Armee und wirft fid) twieder auf Plewna, — Zuerft Wahl des Ieferthalee, 
dann des Widthales zur Operationslinie der Rumänen. — Die 3. Divifion 
rüdt aus dem Isker- ins Widthal. — Die Refervedivifion geht unter Fiirft 
Carol auf der Sitlifchtioara-Magurabrüde über die Donau. — Tagesbefehl 
an die Armee. — Firft Carol übernimmt den Befehl über die vereinten vuf- 
figerumäniigen Truppen, Hauptquartier in Poradim. — Mari der Rur 
mänen in die Stellungen vor Plewna. — Angriff auf Lortfche. — Zufam- 
menjegung der Weftarnee und ihre Stellungen am 25. Anguft/6. September. 

Am 12.24. Auguft gingen die erften Truppentheile der 
rumänischen Armee auf das vechte Donauufer hinüber, um den 
Vormarih des Gros zu fihern. Damals befand ih um Niko. 
poli die 4. Divifion; fie hielt diefe Seftung befest, damit die 
Ruffen ihre Truppen aus ihr hevausziehen und auf Plewna diri- 
given Fonnten. Außerdem Hatte fie die linfe Flanke der im Donau- 

8*
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übergange begriffenen rumänischen Armee vor einem feindlichen 
. Meberfalfe zu fhüten, fowie die Nuffen vor Plewna im Kalle 

eines Angriffs von feiten Osman Pafha’3 zu unterftügen. Das 
nöthigte den Commander der 4. Divijion, feine Vorpoften näher 
an Plewna vorzufchteben, un mit dem IV. und IX. vuffischen Corps 
Sühlung zu befommen; ex durfte fi) indeffen nicht allzu weit von 
der Widlinie entfernen, weil ev ja gegebenenfalls die rumänt- 
ihen Colonnen bei ihrem Donanübergange und Aufmariche in 
Bulgarien deden mußte. Aus diefer feiner dreifachen Aufgabe 
erwuchjen ihm für feine Truppen von Mitte Iuli bis Mitte 
Auguft a; St. häufige und anjtvengende Märfche und Gegen- 
märjche, die aber mit Leichtigkeit ausgeführt wurden. 

Oberft Angelescı Hatte in Nifopoli mv fo viel Truppen ge- 
laffen, als durchaus nothiwendig waren, um mit dein ruffüchen 
Infanterieregiment Koftvoma und einer rujliichen Feldbatterie, die 
dev Seftungsartillevie beigegeben war, die Fejtung vertheidigen zu 
fönnen; 8 waren das 14. Dorobanzen-Negiment, zwei Escadrong 
des 7. Kalarajchen-Regiments und eine Batterie. Der Reft feiner 
Divifion fette fi auf dem Plateau oberhalb des rechten Wid- 
ufers feit, einem Dreied, dejjen Spite Sefowa-Preta und defjen 
Bafis DBrislan-Niben bildet; an den Ecenfeln lagen die Orte 
Kopriwa und Tihalijewat. Bon hier aus jtand Oberft Ange- 
lescu über Kujulowzi, Trftenif und Saragatfch mit den Rufen 
in Verbindung und Iehnte ji zugleich an den Wid, die Linfe 
Blanfe der rumänifchen Armee zwiihen Wid und Ieler gegen 
Ueberfälle dedend. Seine Cavalerie bewachte mit der ruffischen 
unter General Lojchfarew das Finke Ufer des Wid. 

Am 11.23. Auguft Leg Fürjt Carol die Gavaferiebrigade 
der 3. Divifion, verftärkt durch dag 4. Kalarafchen-Regiment, über 
ZurnuMagurele nad) Nifopoki abgehen; hier follte fie die Donau 
und demmächit den Wid überichreiten, durch Streifzüge das Ter- 
rain vom Yeinde jänbern und fi) mit der 4. Divifion auf dem 
vehten Widufer in Verbindung jeben. An demfelben Tage er- 
hielt die 3. Divifion Ordre, ein Vorpoftendetahement aus einer 
Escadron des 2, Nofchior-Negiments (dev Neferve entnommen), 
aus den 8. Linienvegiment, dem 10. und 12, Dorobanzen-Regi- 
ment und einer Batterie des 3, Artillerieregiments zu formiven. 
Auf Flößen und Fahrzeugen aller Art, welche von den Dampf- 
Ihaluppen Bucm und Rundunica gejchleppt winden, follte diejeg
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Detachement am 12./24. Auguft oberhalb Magura über die Donau 
gehen, um unferm Heere den Weg freizuimaden, 

Die Brigade Formaf langte, wie befohlen, am 12.24. in 
Magurele an. Da man auf diefem Punkte der ruffiichen Ope- 
rationszone nicht über Transportmittel verfügte, wandte man fid) 
an das ruffiihe Hauptquartier, umd diefes gab dem Großfürften 
Alerei Alerandrowitich, dem Commandenr der xujfiichen Donau- 

flotiffe, die Weifung, den Numänen die nöthigen Schiffe zu über- 
laffen. Die Transportmittel der Nuffen zwifchen dem Tinfen 
Ufer md Nifopofi waren aber damals fo geringe, daß trot des 
Intereffes der Nuffen an der möglihjt vajhen Ankunft der Ru- 
mänen in Birlgarien der Donauübergang der Gavaleriebrigade 

die größten Verzögerungen erlitt, obgleich die Ein- md Ausjcif- 

fung der Mannidaften, Pferde und des Material® Tag und Nacht 
hindurch betrieben wurde, Um das Vorrüden der Vorhutdetache- 

ments zu bejchleunigen, trennte man vom Detachement Kormaf 

da8 4. Kalarajchen- Regiment ab, um e8 bei Korabia auf den 
rumäniichen Sahrzengen überjegen zu laflen, jodaß bei Nikopoli 
nur das 5. und 6. Kalarafchen-Regiment und die reitende Bat: 
terie de3 4. Artillerieregiments die Donau überfhritt, Grit am 
13.25. Auguft war das 6. Kalarajchen-Negiment drüben; e8 

machte fi fogleiy von Nifopoli über den Dsmul nah Turfa- 
mila (Oiornofum) und über den Wid nad Golenzi auf. Der 
Brigadecommandeur fam am 14.26. abends in Nifopoli mit dem 

5. Kalarafchen-Negiment und der reitenden Batterie an ımd mar- 
fhirte noh am jelben Abend im Osmulthal nad) Giornofum. 
Hier bezog man Bivuafs, nachdem über Gradifchte und Ganreni 
Fühlung mit dem 6. Negiment gewonnen war, welches die Töte 

der Colonne bei Golenzi bildete. Am folgenden Tage ging Oberft 
Vormaf mit den 5. Negiment über den Wid; ihm folgte die 
veitende Batterie; ev vereinigte die Brigade bei Golenzi, in Füh- 
fung mit der 4. Divifion, deven Vorhnt unter Oberft Cantifi bei 

Niben ftand, während das Gros einen Contvemarfch von Brigları 
nad Kreta ausführt, um eventuell die Brigade Forma unter 
ftügen zu Fünnen, Die Aoantgarde der 3. Divifion ging bei 
Korabia über die Donau und befeßte am 12.24. Auguft die 
Dörfer Magura und Gigen. Ihre Rofhiors begannen fogleid), 
da8 Terrain zu ihrer Linken, nad) dem Wid zu, zu erforichen 
und die Verbindung mit der Brigade Formaf herzuftellen. Cine
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Compagnie Infanterie durchfurtete von Gigen aus den Söfer 
umd deeite, auf dem linfen Ufer marfhivend, die Pionnierabthei- 
fung, welche die VBorhut begleitete und angefangen hatte, eine 
Drüde über den Isfer zu fchlagen. Eine fliegende Colonne, aus 
einem Bataillon des 8. Linienregiments und aus Gavalerie und 
Artillerie bejtehend, bemutste am 14.26. diefe Brücde, bejegte die 
Pofitionen von Besft auf dem Plateau zteifchen dem Linfen Isfer- 
umd dem vechten Donaunfer, drang wejtlich bis Wadin und füd- 
fi bis Krufchewen und Bradar im Seferthale vor und fänberte 
diejes Gebiet von den Horden von Basci-Bofuks und Tiherfeffen, 
die nach Nahowa zurüdgeworfen wınden. Am 14.26, wurde die 
Avantgarde durch den Neft der 3. Divifion verjtärkt, der unter- 
dejjen übergefeßt war. Dieje Zruppen nahmen die der Donau 
parallel Laufenden Linien Bestt-MaguraTfhertichilan und Kru- 
Ichewen-Gigen-Breft ein, in der Front gededt durch die Detache- 
ments, welde unaufhörlic das Isferthal ducchftreiften, auf. der 
rechten Flanfe durch das 4. Ralavafhen-Negiment, das zwi- 
hen Wadin, Oftvowo und Galow bis nad) Selanomzi und Les- 
fowez, 6 km von Nahowa, den Sicherungsdienft verfad, auf 
der linken Flanfe durch die Brigade Formaf, welche fi auf die 
Meldung vom Bormarjche der 3. Divifion auf dem rechten Donau- 
ufer in zwei Colonnen getheilt Hatte: die erite, bejtehend aus dem 
6. Ralarafhen- Regiment und der erften Section der veitenden 
Batterie, brad) fogleich nach Breit auf, um mit den ausgefdhifften 
Truppen in Fühlung zu treten; die zweite, bejtehend aus dem 
5. Kalarafchen-Negiment, zwei Escadrons des 7. Ralaraichen- 
Regiments umd zwei Cectionen der veitenden Batterie, ging den 
Wid aufwärts bis Scmeret-Tritenif, wo fie die Verbindung mit 
den BVedetten des 3. Kalarajchen-Regiments herftelfte, welche mit 
der ruffifchen Cavalerie General Lofchfarew’s die Wege nad 
Plewna bewachte, 

Oberft Formal befam am 17.29, Auguft durd) das Com- 
mando der 4. Divifion die Nachricht, daß die Türken mit 
20000 Dann einen Ausfall aus Plewna planten, um unfere 
Linien zu durchbrechen und Nifopoft wieder zu erobern. Der 
rufjiihe Commandeur vor Plewra hatte deshalb feine Streitkräfte 
auf Kujulowzi dirigirt. Die rumänifhe 4. Divifion concentrivte 
fi) zu feiner Unterftügung um Drisları, und Oberft Formak fiel 
die Aufgabe zu, ihre vechte Flanke, gegen Niben, zu deden; er
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marfchirte fofort mit dein 5. Kalarafchen-Regiment, mit zwei Esca- 

drond des 7. Kalarafchen-Regiments und mit zwei Artilferie- 
fectionen nad) Murzewiza und Demirföi, während er das 6. Ka= 
farajchen- Regiment und eine Artilferiefection vechts bei Semeret- 
Trjtenif, in Fühlung mit der 3. Divifion, poftirte. Zugleid) 
unterrichtete er auch diefe Divifion von den Abjichten des Feindes 
und der Bewegung der Brigade. 

General Zotow, welder bis zur Ankunft des Höchfteomman- 

divenden, Fürften Carol, interimiftifcher Commandenr der ruffifchen 

Truppen war, theilte am 18./30. Auguft dem Oberst Formak mit, 

daß der beabfichtigte türftfche Ausfall aud) einen Angriff auf die 
rumänische Armee, welche gerade ihren Uebergang bei Korabia 
bewerfjtelligte, bezwecen Fünnte. Er möge alfo die zwifchen Wid 
und Ffer ftehenden rumänischen Truppen warnen, Oberft For- 
maf ließ dieje Information der 3. Divifton, welche auf der Linie 

Breit-Gigen-Besli jtand, zugehen, ebenjo der 4. Divifion jenfeit 
des Wid, und änderte die Stellung feiner Brigade folgender- 

maßen: 

Zehn Escadrons (das 5. und 6. Regiment und zwei Esca- 
drond de3 7. Regiments) und die veitende Batterie concentrirten 
fich bei Murzewiza, wo die Artillerie das Plateau befette, welches 
das Widthal nad) Plewna zu beherrjchte, und auf welchem der 
Feind die 4. Divifion in der Slanfe, oder bei Breit die 3. Divi- 
fiom hätte angreifen fönnen. Auf diefem Plateau verjchangzte fic) 

jofort die Artifferie, während eine Vorpojtenfette nach Links die 
Verbindung heritellte mit der VBorhut der 4. Divifion jenfeit des 
Bid, beitehend aus dem 2. Iägerbatailfon, einer Batterie nd 

dem 8. alarafhen-Regiment, und eine zweite Vorpoftenfette nad) 

vechts, auf Semeret-Trjtenif und Nahomwiza zu, Fühlung gewann 

mit dem 4. Kalarafchen-Regiment, welches den Sicherungsdienit 
für die 3, Divifion im Ieferthal verfah. Zu gleicher Zeit jandte 
die Brigade Formal Recognofeirungspatrouillen über Demirföt 
und Semeret-Trtenif hinaus, wo ji) an jenem Tage fein VBor- 
vüden de3 Feindes erfennen fieß. In der Nacht hatten diefe 
Patronillen Fühlung mit den feindfihen Vedetten und wechfelten 
mit ihnen einige Schüffe. 

Am 19.31. Auguft wurde der geplante tivfifche Ausfall ins 
Werk gefett. Um 6%, Uhr früh brachen beträchtliche feindliche 
Streitfräfte aus ihren Linien auf, jedoch wider aller Erwarten
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nicht gegen Norden, auf Nikopofi zu oder ins Widthal, fondern 
gegen Often, auf Pelifchat und Sgalintfche zu. General Zotom 
hielt diefe Bewegung anfangs für eine Diverfion zur Maskirung 
de3 Hauptangriffs, der entweber gegen die 4. Divifion rechts vom 
Wid, oder gegen die 8, Divifion zwifhen Wid und Isfer ge- 
richtet wäre. Deshalb unterließ er e8 im Beginne des Samnpfes 
jogar, alfe feine Truppen auf die Linke Flanfe zu werfen, gegen 
welche der türkische Angriff fi) richtete und wo mm das IV. Corps 
ftand; er behielt das IX. Corps im Centrum und erfuchte die 
rumänifche 4. Divifion, feft in ihren Stellungen zu bleiben, bei 
Zichaltfewat und Brislan, und da den Angriff abzumeifen. 

Gegen Mittag ward der türkifche Anfturm auf Belifchet und 
Sgalintfche Heftige; 2025000 Türken mit Cavalerie und 
40 Kanonen faften Bofto anf dem Plateau zwifchen Zutjheniza 
und Griwiza, Pelifchat und Sgalintiche gegenüber. Das Er- 
Iheinen des Feindes war vom IX. ruffiihen Corps im Centrum 
und von der vumänifchen 4. Divifion gar nicht bemerkt worden. 
General Zotow verftärkte num dag IV. Corps durch eine Brigade 
de8 IX. und befahl ihn, den Feind zwrüdzuwerfen. Zuerjt zwar 
Ihlugen die Türken die Ruffen aus Sgalintfche heraus und dran- 
gen auf Poradim vor, dann aber gelang c8 den Negimentern 
Schuja und Sierpufow, unterftüßt din 24 Gefchüße, den Feind 
zurüdzudrängen und Sgalintfihe wieder zu erobern. Der Angriff 

auf Velifchat ward gleichfalls abgewiefen, und um 3 Uhr nacd)- 
mittags gingen die Türken auf der ganzen Linie zurüc, Idwad 
verfolgt von den Nuffen, welche ftarfe BVerlufte Hatten, bejonders 
im IX. Corps, das die ganze Wucht de8 Angriffe auszuhalten 
gehabt. 

Die rumänische 4. Divifion war in ihren Bofitionen um 
ZTihalijewat, Brislan md Niben zu weit vom Schladhtfelde ent- 
fernt, als daß fie die Nuffen hätte unterftägen Fönnen; ihre Auf: 
gabe an diefem Tage war die, einen etwaigen Angriff auf die 
rechte ruffifche Flanke oder auf das überfegende vumänifche Heer 
abzuwehren. 

Der Kampf des 19.131. Anguft Foftete den Auffen 240 Todte 
und 735 Verwundete; die türfiihen Verkufte find auf 3000 Mann 
zu fchäßen. Es war dies der einzige Offenfioverfuch, den Osman 
Pafcha feit feinen zwei Siegen, feit dem 8.20. Zuli, gemadit, 
wenn man von jenem VBormarfche auf Lorwticha am 14./26. Iufi
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abfieht, mittels deffen ex fich ohne Mühe diefer Stadt bemäd;- 
tigte, da die geringe vuffische Befakung fich bald zuvüdizog. 

Der Ausfall mußte vor Ankunft der neuen rınmänifchen 
Streitkräfte unternommen werden, um von Erfolg gekrönt zu fein, 
und Dsman Pajcha durfte in der That glauben, noch rechtzeitig 
gefommen zu fein, denn der am 12.124. begonnene Uebergang der 
Rumänen war am 19.31. nod) nicht vollendet, ebenfo wenig die 
Brüde für die Nefervedivifion, für das Ichwere Material, den 
Zrainu.f.w. Aber aus den am 16.;28., 17./29, und 18.30. ev: 
fangten Imdieien, aus den Bewegungen unferer Borhut md 
Gavaleriedetadjements waren dem türkischen General augenfcein- 
th fchon Zweifel und Bedenken gefommen. Das Erfcheinen der 
Spigen der rumänischen Colonnen noröweftlih von Plewna, auf 
dem Iinfen Widufer und vor allem im Söferthafe bei Krufchewen, 
Dradar, Nahowiza und Sfirtjche, ihr Zufammentreffen mit den 
türktfchen Vedetten bei Semeret- Trftenif, ebenfalls nordweftlich 
von den türfiichen Stellungen, alles das waren Anzeichen, welche 
dem militärifchen Scharfblide eines jo erfahrenen Kriegsmannes 
wie Osman Pajha nicht entgehen Tonnten. Sie beiviefen ihm 
Kar, daß die Operationslinie dev rumänischen Armee nicht das 
Wide, fondern das Yeferthal war. 

Bei einem folden Stande der Dinge mußte Osman Baia 
fürdten, daß die rumänifhe Arnee im Nordweiten aus dem 
Seferthale über Semeret-Trftenif und Etropol oder Mahaleta- 
QDubnif, auf dev Chauffee Orhanich-Plewna, ihm in die Linke 
Slanfe oder in den Nüden fallen würde; dabei hatte ev im der 
Sront gegen die Streitfräfte Zotow’s zu Ffümpfen. Diefe Lage 
gejtattete ihm nicht mehr, den Ausfall vom 19.31. Augujt mit 
feinen gefanmten Streitkräften zu unternehmen; ev war genöthigt, 
einen Theil derjelben in Plewna zurüczubehalten, fir den Fall, 
daß das vumänische Heer, um den Ruffen zu Hüffe zu fommten, 
die 25 km von Rahowiza und die 16 km von Semeret-Trftenif 
bis Plewna in Eilmärfchen zurücklegen follte. Und als er lah, 
daß fein Angriff auf Pelifhat und Sgalintjhe zurücgewiejen 
wurde, wagte ev aus Furt vor dem Grfceinen der Numänen 
nicht, feine Neferven zu Schwächen. 

Der rumänifhe Generalftab hatte anfangs das Isferthal 
als Dperationslinie im Auge gehabt. ALS die ruffticherumänifche 
Aktanz noch nicht thatfächlich geworden war, al die vnmänifche
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Armee noch ihre befondern Ziele auf befonderm Dperationsfelde 
zu verfolgen hatte, bot diefe Seferlinie einen doppelten Nuten 
dar: auf ihr wären die Rumänen nicht in die ruffiiche Zone, das 
öftliche Bulgarien mit Plewna, gekommen, fondern hätten im Wejten 
über Nahowa, Tjihibrus, Rom- und Arzer-PBalanfa gegen Widdin 
operiven und zum Schute der eigenen Grenzen das ganze türki- 
Ihe Donanufer bis zum Timof bejegen fünnen. Und wenn e$ 
den Kuffen nicht gelang, fih zu Herren von Plewna zu machen, 
dann Fonnte die rumänifche Armee von der Iskerlinie aus leicht 
auf das vechte Widufer hinüber umd gegen Pleivna marjciven, 
um die improvifirte Burg Osman Pafda’s erftirmen zu helfen. 

US Rußland num dringend um die rumänifche Alten; fih 
bemühte, als Fürft Carol am 16.28. Auguft in Gorni-Studena 
mit Kaifer Alexander und Großfürft Nicolaus jene Zufammen- 
funft Hatte, wurde dort die außerordentlich fchwierige Lage der 
ruffiihen Armee in Bulgarien betont: Bis zur Ankunft neuer 
Hüffstruppen aus Nufland wäre man gezwungen, die Action 
überall einzuftelfen, um nun den gefährfichen Angriffe der Türken 
am Balkan und Lom jtandhaften zu fönnen; aud vor Plewna 
und gegen die überlegenen Streitkräfte, welche Damian Pafha am - 
id zujammengezogen, müßte man ji mühfelig in der Defenfive 
zu halten fuchen mit den beiden geihwächten Corps Zotow’s und 
Krüdener’s. 

Dei einer folden Sachlage war es allerdings nothwendig, 
daß die Numänen den Nuffen jo fchnell wie möglih Hülfe 
brachten! 

Im vuffiichen Hauptquartier verhehlte man e8 dem Bürften 
Carol nicht, daß man dem vumänifchen Heere feine Unterftätung 
gewähren fönnte, wenn, was nicht gerade unmwahrieinfih, Osman 
Pajcha daffelbe bei jeinem Donanübergange angriffe. Die Au- 
mänen hätten aljo diefen Kampf unter den ungiünjtigften Bedin- 
gungen aufnehmen müfjen, denn Osman Palda hätte Leicht 
30000 Mann gegen fie jenden fönnen und doch mod) die gleiche 
Truppenzahl in den Plewnaer Stellungen behalten, um diefe Be- 
wegung zu masfiven und die Nuffen zu befhäftigen. Mit jenen 
30000 Mann, welche durd) Hüffstruppen aus Zeltich, Orhanieh, 
Sofia, Rahowa oder Tiibru-Palanfa leicht bis auf 40000 er- 
höht werden Fonnten, hätte Osman Pajda fih ohne Gefahr auf 
den neuen, das Isferthal heranfrüdenden Gegner werfen können,
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denn die zwei vumänifchen Divifionen durften, wie gefagt, von 
den Nuffen feine Hülfe erwarten und höchjtens noch auf die 
rumäntiche 4. Divifion, die jenfeit des Wis ftand, zählen. So 
hätten die Zürfen die numerifche Ueberfegenheit, die Bertrautheit 
mit dem Terrain und die Vortheile der Offenfive für fich gehabt. 

Bei der damaligen Lage der Dinge fonnte alfo das Zsfer- 
thal der rumänifchen Armee als Operationslinie gefährlich werden. 
DOsınan Pafcha Hätte ji) in jener jo günftigen Stellung mitten 
zwijchen zwei gleichftarfen feindfichen Heeren, dem vumänifchen 
am ISfer, dem vuffifchen unter Z0tow vor Pleiuna, befunden, 
vom denen jedes für jich jchwächer war als das feine, fodaß er 
im Stande gewefen wäre, fi) mit Nebermadht exft auf das eine, 
dann auf das andere zu werfen und fie zu vernichten. Fürft 
Carol jah diefe Gefahr wohl ein und befchloß, nunmehr das Wid- 
thal zur TO perationslinie zu machen. 

Er berief nad) feiner Rückehr aus Gorni-Studena die Com- 
mandenr! der rımäniichen Truppenförper zu einem Kriegsrathe 
in Korabia zufammen und legte ihnen die militärifhe Lage in 
Bulgarien jo dar, wie das ruffifche Hauptquartier jie ihm ges 
ihildert; ev zeigte, was die eigene Sicherheit, und was die Noth- 
fage, in welcher die Ruffen fih auf allen Bunften befanden, dent 
rumänifchen Heere gebot, vor allem, daß e8 nöthig fe, die big- 
herige Operationslinie aufzugeben und eine neue zu wählen, 

Co fchwierig num jtets ein folcher Wedjel der Operations- 
Iinie ift, fodaß nur die gewichtigften Gründe ihn veranfaffen 
dürfen, um fo jehwieriger war er hier; denm zugleich mit der 
Operationsfinie mußten auch die Verbindungsftraßen mit der 
Bafis gewechjelt werden, alfo auch die Donaubrüde; lettere mußte 
bei Silifchtioara abgebrochen und bei der Widmündung wieder 
aufgebaut werden. Nachdem die ganze rumänifche Arınee auf der 
Drüde bei Silifchtioara die Donan überschritten, follte fie aus- 
einandergenommen, unter den Schute der Flotille Fußabwärts 
nad Zurnu-Magurefe gebracht und zwifchen diefer Stadt und der 
Seftung Nifopoli wieder zufammengejekt werden; Nifopofi ge- 
währte dabei den Vortheil, daß man nicht erft genöthigt war, fich 
einen feiten Brüdenkopf zu erbauen. 

Infolge der Entjceidungen des Kriegerathes gab Fürft 
Carol der 3. Divifion den Befehl, fofort den Linfsabmarsch aus 
dem Iefer- ins Widthal anzutreten; die Refervedivifion befant
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Drdre, am Tage daranf möglichft fehnell über die Donau zu 
gehen, da im vumänifchen Hanptquartiere die telegraphifche Nad)- 
richt von dem Angriffe eingetroffen war, den Osman Nafdha anı 
19.31. Auguft bei Peltfchat und Sgalintjche gegen Zotow unter 
nommen hatte, 

In der Nacht vom 19.31. auf den 20. Auguft /1. September 
war die Brüde bei Silifchtionra fo weit fertig geitellt, daß die 
Nefervedivifion ihren Uebergang bewerfftelfigen Fonnte. Die Di- 
vifion wırde am 20. Auguft /1. September auf der Ebene vor 
der Brüde zufammengezogen, damit fie nod) vor ihrem Abmarjche 
Revue paffite. Nachdem der Biihof von Kimnif den Velb- 
gottesdienft abgehalten und den Segen des Allerhöchten auf die 
rumäniicen Waffen hevabgefleht Hatte, durchritt der Fürft mit 
feinem Stabe im Beifein der Minifter, dev Präfidenten der gejek- 
gebenden Körper, jowie einer zahlreichen Bolfsmenge, welche her- 

“ beigeeilt war, um die Ausrücfenden nod) einmal zu fehen, die 
Reihen feiner Truppen, an die er folgenden Zageshrfehl gerichtet: 

„Soldaten! 

„Seit einem Jahre bringt der Kampf jenjeit der Donan 
zwilchen ZTürfen und Chriften unfere Grenzen in Gefahr. Zu 
ihrem Schuße hat das Land euch gerufen, und ihr habt eneru 
Herd verlaffen wie Männer, welche das Bewußtjein haben, daf 
von ihnen der Beftand des rumänischen Staates abhängt. 

„Solange der Kampf fern von uns blieb und wir ung nur 
gegen ränberifche Ueberfälle zu fügen Hatten, Fonnten wir me 
auf die BVertheidigung des Donauufers befchränfen. Segt aber 
nähert fi) der Krieg unferer Grenze, und wenn die Türken fiegen 
joltten, würden fie unfer Sand überfchwemmen und Rand, Mord 
und Berwüftung mit fich bringen. 

„Da ift es unfere Pflicht, daß wir ins Feld ziehen umd den 
Feind auf feinem eigenen Boden befriegen. 

„Rumänifche Soldaten! ihr wißt, wie viel unfer Vaterfand 
jeit mehr als 200 Jahren gefitten hat, und daß man {0 lange 
e3 der Mittel bevanbt hat, männlich auf dem Schladitfelde fein 
Recht zu vertheidigen. Heute habt ihr die Gelegenheit, euern 
Muth zu zeigen; ganz Guvopa hat die Augen auf euch gerichtet. 
DBorwärtd darum mit rumänijchem Herzen, ımd möge man ung 
nad) unfern Thaten richten!
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„Dir nehmen Heute die vuhmvolfen Kämpfe der Vorväter 
wieder auf an der Eeite der großen umd tapfern Armee einer 
der erjten Mächte der Welt. Und wenn das rumänifche Heer 
auch Fein ift, e8 wird jich, darauf baue id) feit, durch Muth und 
Mannszucht auszeichnen und damit Rumänien den Rang wieder 
erobern, den es einftmals befaß und der ihm gebührt in der Reihe 
der emvopäiichen Nationen! 

„Denjelben Glauben theift der erlauchte Raifer aller Reußen, 
und deshalb werden die Rumänen nicht nur mit den Ruffen auf 
demnfelben Schlachtfelde und um dafjelhe Ziel fämpfen, fondern 
deshalb ijt mir der Oberbefehl über beide Heere vor Plewna 
anvertraut worden. Das it eine Chre, die dem Lande, die ung 
alfen zutheit wird. 

„Handelt aljo jo, daß die runmäniiche Fahne vıhmvoll auf 
dem Sclachtfelde flattern möge, auf den euere Vorväter jehr- 
hundertelang ihr Recht und ihre Freiheit vertheidigt haben! 

„Borwärts, vumänifche Soldaten, muthig vorwärts! Bald 
werdet ihr unter den Iubelrufen der ganzen Nation in euere 
Familien, in ener Vaterland, das durch euch frei geworden, 
zurücfehven! 

Gegeben im fürftlichen Sanptquartiev zu Korabia 
am 20. Auguft 1877. 

Carol.” 

Darauf marjhirten die Truppen mit Flingendem Spiele und 
unter patriotifchen Gefängen, die Fahnen jtolz im Winde flat 
termd, ihrem voramveitenden Sürften nad, in langen Reihen über 
die Donan. 

Ein feierliher Angenblik! Ein tiefer Schauer, eine unang- 
Iprehliche Bewegung durchlief alle. Nicht enden wolfende Zurufe 
begleiteten die Tapfern, die für das Vaterland in Kampf und 
Tod zogen. 

Der Fürft vichtete von Bulgarien aus eine Proclamation an 
jein Bolf, in welcher ex demfelben die Bedeutung des Schritte, 
den e8 gethan, Kar legte. 

Kurz bevor der Net der vumänifchen Truppen über die 
Donau ging, Waren nod) einige PBerjonalveränderungen in den 
Commandojtellen vorgenommen worden: General Gernat, bisher 
Kriegsminifter, Hatte fein Portefenilfe an den Minifterpräfidenten
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Dratianu abgetreten und den Befehl über die Operationgarmee 
übernommen; Generafftabschef war Oberft Barozi. 

Die Armee, welche aus drei Divifionen beftand und fid) vor 
Plewna fammeln follte, ftand unter dem Dberbefehle des Fürften, 
ebenfo wie die beiden ruffiihen Armeecorps, welche zufammen 
mit den noch) erwarteten ruffiihen Truppen die Weftarmee bilden 
jollten. Zum Chef des Generalftabes der vereinigten ruffifch- 
rumänischen Armee ward General Zotow ernannt, an deifen 
Stelfe General Krylow Commandenr des IV. Armeecorps wurde, 

Am 21. Auguft/2. September, 5 Uhr abends, Tangte Fürft 
Carol in Poradim vor Plewna an, empfangen von General 
Zotow; er flug dafeldft fein Hauptquartier auf und übernahm 
fogleih dic) Tagesbefehl den Dberbefehl. Am Morgen des 
folgenden Zages Tangten die Generalfieutenantg Krüdener und 
Krylow, die Commandeurs des IX. und IV. ruffifhen Corps, mit 
den Chefs ihrer Stäbe an und wınden dem Höchfteoemmandiren- 
den durch General Zotom vorgeftellt. Chenfo meldeten fid) hier 
die vier ruffiichen DOrdonnanzoffizieve, die zur Dienftleiftung beim 
Commandeur der Weftarmee aus Petersburg von der Garde A 
cheval, von den Kaifer - Küraffieren und vom Regiment der 
Kaiferin commandirt waren. 

Der Fürft ritt zu den ruffischen Linien, um die nunmehr 
unter feinem Befehle ftehenden Truppen zu infpieiven, und er be- 
merfte fon damals, wie fchwad) der Effectivbeftand jener Corps, 
wie dringend die Nothwendigkeit der Hiffsfeiftung war. 

Die 3. rumänifhe Divifion hatte am 20. Auguft /1. Sep- 
tember die Detachements, welhe fich auf dem Tinten Söferufer 
befanden, zurücgezogen, die Igferhrüce abgebrochen und war über 
Dreft nad) Golenzi linfs abmarichirt. Die Nejervedivifion, die 
an demfelben Tage auf der Brüde bei Silifchtivara die Donau 
überfhritten Hatte, Hatte gleichfalls einen Slanfenmarfch ausge- 
führt, den Wid überfchritten und fi) auf dem rechten Ufer bei 
Saureni feftgefett. Am 21. Anguft/2. September formirte die 
3. Divifion fi) in ;5wei Colomnen: die 2, Infanteriebrigade mit 
jwei Batterien des 3, Artifferievegiments unter Dberft Grament 
brad) vom vedten Vidufer auf und nahm Stellung bei Riten, 
wo fie mit der Cavaleriebrigade Formal jid berüßrte, welche 

- Ddiefen Marfch auf dent Linken Ufer gededt und dann bei Murze- 
wiza den Wid überfchritten hatte, um fi) hier mit der Brigade
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Gramont zu begegnen; die 1. Infanteviebrigade unter Oberft 
Spatesen mit dem Nefte der Divifionsartilferie poftirte fich Hinter 
dev 2. Brigade bei Kreta auf dem vedhten Widufer. 

Unterdeffen war Dberft Sadelarie mit dev 1. Infanterie- 
brigade dev Nejervedivifion von Gaureni nad Sefowa und Ko- 
priwa vorgegangen, ohne jedod) die Fühlmg mit der 3, Divifion 
in Kreta zu verlieren; die Nejervecavalerie ging gegen Brigları 
und Zichaftfeivat vor, um mit der 4. Divifion in Fühlung zu 
fommen. Oberjt Gerchez, der Commandeur der Refervedivifion, 
entfandte zu gleicher Zeit feine 3. Infanteriebrigade unter Dberft 
Vladescn über Gradifhte nad Mufelimfelo am Osmuf, damit 
fie die Verbindung mit Nifopoli hevftellte, wohin "jest unfere 
Operationsbafis verlegt war. Die 2. Imfanteriebrigade umter 
Dberft Budifchteanu blieb zwifchen Golenzi und Mofrilchan, von 
wo ans fie das Finfe Wid- und das vedhte Donanufer nad) 
Rahowa zu beobadhtete. Am 23. Auguft A. September befam 
die Nejervedivifion Befehl, fi) näher auf Plewna zu ziehen umd 
ihre drei Infanteriebrigaden mit der Divifionsartillerie bei Bris- 
fan zu vereinigen; die Nejervecavalerie mit der veitenden Batterie 
tolfte ihr jenfeit des Wid nach Golenzi und Mokifhan zu den 
Rüden, nad GolenziMurzewiza zu die Slanke dedfen, 

Die Berfhiebung der Operationslinie vom Isfer- ins Wid- 
thal war mit dem dritten Tage vollendet: am 24, Auguft / 
5. September befanden fid) drei rumänifche Divifionen auf dem 
rechten Widufer. Der Vormarjc gegen die feindlichen Stelfingen 
dauerte fort. Die 4. Divifion wurde weiter vorgefchoben und 
um Wrbiza concentrirt; die 3. Divifion rückte in ihre Stelle bei 
Ziehalifewat-Riben ein; die drei Brigaden der Nefervedivifion 
nahmen hinter dev 3. und 4. Divifion bei Brislan und Kuju- 
lowzi Stellung; die Cavalerie der 3. md A. Divifion deefte ihre 
Slanke auf dem rechten Widufer nad) Niben, Krzamımiza, Su: 
jurtn (Bimofar) zu, bis an die feindlichen Pofitionen bei Dpanez, 
während DOberft Crekanır mit der Nefervecavalerie das Tinfe Mis- 
ufer bewachte und einen regelmäßigen Patronilfengang auf den 
Plateau von Pleivna eingerichtet hatte. 

So hatte man nad Norden zu die Truppen vor Plewrna 
vermehrt und den Dammı verftärkt, an dem der drohende Anpratl 
dev Truppen Dsman Pafcha’s gegen die Hanke der vuffiichen 
Armee und ihre Operationsbafis Ci htow-Nifopolt fich brechen folfte.
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Rad Süden und Weiten zu, auf den Chauffeen Plewna- 
Orhanieh und Plevna=Lowticha, Fonnte Osman Baia jedoch 
noch ganz frei Zufuhr an Mannihaft und Material befommen, 
Durd) die Befesung Lowtihas hielt er die ruffiihe Armee un 
anfhörlich in Athen, da er von hiev aus, fei e8 gegen das Gen- 
rum in der Richtung auf Selwi und Zienowa, jei e8 gegen den 
Balkan zu, gefährliche Ueberfälte unternehmen konnte; über den 
Zrojan- und den Rofalitapaf und Kafanlik ftand er mit Sulei- 
man ir Verbindung: beide Generale fonnten aljo ihre Truppen 
gegen die Kuffen vereinigen. Der Ausfall vom 19./31. Auguft 
war ein neuer Beweis für die Möglichkeit eines derartigen Unter- 
nehmens, und cs war unumgänglich nothwendig für die Sicher- 
heit der Stellungen vor Plewna und des ruffiichen Centrums, 
daß die Auffen troß ihrer numeriichen Schwäche verfuchten, Osınar 
Pafha aus Lowticha zur verdrängen. 

Im ruffishen Hauptquartier nahm man wol mit Necht an, 
daß die Teßten erfolglofen Angriffe Suleiman’s gegen den Scipfa- 
paß, und diejenigen Osman’s bei Pelifhat die türfifche Offenfive 
für einige Tage gelähmt hätten, und traf ımterdeß in aller Heim- 
lihfeit die Vorkehrungen für den Schlag gegen Lowticha. Grof- 
fürft Nicolaus glaubte 15000 Mann aus dem Centrum an fi 
ziehen zu dürfen, da die Türken vor dem Schipfapaffe fich ruhig 
verhielten, und fandte fie unter General Fürjt Imeritinsfy von 
Selwi aus gegen Lorwtfcha vor. Eine fun; vorher von General 
Stobelew IT. ausgeführte Necognofeirung hatte ergeben, dafı fic) 
dort etwa 9000 Türken befänden, welde Dsman Pafdha nad) der 
erjten Schlacht bei Plewwna dorthin bdetachirt Hatte; diejelben 
hatten fich unter Leitung des bejahrten, aber energifchen Abit 
Paiha ftarf verichanzt. 

Sürft Imeritinsfy griff am 22, Auguft/3. September an, 
unterjtügt duch General Sfobelew, und nadın Lowtiche nad) 
heißem Kampfe; Adi Pajcha zog ih mit dem Berlufte von un- 
gefähr 2000 Mann nad) Plewna zurüd, ohne von den Nuffen 
befonders Tebhaft verfolgt zu werden. 

Das Detadhement des Fürften Imeritinsfy und General 
Stobelew’s fette jich am 24. Anguft/5. September in Marie 
auf Pfeiwna und langte dajelbft gegen Abend an; es ward, wie 
die ganze Weltarmee, dem Commando Sürft Carol’8 unterftelft.
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Das verbündete Heer vor Plewna fette jich folgendermaßen 
zufanmen: 

A. Numänifche Armee, 
3. Infanteriedivifion: 12 Bataillone, 6 Batterien; 
4. Infanteriedivifion: 12 DBataillone, 5 Batterien; 
Infanterie-Jeferwedivifion: 17 Batailfone, 6 Batterien; 
Rofhior-Brigade: 8 Escadrong, 1 reitende Batterie; 
2 Ralarajchen-Brigaden: 20 Escadrong ; 
2 Escadrons Gensdarmen; 
Öeniebatailfon. 
Effectivbeitand: 35000 Mann, 108 Gejchüte. 

B. Ruffifhe Armee. 
IV. Corps: 24 Batailfone, 12 Batterien; 
IX. Corps: "21 Batailfone, 11 Batterien; 
Detachement Imeritinsfy: 16 Bataillone, 8 Batterien; 
4. Cavaleriedivifion: 4O Escadrons, 3 veitende Batterien; 
9. Cavaleriedivifion: 18 Escadrous, 2 veitende Batterien; 
2 Sappembatailfone; 
20 Belagerungsgefchüte. 
Eifectivbeftand: 30000 Mann, 282 Gefchüte. 

Am 25. Auguft / 6. September abends befette die Beftarntee 
folgende concentrifche Pofitionen vor Vlevna: 

Um Brdiza, auf dem Plateau vor Griwiza, jtand die 4. rır- 
mänifche Divifion; Hinter ihr, bei Tichalifewat, die 3. Divifion; 
beider Cavalerie deefte die rechte Flanke bis zum Wid nach Niben, 
Krzamuniza und Sufırku zu, ihre Patrouilfen vitten das finfe 
Widufer di8 Meunrzewiza-Demirköt und Semeret-Trjtenik ab. 

- Bei Sgalintfche und Belifchat, zwifchen der Shanffee Plewna- 
Bulgareni und dem Wege Plevna-Pelifchat, das IX. ruffische Corps 
in zwei Linien: auf der erften zwölf, auf der zweiten, in Nejerve, 
acht Belagerungsgefchüte; die Sapaferiedivifion (die 9.) unter 
General Lofchfarem hielt die Verbindung zwijchen dem IX. Corps 
und der 4. rumänischen Divifion aufrecht. 

Zwifchen Pelifchat und den Höyen vor Naditfchewo das 
IV. vuffifche Corps, gleichfalls in zwei inien; bei Tutfeheniza, 
hinter dem IV. Corps, das Detachentent Imeritinsky, gedeckt nad) 
der Iinfen Flanfe durch die 4. Savaleriedivifion unter General 

Bacarescı. 9
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Leontjew, welche zu gleicher Zeit die Linfe Flanfe der Weftarmee 
gegen die Chauffee Blewmna-Lowtfcha und die feindlichen. Bofitionen 
von Kıfdin bildete, 

©o hatten die zwei vnifiichen Arneecorps und die eine Ca- 
valeriedivifion, welde fünf Tage vorher nod mit Faum 25000 
Dann den 60—65000 Manı Osman Bajcha’s gegenübergejtan- 
den hatten, am 25. Auguft/6. September durch) die Vereinigung 
mit den 35000 Numänen fi auf mehr als 60000 Mann mit 
390 Gejhügen vermehrt! Bor Pleuna alfo hatte fi die Lage 
bedeutend verbeffert; in der That, vom Tage de8 Abfchluffes der 
ruffiihrumänifchen Altanz an jchien das Glück den ruffischen 
Waffen wieder zu lächeln; der Grfolg des 19.31. Anguft, das 
Zwrädighlagen des Ausfalls bei Pelifchat, die Einnahme von 
Lowtiha am 22. Auguft 3. September, zujammengenommen mit 
dev Behauptung der Schipfaftellung, waren die erjten günftigen 
Momente, deren fi) die wuffifche Armee auf dem europätjchen 
Kriegsfchauplage feit mehr als einem Monate erfreuen durfte.
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Grinia. 

Kriegsvath zur Feftftellung des Operationsplanes, — Anficht des ruffiichen 
Generafftabes. — Anficht des Firften von Numänien. — Ein gemeinfamer 
Angriff auf Pfewna wird befchloffen. — Die Pofitionen des Feindes, — Die 
Armee Dsman Pajha’s. — Diertügiges Bombardement. — Stellung der 
rumöniicen 4. Divifion vor Grüwize. — Erfter Tag des Bombardements, 
26. Auguft/7. September, — Die 4. Divifion fchiebt während der Nacht 
ihre Batterien näher gegen die feindlichen Linien vor, die 3. Divifion jeßt 
fi} morgens vor Bılkowa feft. — Zweiter Tag des Bombardements, 27, Au- 
guft/8. September. — Angriff auf das Nedan vor der Griwiza-Nedoute. — 
Dritter Tag des Bombardements, 28, Auguft/9. September. — Ausfalls- 
verfuch der FZürken nad) Etropol zu. — Siegreicher Kampf der vuntänifchen 
Savalerie. — Vierter Tag des Bombardements, 29. Auguft/10, September, 
— Befehle und Vorbereitungen zum allgemeinen Angriff. — Beginn des An- 
geifjs durch) Sfobelew’s und Krylow’8 Truppen. — Stand der Cchladt um 
2 Uhr, — Angriff dev Rumänen — Die 3. Divifion ftößt auf vie zweite 
Sriwiza-Redonte. — Bergeblicher Angriff der 4. Divifion. — Zweiter Aır- 
griff. — Dritter, ebenfalls vergebficher Angriff der Rumänen und Rufen. — 

Dierter Angriff, — Exftiemung der Sriwiza-Pedoute. 

Nachdem Fürft Carol am 22.3., 23.4. und 24. Auguft / 
5. September die ruffishen Truppen in ihren Defenfiv- md 
Offenfivftellungen um Pfewna genan infpieirt hatte, ging ev am 
Morgen de 25. Auguft/6. September nad) Radeniza, wo ji) 
da8 Hauptquartier de8 Großfürften Nicolaus befand, um mit 
demfelben den Plan für die bevorjtehende Action auf Plewwna 
fejtzuftelfen, i 

9*



132 Zweite Abtheilung. Siebenter Abfchnitt. 

Im Kriegsvathe, an welchem aud; die Chefs der Generaljtäbe 
theilnahmen, beftand von Anfangan eine Meinungsverfchiedenheit 
in Bezug auf die Art und Weife des Vorgehens der vumänifd- 
rujjifcen Streitkräfte auf dem weltlichen Kriegsihauplake. Das 
Endziel an fich war freilich Hinveichend Har bejtimmt: vor allen 
mußten die feindlichen Truppen vor dem vechten Flügel der vuffi- 
jhen Armee daran verhindert werden, die Dffenfive zu ergreifen, 
und die Ruffen ihrerjeits mußten in den Stand gejeßt werden, 
ihren Bormarich gegen Konftantinopel wieder aufzunehmen. Wie 
aber war dies zu erreichen? Der xufjifche Generalftab war der 
Anfiht, daß die vuffifcherumänifgen Streitkräfte ohne Verzug zu 
einer energifchen Dffenfive übergehen und Pleivna mit Sturm 
uchmen müßten; an dem Erfolge wäre nicht zu zweifeln, denn 
die Truppen Osman Pascha’ beliefen fic auf nicht mehr als 
40—50000 Mann, während das vereinigte vufifch rumänische 
Heer 65000 Mann zäglte. Auch) müßte die Stimmung der türfi- 
hen Truppen in Pleiona durd) die zwei Fürzlid) erlittenen Nieder- 
lagen, bei Pelifchat und Sgafintjche und bei Lorwticha, ehr herab- 
gedrüdt fein. Die Armee Suleiman’s im Süden Jeg Balfans 
ferner müßte durch die exfolglofen Angriffe auf den Schipfapaf 
gejhwächt umd nicht mehr im Stande fein, Osman Pafcha zu 
Hüffe zu eilen. 

Sürft Carol theilte dieje Anfichten nicht und feßte dei Kriegs- 
rat) die Gründe auseinander, auf welde er feine abweichende 
Meinung ftüßte. Die Truppenzahl Osman Pafcha’s Fünnte nicht 
nit Genanigfeit ermittelt werden; wahrfcheinlich jedoch Hätte 
Dsman Pajha in den anderthalb Monaten, die fjeit den leßsten 
Angriffen verjtrichen waren, fih auf den ihm offen ftehenden 
Vegen durh Mannfchaften und Kriegsmaterial verftärkt, jodag 
jeine Arımee bis auf 65000 Wann angewachjfen fein dürfte, 
Allerdings wäre zuzugeben, daß die Stimmung des Feindes augen- 
biilich gedrückt wäre durch die eben erlittenen Miserfolge; aber 
vielleicht würde der Einfluß der Tettern mehr al& aufgewogen 
dur den Stolz auf die beiden frühern Siege. Außerdem bejäße 
der Feind noch einen Vortheil, der feine phyfifche und morafifche 
Kraft felbft in dem Falle vermehrt haben würde, daß er feine 
neuen Hülfstruppen befommen hätte: die außerordentliche Ber- 
ftärfung- der Defejtigungswerke, an welcher ev ungeftört hätte 
arbeiten fünnen. Schon an den Echanzen und Redouten, wie fie
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vor dym 18./30. Iuli gewefen, wären ja die 40000 Rufen ab- 
gepralft! Durd) die Infpectionen der fetten Tage hätte ev, der 
Sürft, fih von der Stärfe jener Defeftigungen überzeugt, und es 
jtände für ihn feft, daß jefbft ein erfolgreicher Sturmangriff. auf. 
dieje Pofitionen, abgefehen von enormen Verkuften an Menfchen- 
feben, nicht einmal die Gewißheit bringen würde, daß die jo ge- 
Ihwäcte Weftarmee im Stande wäre, die Srüchte ihres Erfolges 
einzufammeln und den Feind derart zu verfolgen, daß.er auf 
jeiner Nüczugslinie Fein zweites Plewna fände, vor dem alles. 
wieder aufs neue zu beginnen hätte. Außerdem bliebe nod) 
zweifelhaft, ob die Ruffen mit den Streitkräften, über welche fie 
gegenwärtig verfügten, vor Ankunft der erwarteten Hüffstruppen 
aus Rußland im Stande fein würden, die Offenjive fortzuführen, 
den Balkan zu überfchreiten und auf Konftantinopel zu marjchiren. 

Aus diefen Gründen hielt der Furft den Plan eines alfge- 
meinen Angriffs für jetzt nod nicht angezeigt; ex entjchied fich 
vielmehr für eine regelmäßige Belagerung. Aber jelöjt für eine 
joldde müßte die Weftarmee auf eine Stärfe von 100000 Mann 
gebracht werden, gejchweige denn für einen affgemeinen und jo- 
fortigen Angriff gegen einen Veind, dev ihr bis jegt noch mımte- 
rich gleich und feit entjchloffen war, fich immerhafb feiner vor- 
zäglichen Befejtigungen bis aufs äußerte zu vertheidigen. 

Die Thatfahen haben bewiefen, wie richtig und Elar der 
Fürft von Rumänien bie militärifche Lage vor Plewna beurtheilt 
hatte; auch General von Zodleben, welder in der Folge dorthin 
berufen wurde, theilte feine Auffaffung. Der ruffische General- 
ftab jedoch) bfieb bei feinem erjten Entjhluffe. Im ihm überwog 
der Wunjd, um jeden Preis zur Action überzugehen. Seit mehr 
als anderthalb Monaten waren die ruffiihen Heere fowol in 
Aien als in Europa zum Stilfftande gezwungen; die Türkei, welche 
anfangs fchon verloren zu fein ichten, Hatte eine 1merwartete 
Energie entwidelt, der Franke Mann befaß noch eine überrafchende 
Lebensfähigfeit. Ie mehr das Preftige der Türkei wuchs, um fo 
mehr nahın dasjenige Nußlandg ab. Die öffentliche Meinung. 
der ganzen Welt fchlug um, und die Stimmung in Rußland war 
eine fehr gedrückte. 

Sp vereinigten id) politifche und milttärifche Niückjichten, 
um Rußland zu neuen Anftrengungen zu zwingen. Die Zeit war 
vorgerüct, der Winter vor der Thür, in welchen auf den
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Ihlehten, Ichmigen Wegen Bulgariens der Verkehr fo fchwierig 
werden mußte, daß der Vormarfc) und die Berproviantirung die 
größten Hinderniffe finden wirden. Eisgang und Stürme aber 
wirden die Donanbrüden gefährden. Bulgarien war jhon jebt 
jehr mitgenommen durch den Krieg; cs bot Feine Möglichkeit zur 
VBerproviantivung des Heeres; nicht einmal Quartiere waren in 
den Halb ruinivten und niedergebrannten Dörfern und Städten 
zu finden, welche bald durch die Türken, bald durch die Rache 
übenden Bulgaren jelbt verwüftet wınden, Die Ueberwinterung 
war unter folhen Bedingungen für große Zruppenmaffen un- 
möglich. "Die Kufjen fürdteten, daß fie genöthigt fein würden, 
über die Donau zurüdzugehen und einen zweiten Seldzug zur 
Erreichung ihres Zieles zu unternehmen, wenn nicht ein günftiges 
Ereigniß, eine glücliche Unternehmung die Lage änderte, folange 
8 nod) Zeit war, 

Dieje Unternehmung konnte aber nicht im Centrum verfucht 
werden, wo die Nuffen damals nur zwei durch die Kämpfe um 
den Schipfapaß gefhwädhte Corps (das VILL und XL), alfo 
35—40000 Mann, den überlegenen Truppen Suleiman Vajcha’s 
gegenüberzuftelfen Hatten; noch, dazu Fonnte einem Borgehen des 
Sentrums der Finke Flügel der Armee nicht folgen, denn der 
Großfürft-Thronfolger mit höcdjitens 55000 Combattanten ward 
immer mehr bedrängt durch die S0000 Mann Mechemet Atr’s, 
Ja, e8 ftand zu erwarten, daf die türkifchen Truppen vom Süden 
de8 Balfans her jeden Augenblick einen neuen Stumm auf die 
Schipfapofitionen begöunen! Und erjt vor einem Tage, a 
24. Auguft/5. September, war der Zarewitich wiederum bei 
Katjchelewo angegriffen und genöthigt worden, fich vom Schwarzen 
Lom an die Yanfva zuvüczuziehen. 

Die einzige Steffe, wo die Bedingungen nod) relativ gut 
woren, wo die vujfischerumänifchen Streitkräfte zufommen an 
70000 Mann betrugen, war Plewwna. Hier, wo Toman Pajda 
der ruffifchen Armee wie ein Pfahl im Sleifhe ftaf, nur Hier 
fonnte die von den Rırffen aus politiihen und militärischen 
Gründen fo dringend erjehnte Dffenfive ergriffen werden. Alfe 
diefe Gefihtspunfte wurden dem Sürften im Kriegsvathe von 
Radeniza eindringlich dargelegt und dabei mit Wärme m feine 
unentbehrlihe Mithütfe gebeten. 

Die Lage des Fürften war eine Ichwierige, Al8 Ober-
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befehfshaber einer bedeutenden Armee verlangte man von ihm die 
Ausführung eines Planes, deifen Grundprineip ex nicht biffigte, 
Der Fürft und das vumänifche Heer waren aber über die Donau 
und nad) Plewna gegangen, um den Ruffen Hülfe zu leijten, eine 
Hilfe, die nad) dev Nuffen Meinung einzig und alfein in einem 
allgemeinen energischen Angriff auf Plewna beftehen Tonnte, Als 
Seldherv hatte Fürft Carol feine Bedenken, als Fürft von Ru- 
mänien fonnte ev die Verantwortung nicht auf fi) nehmen, ein 
beffever Benrtheiler der ruffiichen Intereffen zu fein als die Ruf- 
jen jelbft. Er, der unter ji) das Heer hatte, auf welches man 
alfe Hoffnung gejeßt, fonnte die Beihülfe, die feine Alftiirten von 
ihm verlangten, nicht gut verweigern. 

Außerdem durfte noch) ein Gefichtspunft nicht außer Acht ge- 
laffen werden. Wenn die rumänifche Armee eine afte, ampf- 
erprobte gewefen wäre, hätte der Fürft auf feiner Meinung bes 
ttehen dürfen; fo aber, wo die rumänische Armee ihre Probe 1tod) 
nicht beitanden Hatte, Eonnte ihr Anführer fi nicht weigern, fie 
jefbjt unter ungünftigen Bedingungen gegen den Feind zu führen, 
wenn ev nicht Zweifel an ihrer Tüchtigfeit auffonmen Lajfen 
wollte. Deshalb jtimmte ev ichlieglih dem rujfiichen Plane, 
Plewna zu erftürmen, bei, obwol ex had) feinem militävifchen 
Urtheile an dev Nichtigkeit deffelben zweifeln mußte. Er erklärte 
dem Großfürften Nicolaus und dem ruffifchen Generaljtabe, daß 
er ihren Plan zwar zum Ausführung bringen, aber nicht die Ver- 
antwortung für das Gelingen deffelben übernehmen wollte. Auch 
verlangte er, daß der allgemeine Angriff nicht ohne Hinlängliche 
Vorbereitung ftattfände; namentlich follte die Artillerie nicht zu 
dev beichränften Rolle einer mm präliminaren Action weniger 
Stunden verurtheilt fein, wie in dei festen Kämpfen vom 8.20. 
und 18.30. Iufi, fondern im Gegentheil den Weg für den Air 
griff bahnen durd) ein tagelanges energifches Bombardement; die 
Truppen foliten fich fchnell berjchanzen, tie das rumänische Heer 
es jogfeid) that, wo &8 vorging; die Hattevien jofften fi nad) 
und nad den feindlichen Befeftigungen nähern, um fie zu er 
Ihüttern und ihre Bertgeidigung zu erichweren; jchließlid) folfte 
die Infanterie dur, Lauf und Schüsengräben möglichft gededt 
und mit möglichjter Verkürzung der im Laufe zu dircchmeffenden 
Dijtanz auf die feindlichen Stellungen losgehen, um [0 die furcht- 
baren Berlufte, welche die modernen Seuerwaffen den offen in
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der Front Angreifenden sufügen, auf das mindefte Mak zu ber 
Ichränten. 

Diefe Wünfche des Sürften wınden angenommen: ein drei- tügige8 Bombardement follte dem allgemeinen Angriffe, der auf den 29. Auguft /10, September feitgefetzt wurde, vorangehen. No am felben Tage, am 25. Auguft /6. September, fehrte Fürft 
Carol von Radeniza in fein Hauptquartier zurüd und traf fchleu- 
wigft alfe Vorkehrungen zum bevorjtehenden Stimme. 

Pleivna hatte eine große ftrategifche Bedeutung als Kmoten- 
punft der fünf Hanptverkehrsftwaßen: 1) Nifopoli-Plewna-Sofia; 
2) Sifhtow - Plewna - Sofia; 3) Ruftichuf = Berne - Sofia; 4) Plevna=Lorwtfca- Sehwi-Tirnowa; 5) Plewna-Lowticha- Kar- 
Iowo-Philippopel und PlewnasLomwtfda-Sehvi-Gabrowa-Rhilip- 
popel, 

Die Befeftigungen der Türken um Plewna ftellten jetst einen 
Halbfreis dar, der vom Norden der Stadt, vom rechten Widufer 
aus, gegen Often über Opanez, Bufowa und Griwiza, dann füd- 
öftlih über Naditfchemo, und weitlich über Kıfchin und Dltjche- 
ga8 verlief, um endlich wieder zum vechten Widufer zurüczu- 
fehren: ein viefiges Hufeifen, deffen Enden fih an das vechte 
Widufer anlehnen, und dejien Krümmung gegen Griwiza und Ra- 
ditcheivo gerichtet ift. Sur Bogen des Hufeifens, nahe am Mid 
und unterhalb feines Zufammenfluffes mit der Bufowa, Grüiza 
und Tutfcheniza, Tiegt in engem Thale die Stadt Plewna, gededt 
und verborgen durch die Anhöhen des umgebenden Plateaus. Das 
rechte Widufer ift hier Höher md beherrfcht das Tinfe, fohaf die 
türfiihen Befeftigungen nım von Norden, Often und Süden an- 
gegriffen werden Fonnten. 

Diefe Befejtigungen bejtanden aus drei Linien von Tabias 
oder Nedouten, mehr als swanzig an der Zahl, und waren an 
gänftigen Punkten mit wunderbarer Einficht errichtet worden. 
Untereinander durch Gräben und bededte Wege verbunden, waren 
fie jtark aumirt und in dev Front und der Slanfe von Trancheen 
und Schügengräben umgeben; fie befaßen jtarfe Profile und tiefe 
Gräben. 

Die Nordfront der türkischen Pofitionen z30g fich vom Dorfe 
DOpanez am rechten Widufer den Kamm der abfallenden Höhen 
entlang, welche das Bufowathal und den Mebergang von da ing 
Sriwizathal beherrfchen. Diefe Front war jchon von Natır,
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durch die Höhen oberhalb des Bırfowa- und Griwizathales, in zwei 
Linien getheilt. Die nordweitliche, von den Türken Bukowa-Tabia 
genannt, hatte al3 BVertheidigungscentrum die Redonten Dpanez 
und Bufowa; die nordöftliche, oberhalb des Dorfes Griwiza, hieß 
bei den Türken Abdırl-Kerim-Z abia, bei den Ruffen und Rumänen 
aber Große Griwiza-Redoute. Diejelbe, in der Front durd ein 
Kedan geftükt, fah von den rurffiichen und vınmänifchen Bofitionen 
wie eine einzige, mächtige Nedoute aus; fie galt fir den Schlüffel 
der Pofitionen auf diefer Seite, Hinter ihr und durch fie ge- 
Ihüßt, befand fid) ein türfifches Lager. Die rumäniihen Trup- 
pen fanden vor diefer Nordfront der Befeftigungen von Plewna. 

Die Oftfront lag auf dem Kanıme der Griwiza-Höhen und 
beftand aus einer Gruppe von Nedouten und Befejtigungen, 
welche nad demfelben Syitem wie die der Nordfront conftruivt 
waren. Die hevvorragendfte derfelden war von den Türfen Hafiz- 
Pafda-, von den Aufjen Raditjchewo-Nedoute benannt. Aud) 
hinter diejer Befeftigungslinte befand id) ein türfifches Lager, 
dem gegenüber das IX. und IV. rufftihe Corps ftand. 

Die Sidfront begann Iinfs am Zutfchenizasgtuffe, auf dem 
Kamıme der fi) BIS zum vechten Widufer Hinziehenden Hügel, 
Auch hier, auf dem Gipfel des Grünen Berges, befanden fig 
wiederum mehrere Linien von foliden Befeftigungen, die Redouten 
von Krfhin. Ihnen gegenüber ftand das Detachement des Fürften 
Imeritinsfy, das fpäter unter den Befehl Öeneral Stobelen’s ge= 
ftelft wide, 

Das waren die Befeftigungen, welde Osman Pafıha mit 
anhaltender Thätigfeit bis zum 25. Auguft/ 6. September errichtet 
hatte, und an denen nicht nur die Soldaten, fondern auch die 
Einwohner von Plewna hatten arbeiten mäüjfen, 

Der Effectivbeftand der Truppen Osman Baica’s folfte fich 
nach der Meinung des vuffiichen Generalftabes am 25. Auguft 
6. September auf 45—50000 Mann belaufen haben; bei dem 
Talle von Plerwna aber ftredten ungefähr 50000 Combattanten, 
Mannichaften und Offiziere, die Waffen, während in der Stadt 
no etwa 7000 Kranke und Verwundete lagen, die nad der 
vollftändigen Einfhliefung von Plerona nicht hatten fortgefchafft 
werden Fünnen. Bei dem Ausfalle vom 28. November hatten die 
Zirfen 6000 Todte und DBerwundete; und wenn die türktichen 
Streitkräfte nad) fünf Monaten voller Kämpfe, Entbehrungen und
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Leiden fi) noch auf 50000 Dann beliefen, dann tft die Annahme 
fiher nicht übertrieben, daß Osman Paha Ende Auguft und 
Anfang September beim Neubeginn der Action über ungefähr 
65000 Mann verfügte. Die Türfen waren alfo an Zahl den 
vumäniichruffiihen Streitfräften ziemlich gleich. Die tinfifche 
Armee in Plewna beftand aber nicht durchweg aus denjelben Ele- 
menten; zum Theil waren es Nizams, Nedifs und jogar Clite- 
fruppen aus dev Garde des Euftans, zum andern Theile Irre 
guläre, Albanefen, Bosniafen und Afiaten. Die Cadres hatten 
feine volfjtändige Organifation. In vielen Sompagnien evjekten 
die Imams, d. h. die Geiftlichen, die Offiziere und hatten mehr 
Autorität als diefe. Die türfiichen Tvuppen waren mit ausge- 
zeichneten Peabody, Martini-, Snider- und Remington-Gewehren 
jowie mit Winchefter-Nepetivgewehren (14 und 18 Patronen) be= 
waffnet. Die Artillerie Hatte 100 Kanonen: 88 Krupp’iche Feld- 
gejhüge von S und 9 cm, 12 Gebirgsgefchüge. Munition, be- 
fonders für die Gewehre, war jehr reichlich vorhanden, was man 
aus der Patronenverfchwendung der türkijchen Infanterie fah. 
Dsman Pajcha’s Generaljtabschef war der Brigadegeneral Tahir 
Palda; Commandenr des Geniecorps war Zewfif Pajcha; Achmed 
Palcha befehligte die Artillerie. Sede Bertheidigungslinie ftand 
unter dem Commando eines Pajchas; Divifionsgeneral Adil 
Fafıha, ein alter Held aus dem Krimfviege, befehligte die Nord- 
front, den Rumänen gegenüber. 

Sürft Cavol erließ nun folgende allgemeine Dispofition für 
die Weftarmee: 

„poradim, den 25. Auguft 1877. 

„„ente, am 25. Augujt, 6 Uhr abends, werden die Truppen 
der Weftarmee ihre Bivnafs verlajfen, um die Offenfivftellungen 
dem füdlichen Theile des befeftigten Lagers von Plewna gegen- 
über einzunehmen. Zu diefem Zwede wird befohlen: 

„1) Das IX. Corps wird zwifchen der Chauffee Bulgareni- 
Griwiza und dem Wege Pelifchat-Plewna Stellung nehmen. &s 
wird fogleich mit der Herftellung von Artilferie- und Infanterie 
pofitionen beginnen. Ins exfte Treffen wird e8 drei Infanterie- 
regimenter mit allen Batterien zu 9 cm vorfdiden, während drei 
Infanterievegimenter mit den Batterien zu 8 cm die Jteferve des 
Corps bilden werden. Ein Infanterieregiment und eine Batterie
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zu S cm wird von der Hauptreferve detachivt werden. Zwei Be- 
fagerungsbatterien, eine zu zwölf, die andere zu acht Gefchüten, 
werden bis in die Linie des IX. Corps vorgehen, an vorher be- 
ftimmte Pläge; das IX. Corps hat für die Dedung derfelben 
zu forgen. 

„2) Das IV. Corps wird drei Regimenter der 16. Infanterie- 
divifion mit fünf Batterien auf den Höhen vor Naditfchewo po= 
ffiven, wo diejelben fogleich Dedfungen für die ins erjte Treffen 
vorgejchobenen Batterien und Schütengräben für die Infanterie 
errichten folfen. Die 1. Brigade der 30. Infanteriedivifion wird 
mit vier Batterien von 8 em-Gefhügen die Neferve des Corps 
bißden; die 2. Brigade derfelben Divifion aber wird mit zwei 
Batterien von 8 cm einen Theil dev Hauptreferve ausmachen. 

3) Die 4 rumänische Divifion wird um das Dorf Wıbiza 
EStelfung nehmen, und drei Kalarajchen-Ntegimenter werden die 
Pofitionen zum Nechten von Wirbiza Bis zum Wid befesen, der 
Noröfront der feindlichen Befejtigungen gegenüber. 

„) Die Cavalerie General Lofchfarew’s, beftehend aus den 
Dragonerregimentern Aftvahan und Kafan, aus deu Bugfchen 
Ulnen und den Donifcen Kofaden Nr. 9, mit zwei veitenden 
Batterien, wird die Griwiza-Chauffee befeken, die rechte Blanfe 
der ganzen Linie dedfen umd die Verbindung mit der 4. vumäni- 
ihen Divifion aufrecht erhalten. Die 1. Brigade der 4. Cavalerie- 
divijion wird die Höhen zwifchen Tutjcheniza und Naditfchevo 
befegen und die Kinfe Slanfe deden. Die Donifchen Kegimenter 
unter Oberft Zfehenofubow werden die Verbindung zwifchen 
der Tinten Slanfe des IV. Corps umd der Brigade der Kaufafus- 
Kojaden herjtellen; fie werden außerdem die Chauffee zwifchen 
Plewna umd Lowtjcha beobachten, indem fie jo weit wie möglich 
weitlich von der Chauffee Eelaivenrs ausfenden. 

„Die Hufarenvegimenter Kiew und Mariupol mit der veiten- 
den Batterie Nr. 8 werden einen Theil der Hanptreferve aus- 
machen. Drei Sotnien des 34. Donifchen Kojadenregiments find 
zur Bededung des Generalcommandos der Weftarmee beftinmt. 

„D) Die Hauptreferve, aus drei Infanterievegimentern, drei 
Batterien von 3 cm und einer Hufarenbrigade mit der 8, vei- 
tenden Batterie beftehend, wird fi) vor dem Dorfe Pelifchat 
concentriren,
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„6) Der Commandeur der Weftarnee wird fich bei dev Haupt- 
tejerve aufhalten. 

„ı) Anzug der Truppen: Baffenrod, weiße Beinfleider, weiß- 
überzogene Käppis. Die Zornifter bleiben in den Ausgangsitel- 
lungen zurüd. Su jedem Regiment werden die Kampfunfähigen 
zufammengejtellt, theils zur Bewadung der Zornifter, theils zur 
Verwendung beim Train. 

„8) Die Truppen werden mit fi) führen: die Artillerie-Mu- nitionsfarren, die Divifions-Feldlazarethe und die Krankenwagen. 
Die fliegenden Parks des IX. Corps werden in Sgalintfche, die des IV. Corps auf den Höhen zwifchen Tutfcheniza und Bogot 
bleiben; die fhweren Parks des IX. Corps bei den Brüden von 
DBulgareni, die des IV. Eorps dicht bei denen von Lejan. Der 
übrige Train wird in feinen gegenwärtigen Stellungen bfeiben; 
dev des IX. Hinter Karagatic) = Bırlgarsfi, der des IV. hinter 
Poradim. 

„9) Ieder Mann wird zwei Pfund gefochtes Fleifh und vier 
Pfund Zwiebad bei fid) haben. 

„10) Die Ambulanzen des IX. Corps werden bei den drei 
Drumnen auf dem Wege wilden Sgalintfche und Pelifchat hal: 
ten; diejenigen des IV. Corps am Slüßchen Zutfcheniza. 

„ı1) Bon beiden Corps folfen möglichft viele Wagen in den 
Dörfern dev Umgegend vequirint und bei den Veldlazarethen an- 
gejammelt werden. 

„12) Tür die Arbeiten der Sappens wird eine Special- 
inftenction herausgegeben werden. 

„13) Das Ziel der Action wird den Corpscommandenven 
mündlich mitgetheilt werden. 

Carol.” 

Zu gleicher Zeit erließ der Fürft folgenden Specialbefehl 
für das rumänifche Heer: 

„An General Gernat, 
Commandeur der rumänifchen Dperationsarınee, 

„Sogleich nad) Simpfang diefes Befehles haben Sie folgende 
Dispofitionen zu treffen: 

„L Die 4. Divifion wird von Wrbiza nad) Griwiza vor- 
gehen und die Artilferie in die vorperbejtimmten Stellungen ein-



  

Gritviza. Zu 141 

rüden laffen. Diefelben find die Chauffee Plewna-Bulgareni und 
der Weg Oriwiza-Wrbiza. . 

„Ber Griwiza werden acht Batterien aufgeftelft: außer dev 
Divifionsartillerie jo viele Batterien der Referveartilferie, daß 
diefe Zahl erreicht wird. ' 

„Die 4. Divifion wird fich jogleich nach ihrer Linken Slanfe 
mit der vuffiichen Brigade auf der rechten Slanfe des IX. Corps 
in Berbindung jeßen. 

„Die Cavalerie General Lofchfarew’s hat Dvdre, hinter der 
4. Divifion und dem vechten Flügel des IX. rufjifchen Corps Stel: 
fung zu nehmen. Noch am felben Abend, nachdem die Divifion 
in ihre Stellungen eingerückt it, wird fie beginnen, fi zu ver- 
Ihanzen. Drei Kalarafhen-Regimenter werden die Pofitionen 
zwifchen Wibiza umd dem Wid, den feindlichen Befeftigungen 
gegenüber, bejeßen, 

„ll. Die Nejervedivifion wird in die bisher von dev 4, Die 
vijion bejeßten Stellungen bei BVıbiza einvüden. Vier Bataillone 
derjelben werden nad Pelijchat detahirt, um dort die Haupt- 
referve der Wejtarmee zu verjtärken; diefe vier Bataillone werden 
den Weg von Kujulowzi nad) Pelifchat über Sgafintjche nehmen. 

„Keine Cofonne darf ohne wegkundige Führer aufbrechen. 
„Il. Die 3. Divifion wird bis auf weiteres in ihren Stel- 

lungen verbleiben, 

Carol,” 

Die Nacht vom 25.6. auf den 26, Auguft /7. September 
war dunkel und mondlos; der Wind Fam aus dev den türfifchen 
Stellungen entgegengefeßten Richtung; dies begünftigte die Auf- 
ftellung unferev Batterien, welche am nächften Tage das Bom- 
bardement eröffnen follten: die Türken beinerften fie nit und 
fonnten fie affo nicht duch Feuern hindern. Die Pioniere des 
IX. und IV. Corps fingen an, die Schutwehren für die Feldgefchüite 
und die 20 Belagerungsgefchüße von 24 cm Kaliber aufzumwerfen. 
Dan arbeitete die ganze Nacht und ftellte zwei Batterien der 
Delagerungsartilferie auf: die eine, zwölf Gefchüge, rechts vom 
Dorfe Raditfchewo, die man nad) einem dort errichteten hohen 
Deobahtungspoften mit weiter Ausfiht die Catartul- Batterie 
nannte, die zweite, acht Gejchüte, zwilchen den Dörfern Nadit- 
ihewo und Tutfcheniza.
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Dberft Angelesen gab der 4. Divifion Ordre, ihr Bivuaf 
bei Wrbiza abzubredhen umd nad Oriwiza zu marfhiren. Sie 
jah ich zu einem Ummege genöthigt, um dem Feinde ihren Vor- 
marjch zu verbergen; da fie wegen diefer Verzögerung erft gegen 
Morgen in ihre Stellungen einrücte, hatte fie feine Zeit inehr, 
die Schußwehren für ihre Batterien vor der zur Eröffnung des 
DBombardements beftimmten Stunde fertig zu ftellen. So begann 
die Divifion auf offenem Felde ihre Action und volfendete ihre 
Schußwehren im Feuer. 

Das Signal wurde um 6 Uhr früh aus der Batterie Ca- 
tartul durd; eine Salve gegeben; 168 Kanonen begannen augen= 
biilih auf die Defeftigungen und die Stadt Plevna zu feuern. 
Die Rufen Hatten 120, die Rırmänen 43 Gefhüte in Thätig- 
feit. Die Pofitionen für diejelben waren an Tage vorher vom 
Sommandeur der 4. Divifion, von feinem Generafftabschef und 
dem Commander der Divifionsartilferie ausgejucht worden. Die 
Befeftigungen Plewnas waren von den Ruffen, welche feit einem 
Monate vor ihnen fagerten, auf das genauefte ftudirt und auf- 
genommen worden; dev vuffifche Generaljtab hatte dem unferigen 
eine Copie des Planes gegeben, 

Unjere Batterien waren auf einer Linie aufgejtelft, welche 
bei der Chauffee Bulgareni-Pleiong, oberhalb des Dorfes Gri- wiza, auf der Iinfen Flanke deg IX, ruffiichen Corps begann. Die 
erfte Batterie, mit zwölf Gefchügen armirt, richtete fich, ebenfo wie die ruffifchen Batterien, gegen die feindlichen Werke Yinks von der Shauffee nad Raditfchewo, fowie gegen die Abdul-Kerim-Tabia, von ums die Oroße Grimiza-Redoute genannt. Man bemerkte, daß jenfeit der feindlichen Befeftigungen von Raditichemo im tür- fifhen Lager die Zelte eiligft abgebrochen wurden, was beivieg, daß der Feind an diefem Tage fein Bombardement erwartet hatte, Die zweite rumänische Batterie, avmirt mit 36 Geihüsen, war auf dem mit Weinftöcden bededten Hügel oberhalb des Dorfes Griwiza aufgeftellt, 

Solange das Bombardement währte, jtand die Infanterie in Zerrainmulden gededt, bereit, die Batterien im Falle eineg feindlichen Angriffes sit vertheidigen. Im erjten Treffen jtand, fo weit wie möglich, vorgerüdt, die Brigade Cantili, deren Vor- poften mit denen des Feindes Sühlung Hatten; im zweiten Iref- fen die Brigade Doranescn, und dahinter, auf dem Plateau rechts



  

Griwiza. 143 

von der Chauffee Bulgaveni-Plewwna, die Feldlazarethe der 4. Di- 
difion und der Keferve. 

Zugfeih mit der rumänischen Artiferie begann aud) die 
vuffiiche fi in Thätigkeit zu fegen. Das IX. Corps, Iinfs von 
der Chauffee und in der Verlängerung der Linken Flanfe unferer 
Divifion, concentrirte jein Feuer auf die öftliche Sront der feind- 
fihen Stellungen. Bon da ficf die Feuerlinie auf das Dorf 
Raditfchewo zu, wo das IV. Corps die fühfiche Front beichof. 
Weiter nad) links, vor den türfifchen Befeftigungen von Kıidin, 
am Ufer des Wid, ftand auf der Chanffee Plerna-Lowticha das 
Detachenent General Imeritinsfy’s; e8 hatte von alfen die größte 
Entfernung 6i8 zu den feindliden Stellungen zuvüdzulegen, und 
erft nad) Mittag war e8 auf dem Rothen Berge, dem Gipfel des 
Grünen Berges gegenüber, angelangt, wo e8 feine Batterien auf- 
pflanzte, um am nädften Tage an dem Bombardement theil- 
nehmen zu können. 

Nachdem die Türken ihre erjte Ueberraichung überwunden 
hatten, eröffneten fie fogleich von ihren Befeftigungen aus das 
Feuer. Ihre Schüffe wırden vegelmäßig und ohne Uebereifung 
abgegeben und waren im allgemeinen gut gezielt. Die Tragweite 
der türkischen Gejhüge war eine fehr bedeutende, die Geidoffe 
fielen bis nach Wrbize. Man jah, daß der Feind die Stelfungen 
gut ftndirt und eine genaue Kenntnif der Entfernungen hatte. 
Zroßdem vichtete fein Feuer anfangs feinen grofen Schaden an, 
und die vumänifceruffiiche Artifferie zeigte ihre numerische Ueber- 
legendeit. Die Türken waren augenfcheinkid) vorfichtig und jpar- 
ten ihre Artifferiemunition weisfich für den entfcheidenden Augen- 
bl des Stimmes auf, 

Fürft Carol, von feinem Generalitabe begleitet, vitt um 
T Uhr früh auf die Infpection der Truppen in ihren neuen Stel- 
lungen. Im der Nähe der Chauffee nad) YBırlgareni begegnete 
ihm General Cernat und ftattete ihm Napport ab über die An- 
orönungen, welche auf dem vechten Flügel getroffen waren. Der 
Sürft verfolgte die Thätigfeit der Artillerie von verfchiedenen 
Batterien aus, ftudirte ihre Wirffanfeit, unterredete ji) mit den 
Commandenren und extheilte ihnen mündlich den Befehl, die In- 
fanterielinien fchleunigft durd; Wälle zu verftärfen, um auf jede 
Unternehmung des Feindes vorbereitet zu fein, 

Kunz nah 12 Uhr erfehien Kaifer Aferander mit dem Groß-
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fürften Nicolaus und einer zahlreichen Suite, begrüßt von Sürft 
Carol; er Tieß fich hinter dem Centrum auf einem Plateau links 
von der Bulgavener Chauffee nieder, von wo aus der Blic die 
freisförmig anfgejtelften Batterien überfehen konnte. Diejer Tag, 
der 26. Auguft / 7. September, war der Jahrestag der Krönung 
de3 Zaren; die vuffischen Zruppen begrüßten ihn beim Worüber- 
reiten mit enthuftaftifchen Zurufen. Aber aud) das rumänifche 
Heer beging an jenem Tage eine nationale Beier: feine Kano- 
nen donnerten auf tirfifchem Boden und sahlten dem Exbfeinde 
die duch lange Iahrhunderte hindurch aufgehäufte Schuld heim! 

Munter und unverdroffen erfüllten die rumänischen Artilfe- 
rijten ihre Pflicht; faft den ganzen Tag waren fie ungededt auf 
freiem Selde thätig, ohne der Gefahr zu adten. Sie hatten 
Häufig Befuch von den vuffischen Generalftabs-Dffizieren und den 
fremden Nilitävattaches. 

„Habt Ihr die rumänifchen Batterien gejehen?” fragte der 
franzöfifche Mifitärattahe Oberft Gailfard einen Adjutanten des 
ruffiigen Kaifers. „Sch fomme von dort“, fuhr der franzöfijche 
Offizier fort, „und ich habe mich außerordentlich gefreut über dag, 
was ich gefehen; was mir aber befonderg auffiel, ift die Gejchick- 
fichfeit und Umficht der Batteriechefs, welche oft nur Lieutenants 
find, während bei den Ruffen das Commando über eine Batterie 
meiftens höhern Graden anvertraut it. Ihr follt jehen, die 
fleinen Numänen werden fd famos machen! (Ils seront cränes, 
les petits Roumains.)“ 

Nichts dhavakterifirt fo gut wie diefe Worte des franzöfifchen 
Oberften das jugendliche Feuer der rumänijchen Truppen, welche 
fi gleih am erften Tage den altbewährten vuffischen Zruppen 
würdig an die Seite geftelft hatten. 

Das Bombardement dauerte bis 6 Uhr abends. Um 5 Uhr 
verfammelten fich die vuffifchen Corpscommandeure und General 
Cernat am Obfervationspoften, wo fih der Kaifer, Großfürft 
Nicolaus und Fürt Carol befanden. Die Commandeure berich- 
teten hier über den Erfolg des Tages; e8 war conjtatict worden, 
daß der Feind nicht auf das Bombardement vorbereitet gewejen 
war, denn fein Feier, wenn auch gut gezielt, war weniger inten- 
fiv gewefen als das umferige, umd die numerijche Ueberlegenheit 
war augenjcheinlih auf feiten der Affürten. Nirgends jedoch 
war das feindliche Feuer zum Schweigen gebradht, feine türkifche 
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Befeftigungen zerftört worden. Fürft Carol ordnete die Fortfeßung 
de8 Bombardements für den folgenden Zag an; e8 jollten mehrere 
neue vuffifhe Batterien in Thätigfeit treten und die Zruppen in 
ihren Bofitionen verftärft werden. Während der Nacht follte von 
Zeit zu Zeit gefeuert werden, um den Veind an der Wiederher- 
ftellung und Berbefferung feiner Defeftigungen zu verhindern. 
Der Kaifer und der Großfürft Tehrten nad Radeniza, Fürft Carol 
in fein Hauptquartier nad) Boradin zurüd, 

Am folgenden Tage, dem 27. Auguft /8. September, began- 
nen die zwei vufjiichen Corps und die 4. rumänische Divifion 
bereits um 6 Uhr morgens das Bombardement. Auf unferm 
linken Flügel fuhr d08 Detacdhement SImeritinsfy fort, Pofitionen 
zu befeßen, von denen aus e8- die feindlichen Nedonten wirkjamer 
bejchießen Tonnte. 

Die 4. Divifion fchob in der Nacht ihre Batterien bis auf 
1400 m gegen die türfifchen Befeftigungen vor; in derfelben 
Nacht Tief dev rumänifche Generalftab durd) einige Höhere Offiziere 
da8 Bufowathal und die Pofitionen der Batterien der 3. Divi- 
fion vecognofeiven; Teßtere follten am folgenden Tage gegen 
Plewna vorgehen. Dieje Recognofeirungspatrouilfe ftreifte bis 
an die türfifche Vorpoftenlinie, wo man fie mit Schüffen empfing. 

Die rumänische Feuerlinie wide alfo am folgenden Tage 
dur die 3. Divifion neu verftärkt. Leßtere war auf Befehl des 
Sürften um 5 Uhr morgens von Zihalifewat nad) Bırfowa auf- 
gebroden, rückte um 8 Uhr in die ihr vorgejchriebenen Stellungen 
ein amd fuhr fogleic 3O Kanonen oberhalb des Bufowathals auf, 
um die Schanzen der nördlichen Front, welhe Bufowa-Tabia 
hießen, und die Abdul-Rerim-Tabia in der Slanke zu befchießen; 
feßtere ward von der 4. Divifion in der Bront bombardirt. 
Iegt waren 78 rumänifche Kanonen in Thätigkeit. Zu gleicher 
Zeit bejeste eine Kalarafchen-Brigade troß des feindlichen Feuers 
das Plateau Bufowa gegenüber, detachixte ein Negiment zum 
rumönifchen Hauptquartier in Wibiza, Tieß die beiden andern 
Regimenter Hinter der 3. Divifion Bivuaf beziehen und ftelfte 
auf der rechten Flanfe Feldwachen mit Patronillen und DVedetten 
bis nad) Sufurlu und ans Widnfer auf. 

Das Einrüden der 3. Divifion in die Venerlinie Eonnte fi, 
da e8 bei Tage ftattfand, dem aufmerfamen Veinde nicht ver- 
bergen. So richtete diefer fofort fein Keuer auf diefelbe, und 
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bejonder8 auf die Arbeiter, welde die Schußwehren für die 
Artillerie erbauten; aber unfere Kanonieve vollendeten ihre Auf- 
gabe in Nıurhe und beantworteten das feindliche Teuer energifc. 

An diefem zweiten Tage des Bombardements war die Action 
von feiten der verbündeten Armee lebhafter als am exften; 
250 ruffifche und rumänische Kanonen, denen 100 tinfiihe ant- 
worteten, dröhnten um Plewvna. Der Lärm war fo groß, daf 
ältere ruffifche Offiziere äußerten, feit Sebaftopol fein ähnliches 
Bombardement gehört zu Haben. Ringsum auf den Abhängen, 
die wie ein Amphitheater Plewna umgeben, fah man, joweit das 
Auge reichte, nichts als Kauchmaffen, die fi) wie dichte weiße 
Wolfen über den Batterien und Nedouten erhoben. Berborgen 
in der Krümmung des Thales, war Plewna von unfern 2inien 
aus nicht zu fehen; fein menschlicher Laut war hörbar, num die 
fi wiederholenden Detonationen der Gefchüge, das Pfeifen der 
Bomben und das Platen der Granaten Tiegen die Leidenschaften 
und Kämpfe der Menfchen ahnen, welche, verftedt Hinter ihren 
Schanzen, in Gebüfgen, Thälern und Winkeln, Tod und PVer- 
derben fich zufchlenderten, oßne fic, gegenfeitig num fehen zu Fönnen. 

Früh morgens war Fürft Carol wieder im Belde zur Im 
fpection. Um Mittag famen wiederum Kaifer Alerander umd 
Großfürft Nicolaus am Dbjervationspoften an, wo fie aud am 
vorhergehenden Tage gewejen waren. Als der dürft um 1 Uhr 
die Pofitionen der 4. Divifion infpicirte, jah er, daß deren ganze 
Artillerie nit am Bombardement teilnahm, und daß zwei Bat- 
tevien fi aus der Feuerlinie hatten zurücdziehen müffen vor dem 
Infanteriefener eines die Abdul-Kerim-Redoute flanfivenden Ne- 
dans, welches in nur 900 m Entfernung von unfern Pojitionen 
uns viele DBerlufte verurfachte. Der Divifionscommanden bat 
den Fürften, dies Hinderniß wegräumen zu dürfen; die Genehmi- 
gung ward ertheilt, und der Kommandeur der A. Divifion ergriff 
fogleich feine Mafregeln, um an demfelben Tage nod) zum An 
griff zu fchreiten. Das 2. Bataillon des 13, Dorobanzen-Jtegi- 
ments befand fich auf Vorpoften. Um 2 Uhr nachmittags wurde 
ein anderes Bataillon deffelben Regiments vorgefchoben, und das 
1. Bataillon des 5. Infanterieregiments mit der 1. Section der 
1. Batterie de8 3. Artilferieregiments als Unterftügung aufgetellt. 
Die übrigen fünf Bataillone der Brigade Cantili ftanden in 
Nejerve.. Um 3%, Uhr nachmittags gab der Divifionscommandenr
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den Befehl zum Angriff. Die Schügen de8 2. Batailions des 
13. Dorobanzen-Regiments gingen lebhaft vor und eröffneten das 
Seuer auf die feindlichen Vorpoften, das Terrain umfichtig zur 
Dedung benugend. Das 1. Bataillon defjelben Regiments fhwärmte 
gleichfalls aus; die 1. Compagnie umfaßte die linfe Slanfe, die 
3. Compagnie die rechte Tlanke der feindlichen Stelfung. Auf 
die Compagnie im Centrum folgte die 2. Compagnie mit der 
Sahne des Negiments. Die türfifhen Borpoften feuerten und 
zogen fi vor unfern Schügen auf das Redan zuvrüd; die Ite- 
doute Abdul-Kerim, deren Feuer bisher fehr Tpärfich gewefen war, 
überfchüttete jeßt die Angreifer mit Shrapnels. Das 13. Doro- 
banzen-Kegiment ging num zum Sturm über, vedht8 vom 1. Ba- 
tailfon des 5, Linien-Infanterievegiments und im Rüden vom 
verftärkten Feuer einer Section der 1. Batterie des 3, Artifferie- 
vegiments unterftügt. Die Dorobanzen drangen ins Nedan ein 
und warfen jih mit dem Bajormet auf den Beind. Die Türfen 
zogen fid) fenernd im die Hinter ihnen fiegende Nedoute zurüc, 
während die Kanonen der Tektern ein ftarfes deuer unterhielten, 
das don umfern Batterien oberhalb Griwiza mit gleicher Energie 
beantwortet wurde, Sowie die rumänifchen Truppen ins Redan 
eindrangen, ging auch; die 3. Batterie des 3, Artilferievegiments 
vor umd fing an, das dahinterliegende Terrain zu beftreichen, 
um den Feind daran zu verhindern, neue Zruppen zur Hülfe 
vorzufhiden; unfere Soldaten aber machten fich fogleich daran, 
fih in dev eroberten Bofition feftzufetgen umd fie gegen den frü- 
hevn Befiter auszunüten, 

Diefer Angriff der rumänifchen Infanterie, ihre Feuertaufe, 
war mit großer Energie durchgeführt worden. Durch ihn beiwiejen 
die Dorobanzen, deren Brauchbarkeit (fiehe oben) meiftens unter- 
Ihäßt worden war, daß fie fi), was Muth und militärische Art 
anbelangt, durchaus den Linientruppen an die Seite ftellen durf- 
ten. Die Artillerie errang fich auch hier wieder die Anerkennung, 
welche ihr bereits früher gefpendet worden war, wie fie fich denn 
im ganzen Feldzuge auszeichnete. Die Batteriejection, welde zur 
Unterftügung des Angriffs auf freiem Felde big auf 800 m vom 
Teinde vorgegangen war, hatte ihre Pflicht, umbeirrt durch den 
Kugelvegen, in welchen ihr Commander berwundet wurde, erfüllt. 

Unfere Verkufte beliefen fi im ganzen auf nım 16 Todte 
und 113 Berwundete. 

10*
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Ein glücticher Zufall hatte es gefügt, daß bei diefem Sturme 
Soldaten aus der Moldau mit ihren waladhifchen Brüdern zus 
fammen fämpften, die trefflichfte Suftvation der nationalen Ein- 
heit ‚beider Fürftenthümer! 

Zur jelben Zeit, wo die Numänen zum Angriff Schritten, 
fänpfte das Detachement Imeritinsfy auf dem TYinfen Vlügel. 
Dafjelbe ftand weiter von den feindlichen Befeftigungen entfernt 
als unfer Centrum und vechter Slügel. Um feine Artillerie gegen 
Krfhin ins Feuer bringen zu Fünnen, mußte e8 erft den Ranım 
des Grünen Berges erobern, auf dem die Türken fi verfchanzt 
hatten und von wo aus fie ung dur) ihr Infanteriefener ftarfe 
DBerlufte zufügten. Der Commanden der BVeftarmee gab den 
Sürften Imeritingky Oxdre, feine Zruppen gegen die feindlichen 
Pofitionen vorgehen zu laffen, wie e8 auf dem Centrum und dem 
vehten Flügel gefchehen; General Sfobelew II wurde infolge 
defen beauftragt, die Türken mit jeiner Vorhut vom Kamm des 
Berges, dem Dorfe Breftowez gegenüber, zu vertreiben. Er ging 
um 4 Uhr nahmittage mit dem 5. Infanterieregiment Kalıga 
vor, während das Negiment Eftonia in Neferve blieb; von ihrer 
DBegeifterung fortgeriffen, ftürmten die Truppen über das erite 
Plateau hinaus und ftießen Hinter ihm auf ftarfe feindliche Ab- 
theilungen, welche vom zweiten Plateau aus die Stürmenden mit 
einem furchtbaren Feuer empfingen. Die Nuffen waren genöthigt, 
unter empfindlichen Verluften suvüczugehen; doch gelang es Ge- 
neral Sfobelew, fih auf dem erften Plateau zu behaupten, hier 
feine Kanonen aufzupflanzen und big zum Anbrud der Nacht 
feine Verwundeten einzubringen. Das Detachement Imeritinsky 
verlor in diefem Gefecht an 900 Man. 

Die Nacht brachte ung Feine vollfommene Ruhe. Die 4. Di- 
vijion hatte im Laufe des Tages das eroberte Redan in eine Feine 
Redonte verwandelt zum Stügpunft für unfere Vorpoften, welche 
fih hier bis auf 700 m den feindfichen Befeftigungen genähert 
hatten. In der Nacht num juhten bie Türfen von der Abhul- 
Kerim-Redonte aus die Rumänen zu überrumpeln und das Redan 
wiederzunehmen; aber unjere Vorpoften fehlugen Alarm, umd 
die Türken wurden surücgewiefen. Von da ab blieb die Nude 
ungeftört, nur die rumänifcheruffifche Artillerie gab in Paufen 
ihre Schüffe ab, um die Ausbefferung der türkischen Befeftigungen 
zu verhindern.
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Sedo Hatte diejes nächtliche Feuern wenig Erfolg. Denn 
bei Tagesanbrud), amı 28. Auguft /9. September, erichienen die 
türfifchen Befeftigungen auf alfen Sronten in denjelben Zuftande 
wie dor dem Bombardement. Mit unglaublichen Tleie fteffte 
Dsman Pafcha’s Geniecorps jede Nacht das wieder her, wa®s die 
Beihiegung des Tages vernichtet hatte, 

Das Bombardenent begann an feinem dritten Tage um 
6 Uhr früh; es war wirkjamer und ftärfer al$ das der vorher- 
gehenden Tage, denn die Batterien gingen auf allen Fronten vor, 
und 220 ruffifche, 78 rumänifche Kanonen waren in Thätigfeit. 

Bemerfenswerth bei diefem Niefenduell der Artilferie War, 
daß die Türken, nadhdem fie die eriten Schüffe mit den Rumänen 
gewechielt, ji augenfcheinfich Hüteten, mit ihnen den Kampf auf- 
zunehmen, und mehr auf die ruffifhen Batterien zielten. Die 
Urfacdhe davon war nicht nur die größere Nähe der Numänen: 
hier zuerft, wenn wir nicht irren, trafen fi) Krupp’iche Kanonen 
als Gegner auf dem Schlachtfelde; die türkifhe und rumäntjche 
Artillerie waren beide nad) diefem Shftem armirt; jo richtete - 
fich der Feind Lieber gegen die ruffifche Artillerie, mit welcher 
er fhneller fertig zu werden hoffte, 

Der Commandeur der 4. Divifion hatte befohlen, auf einen 
Hügel Tinfs vom eroberten Nedan eine Batterie zu poftiren. 
Die 3. Batterie des 3, Artiferieregiments wınde dazu bejtimmt 
und grub fih in der Nacht vom 27.8. auf den 28. Auguft/ 
9. September auf diefein Hügel, 900 m von den türfifchen Be: 
fejtigungen, in die Exde ein, derart, daß fie dem Feinde feinen 
Zielpunft darbot. AS Has Bombardentent an Morgen des 
25. Auguft /9. September wieder begann, eröffnete diefe Batterie 
ein lebhaftes Feuer auf die Abdul-Kerim-Nedoute, und der Effect 
deffelben war wegen der geringen Diftanz ein fehr bedeutender. 
Die Tirfen antworteten ihr eine Zeit lang energifh, indem fie 
ihr Veuer auf fie concentrirten. Ag fie aber die Unmöglichkeit 
einjahen, mit diefer wohlgedecten Batterie den Kampf aufzuneh- 
men, zogen fie ihre Sanoren aus der Nichtung gegen die rumä- 
nifchen zurüd, verftopften die Schießfcharten mit Bafchinen und 
jenerten fortan nur nod) auf die Nuffen. Die andern, weniger 
erponirten türkifchen Befeftigungen fuhren fort, die Batterie auf 
jenem Hügel zu bejchiehen.
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Fürft Carol befuchte am Morgen in den Veldlazarethen die 
im Kampfe um das Redan DBerwundeten; die meiften derfelben 
waren nad) dem erften Berbande in die Hospitäler gefchafft worden, 
die hinter der Gefechtslinie in Metichfe und Mufelimfelo fid) be- 
fanden. Nur die Schwerverwundeten, welche nicht transportirt 
werden Fonnten, befanden fi noch in den Feldlazarethen der 
erften Linie. Der Fürft Iprad) ihnen Muth ein, Tobte fie und 
empfahl fie der guten Pflege der Aerzte; dann ging ex zu den 
Pofitionen zurück, wo er den Kaifer und den Großfürften Nico- 
laus traf, Beide beglücwünfchten ihn zu dem Erfolge, den feine 
Truppen am Tage vorher errungen, und zu dem Muth, den fie 
gezeigt. Diefer Erfolg Hatte nicht nur auf die rumänifchen, fon- 
dern auch auf die ruffischen Truppen einen aufmunternden Ein- 
Fuß gehabt, denn e8 war feit faft zwei Monaten der erfte fieg- 
reiche Kampf vor Pleuna; die Ruffen fahen darin eine gute Bor- 
bedeutung für den beoorftchenden allgemeinen Angriff. 

Kaifer Aerander fchiete feinen Adjutanten, den Fürften 
Demidow-fapufhin, mit dem DOrdonnanzoffizter des Fürjten von 
Numänien zum 13. Dorobanzen- und 5. Cinienregiment, um den- 
jelben wie au unferer Artilferie jeine Anerkennung für ihre 
Haltung auszufpredhen. md bei dem auf dem Felde eingenom- 
menen Frühftic, an welden der Großfürft und die ruffifche und 
rumänifce Suite theilnahmen, brachte der Kaifer einen Zoaft aus 
„auf die rumänische Armee, die tapfer VBerbiindeten des rujjifchen 
Heeres“. Funfzig Kreuze des militäriihen St.-Georgsordens 
ließ dev ruffifche Kaifer unter die Zruppen vertheilen, welche die 
Kämpfe der beiden Iekten Tage ausgefochten Hatten. 

Fürft Carol Eonnte aber die Schwierigkeit des Unternehmens, 
welches feinen Truppen bevorjtand, nicht vergejfen. Die drei 
Zage des vorbereitenden Bombardements waren verftrichen und 
der Angriff auf Plevona mußte nad) den Beichlüffen des Kriegs- 
vathes am folgenden Tage, dem 29, Auguft / 10, September, ftatt- 
finden. Der Fürft Hatte jedoch unterdefjen nod) mehr Gelegenheit 
gehabt, ji davon zu überzeugen, wie richtig feine Anfiht ge- 
wejen war umd wie wenig Ausfiht auf Erfolg diefer allgemeine 
Angriff hatte, Troß des fuchtbaren Bombardements, troß der 
eberlegenheit der Artillerie der Verbündeten war das feindliche 
Sener nicht zum Schweigen gebradt worden; nur um feine Miur- 
nitionsvorräthe zu fchonen, hatte der Feind fpärkicher zu Ihiegen 
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angefangen; die Verfchanzungen wurden immer wiederhergeftelft 
und waren durchaus noch nicht erfchüttert. - 

Die beiden Heinen Partialangriffe des vorhergehenden Tages, 
auf dem vechten Flügel von den Aumänen gegen das Nedan, auf 
dem Tinfen von den Nuffen unter Sfobeleiw gegen den Grünen 
Berg unternommen, Hatten allein mehr als 1000 Mann gefoftet. 
Hieraus Fonnte man erjehen, was für Opfer ein allgemeiner An- 
griff unter jo ungünftigen Umftänden, mit fo großen, von den 
Ntürmenden Colonnen zu dirchmefjenden Diftanzen fordern wiirde. 
Die ruffifhen Corpscommandenre felbft waren davon überzeugt 
und wünfchten, daß dev Angriff wenigftens um einen Tag nod) 
hinausgefchoben würde, damit man fi) den feindlichen Pofitionen 
mehr nähern und die Batterien no) weiter vorfchieben Fünnte. 
Der Fürit bilfigte diefe Forderung, und der alfgemeine Angriff 
wurde auf den vierten Tag, den 30. Auguft / 11. September, feft- 
gejeit. Ohne fid) Iufionen über das Nejultat de8 Sturmes zu 
machen, und mit dev Borficht, welche die Hauptpflicht des Heer 
führers ift, war Fürft Carol auf die Sicherung feiner Opera- 
tions» und Rüdzugslinie bedadht. Darum wirden die DBefefti- 
gungen, welche von der 4. Divifion auf dem dreiedigen Platean 
von Brislan, Tichalifewat, Kreta umd Niben angelegt worden 
waren, vervolfjtändigt und ausgedehnt, außerdem zwei Bataillone 
der 3. Divifton nad) dort verlegt, und das 4. Kalarajchen-Negi- 
ment nad Oauveni gejhidt. Für den Fall des Mislingens des 
Angriffe und einer energifchen Offenfive von feiten der Türken 
hätte fo die vumänifche Armee folide Positionen hinter fich gehabt 
und das DVordringen des Feindes verhindern Fünnen. 

Das Bombardement wırde don unferer Seite bis zum Abend 
de3 28. Auguft /9. September energifch fortgefeßt und vom Gegner 
in längern Paufen erwidert, As um 4 Uhr nachmittags die 
4. Divifion ihre VBorpoften ablöfte und für den Nachtdienft ver- 
ftärkte, glaubten die Türken, daß unjere Truppen zum Angriff 
ihreiten wollten wie am vorhergehenden Tage; die türfifchen Bor- 
pojten und die Nedoute Abdul-Kerim eröffneten daher ein ftarfes 
Feuer, auf das unfere Tirailfeure antworteten. AS der Feind 
aber jah, daß wir feinen Angriff beabjichtigten, beruhigte er fich. 

Am 24. Auguft/5. September hatte fih die Nofchior-Bri- 
gade, bejtehend aus dem 1. Negiment und allen Escadrong des 
2., bi8 auf diejenige, weldhe als Bededung zum Sauptguartier
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der Weltarmee detachirt war, mit der Brigade Formak, dem 5. 
und 6. Kalarafchen-Negiment, fowie einer reitenden Batterie des 
1. Artifferieregiments, als unabhängige Cavaleriedivifion con- 
ftituirt und die Ordre befommen, fi) mit der 9, ruffiichen Ca- 
valeriedivifion, Lofchfavem, zur DBewadung der Wege von Pleiwna 
nad Rahowa im Nordweften und nad Drhanieh und Sofia im 
Südweften zu vereinigen; jede Bewegung Dsman Pafcha’s gegen 
ihre Nüczugslinie folfte durch fie beobachtet und gemeldet werden. 
General Rofchfarem, der bisher auf der Chauffee Bulgareni- 
Pleiwna geftanden, brad) mit dem 8. Dragonerregiment Aftrachan, 
dem 9. Dragonerregiment Rafan, dem 9. Ulanenvegiment Bug, 
dem 16. Donifchen Kofafenregiment umd zwei reitenden Batterien 
auf und gelangte am 26./7., 9 Uhr abends nad, Riben, wo er 
auf die rumänische Cavaferiedivifion traf. Beide Dipifionen bil- 
deten zufammen unter dem Befehle General Lojchkarem’s ein 
Cavaferiecorps, welches aus acht Regimentern und drei veitenden 
Batterien beftand. 

Am folgenden Tage, dem 27. Auguft/8. September, 6 Uhr 
Morgens, brad) diejes Cavaleriecorps nad) Semeret-Trftenik auf; 
von hier ging die rumänifche Divifion mit ihrer Batterie nad) 
Dolni-Etropol vor und ftellte mit der Front gegen Plewna, 
2 km von der fteinernen Widbrüde, eine Vorpoftenkette auf, 
welche fich nach Links, gegen Norden, den Wid abwärts bis rechts 
von Dorfe Sufurlu hinzog, wo fie Fühlung hatte mit det Ve- 
detten der Brigade Rosnovanı auf dem rechten Widufer. Nad) 
rechts aber, gegen Süden, erftvecite fi) die Vorpoftenfette bis 
Dolni-Dubnif auf der Vleronaer Chauffee; Hier veichten die vur- 
mänifchen Vedetten den vuffifchen die Hand. Die Divifion Lofch- 
favem etablixte fih in Dolni-Dubnik; ihre Vorpoften begannen 
auf dem vechten Flügel der tumänifhen Cavalerie und zogen fi) 
die Chauffee entlang und zwiichen Chauffee und Wid bis nach 
Gorni-Dubnif. Der 27. Auguft verlief für das Cavaleriecorpg 
ohne bemerfenswerthe Zwischenfälle, abgefehen von dem Tange 
eines Viehtransportes, der fi) mit feiner Geleitmannichaft in 
Plewna einzufchleichen verfuchte, und dev Zurücweifung eines 
türkischen Recognofeirungsdetachements , beftehend aus einigen 
Escadrons mit Infanterie, welches um 4 Uhr morgens von 
Plewna nah Dolni-Etropol und Dolni-Dubnif aufgebrochen war. 

Am 28. Auguft /9. September, morgens 5 Uhr, fandte das
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Cavaleriecorpg Recognofeirungspatroniflen nördlich nad) Semeret- 
Ziftenit und Demirköi, weitlih) an den Isfer und füdlich auf der 
Orhanieh-Chauffee nad) Gorni-Dubnif aus. Diefelben fanden 
bei Zrftenit amı Isfer und Wid-abwärts feinen Feind; die nad) 
Deiten Ausgefandten trafen auf der Chauffee einige Tjcherfefien- 
Abtheilungen, fchlugen fie in die Flucht und vecognofeirten hinter 
Sorni-Dubnif ein ziemlich bedeutendes Lager türkischer Infanterie. 

Nachmittags 2 Uhr meldeten die Vorpoften der rumänifchen 
Divijion Bewegungen feindlicher Maffen, welche fich gegen Dolni- 
Etropol richteten. Bald darauf überschritten die Türken die Brüde 
und gingen auf dem linfen Ufer gegen die vumänifche Cavalerie 
vor, zuerjt eine Kette von Tivailleırs, dann eine Kolonne Fuf- 

volfs, Artillerie und Cavalerie an den Flügeln, zufammen fechs 
Zabors (Bataillone) Infanterie, vier Escadrons Cavalerie und 
vier Gefhüge. Zur jelben Zeit eröffneten die feindfichen Bat- 
terien von Dpanez ein Tebhaftes Teuer, um den türfifchen An- 
griff zu unterftügen, welcher fühn und energifch begonnen wurde. 

Unfere VBedetten zogen fi) auf das Gros der Vorpoften zurüd; 
die rumäniiche Divifion jaß auf und machte fi) Fampfbereit; zu- 
gleich ward die ruffifche Divifion von dem türkischen Angriff in 
Kenntnig gejeßt. Oberft Crekanı Tieß auf dem Plateau von 

Etropol zwei Escadrons des 6. Kalarajhen-Negiments mit einer 
Section feiner Batterie zurüc, welche Ordre hatte, fofort anf den 
Veind, der Über die Brücfe marfchirte, zu feuern; mit den Rofchior- 
und den übrigen SKalarafchen-Regimentern aber eilte er auf die 
Ebene hinab, in welhe da8 Plateau nach dem Widufer zu aus- 
läuft, um den Angriff in der Front abzumweijen, während die 
andern Sectionen der veitenden Batterie im Galopp nad der 
Slanfe aufbragen und von dort ein wirkfanes Feuer auf den in 
geichloffener Colonne marjchirenden Feind eröffneten. 

AS General Lofchfarem den Ranonendonner hörte, und ihm 
der Angriff auf Etvopol gemeldet wurde, jandte er die Dragoner- 
Brigade mit einer Batterie ebendahin, Zwei Escadrong des 

8. Regiments Aftrahan faßen ab und gingen, von hohen Mais- 
feldern gedeckt, gegen die Linke Slanfe des Feindes vor und gaben 
ein wohlgezieltes Feuer auf diefelbe ab; die jehs vuffiichen Kanonen 
unterftügten jofort die rumänijchen. Derartig in der Flanfe von 
den Dragonern und der ruffifchen Artillerie, in der Front von der 
rumäntjchen Artifferie angegriffen, fahen fic) die türkifchen Batail-
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fone zum Stillftand gezwungen. Das 9. ruffiihe Dragoner- 
Regiment, welches nicht abgefeffen war, führte darauf einen An- 
griff auf die linfe Flanke des Gegners aus; die feindliche Artil- 
ferie z0g fich jchlennigft über die Brücke, und die Ticherkeffen auf 
ihre Infanterie zurüd, welhe dadurd in Unordnung gerieth. 
Oberft Creanu benuste fogleich den Augenblik, un feine Bri- 
gade in Echelons auseinanderzuzichen und anzugreifen. Da artete 
dev Rückzug des Beindes in wilde Flucht auf die Widbrüce aus, 
vor welcher fie, in Haufen zufammengeballt, unter da8 concen- 
trirte Feuer unferer Artillerie famen umd ftarfe Verkufte erlitten. 
Diejenigen der Rumänen und Ruffen waren nur gering, während 
ihon auf dem Schladhtfelde 31 todte umd 24 fchwervermundete 
Zürfen aufgefunden wurden, aufer denen, welde vom fliehenden 
Veinde mitgenommen worden oder jenfeit des Wid gefallen waren. 

Beim Morgengrauen de8 29. Auguft/ 10, September begann 
die vumäntfch-ruffiiche Artifferie wiederum ihr gewöhnliches mäd)- 
tige8 Dröhnen aus 320 Feuerfhlünden. An diefem vierten Tage 
erreichte da8 Bombardement feinen Höhepunkt. Die Tirfen 
feuerten jeltener umd hielten fid) zurück bis zum entfcheidenden 
Rampfe, den fie vorausfahen; aber jelbft dies ihr gemäßigtes 
Bener war Höchft wirkjam, weil unfere Artilfevie. bis auf fehr ge= 
ringe Entfernungen von den feindlichen Befeftigungen vorgegans 
gen war. Die Rumänen und Nuffen erlitten deshalb empfind- 
lihere Berlufte als an den vorhergehenden Tagen. Befonders 
die Batterie auf dem Hügel links von dem eroberten Redan war 
itarf befchäpdigt, faft alle ihre Lafetten und Räder waren zerfchmettert. 

Während des Bombardenents trafen die Commandeure ihre 
Vorbereitungen zu dem großen Sturme des folgenden Tages. 
Nachmittags 4 Uhr wurde am Objervationspoften von Fürft Carol, 
Sroßfürjt Nicolaus und den Commandenren und Generalftabs- 
chefs der vereinigten Weftarmee ein Kriegsrath abgehalten. Der 
Schlagtplan wurde nod) einmal geprüft und die Uhren regulitt, 
dann löfte dev Kriegerath fi) auf und die Chefs machten fid) an 
die Ausführung dev ihnen ertheilten Oxdres. 

Die Öefehtsordnung lautete folgendermaßen: 

Poradim, 29. Auguft 1877. 
1) Der allgemeine Angriff auf das befejtigte Lager von 

Plewne ift auf morgen, den 30. Auguft / 11. September, feftgeiett.
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2) Dei Tagesanbruc werden alfe Batterien da8 Tebhaftefte 
Teuer auf die Befeftigungen eröffnen. Dies Feuer foll bis 9 Uhr 
anhalten, dam auf der ganzen Linie eingeftellt werden, um 11 Uhr 
von neuem beginnen und bis 1 Uhr nachmittags dauern. Von 

1 bis 2%, Uhr wird das Feuer auf allen Batterien wieder ein- 
geftellt. Um 2%, Uhr foll das Bombardement abermals von 
alfen Batterien aufgenommen werden, mit Ausnahme der Yat- 
terien, deven Feuer den Marjch der Angriffstenppen hindern Fönnte, 

3) Um 3 Uhr nachmittags müffen die Bewegungen anfan= 
gen, weldje dem Angriff vorhergehein. 

4) Das rumänische Corps wird die nördlich gelegene Ke- 
doute angreifen. Eine Brigade des IX. ruffifschen Corps wird mit 
zwei Batterien zu 8 cm von Dorfe Griwiza aus vorgehen, um 
die Kinfe Flanke der rumäniichen Armee vor irgendwelchen Unter 

nehmungen der feindlichen Neferven zu fchüten; zwei Bataillone 
diefev Brigade follen zugleich mit der vunäniichen Armee die 

Nordredoute angreifen, aber: von der Südmeitjeite. 

5) Die übrigen Truppen des IX. Corps werden zwischen Gris 
wiza und NRaditicdewo operiven. 

6) Das IV. Corps wird auf das befeftigte Lager öftlich von 
Plewna vorgehen und von der Hauptreferve unterftüßt werden. 

7) Der Commandenr der Weftarmee wird fich bei dev Haupt- 
rejerve aufhalten. 

8) Das Detahenent des Fürften Imeritinsfy wird das Lager 
angreifen, indem e8 die Chauffee Lowticha-Plewna verfolgt. 

9) Die Cavalerie General Leontjew’s wird unfern Tinfen 
Slügel deden, auf der Chanffee nad) Sofia operiven und ver- 
fuhen, mit der Gavalerie General Lofchfarew’s die Verbindung 
herzuftellen. 

10) Die rumänishe Kalarafchen- Brigade Nosnovanı wird 
die rechte Flanke des rumänischen Corps deden, 

11) Das Hufarenregiment Kiew wird auf der Chanffee Bul- 
gareni-Plerwna bleiben und hat die Aufgabe, die Verbindung des 
IX. vuffiihen Corps mit dein vumänischen Corps herzuftelfen. 

12) Wa3 den Anzug, den Train, die Ambulanzen und La- 
savethe, die zweitägige Nation, welche die Soldaten mit fi zu 
führen haben, anbelangt, jo werden dafür die Vorfchriften aus 
der Gefechtsoränung von 26. rau /T. September maf- 
gebend jein.
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13) Die nähern Befehle werden auf dem Schlachtfelde ge- 
geben werden. 

14) Drei Dffiziere jedes Armeecorps werden dem Hödjit- 
commandirenden al8 Ordonnanzoffiziere zur Verfügung geftellt. 

Carol. 
Chef des Generalftabes, General Zotom. 

Neben diefen allgemeinen Befehle des Höchfteommandivenden 
der Weftarnee an alfe Corps um Plewona befam dag rumänifche 
Corps von feinem unmittelbaren Commandeur, General Cernat, 
no einen Specialbefehl über die Bildung der Angriffscolonnen 
und die Art und Weife, wie diefe den Sturm ausführen follten. 

AS e8 Abend geworden war, wırde nur no in langen 
Zwifchenräumen gefenert. Dimkle Naht breitete fi über das 
Geld, dev Himmel bedeefte fih mit ihweren Wolfen, und e8 fiel 
ftarfer Negen bis zum Morgen. Feucht und Falt war der Vor- 
abend der Schlacht für die Truppen auf den Höhen und in den 
ZThölern um Plewna. Noch jpät war umvuhige Bewegung im 
Lager bemerkbar; Keiter brachten Befehle, die Commandeure 
machten nod) eine Nonde oder eine legte Infpection, die Purlver- 
farren fuhren hin umd her, um die Munition zu ernenern; und 
in den Zelten dev Offiziere wie um die Halb erlofchenen Feuer 
der Mannjhaften ftelfte fich der Schlaf nur fpärlich ein. 

Indeffen brannte die ruffifche Armee vor Begier, die erlit- 
tenen Niederlagen wett zur madhen; vom General bis herab zum 
legten Soldaten zweifelte niemand am Erfolge; alfe waren ficher, 
daß Pleona am nächften Tage fallen würde; die einzige Angit 
der Ruffen war die, daß Osman Palda fih aus Plerwna 
zurüdziehen könnte, was man einen Augenblid gefürchtet Hatte, 
als die Türken jenen Ausfall nach Weften, gegen unfere Gavafevie 
jenfeit de8 Wid, machten. „Gute Nacht”, wünjdhten fih am 
Abend de3 29. Auguft die rffiihen Offiziere, die an der Türh- 
tigfeit ihrer Soldaten nicht zweifelten, „morgen Abend legen wir 
uns in Plewna fchlafen.” Gar manche Nacht, für viele die ewige, 
jolfte anbreden, ehe diefes Ziel erreicht war! Die Ruffen waren 
ja aber überzeugt, daß fie dem Feinde an Zahl und in jeder 
Beziehung überlegen wären, „Befehlen Hoheit nur“, fagte Oberft 
Nowisky vom ruffischen Generafftabe zum Fürften von Rumänien, 
„‚Öefehlen Sie nur, und Plerona wird fallen!” Dies Vertrauen 
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dev Ruffen wurde nod durd ein anderes Argument verjtärft, 
welches beweift, wie tief eingewinzelt die Verehrung des rujfischen 
Soldaten für feinen Zaren ift. Der Tag der Schlacht war aud) 
der Tag des heiligen Alexander, des EC chußpatrons des KRaifere. 
An einen folden Tage, unter dem Auge des Herrfchers, mufite 
fürwahr jeder Soldat wie ein Löwe fämpfen und das Unglaub- 
lichfte thun, um zu fiegen! 

„Soldaten“, pflegte Napoleon zu fagen, „heute tft der 
Iahrestag ded Siege von Marengo“, oder: „Seht, das ift die 
Sonne von Aufterlig”; aber neben der Sonne und dent berühnt- 
ten Sahrestage fuchte der große Feldherr nod) andere Hülfsmittel, 
er jorgte dor allem für die taftifchen und ftrategifchen Factoren, 
die ihn den Sieg fichern follten. 

Sur vnmänifchen Heere herrichte am Abend des 29. Auguft 
ein anderes Gefühl als im xuffiichen. Hier wußte man, troß 
dev Diseretion, die man in Bezug auf die Beichlüffe des Kriegs- 
vathes bewahrt hatte, jehr wohl, dap der Fürft nicht die An- 
Ihanungen des vufjifchen Genevalftabes theilte. Die Dispofitionen 
zur Sicherung der Rüdzugslinie bewiefen, daß ex fi) nicht mit 
der Hoffnung anf einen gewiffen Sieg fchmeichefte, fondern auf 
alle Eventnalitäten gefaßt war. 

Zrogdem war aud) das rumänische Heer von dem ungedul- 
digen Wunfche befeelt, den Sturm auf Plerona zu wagen. 

Die Angriffscolonnen des vumänifhen Heeres waren fol- 
gendermaßen zufanmiengejeßt: 

Angriffscolonnen der 3. Divifion. 

1. Colonme. 

Commander: Oberft Ipateseu, Chef der 1. Brigade. 

8. Linienregiment. 
10. Dorodanzen-Regiment. 

2. Eolonne. 

Commandenr: Oberft Gramont, Chef dev 2. Brigade. 

2. Batailfon des 2. Linienregiments. 
9. Dorobanzen-Regiment.
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Angriffscolonne der 4. Divifion. 

Commandeur: Oberft Boranescı, Chef der 2. Brigade. 

2. Fägerbataillon. 
1. Bataillon des 5. Linienvegiments, 
1. Bataillon des 14. Dorobanzen-Regiments. 
1. Bataillon des 16. Dorobanzen-Regiments. 

Die übrigen Truppen dev 3. Divifion ftanden in Nejerve 
zur Dispofition des Commandeurg der 4, Divifion; die Neferve der 
4, Divifion, welche in den Schütengräben vor der Redoute Abaul- 
Kerim und in dem am 27, Auguft genommenen Redan lag, blieb 
zur Dispofition des Commandenrs der A. Divifion; fie beftand 
aus dem 15. Dorobanzen- Regiment, den 2, Bataillon des 

5. Linienvregiments, dem 7. Linien- und dem 13. Dorobanzen- 
Regiment und dem 2. Bataillon des 14. Dorobanzen-Regiments. 
Die Nefervedivifion nahm Stellung auf dem Plateau oberhalb 
ded Bufowathals, zwifchen und hinter der 3. und 4. Divifion, 
nachdem fie drei Bataillone hinter der Schlachtfinie zum Schuße 
des Suhrparfs, der Feldlazarethe und des Hauptquartiers bei 
Wrbiza gelaffen. Hier ftand Oberft Cerhez mit 14 Batailfonen 
jeinev Divifion gefechtsbeveit und bildete die Hauptreferve ber 
rumänischen Armee, zur Dispofition General Cernat’s, welder 
vom Rande diejes Plateans aus, nad Griwiza zu, die Schlacht 
auf dem rechten Flügel, wo die Rumänen ftanden, Teitete. 

Der blutige Zag des 30, Anguft/ 11. September brad) an. 
Der Regen hörte zwar auf, aber Ihwere Nebel und Dünfte 

breiteten fich wie Leintücher über die Höhen und Felder. Am 
frühen Morgen marfcirten die Angriffscolonnen zur feitgefeßten 
Stunde und in vorgefchriebener Reihenfolge nad) den Sammel: 
plägen ab, wo fie unbemerkt vom Feinde den Augenblick des 
Angriffs abwarten folften. Der durch den nächtlichen Regen aufs 
geweichte Boden Hemmte die Näder der Kanonen und den Shritt 
der Soldaten fehr. Dem Befehl entfprehend begann die Artil- 
ferie bei Tagesanbrud) ihre Action, 

Um 8 Uhr verließ der Fürft fein Hauptquartier, begleitet 
von jeinen Adjutanten, vom Sroßfürften Nicolaus dem Sohn 
und vom Prinzen Alexander von DBattenberg, welder an jenem 
Tage als Ordonnanzoffizier beim Commandenr der Weftarmee
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Dienft that. Um 10 Uhr far der Kaifer mit dem Großfürften 
Nicolaus auf dem Platenu beim Obfervationspoften ar. Auf 
dent Felde, vor dev Linie des zweiten Treffens, wırde ein Te- 
deum zu Ehren des heiligen Alexander abgehalten; und die Gebete 
für den Zaren vereinigten fich mit denen für das Heer. Andäcd- 
tig umd ergreifend war diefer Augenbfid, wo fo viel tanfend Men- 
ichen, vom einfahen Soldaten bis zum Fürften und Kaifer, zu- 
jammen niederfnieten in den Staub, um den Heren der Heer- 
Iharen zu bitten, den riftlichen Waffen den Sieg zu verleihen. 

Das Wetter blieb dunkel, der Nebel wide fo dicht, daf 
man faum 100 Schritt weit fehen Fonnte. Zwifchen 10 und 
11 Uhr hörte man plößfich Gewehrfalven auf dem Linken Flügel. 
Dem Fürften ward gemeldet, daß der Feind die Truppen General 
Sfobelew’8 bei deren Bormarfche gefehen und Feuer auf fie ge- 
geben hätte, General Skfobelew befam Befehl, die Stunde des 
allgemeinen Angriffs abzuwarten. Während die Truppen zu 
Mittag aßen, fpeiften auf dem Plateau des Obfervationspoftens 
auch der Kaifer, Fürft Carol und Großfürft Nicolaus mit ihren 

Suiten. Ihr Trühftüd war noch nicht beendet, al8 plößlich gegen 
1 Uhr, zwei Stunden vor dem für den Angriff feitgefetten Mo- 
ment, auf dev Linken näher und deutlicher Flintenchüffe umd 
Hurrahgejchrei ertönten. Fürft Carol, erftaunt über diefen vor- 
zeitigen Beginn, wollte felbft fehen, was dort vorging, und vitt 
mit dem Großfürften Nicolaus nad den ruffifhen Pofitionen. 
Hier erfuhr ex, daß die Türken, beunruhigt dur) das Vorgehen 

General Sfobelew’s in der Richtung auf ihre Flanfe umd ihre 
Berkehrs- und Nüczugslinie, hier große Streitkräfte zufammen- 
gezogen und den Tinfen Slügel der verbündeten Armee angegrif- 
fen hatten; General Krylow vom IV. ruffifhen Corps, welder 
den vechten Zlügel des Detachements Sfobelew’s bildete, glaubte, 

durch den Nebel und die Nähe dev Slintenfchüfje ivvegeführt, den 
Angriff der Türken gegen fi) gerichtet, und wide dadurd) in den 

Kampf Hineingezogen. Er jchiefte eine Angriffscolonne gegen die 
erjte Nedoute der türkiihen Befeftigungen in der Richtung auf 
Kaditichewo vor; diefelbe wurde aber unter großem Derlufte 
zurücdgefchlagen. Damit ward es hier wieder ftill; man erwar- 
tete die Stunde des allgemeinen Angriffs. Zur felben Zeit wurde 
da3 Detachement General Stobelew’s in einen heißen Kampf mit 
den. türfijhen Maffen vermwidelt, welde fi ihm gegenüber auf
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dem Kanıme des Grünen Berges, gegen Krfchin zu, angefammelt 
hatten; auch hier erfuhren die Nuffen fühlbare Verlufte. 

Bon den Stellungen dev Rumänen aus war das Bombar- 
dement bis 1 Uhr fortgefebt worden, obwol der Nebel das Zielen 
jehr erfchwerte; dann trat die vorgefchriebene Paufe bis 2%/, Uhr 
ein. Obgleich fie Slintenfchüffe und Schladhtenlärm zu ihrer Linken 
hörten, warteten fie die Stunde des Angriffs ab, da fie feine 
neuen Befehle befommen hatten. 

Endlich war der Moment da, lnjere Angriffscolonnen joll- 
ten aus den Eleinen Ihäfern, in denen fie berfteckt ftanden, Hevaus- 
marihiven und fih auf die berücjtigte, von den Nuffen am 
18./30. Juli vergeblich angegriffene, blutige Nedoute ftürzen, vor 
welcher damals das Regiment Penfa Halb aufgerieben worden 
war, die große Griwiza-Nedoute, welche als das Malafow Plew- 
nas und als Schlüffel dev türfiichen Stellungen gegen Norden 
galt. Diefer Angriff follte durch elf rumänische Batailfone und 
dur) drei Bataillone des Regiments Arhangelgorod von der 
5. ruffiihen Divifion ausgeführt werden; lettere Hatte den Auf- 
trag, gleichzeitig mit den NRumänen von Nordoften anzugreifen. 
General Gernat fchiefte um 9 Uhr früh einen Offizier des vumd- 
nifchen Hauptquartiers zu General Schilder-Schuldner, Comman- 
deur der 5. zuffifchen Divifion, um ihm genau anzugeben, von 
wo und auf welchen Wegen unfere Eolonnen zu dem auf Bunft 
3 Uhr angefegten Sturme aufbrechen würden. General Scilder- 
Schuldner erwiderte, daß die drei ruffiihen Bataillone zu eben- 
derfelben Zeit gegen die Nedoute vorgehen würden. 

Der Nebel begann fi in feinen Falten Regen aufzulöfen. 
Unfere Batterien hatten um 2/, Uhr ihr Feuer wieder mit alfer 
Kraft aufgenommen. Lautlos braden die Bataillone auf und fingen 
an, den Abhang des Plateaus, auf dem die feindliche Hedoute 
Ttand, zu erffimmen, Die Colonne der 3. Divifion, die den rechten 
Slügel dev Angriffslinie bildete, voran dag ansgefäwärmte 1. Ba- 
taillon des 10. Dorobanzen-Regiments mit ArbeiterabtHeilungen, 
welche Haden, Fafchinen und Sturnleitern trugen, dann das 
1. Bataillon des 8. Cinienregiments in Angriffscolonnen, die 
andern zwei Bataillone Linientruppen und die Dorobanzen als 
Unterftügung, durchmaß eine Diftanz von 900 m und langte auf 
dem Gipfel vor der Redoute an. Ein Angenblid feierlich-[hauer- 
lichen Schweigens trat ein; die vumänijche Artillerie ftellte ihr
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“ Beuer ein, um nicht auf ihre eigenen Truppen zu fchießen; in der 
türfifchen Nedonte rührte fic nichts. 

Die Türken wollten augenjceinlich die Numänen nahe heran- 
fommen laffen, ehe fie auf fie fenerten, um defto leichter die Hal- 
tung umjerer jungen Truppe zu evfchüttern. Unfere Zirailfeure 
hatten geglaubt, daß fie fofort, nadhdem fie die Höhe erflommen, 
unmittelbar vor der Schanze ftehen wirden; fie fanden aber ein 
unerwartete neues Hinderniß zwifchen fi und der feindlichen 
Redoute, welches fie bei der Zerriffenheit des Geländes um Plewra 
aus der Entfernung nicht gefehen Hatten: e8 war ein Heines That, 
600 m Tang, mit fteilen Abhängen, da8 von einer feindlichen 
Zrancee beerrfcht wurde; daffelbe ward nachher von unjern Sol- 
daten das Blutthal genannt. Die Dorobanzen Tiefen fi duch 
dies Hinderniß nicht abjchreden; fie ftiegen ins Thal hinab, ihnen 
nad die andern Truppen, und vafdı fuchten fie fi) den gegenüber- 
liegenden Abhang hinaufzuarbeiten, Das Erdreid) aber war dureh 
den Regen jchlüpfrig und grundlos geworden; die Lente mußten 
fih an dem niedrigen Geftrüpp feftflammern oder fi) aufs Ba- 
jonett ftügen, um die Höhe zu erreichen. 

In diefem Augenblide begann der Feind aus der Trandee 
droben über dem Abhange zu feuern. Troß der bedeutenden Wer- 
Iufte aber, die unfere Truppen erlitten, gingen fie unverdroffen 
weiter. „VBorwärts!” vief Major Schonku; er fiel zu Tode ge- 
troffen nieder, gerade als feine Soldaten den Feind aus der 
Zrandee vor der Nedonte vertrieben. 

Das dann folgende 1. Bataillon des 8. Lintenvegiments ftieg 
ebenfalls hinauf. Iebt aber erwartete eine Ichredliche Ucberrafchung 
die Angreifer: die Nedoute Abdul-Kerim, von Ruffen und Nu- 
mänen Oviwiza-Nedoute genannt, hatte fi verdoppelt, jeitden 
vor anderthalb Monaten der ruffifche Generalftab fie vecognofeirt 
und aufgenommen hatte! Nod, jest fah fie von unjern Linien 
auf den Höhen über der Bukowa und Griwiza wie eine einzige 
Schanze aus; die rumänifchen Generafftabsoffiziere hatten bei 
ihren Necognofeirungen während der vier Tage, die unfere Armee 
bereits vor Plewwna Iag, ganz dajfelde Bild von ihr empfangen, 
wie früher die vuffiichen. Und num fah man, daß fie aus zivei 
durd) einen etwa 300 m Langen Graben miteinander verbun- 
denen edonten beftand! Das conpirte Terrain ließ nur die 
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Nord- und Südfront fichtbar werden; die Dftfeite dagegen war 
vollftändig verdeckt, 

So hatte die rumänische Armee, ftatt gegen eine einzige Re- 
doute, gegen zwei von gleicher Stärfe zu Fämpfen! Dazu natür- 
fi veichten die Truppen, die zum Angriff beftummt waren, nicht 
aus. Die 3. Divifion ftand vor der einen Schanze, die 4. vor 
der andern, Kinfs von der erftern. Was nım beginnen? Solfte 
die 3. Divifion mit einem Frontwechjel fich gleichfalls gegen die 
zweite Nedoute wenden? Daran war nicht zu denken; die Be- 
Ichaffenheit des Zerrains, das Feuer aus der erften Redonte und 
vom gededten Wege zwifchen beiden Nedonten verboten es, Im: 
fehren und fi ohne Sturm zurüdziehen? Das war gleich un- 
möglid. 

‚„‚DBorwärts, Kinder!” vief Dberft Spatesen, der Chef der 
Angriffscolonne; begeiftert ftürmten die Bataillone vor. Da er- 
öffnete die Artillerie des Feindes plöblich ein Heftiges Feuer, und 
jeine Infanterie, welche in drei Stocwerfen übereinander aufs 
befte gededit lag, begann die Angreifer mit einem Hagel von 
Kugeln zu überichütten; jeder Schüge hatte einen gefüllten Patro- 
nenkaften neben fi, fodaß er mit feinem Peabody- oder Win- 
hefter-Gewehr ein unaufhörliches Schnelffener unterhalten Fonnte. 

Unfere Ziraiffeure, die Schanzgräber, die Dorobanzen zu- 
jammen mit den Linienfoldaten, langten am Graben an. „Peir 
nad, Sungens!” jagte Hauptmann Maracineanu und fprang als 
der erjte des Dataillons in den Graben, wo er fogleich zufam- 
menbrad, durhbohrt von Kugeln und Bajonettftichen. Ex fiel, 
aber feine Soldaten gingen vorwärts. Affe, Dffiziere wie Ge- 
meine, madten die größten Anftvengungen, um zum Parapet 
hinanfzugelangen, dag wie eine Mauer 3m Hod) über ihnen Yag, 
und von dem aus dev Feind fie beichoß, daf fie Hinfanken wie 
Korn unter der Sichel. Vergebens führten die Chefs des 10. Doro- 
banzen- und des 8. Linienregiments nod) zwei andere Bataillone 
ins Feier, vergebens trieb Oberft Ipatescn, dem fein Pferd unter 
dem Leibe mweggejchoffen wide, feine Truppen an; die Gräben 
und die ganze Umgebung der mörderifchen Nedoute fülften fi) 
mit Todten und Verwundeten; dev Verluft des rumänischen Heeres 
betrug über 1200 Mann. 

Die Angriffscolonne der 3. Divifion wurde zu Grunde ge- 
richtet durch da8 entfeßliche Ferner des Gegners, aber feinen Augen
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blief des Zweifel oder Zurücweichens gab e8 in ihren Reihen: 
Compagnien, deren Offiziere alfe todt oder verwundet waren, 
blieben ohne Anführer, aber Fänpften allein weiter und verjud)- 
ten, in die Redoute zu gelangen. 

AS der Divifionsceommandenr, Oberjt Angelesen, jah, daf 
die Hälfte der bisher an der Action betheiligt gewefenen Truppen 
gefallen und 26 Dffizieve fampfunfähig geworden waren, daß er 
mit den drei noch intact gebliebenen Batailfonen unmöglich die 
Attacke wieder aufnehmen Fonnte, bei welder vier Batailfone aufs 
gerieben worden waren, daß alles gejchehen war, was in menfc- 
lihem Vermögen ftand und die militärische Chre verlangte, 309 
er die Nefte feiner tapfeın Truppen zmrüd. Da bradjen die 
Zürfen aus ihren Verfchanzungen hervor und warfen fid) wie 
wilde Thiere über die unglüdfihen VBerwundeten, die auf dem 
Scähladhtfelde lagen, verftünmelten und mordeten fie und verichon- 
ten jelbft die Todten nicht. Die Leichname Major Schongw’s und 
Hauptmann Maracineans wurden als entjeßliche Trophäen auf 
dent Parapet der Nedonte aufgepflanzt. 

Die Angriffscolonne der 4. Divifion war gleichfalls Punkt 
3 Uhr, zugleid) mit der Colonne der 3. Divifion, aufgebrochen; 
fie follte die Dftfront der Griwiza-Redonte zur jelben Zeit an- 
greifen, wie die 3. Divifion die rechte Tlanfe umd die drei ruffi- 
Ihen Batailfone die linfe. Die Colonne Fonnte fi, dur, eine 
enge Thaljpalte gededt, der Nedonte bis auf 900 m nähern, 
Dann wandte fie fi) ein wenig nad Links, um fi) die Klanfe 
durch einen Hügel zu deden, welcher fich 150 m von der feind- 
lichen Berihanzung befand; Oberft Boranescıu Tieß das 2. Jäger- 
bataillon ausfhwärmen; e8 folgten demfelben das 1. Batailfon 
de8 16. Dorobanzen-Regiments in Compagniecolonnen, und in 
Referve die Bataillone des 5. Linien und 14. Dorobanzen-Re= 
giment®. linfere vorgejchobenen Batterien förderten durch) ihr 
Seuer den Vormarjh. Die Jäger mit den Sappens ftürmten 
im Eiljhritt vor. Die Türken wandten aud) jett wieder die gegen 
die 3. Divifion gebrauchte Taftif an, die Angreifer ganz nahe 
heranfommen zu Laffen, 

Mit Hurrah begannen die Rumänen den Sturm. Allah, 
Allah! erwiderten die Türken bon ihrer dreifachen, etagenfürmigen 
Stellung aus und eröffneten augenblicklich ein furchtbares Gewehr: 
feuer, welches tiefe Lücken in die Reihen der Angreifer vif. 

. 11*
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„Borwärts 1” riefen die Offiziere. Unfere Truppen Iprangen 
in den Graben, aber ihre Berlufte waren eutjeßlich, da der Veind 
fie wie aus einer Sprige mit Kugeln überfchüttete. Die fremden 
Militärattaches, welche Ion andere Feldzüge mitgemacht hatten, 
erklärten, daß fie felten ein fo intenfives Feuer gefehen, und daf 
die Türken fi wunderbar darauf verftänden, das Infanteriefener 
5i8 zur hödjften Wirkfamfeit zu jteigern. 

Zrog allen Heldenmuthes unferer Truppen wırde ihr exrfter 
Angriff zurüdgefchlagen; fie fammelten fich Hinter dem Hügel, um 
ihre Neihen wieder zu ordnen, marteten auf den Eintritt der 
3. Divifion und. der Kuffen in die Action, um mit ihnen gemein- 
jam eine neue Anftrengung zu machen. Denn die zweite Colonne 
der 4. rumänifchen Divifion wußte no nicht, warum die evfte 
Colonne, welche auf die zweite Nedoute geftoßen war, an ihrem 
Angriffe nicht theilgenommen, und war überrafcht zu fehen, daß 
weder Diefe exfte Colonne rechts, noch die ruffiichen Bataillone 
[imfs mitgewirkt hatten. Oberft Angelescu jchiete einen Oberft- 
Tientenant ab, um dem Höhfteommandirenden den Berlauf der 
Action zu melden und fir den zweiten Sturm um die Unter 
ftüßung der dazu beftimmten rumänischen und zuffiichen Sofonnen 
zu bitten. 

Bon Fürft Carol’s Standorte zwiihen dem linfen Flügel 
der vumänijchen und dem rechten der zuffifchen Armee ließ fic 
das ganze Schlachtfeld überfehen. Der Vürft hatte einen General- 
ftabsoffizier zu General Gernat, dem Commandeur des rechten 
Slügels, gefchiet, um von ihm 54 erfahren, warım die 3. Divi- 
fion bisher nicht angegriffen hätte, und um ihm den Befehl zu 
überbringen, diejelbe angenblitich vorgehen zu Taflen. Zugleich 
überfandte ev General Krüdener die Drdre, die ruffifchen Batail- 
lone, die den Angriff auf die Grüwiza-Nedonte unterftügen follten, 
vorzufchiden. 

General Cernat wußte, was anf dev rechten Slanfe fi er- 
eignet hatte, er hatte den Sturmangriff auf die zweite Nedoute 
beobachtet und auch den Bericht des Commandenrs der 3, Divi- 
fion empfangen; fo meldete er dem Fürften, daß die erfte Colonne 
nicht im Stande fei, die zweite bei ihrem Angriffe zu unterjtügen, 
und daß er jelbit fich bei der Eritifchen Lage des vechten Flügels 
Ihon veranlaßt gejehen hätte, die 14 Bataillone der Nefervedivi- 
fion weiter vorzunehmen, für den Fall, daß die ftarfen feindlichen 
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Streitkräfte aus dem befeftigten Lager von Bırfowa eine Dffen- 
fiobewegung gegen unfern vechten Flügel unternehmen würden. 

Es war 4 Uhr. Oberit Angelesen hatte feine Truppen zum 
zweiten Angriffe gefammelt. Durd) den Kugelvegen gingen fie 
entihloffen vorwärts mit fliegenden Fahnen und Hingendem 
Spiel. „Cest superbe!” vief Don Carlos, der Ipanifhe Thron- 
prätendent, dev ald Amateur am Feldzuge theilnahm und in diefem 
Augenblide dem Angriffe der Numänen zufah. „Diefe Leute“, 
jagte ex zu feinem Adjutanten, General Bost, und zum Grafen 
von Monferat, „diefe Leute gehen fo ftolz ins Feuer wie meine 
Spanier bei Huescar; fie find wirklich unfere Stanmmesgenoffen!” 

First Carol ftand innerhalb der Feuerlinie auf einem Hügel, 
don dem aus er den Angriff der 4. Divifion verfolgen fonnte; 
eine türfifche Granate fiel mitten unter feine Begleiter vom Ge- 
nerafftabe. Die rumänischen Batailfone, angefeuert durch Die 
Gegenwart ihres Herrfhers, ftürzten fi nod einmal auf die 
Redonte und gelangten bi8 an den Graben; aber hier brad) fid) 
ihr Anprall an der hartnädigen Vertheidigung des Veindes; der 
Angriff ward zurücgefchlagen, ein Strom von Blut zeigte den 
Veg an, den die Rumänen durchmeffen. Erft jetst, um 44, Uhr, 
jah man die vuffische Colonne, welche gleichzeitig angreifen jolfte, 
auf den Hügel zufommen, hinter welchem unfere Truppen Athen 
ihöpften nad ihren furdtbaren Anftrengungen. Auf die jtarke 
Griwiza-Kedonte, zu deren Erftirmung 14 Bataillone beftimmt 
worden waren, hatten die vier rumänifchen Bataillone fic) jivei- 
mal mit größter Bravour geworfen! Die ruffifche Colonne hatte 
in dem Nebel ihren Weg verloren und war hinter die Nedoute 
gelangt, two fie einige Zeit mit den feindlichen Neferven geplän- 

. felt Hatte, ohne an den beiden Sturmangriffen der rumänischen 
Bataillone theilnehmen zu fönnen. Zweimal Hatte fie verfucht, 
ji) zurechtzufinden; auch durd) den aufgeweichten Boden war 
ihr Marich fo verzögert worden, daß fie evft jekt angelangt war, 
Ihr Erfceinen fachte die Kanpfluft der vumänifchen Truppen aufs 
neue an. 

„Gebt nicht nach, Iungens, fonft kommen die Ruffen und 
nehmen die Nedoute, daß wir uns fchämen müffen‘, viefen jie 
wie mit Einer Stimme und gingen zum dritten mal vor, nad) 
Weften zu, während die Ruffen im Often angriffen. Wiederum 
ward der Sturm zuvüdgefchlagen; die Ruffen verloren eine große 

*
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Anzahl von Soldaten und Offizieren, darunter den Kommandeur 
d.8 Archangelgorod-Regiments. Die Rumänen hatten jekt den 
Gefammtverkuft von mehr als 20 Offizieven und 1000 Soldaten. 
Und die Nedonte war nicht genommen! 

Die Türken bewiefen eine Standhaftigfeit und Todesverad- 
fung, die auch ihre Gegner anerkennen mußten. Oben auf dem 
Parapet ftehend, erwarteten fie vegungslos den Veind; wenn die 
Kugeln ihre Reihen Tichteten, traten neue Bertheidiger in die 
tüden und bildeten eine Mauer aus ihren Leibern. Die Imams 
ftärkten fie duch Anvufung des Propheten, und der Tod war für 
fie da8 Thor des Paradiefes, 

Ernjt war die Lage um 5 Uhr abends. Der Angriff der 
vumänifchen Divifion auf dem vechten Slügel war zurücgewiefen; 
die Truppen fonnten feinen neuen Sturm mehr unternehmen; 
auch der dveimalige Angriff der 4. Divifion und derjenige der 
ruffifchen Bataillone war erfolglos geweien. Im Centrum hatte 
General Krylom fieben Negimenter zweimal gegen die Schanzen 
von Naditfhewo geführt und gleichfalls mit großem Berfufte 
zurüdweichen müffen, mehr als 5000 Mann todt oder verwundet! 
Auf dem linken Flügel hatte General Sfobelew mit wechjelnden 
Sfüce gekämpft; die zwei Redouten von Kıfhin Hatte ev genom- 
men, wieder verloren und jekt. von neuem angegriffen; aber ehr 
als 4000 Mann waren bereits fampfunfähig! Das waren die 
traurigen Meldungen, welche, die eine nad) der andern, beim 
Söchfteommandirenden der Weftarmee, dem dürften Carol, ein- 
liefen. Derjelbe jah durch fie feine Ihlimmen Ahnungen und 
Vorherfagungen nur allzu jehr beftätigt. Umd das war die un 
felige Kunde, die auftatt der Sreudenbotihaft von einem Siege 
zur Feier des Namenstages den Kaifer erreichte; tief erjhüttert 
tehrte er von dem Obfervationspojten, auf dem er während des 
Kampfes verweilt, in jein Hauptquartier Roadeniza zurüd. 

Ueber den wolfigen und vegnerifchen Tag brad) die Nacht 
früh herein. In der Abenddämmerung ward nur no auf dem 
finfen Slügel, von General Sfobelew, und auf dem rechten Flügel, 
wo die Rumänen Dberft Angelescw’s und die drei ruifischen -Ba- 
taillone Hart vor der feindlichen Redoute ftanden, gekämpft. 

Der Fürft vitt zur 4, Divifion und begegnete zuerjt einem 
Schwarme Soldaten 5.8 2. Zügerbataillons. Miüde von der 
Arbeit des Kampfes, decimint durch die Kugeln des Veindes, 
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itanden die Zapfern dicht um ihre Fahne gefchart, der feindlichen 
Redoute gegenüber, aus welcher no, Hin und wieder ein Ffinten- 
oder Kanonenfchuß fiel. „Was macht ihr da, Kinder“, vief der 
Fürft ihnen zu. „Was follen wir machen, Hoheit?“ entgegnete 
ein Sergeant in feiner naiven Nedeweife, das Geficht gevöthet von 
der Mühe und der Erregung des Tages; „die Heiden haben uns 
zu Orunde gerichtet; fehant nur, wie wenige von und übrig find!” 
„Die? fagte dev Fürft, „aber ihr. alle hier feid heil und Fräftig, 
dort drüben jehe ich noch andere euever Gefährten, fammelt euch 

und geht tapfer vorwärts, und der Sieg wird euer fein, ihr 
werdet die Ehre des heutigen Tages vetten!’ Mit Fräftigem 
Hurrah beantiworteten die braven Säger diefen Zuruf; bald fchlof- 
jen jich ihre Reihen wieder, das Bataillon formirte fi) und 
brannte vor DBegier, wiederum ins Feuer zu kommen. 

Der Fürft befahl darauf dem Commandenr der 4. Divifion, 

fi) um jeden Preis in der eroberten Pofition zu halten, fi) in 
ihr zu bdefeftigen und, falls der Feind in der Nedoute über Nacht 
weniger wachjam wäre, fi) dies für einen neuen Angriff zu Nuke 
zu machen. Nachdem ev dann affen Corpscommandeuven mitge- 
theilt, daß ev die Nacht im Bivuaf oberhalb von Griwiza, zwi- 
hen den vuffifhen und vumänifchen Linien, zubringen würde, 
vitt er nach den Seldlazarethen, two unfere Berwimdeten zu Hun- 
derten anlangten. Bewundernswerth war die leidende Geduld 
unferer Soldaten. Diejenigen, welde noch jprechen fonnten, be- 

jommerten nicht ihr Schicfal, fondern fuchten nun zu beweijen, 
daß fie ihre Soldatenpflicht erfüllt hätten. „Hier ift mein Ge- 
wehr, Herr Doctor“, fagten fie, als diefer ji anfchiete, ihre 
Bunde zu unterfuchen; „nehmen Sie e8 an fi, damit e8 nicht 
heißt, ich hätte 8 fortgeworfen oder in den Händen der Türken 
gelajfen !” 

Abends 6, Uhr fammelte Oberft Angelesen zum vierten 
mal in einem Zeitraum von vier Stunden feine Truppen zum 
Angriff; no) einmal warfen fich das 2. Iägerbataillon, das 14. 
und 16. Dorobanzen- und das 5. Linienvegiment auf die Redoute, 

und jekt endlich gelang es, den hartnädigen Widerftand des Fein- 
de8 zu brechen und die Nedoute zu nehmen; ein Augenblick erbit- 

terten Kampfes Bruft an Bruft, und der Sieg war errungen, 

Zur felben Zeit hatten die ruffischen Bataillone die Südfront 
eritüirntt; beide, Rumänen wie Nuffen, machten alles nieder, was
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fi) ihnen entgegenftelfte und fi nicht ergab; die Nedoute war 
mit Leichen gefüllt. Die Türken fuchten ihre Rettung in der Flucht 
und Ließen fünf Kanonen und eine Fahne in unfern Händen, 

Der Sieg war thener erfauft; die 4. Divifion hatte nad) 
viermaligem Angriff einen Verluft an Todten und DVerwundeten 
von 27 Dffizieren und 1300 Soldaten. / 

Als abends um 8 Uhr die Redonte genommen war, hatte der 
Fürft nod) Feine Kunde davon. Die Naht war fon hereinge- 
drogen; die tiefe Dunkelheit und der Negen Tiefen nichts auf dem 
Schlachtfelde erkennen. Aus der Ferne mır hörte man auf dent 
vehten und dem äußerften Yinfen Flügel bald ftärferes, bald 
Ihwächeres Gewehrfeuer, dazwifchen das Stöhnen der VBerwunde- 
ten, welche die Sanitätsbedienfteten bei Fadel- und Laternenlicht 
aufjuichten. 

Ein langer, fchwarzer Abend für die Ueberlebenden! Nad) 
einem Tage voll Kampf und maßlofer Anftvengung befand fidh 
am Abend das ruffifche und rumänische Heer in denfelben Stel- 
ungen wie am Morgen, und das bei einem Berlufte von über 
10000 Mann! Was num, wenn der Feind den erlangten Vor- 
theil ansbentete und jett die Offenfive gegen die erfchöpften 
Streitkräfte der Verbündeten ergriff? — Diefe Bejorgniß war es 
gewefen, welche den Fürften von Rumänien veranlaßt hatte, die 
Naht auf dem Felde zuzubringen, damit er für jede Eventualität 
unter den Seinigen wäre. Auch der ruffiihe Höhfteoemmandi- 
rende, Großfürft Nicolaus, brachte in derfelben Beforgniß diefe 
Naht im Bivuaf zu. 

Mitten in diefer bedrüdten Stimmung traf der Offizier, 
welcher durch die fchlechten Wege aufgehalten worden war, fpät 
in der Nacht mit dem NRapport Oberft Angelescn’8 über die Er- 
oberung dev Griwiza-Nedoute im Lager ein. Das war ein Richt- 
ftrahl in dem Dunkel, das fic) über die Gemüther wie über das 
Schlachtfeld gelegt hatte! Der Großfürft umarınte den Fürften, 
umd Ruffen und Rumänen waren Eins in dem Subel über den 
endlich erfänpften Sieg, welcher tags daranf alle Herzen höher 
Ihlagen machte von der Donau bis an die Karpaten. 

   



Achter Abfchnitt. 

Vor Blewira, 

Folgen der dritten Schlacht vor Plerona. — Wechiel der Taktik; Cernicung 
Plewnas wird beichloffen, — Anerkennung der Tapferkeit des vumünifchen 
Heeres. — Brief des Kaifers an Fürft Carol, — Angriff der Türken am 

31. Auguft/12. September gegen die von den Rumänen eroberte erftle Gri- 

wiza-Rebonte und die beiden von General Stobelew eroberten Nedouten. — 

Die Rumänen fchlagen die Türken zurüd; General Sfobelem gibt die beiden 

Nedouten wieder auf. — Die Rumänen beginnen den Bau von Belagerungs- 

werfen gegen die zweite Gritwiza-Redoute und befeftigen ihre Gernivungslinie, 
— Dsman Pafcha verweigert einen Waffenftillftend zur Auffjugung der Ber- 
wundeten und Beftattung der Todten. — Graufamfeit der Türken gegen 
unfere Berwvundeten. — Bergeblicher Angriff der Türken am 2/14. September 
gegen die erfte Griwiza-Nedoute. — Sturm der Rumänen am 6.18. Sep- 
tember gegen die zweite Gritwiza-Redoute. — Operationen der Cavalerie weft- 
id} von Plerona auf dem Yinfen Widufer. — Kampf bei Knefa. — Ankunft 
der erften türfifchen Proviant- und Miumitionscolonne in Plewwna. — Bil- 
dung eines rumänifchen Obfervationscorps ziwifchen Wid und Beer zum 
Sicherung unferer Verfehrsliniern. — Befeftigungsmwerfe der Rumünen um 
die Mitte des Septermbers. — Ankunft General von Todleben’s. — Infpec- 
tion der Pofitionen. — Bilfigung der rumänifhen Berfchanzungen. — Er- 
nennung General von Zodleben’s zum Adlatus des Höchftceommandirenden 
der Weftarmee. — Demonftration General Krylow’s gegen Nahowa, — Weg. 
nahme einer türfifchen Proviantcolenne. — Hecognofeirung jenfeit des Wid 
bei Opanez. — Ankunft der zweiten türfifchen Provianteofonne in Plewna. 

— General Arnoldi erfeßt General Kıylow im Befehl über das Cavaferie- 

corps jenfeit des Mid, — Befeftigungswerfe der Rumänen vom 15.,/27. Sep- 
tember bis zum 6./18. October. — Dritter Stimm auf die zweite Grimiza- 

Redonte am 7./19. October. 

Die dritte Schlacht vor Plewna am 30. Auguft /11. Sep- 
tember war bedeutender als die beiden vorhergehenden vom 8./20.
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und 18.30. Juli; im ganzen hatten 130000 Mann an ihr theil- 
genommen, dev Erfolg aber hatte in feinem Verhältniffe dazu ge- 
Nanden: nur eine einzige Nedoute, die von Griwiza, war genom- 
men worden! md was das Schlimmite war: 300 m von diejer 
entfernt lag eine zweite, ebenfo ftarfe Nedoute, welche jene volf- 
ftändig lahın legte. Auf feiten der Ruffen, auf der äußerften 
Kinfen, hatte mit furchtbaren Mühen General Sfobelew bei Kridin 
zwei tirfifche Schanzen erftürmt, war aber zu Ihwah, um fie 
halten zu fünmen. Aber felbft wenn ex ftark genug dazu gewejen 
wäre und fich behauptet hätte, wäre der Erfolg derfelbe gewefen 
wie bei dev Griwiza-Redoute: Hinter der erften Befeftigungstinie 
lag die zweite, deren Wälfe noch höher und ftärfer waren umd 
noch mehr Anftvengungen und Opfer gefoftet Hätten als diejenigen 
der erjten; Osman Pascha Hatte über zwanzig Schanzen rings 
um Plevona erbaut. 

Am Tage nad) der blutigen Schlacht Fonnte man die Ver- 
fufte genau berechnen; fie betrugen bei Kuffen und Rumänen zu- 
jommen an Todten 60 Offiziere und mehr ald 3000 Mann, an 
Verwundeten 232 Offiziere und 11000 Mann; das rumänifche 
Heer allein hatte an Todten 15 Offiziere und 1333 Mann, an 
Verwundeten 41 Offiziere und 1176 Mann! 

Die Verlufte dev Türken fonnte man damals nicht in Er= 
fahrung bringen. Später hieß es, daß fie 810000 Mann ver- 
foren hätten. Befonders groß foll die Zahl der ZTodten und 
Berwundeten in der von den Rumänen eroberten Abdulsferim- 
Redonte gewefen fein; ein PBajdha todt, zwei verwundet. 

Die Schlacht des 30. Auguft Hatte zwei bemerfenswerthe 
Rejultate. Das evfte und für den Augenblick wichtigere war, daf 
der vuffifche Generalitab einfah, wie richtig Fürft Carol’ Anficht 
geweien, daß Plewna nicht mit Sturm genommen werden fünnte, 
Wenn die Eroberumg von drei Redouten, von denen die zwei 
dur) Sfobelew genommenen wieder aufgegeben werden mußten, 
16000 Man (mit den Berluften vom 27.8.) gefoftet hatte, wie 
viel mußte man für die Erftinmung aller zwanzig Nedouten 
opfern? 

Fürft Carol erflärte daher dem ruffifhen Commando, daf 
er jest, wo ein Berfuh wirklich gemadt und gefcheitert wäre, wo 
ferner die vumänifche Armee Bewzife von ihrer Tüchtigfeit ge- 
geben hätte, jeden weitern Berjud von der Hand weisen müffe, 
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Wäre man damit nicht einverftanden, fo müßte ex die Verant- 

wortung des Oberbefehld ablehnen, da ev feinen Heere feine un- 
nöthigen Opfer auferlegen dürfe. Kaifer Alexander felbft fing an, 
fi von der Nutlofigfeit des bisherigen Syftems zu überzeugen, 
welches feiner Armee in drei Schlahten 25000 Mann gefoftet 
hatte. Dex ruffiiche Generafftab ließ deshalb für den Augenblick 
die Fdee eines allgemeinen Sturines fallen und adoptirte Fürft 
Carof’3 Hoee einer fhftematifchen Belagerung. 

Das zweite bedeutende Nefultat war, daß die vumänifche 
Armee dem vuffifchen Heere und der Welt bewiejen hatte, daß fie 
etwas zu leiften vermöcte. Hatte man nicht daran im Auslande 
vielfach gezweifelt, ja, hatte e8 nicht unter uns felbft folche Zweifler 
gegeben? 

Raifer Alerander jchrieb jett folgenden Brief an den Fürften 
von Rumänien: 

„Sr. Hoheit dem Fürften von Numänien in Poradim. 

Gorni-Studena, 5. September 1877. 

„Die rumänifchen Truppen haben im Vereine mit denjenigen 
heilen meiner Armee, welde unter Ev. Hoheit Commando ftehen, 
in den Tagen ded 30. und 31. Auguft unter dem mörderifcheften 
Seuer des Feindes gelämpft umd Beweife großen Heldennuthes 
gegebeıt. 

„Am diefe Waffenbrüderfchaft zu befiegeln, Habe id; Ew. 
Hoheit den Drden de8 Heil. Georg verliehen, deffen Infignien ich 

Ihnen eingehändigt Habe. Ich bitte Ew. Hoheit, den Ausdrud 
meiner aufrichtigften Liebe entgegenzunehmen. 

Alexander.” 

Am frühen Morgen des 31. Auguft/ 12. September griffen 
die Zürfen, wie man gefürchtet hatte, die von den Rumänen er 
oberte Abdul-Kerim-Nedonte (die erfte Griwiza-Redoute) au. Zu 
derfelben Zeit machten fie von der Krichin-Nedoute aus einen 
fräftigen Vorftoß gegen den linken Tlügel der verbündeten Armee, 
gegen das Detachement Imeritinsfy. Vor allem fuchten fie 
General Sfobelew aus feinen Pofitionen zu verdrängen, welde 
Dsman Pafha’s Verbindungs- und Rüdzugsfinie auf Sofia und 
Orhanich bedrohten. Die Rumänen widerftanden dem gewaltigen
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Anprall des Femdes troß ihrer exponirten Stellung und troß des 
Feuers aus der nur 300 m entfernten zweiten Gritwiza-Nedonte, 
General Stobelew hielt den ganzen Tag in heißem Kampfe aus; 
aber fein Detachement war zu Ihwad, und Hülfe konnte er von 
hirgendiwo erwarten; fo mußte er gegen Abend die eben eroberten 
Kedouten räumen und befam Befehl, fi) auf die Teichter ut ver- 
theidigenden Stellungen dem Grünen Berge gegenüber zurüc- 
äuziehen. . 

Dan Hat über das Nefultat diefes Kampfes verfchieden ge- 
urtheilt. General Sfobelem jelbft beffagte fich bitter darüber, 
daß man ihn ohne Unterftügung gelaffen, und diefe Klagen vich- 
teten fi) gegen General Lewitfy, den Umterchef des Großen Ge- 
neralftabes. Aber wenn ihm auch Hülfe gebracht worden wäre, 
wie fie ihm factifch nach den Verkuften des Vortages nicht gebracht 
werden Fonnte, und wenn er dann dieje beiden Nedouten hätte 
halten fünnen, zux definitiven Löfung der Aufgabe, welde dem 
verbündeten Heere geftellt war, hätte es nicht beigetragen. 

Die ruffifgen Führer waren in der natürlichen Nteaction, 
welche meiftens auf das Tehlichlagen übertriebener Hoffnungen 
folgt, einen Angenblic jo bedrüdt, daß im nächften Kriegsrathe 
die Generale Nepofoitfchisfy und Lewigfy und felbft der Grof- 
Fürft Nicolaus die Anficht laut werden liegen, man follte die 
BVeltarmee auf den Osmuf surüdgehen Taffen, unter den Schub 
der Feftung Nifopoli und in größere Nähe der Donaır. Fürft 
Carol und General Miljutin, der ruffifche Kriegsminifter, wider 
festen fich diefer peffimiftifchen Strömung und waren der Mei- 
nung, daß die verbündeten Truppen in ihren Stellungen verblei- 
ben jollten. Kaifer Alexander jfimmte ihnen bei; er war aud 
damit einverftanden, daf der Plan, welchen der Fürft im Kriegs» 
vathe von Nadeniza vorgefchlagen Hatte, jet zur Ausführung 
fäme. "Man follte fi fortan in der Defenfive halten und be 
feftigte Linien zur Gernivung des Feindes anlegen. Die Cavalervie 
auf dem Tinfen Ufer des Wis jolfte ihre Wachfamkeit verdoppeln, 
um Osman PBafıha von Orhanieh, Sofia, Rahowa und Widdin 
und damit von feinen Zufuhrlinien für Lebensmittel und Muni- 
tion abzufchneiden. Nur wenn es abfolnt nothwendig werden 
jollte, den Feuergüvtel enger zufammenzuziehen und zu dem Ende 
dem Neinde noc) weitere Stellungen zu entveißen, jolfte die ver- 
biindete Armee mit größter Vorfiht und Schonung ihrer Kräfte 
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zu einem Angriff fehreiten. Auf diefe Weile mußte Blerona zwar 
fangjaın, aber um fo ficherer zur Mebergabe gezwungen werden. 

Alfein felbft für ein derartiges Vorgehen reichten die Truppen 
der Weftarmee nicht aus; die neu ansgehobenen 185000 Mann, 
aus denen fech8 neue Armeecorps formirt worden waren, und 
welche fih auf den Marie von Rußland nad der Donau be- 
fanden, follten dev Weftarmee die nothwendige Berftärkung brin- 
gen. Bis zu deren Anfınft beftand die Hauptaufgabe der Altiirten 
darin, Osman Pascha zu verhindern, aus Plewna hervorzubrechen 
und fi) mit Suleiman oder Mehemet Ali zu vereinigen; und da 
bejchloffen der Zar und das ruffiiche Obercommando, den bes 

rühmten Vertheidiger von Sebaftopol, General von Todleben, als 
Autorität im Tejtungsfriege zu berufen. 

Schon am Tage nad) dem Sturme, am 31. Auguft, begamen 
die Rumänen die Befeftigungsarbeiten; die Auffen konnten nicht 

umhin, die Schnelligkeit, Gefchieflichkeit und Correctheit, mit welcher 

diejelben ausgeführt wınrden, zu bewundern Großfürft Nicolaus 
jtellte fie feinem Heere al8 Vorbild Hin, umd aud) der große 
Meilitäringenienv General von Zodleben lobte fie, al8 er vor 
Plewna angefommen war. 

Die erfte Sorge dev Rumänen war, fi) in der Griwiza- 
Nedonte Nr. 1 zu behaupten, obwol diejelde don der nur 300 m 

entfernten Nedoute Nr. 2 umd von den Bufowa-Schanzen voll 
ftändig beherrjcht wurde. Die Verbindung war fehr gefährdet, 
unfere Truppen in jehr exrponivrter Stellung; die Neferven, welche 
für den Fall eines Angriffs Hilfe bringen follten, mußten fich ir 
zu großen Abftande, 1500 m, Halten, während die türkischen 
Stellungen nır 6—700 m von unferer Kedoute entfernt waren. 

Aus diefem Grunde Hatte die Bejagung der legtern eınpfind- 
lihe Berlufte, bi8 fie ihre innern Vertheidigungsarbeiten, Bara- 
pete und Zraverjen, vollendet Hatte, von 31. Auguft Bis zum 

2.114. September. Gleihfalls begann man in der Nacht. des 
31. Auguft einen bededten Weg vom Bufowathale aus nach der 
erften Griwiza-ftedoute zur graben, auf welchen die Neferven ge- 
dedt hineingelangen fonnten. Die 3. Geniecompagnie arbeitete, 
unterftügt von dev 3. Infanteriecompagnie, Tag und Naht an 

diefem 1113 m langen, 4m breiten, 1 m tiefen bededften Wege, 
der ein Parapet von 1,0 m Höhe Hatte; er wurde in drei Tagen. 
bis zum 4./16. September beendet.
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Die Angriffe der Türken gegen General Sfobelew und die 
Sriwiza-Nedoute Nr, 1 am Morgen des 31. Auguft / 12. Sep- 
tember bewirften, daß die rumänifcheruffifche Armee den ganzen 
Tag unter Gewehr blieb, für den Fall, daß der. Feind mit allen 
feinen Streitfräften zur Offenfive übergehen würde. Das geihah 
aber nicht; nachdem die Rumänen den Verjuch) der Türfen, die 
Griwiza-Nedoute Nr. 1 zurüdzunchmen, vereitelt, die Ruffen aber 
ihre zwei Nedouten bei Krfchin wieder aufgegeben hatten, trat 
Ruhe ein. Dsman Pafha ließ fi an dem dritten Siege ge 
nügen, dejfen Nejultat ihm nicht unbedeutend erjcheinen fonnte, 
da er den Feind gezwungen, froß der größten Opfer in jeinen 
Stellungen zu verharren. Wenn Osman Pascha feine drei Siege 
auch ftrategifch befjer Hätte ausnügen müffen und Fönnen durd) 
einen energiichen Vorftoß, jo durfte er doch zufrieden fein mit der 
Anerkennung und dem Nuhme, den er fid) erworben. Der Sultan 
hatte ihm den Titel Gazi, der Siegreiche, verliehen. 

Am Morgen des 31. Auguft/12. September überwachte 
Sürft Carol gemeinfam mit dem Großfürften Nicolaus die Aus- 
führung dev Truppenverjchiebungen, welche nöthig geworden waren 
zur Abwehr eines feindlichen Angriffes, 

Später befichtigte dev Fürft mit dem Kaifer, welcher gegen 
Mittag anlangte, und mit dem Großfürften die Verwundeten in Jen 
Veldfazarethen. Viele derfelben hatten nach dem eriten Berbande 
in die Lazarethe der zweiten Linie nad) Metjchfa und Mufelinfelo 
oder in die Heimat transportivt werden Fünnen. Die ganze Nacıt 
nad; der Schladht und den folgenden Tag durchfucten die Aerzte 
mit ihren Gehülfen das Schlachtfeld und feine Umgebung nad 
Berwundeten, 

Viele unferer Soldaten waren auf dem Plateau vor der 
Griwiza-Ntedoute Nr. 2 gefallen und lagen dort im Bereiche des 
türfiichen Feuers. An den folgenden Tagen machte unjer Sani- 
tätöperfonal die größten Anftvengungen, um fie einzuholen; die 
Türken fchoffen auf die Suchenden; zwei von ihnen fielen, mehrere 
wurden verwundet; aber troßdem fuhren fie in ihren Nachfor- 
ungen fort, indem fie die weiße Fahne und diejenige der Genfer 
Convention des Rothen Kreuzes, fowie die weiße Blagge mit dem 
rothen Halbmond des türfijchen Sanitätsdienftes aufzogen. Alfes 
war vergebens. General Zotow fdiete einen Parlamentär in dag 
türfifche Lager, um eine Funze Waffenenhe zu exbitten zuv Des
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jtattung der Todten und zum Transport der Verwundeten. Osman 

Pajcha antwortete, daß er diefem Verlangen nicht entiprechen 
fönnte, da die vuffifch-rumänisfchen Pofitionen den feinigen zu nahe 

wären, und ev nicht zufaffen Fünnte, daß man feine Befeftigungen 

ftudire. 

Wie viele unjerer unglüdlicien Brüder, welche noch zu retten 

gewefen wären, mußten fo zu Grunde gehen! Glücklich waren 

noch) die, welche gleich ftarben; fie entgingen dev unmenjchlichen 

Graufamfeit dev Tfcherkeffen und Bafchi-Bofuks, die ji) im Schuge 

der Dunkelheit aus ihren Gräben und Nedouten herausfchlichen, 

um zu vauben und zu morden, Im den Nächten nach der Schlacht 

hörten unfere Vorpoften und die Befagung der Nedoute deutlich 

da8 Aechzen der Verwundeten auf dem Schlachtfelde vor den 

feindlichen Befeftigungen und den Hüffefhrei dev Gemovdeten. 

Wuthentbrannt wollten fie fid auf die elenden Mörder ftür- 

zen, aber die Offiziere waren gezwungen, fie zuvüdzuhalten. Altes, 

was die Unferigen thun konnten, war, daß einige fid) im Dunfel 

der Nacht in der Richtung, aus welder man das Stöhnen ge- 

hört, hinausfhlihen und einen Unglüclihen auf ihren Armen 

in unjere NRedoute rettete, ehe die türfiihe Schilöwache fie er- 

biieft und Feuer gegeben. 

Diefe Unmenfclichkeit gegen die Verwundeten wide damals 

von alfen Gorrejpondenten der ausländiichen Preffe berichtet. Sie 

wirde Osman’8 Namen beflefen, wenn man nicht wüßte, daß 

die Graufamfeit in der Natur des türfifchen Soldaten liegt, daß 

fein Commander ihr Einhalt thun Fann. Natürlid) erbitterte 

da8 die Unferigen auf das äufßerfte; jeder wußte, daß er ed mit 

einem Gegner zu thun hatte, der feine Schonung Fannte, und 

brannte vor Begierde, die Ermordeten zu rächen. Das erfuhren 

die Tiirfen am 2/14. September, als fie die von General Sfo- 

belew genommenen beiden Nedouten zurüderobert hatten und fid) 

dann auf dem rechten Tlügel zum Sturme gegen die von den 

Numänen befete Nedoute anfchieften; fie eröffneten plöglih, nad) 

dem fie fi) am 1./13. und 2./14. September ganz ruhig verhal- 

ten hatten, am Abend des 2./14., um 5 Uhr, ein Iebhaftes Bon- 

bardement gegen unfere Nedonte; wir antworteten fogleich, und 

das Teuer währte zwei Stunden. Am Abend verließen mehrere 

Tabors türfiicher Infanterie die zweite Griwiza-Ntedonte umd die 

Berichanzungen bei Bufowa und fehritten zum Angriff vor. Aber
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die Rumänen Tießen diefelben fich bis auf 100 m nähern und 
eröffneten dann ein ftarfes Feuer auf fie. Die Reihen des Fein- 
de3 geriethen zwar in Unordnung, vüdten aber entichloffen gegen 
den Graben vor. Hier empfingen die Unferigen fie mit dem Ba- 
joneit, während von dev Nedoute her ein dichte Kugelvegen auf 
fie fiel. Nach einftindigem Kampfe waren fie genöthigt, fich 
zurädzuziehen; fie ließen über 100 Todte im Graben und vor 
der Redoute zurüc; die Zahl ihrer Verwundeten Ffonnte man nicht 
conftativen, fie war aber gewiß doppelt fo had. Die Rumänen 
hatten nur SO Todte und Verwundete. 

Kaifer Aerander war erfreut über diefe neite Brobe von der 
Züchtigfeit unferer Soldaten und nahm am 3./15. September als 
Beweis feiner Achtung vor dem rumänifchen Heere und zur Ber 

- fiegelung des brüderlichen Einvernehmens der Ruffen mit den 
Rumänen das Großfvenz des Rumänijhen Sterns aus der Hand 
de3 Fürften entgegen. 

Am folgenden Tage infpieivten Fürft Carol und Sroßfürit 
Nicolaus die auf den rumänifchen Linien errichteten Befeftigungen; 
in bier Tagen hatten die Numänen den gededten Weg von 1113 m 
Länge zwifchen dev Redonte und dem Bufowathale vollendet und 
die Redoute jelbft umgeformt und gegen den Feind verwendbar 
gemacht. Außerdem Hatte rechts von dem am 27. Auguft/S. Sep 
tember genommenen Nedan die 4. Artilleriedivifion eine Batterie 
mit act Kanonen gegen die zweite Griwiza-Redoute und die Be- 
feftigungen von Bufowa angelegt; die 3. Divifion hatte feit dem 
30. Auguft drei neue Batterien mit 18 Kanonen errichtet, wet 
gegen die zweite Griwiza-Nedoute, die dritte, mit jechs Kanonen, 
gegen das türfifche Lager oberhalb von Bufowa. Zerner hatte 
unfer Geniecorps, von der Infanterie unterftütt, den Bau der 
Redouten Alerander und Wrbiza begommen, durch welde ein Bor- 
ftoß der Türken das Bufomathal hinauf und gegen umjere rechte 
Slanfe unmöglich gemacht werden jollte. Zwifchen diefen Nedou- . 
ten waren no Trandeen und Schügengräben für die Infanterie 
hergeftellt worden. Um aber den Feind zu verhindern, von Dpanez 
aus unfern vehten Flügel zu umgehen und uns in den Nüden 
zu fallen, wurden zu gleicher Zeit zwei Redouten bei Tichalifewat 
and Niben errichtet. 

Großfürft Nicolaus fandte dem Fürften am 5./17. September 
von Radeniza aus nacjftehendes Telegramm: „Sch bitte Dich,
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anzuordnen, daß der linke Slügel des IV. vufjiihen Korps und 
der 2. Divilion Imeritinsty fich ebenfo ftarf verfchanze wie 
Dein Heer.” 

Die ruffischen Truppen hatten nämlich unterdeß fo gut wie 
gar feine Befeftigungsarbeiten ausgeführt; freilid waren fie auch) 
weniger gut dafür ausgerüftet und bejaßen, abgefehen von den 
beiden Sappeurbataillonen des IX. und IV. Corps, nur eine 
geringe Anzahl von Spaten und Haden, während unfere Infan- 
tevie durchgehende mit dem trefflichen Leeinann-Spaten ausgerüftet 
war. Diefer Mangel, dem fpäter abgehoffen wurde, machte fi) 
am 30. Auguft fehr fühlbar; General Stobelew beffagte fi) offi- 
eiell darüber, daß derjelbe theilweis fchuld daran gewejen wäre, 

dag er fi) nicht fehnell genug in den am 27. genommenen Stel- 
lungen hätte befeftigen Fünnen, um fie zu halten; daß ev am 30, 
wieder jehr unter diefem Mangel gelitten, und daß feine Soldaten 

gezwungen gewejen wären, fich mit dem Bajonett Gräben zu 
Dedung zu graben umd die Erde mit den Dedel der Kochgefchirre 
herauszujchaufeln. 

Es ift aber auch wahr, daß der Kuffe im alfgemeinen feinen 
Werth auf Befeftigungen legt; fie feinen ihm überflüffig, ex 
Hält die Bruft des Soldaten für die befte Schanze: eine An- 
Ihanung, welche in dem vuffiichen Temperament, der vollfom- 
menen Selbftverleugnung, der grenzenlojen Dingabe und dem 
unübertrefflichen Heldenmuth des vujfischen Soldaten ihre Wur- 
zel hat. 

Die ganze Autorität General von Todleben’8 war nöthig, 
um die Rufen an die Errichtung von Teldbefeftigungen zu ge- 
wöhnen. 

Trog aller Dedungen gegen das feindliche Feuer, die man 
in der eroberten erjten Griwiza-ftedoute gefchaffen Hatte, war cs 
jehr jehwer, Ddiejelbe gegen die gefährlich nahe zweite Griwiza- 
Nedoute zu halten. Die Bejabung war dem Feuer der Türfen 
zu fehr ausgejegt und Hatte täglich fühlbare Berlufte; außerdem 
Titt fie jeher unter den unaufhörlichen Narmivungen und der Angjt 
vor der Wiederkehr der türfiichen Angriffe. Darum fehien e8 ge- 
boten, den Feind aucd aus der zweiten Oriwiza-Hedoute zu ver» . 
treiben. Bürft Carol berief am 4./16. September einen Kriegs- 
vath; e8 handelte fih nicht um einen alfgemeinen Sturmangriff 
auf Plewna, wie im Juli und am 30. Auguft/11. September; 

Bacarescır. 12
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nan wollte von dem fürzlich adoptizten Syftem nicht abgehen: 
nur drei Dataillone waren für den Angriff beftimmt, und Ap- 
prochen follten ihnen den ungededt zu durchmeffenden Naum ver- 
fürzen. Der Kriegsrath erkannte die Dringlichkeit der Erftiemung 
der Redoute an, zumal da die Türken jeit dem 31. Auguft un- 
aufhörlic an neuen Befeftigungen arbeiteten. Der 6./18. Sep- 
tember ward für den Angriff feftgefegt; bis dahin folften unfere 
Zruppen Tag und Nacht arbeiten, um fich mittels zwei Approchen 
und einer Parallele bis auf 350 m der türfifchen Nedoute zu 
nähern. Zugleid wurde eine Demonftration gegen die feindliche 

Nedonte angeordnet, welche dazu dienen follte, den Grad der 

Wacjamfeit des Feindes zu prüfen, die Zahl feiner Truppen zu 
erniren und dad Terrain vor der Nedoute fo genau zur recognofci- 

ven, daß eine gleich verhängnißvolle Meberrefhung wie die am 

30. Anguft nicht mehr möglich wäre. Zwei Compagnien des 
13. Dorobanzen-Regiments befamen Drdre, diefe Necognofeirung 

auszuführen. Sie braden um 3 Uhr von dem bededten Wege 
auf, eine Compagnie ausgefchwärmt, die zweite als Unterftügung 
folgend. Sowie der Feind fie erblicte, begamm ex zu feuern; 
unfere Schügen antworteten darauf und wurden unterftüßt durch 
unfere Batterie auf dem Nedan. 

Nachdem die beiden Compagnien conftatirt hatten, daß bie 
Zürfen wachfam waren, zogen fie fih in guter Ordnung zurüd; 
ihr Berluft betrug einen ZTodten, vier Verwurndete. 

Der Befehl zum Angriff war für den 6,/18. Septentber ge- 
geben. Morgens 6 Uhr begann die Artillerie ihr Feuer md 

unterhielt e8 bis 1 Uhr nachmittags, um unfern Bataillonen ihre 
Aufgabe zu erleichtern. 

Die Angriffscolonne unter dem Befehl Oberft Sadelarie’s, 
Commandenrs der 1. NRefervebrigade, beftand aus dem ' 

2. Bataillon des 15. Dorobanzen-Regiments; 
2. Bataillon des 9. Dorobanzen-Hegiments; 
2. Bataillon des 1. Pinienvegiments. 
Neferve: 7. Linienregiment. 

Um 1 Uhr gab Oberft Sachelarie das Zeichen zum Angriff. 
Das 2. Bataillon des 15. Dorobanzen-Neginents jhwärnte aus; 
einige feiner Soldaten trugen Bajchinen zum Ausfüllen der Gräben 
und Sturmleitern. Die Dorobanzen ftürzten fi ohne zu feuern 
auf die feindliche Infanterie und vertrieben fie nach Furzem Bajonett-
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fampf aus ihren verfhanzten Linien vor der Nedoute. Dann 
jtürmten fie auf die Nedoute felbft Io8 und gelangten bis an den 
Graben, wo fi ein Hitiges Handgemenge entfpann. Endlich) 
hatten fie den Graben genommen; fchon legten fie die Leitern an, 

um zum Barapet emporzuffimmen; da aber feheiterten alle ihre 
Anftrengungen an der hoben, teilen Mauer und an dem furdt- 
baren Fener aus der Nedoute. Der Major ftürzte todt nieder, 

von den Hamptleuten fiel einer, die drei andern wurden verwun- 

det. Interdeh eilte das 2. Bataillon des 9. Dorobanzen-Regi- 
ments in Compagniecolome ihnen zu Hüffe. Die Zürfen aber 
richteten ein fo mörderifdes Feuer von allen Seiten auf daffelbe, 
daß die meiften feiner Offiziere, darunter der Major, fielen; die 
Reihen Fichteten fi) und der Vormarfd) war gehemmt. 

Da Tieß Oberft Sadjelarie das 2. Bataillon des 1. Linien- 
vegiments vorgehen; 8 gelangte bi8 an die Linien, hinter denen 
die Übrigen ruumäntichen Truppen gedect Lagen und mit dem Feinde 
in der Nedoute Schüffe wechjelten. Aber auch diefes Bataillon 
erlitt große Verbufte an Offizieren und Mannfdaften. 

Unfere Soldaten machten die heldenmüthigiten Anftrengungen, 
aber umfonjtz fie wurden von dev Hebermadt erdrüdt. Trogden 

wollte Oberft Sadelarie noch einen leten Berfuh machen mit 
den beiden Bataillonen des 7. Rinienvegiments, welche die Neferve 

bildeten, und befahl ihnen, vorzugehen. Das 1. Bataillon fprang - 
entichloffen über die Bruftwehr der Parallele, in welder e8 ge- 
ftanden, und jtürnte vorwärts; allein faum auf dem Glacis der 
Kedoute angelangt, mußte e8 gleichfalls innehalten und dem Tode 
reichlich den blutigen Zehnten darbringen. 

Der Fürft beobachtete von der Höhe der erften Griwiza-fte- 
donte den Verlauf der Schlacht. Als er jah, daß der Widerftand 
de8 Feindes nicht gebrochen werden fonnte, umd daß durd) die 
Engagirung weiterer ZTruppentheile der Kampf größere Dimen- 
fionen annehmen würde, als in den Abfichten des Obereommandos 
lag, gab er Befehl, das Gefecht abzubrechen und die Truppen 
unter dem Schube des 2. Batailfons des 7. Rinienvegiments aus 
dem Veuer zu ziehen. Der Kampf endete um 5 Uhr abends. 

Wieder hatten unfere Offiziere und Soldaten ihre Tapferkeit 
bewiejen, aber gerade deshalb waren die Verlufte unverhältniß- 
mäßig große: von den drei Bataillonen, welde den Sturm unter- 
nommen hatten, und von den zwei Bataillonen in Neferve waren 

12*
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5 Offiziere gefallen, 15 verwundet, 123 Mann gefalien, 452 ver 
wundet. 

Während die rumänifchen Truppen auf dem rechten Widufer 
an der Berftärkung ihrer Stellungen arbeiteten, erlangte die Action 
unferes Cavaleriecorps weitlih von Pleivna größere Bedeutung 
dur) das neuerdings vom Dbercommando angenommene Syitem 
dev Belagerung Plewvnas; daffelbe foltte fi nicht mehr auf eine 
DBeobachtungsrolle und auf die Dedung unferer rechten Zlanke 
bejehränfen, fondern vor allem dem Feinde jeine Berbindungs- 
und Rüdzugslinien abfchneiden. ES follte die Umgebung Plewnas 
zwifchen Wid und Isfer von feindlichen Streifcorps fänbern und 
mit allen Mitteln die Verftärkung Osman Pajcha’s durch Mann- 
Ihaften und Proviant hindern, 

Der Commandenr der vumänijchen Cavalerie hatte im Ein- 
vernehmen mit dem Corpscommanden in den Tagen von 
30. Anguft / 11. September bis 4./16. September Rofchior- und 
Kalarafchen-Escadrons von Dolni-Etropol nah Mahaleta, Se: 
meret-Trftenif und Kızamuniza gefchidt, um den Weg nad) Rahowa 
zu beobachten, während die ruffiiche Cavalerie denfelben Sider- 
heitsdienft auf dem Wege von Plewna nah Dubnik. und Telifd) 
‚verfah. 

Dieje EScadrons trafen zu verjchiedenen malen auf fonrre- 
givende Tieherkeffen; fie verloren in den Scharmüßeln mit den- 
jelben nur einen Todten und einige Pferde. Am 3.17. September 
fand ein ernthafterer Sujammenftoß ftatt. Die 3. Escadron des 
1. KRofchior-Regiments und ein Detahement von 30 Kalarajchen 
des 5. Regiments brachen an diejem Tage von Meahaleta auf, 
gingen über den Ieler, um bei Belajlatina und im Skitthal zu 
vecognofeiren, da von Hier ein Weg nad Rahowa abzweigt. Bei 
Kneja, jenfeit de8 Isker, erfuhren fie von bulgarifchen Bauern, 
daß diefeg Dorf von türfifcher Cavalerie befekt wäre, welche von 
Rahowa Füme und unter. Führung des Kommandanten diefer 
Seftung fich nach Plewna duchichlagen wollte, um fih mit Dsman 
Pajca in Bernehmen zu fegen. Man bejchloß, zur Erforidhung 
dev Stärke. des Feindes, denfelben anzugreifen; die Kalarafchen 
befamen Befehl, da8 Dorf zu umgehen und dem Feinde in den 
Rüden zu fallen, während die Rofchiors auf der Hauptfiraße vor- 
gehen und in der Front angreifen follten. Die türfichen Vedet- 
ten an. der Dorflifiere erblicten die Rofchiors und machten Lärm.
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Die Türfen, zwei Escadrons Tieherfejfen, faßen auf.und machten 
fi) gefechtsbereit. Cs entbrannte ein heißer. Kampf, Mann gegen 
Mann. Unterdeß hatten die Kalarajchen die Umgehung ausgeführt; 
da begannen die Türfen, von zwei Seiten angegriffen, den Rüd- 
zug. Sie verloren eine Standarte; 3 ZTodte, 11 Verwundete 
blieben auf dem Sampfplate, wie aud, mehrere Pferde und Waf- 
fen; von ung fiel ein Mann, fieben waren verwundet. Die er- 
oberte Standarte wurde dem Höchftcommanbirenden nad Poradim 
und von da nad) Bukareft ins Arfenal gebradt, wo fie neben 

der beim Sturm auf Oriwiza genommenen Bahne aufgehängt ward. 
Weftlih von Blewna und auf dem vechten Widufer waren 

unfere Stellungen am fchwächlten. Auf dem linfen Ufer, gegen 
Norden und Dften, machten die Cernirungsarbeiten vafche Fort: 
Ihritte; im Weften und Süden von Plewna befanden fich die 
Berbindungs- und Rückzugsfinien des Feindes, welche unabläffig 
bewacht werden mußten. Bor Ankunft der rumänischen und vufji- 
ichen Verftärfungen Tonnte man nur Cavalerie, feine Infanterie, 

auf das Tinfe Widufer fenden. Die aus Rumänien anlangenden 
neuen Zruppen jollten ein Objervationdcorps zur Abwehr eines 
Angriffes aus Rahowa oder Widdin und zur Sicherung der Rüd- 
zugslinie auf die Donaubrüde von Magurele-Nikopoli bilden. 
Am 11.23. September ward dajjelde zufammengeftellt. 

Zur Berftärfung des Cavaleriecorps auf dem Linken Widufer 
tommandirte Hürft Carol General Lofchfarew mit den drei Regi- 

mentern der 9. vuffiihen Divifion und dem 16. Donifchen Ko= 
fadenregiment von demjelben ab und poftirte ihn auf dem Linken 
Blügel der Weftarnee, während er nach dem rechten Flügel. auf 
das Tinfe Widufer ausgeruhtere Truppen, das 21. und 22, Doni- 
fhe Kojadenvegiment von der Brigade Tichernofirbow, die Kuban- 
ichen und Wladilawfas-Kofadenvegimenter der Brigade Tutohmnin, 
da8 4. Ulanens, das 4. Hufaren- und das 4. Dragonerregiment 

mit vier reitenden Batterien, dirigirte. Diefen ruffiichen Regi- 
mentern wurden das 1. und 2. Rojchior-Regiment der Brigade 
Cregann, das 5. und 6. Kalarajchen-Regiment der Brigade Formaf 
und eine veitende Batterie de8 1. Artifferieregiments zugetheilt. 
Das Commando über diefes aus elf Negimentern und fünf Bat- 
terien beftehende vumänifch-ruffiihe Cavaleriecorps mit der Ge: 
fammmtftärke von 6000 Mann und 30 Gefchüten ward dem frü- 
hern interimiftifchen Chef des IV. ruififhen Corps, General
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fientenant Krhylow, anvertraut; ev trat fein Commando am 
7.19. September an. General Lofchfarer erließ vor feiner Tren- 
nung von den vumänifchen Negimentern, die er bisher befehligt 
hatte, einen Tagesbefehl, in welchen er ihre Haltung lobend an= 
erfannte, 

Gerade zu diefer Zeit Hatte das Cavaferiecorps jenfeit des 
Wid Kunde erlangt von einer ftarfen feindlichen Colonne, welche 
einen Proviant- und Munitionszug von Nahowa nad; Plewna 
geleiten follte; General Krylom fhicte zwei Rojhior- Escadrons 
und zwei vufftfche Escadrons mit zwei Gejchüien der rumänifchen 
reitenden Batterie nördlich gegen Nahoma zu, und vier ruffische 
Escadrons mit zwei Gefchüten fühlich gegen Zelifh zu. Die auf 
Kahowa dirigirten Escadrons überschritten den Isfer und drangen 
über Sneja, Tinof und Belaflatina bis ins Sfitthal vor, trafen 
aber außer auf einige Bafcht-Bofuk-Horden auf feinen Feind. 
Bulgarifche Bauern jagten aus, daß jüdmÄrts, gegen Wraza zu, 
fi eine große türkifche Colonne von etwa 2000 Wagen befände. 
Die gegen Telifch ausgefandte vuffifche Necognofeirungs-Abthei- 
fung traf in der Nähe diefer Stadt auf zahlreiche türfifche De- 
tachement®, mit denen fie ein Furzes Gefecht beftanden; da ihr 
Führer fi) aber nicht ftark genug fühlte, fehrte ev um, ohne die 
Zahl des Feindes beftimmt zu haben. 

Die Nachricht vom Abmarfch einer Colonne aus Rahowa 
war alfo abfichtfich verbreitet worden, um die Aufmerkjamfeit des 
Cavaleriecorps dorthin zu Ienken; in Wirffichfeit war die Pro- 
vianteolonne aus Orhanich aufgebrochen. General Krüdener diri- 
girte darauf die Kofaden-Brigade Tutolmin mit zwei Escadrons 
des 5. Kalarafhen-Negiments und acht Gejchüten am 9./21. Sep- 
tember nad) Telifch, um die Stärfe des Feindes zu erfunden. 
Dberft Tutolmin griff die Türken energijch an umd zwang jie, 
ihre Streitkräfte zu entwideln; diefelben beftanden aus IO Tabors 
Infanterie, zwei NRegimentern Cavalerie und jeh8 Gejhüten, zu- 
jammen etwa 8000 Mann. Sie famen aus Orhanieh, woher 
Scheffet Pafcha fie gefchiet Hatte, ftanden unter dem Befehle 
Ahmed Hafzi Pafca’s und escortirten eine Munitions- und Pro- 
vianteolonne von circa 2000 Wagen. 

Jegt beging General Krylow den Fehler, in feinen Stefs 
(ungen von Dolni-Dubnif den Feind zu erwarten, anftatt ihm 
feinen Inftenctionen und feiner taftichen Aufgabe gemäß fo weit
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wie möglich entgegenzugehen, feinen Mari in größerer Entfer- 
nung von Plevvna durch die 6000 Reiter und 30 Gejchüte, über 
die er verfügte, zu unterbrechen und den langjam ji) fortbewe- 

genden Zug wegzunehmen. Statt deijen fette er fich dev Gefahr 
aus, zwifchen zwei Teuer zu fommen. 

Die türkifche Kolonne brach am 10.22. September 10 Uhr 
früh von Gorni- nad) Dolni-Dubnif auf. General Krylow be 
fahl Greganı, mit der Rofchior-Brigade, dem 6. Kalarajhen-Re- 

giment und der vumänifhen veitenden Batterie ihm die Linfe 
anfe und den Rücken zu dedien, während ev jelbft mit den fieben 
ruffifchen Negimentern, dem 5. Kalavafhen- Regiment und vier 
Batterien den Kampf begömne. 

Er ließ zuwerft die Artillerie feuern und hemmte dadurd) den 
Marie der türfiichen Cofonne. Aber gegen 2 Uhr machten 
zwei türkische Abtheilungen einen Ausfall aus Plewna; die eine, 
zwei Bataillone Infanterie und jech® Escadrons Cavalerie, ging 

unter dem Schube der Schanzen von Opanez gegen unfere Ber 

detten bei Etropol vor; die zweite, zahlveichere, ftieg den Grünen 
Berg hinab und wandte ich gegen Dolni-Dubnif. Oberjt Ere- 
kan meldete dem Corpscommandenr diefe Bewegungen des Feindes. 
und Tieß feine veitende Batterie auf die vor ihm befindliche Ab- 
theifung feuern. General Krylow aber, der fich jeist zwiichen 
zwei Seuern fah, zwifchen den Bataillonen Admed Hafz’'d aus 
Dubnif und denen aus Pleivna, z0g fi) auf Semeret-Zrftenif 
zurüd; al Nachhut Fieß er bei Etvopol nur die Kojaden-Brigade 
Tichernofubow und die Kalarafchen-Brigade Formaf. Die Chauffee 
von Dolmi-Dubnik nad) Plewna blieb auf diefe Weife offen, und 
die Provianteolonne gelangte morgens am 11.23. September an 

ihren Beftimmungsort. 
Die Befeftigungsarbeiten der Rumänen waren unterdeß eifrig 

fortgejeßt worden. Sie waren von zweierlei Art: einestheils 
Dffenfiowerfe gegen die zweite Grüwiza-Redoute, dev man immer 
näher rüden mußte, damit fie unfere Steffung in der erjten 
Griwiza-Redoute nicht gefährdete; andererfeits Defenfivwerfe auf 
der ganzen Gernirungslinie. Naddem die 4. Divifion die zweite 
Parallele Hi8 auf 150 m an die türfifche NRedoute herangeführt 
hatte, wurde fie bedeutend erweitert; dann am 10.,22.September 
begann man die dritte Parallele, welche unter heftigem "euer des 
Feindes fich demjelben bis auf 70 m näherte. Außerdem ftellte
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man die Verbindung Her zwifchen dev zweiten und der dritten 
Parallele, poftirte die Gejchüße swiichen der erften und zweiten 
Parallefe und vollendete die Traverfen. Am 12./24. September 
wurde die Witterung vegnerifch; troßdem ftellte man die Arbeiten 
nicht ein. Am 14.26. September war die dritte Parallele fertig; 
man erbaute munmehr die Schugwehren, um diefelbe mit einer 
Mörferbatterie armiren zu fünnen, welde ihre Bomben in die 
feindliche Nedonte fchleudern jolfte. Zu gleicher Zeit begann man 
an. einer. vierten Parallele zu arbeiten. 

Die Alerander-Redoute ward mit 8 cm-Ranonen armirt und 
befam eine Befagung von zwei Sompagnien Infanterie, während 
zwei andere Compagnien an den Zlanfen aufgeftellt wurden. Die 
Redouten Wrbiza, Tiehalifewat und Niben wınden gleichzeitig in 
Angriff genommen. Außerdem fuhr man zwei Batterien bon 
I cm auf, um die Seitenthäler rings um diefe Redouten zu be 
herrichen. Zwifchen Riben und Zihalifewat wurde eine Lunette 
für zwei Compagnien Infanterie errichtet, welche die von Opanez 
ins Thal von Tfchalifewat führenden Wege bewachen folften. 

Anfangs fhienen die Türken überrafcht von diejer neuen 
Taktik; fie hatten gehofft, man würde das für fie günftige Syftem 
der allgemeinen Angriffe beibehalten, und num umfpannte man fie 
mit einem Neif von Feuer und Eifen! Sehr bald fchon begannen 
fie fih für die Sicherung ihrer Berproviantirung zu bemühen. 
Am 11.23. war es, wie gejagt, einem Munitions- umd Pro- 
vianizuge unter Ahmed Hafzi’s Führung gelungen, fi) nad 
Plewna durchzufchlagen; und Scheffet Pafcha in Orhanich befam 
Drdre,. alle vierzehn Tage einen folchen Transport abgehen zu 
Taffen. 

Der Belagerungsfrieg bradjte auch für die rumänifche Armee 
eine neue Art des Lebens. An die Stelfe der Meärjche und Con- 
tremärfde und der fteten Spannung des Vorrücfeng trat jeßt das 
Einerfei täglich fi gleichbleibender Pflichten. Daffelbe verlangte 
vielleicht einen Höhern Grad von Ausdauer und Energie als die 
frühere Art; nicht mu mit der Waffe, jondern audh mit Spaten 
und Hade mußte der Soldat Tümpfen. Der Dienft in den Tran- 
een war bejonderg befchwerlidh bei Nebel und Regen, in den 
langen falten Nächten, in denen wegen der Nähe des Feindes fein 
Beer angezündet werden durfte. Unaufhörlih auf das Fleinfte 
Geräufc) horchend, mit angeftrengter Aufmerkfamfeit in die fhtwarze
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Vinfterniß Hineinblidend, damit der Feind fie Itets auf ihren 
Posten fünde, fo ftanden unjere Offiziere und Soldaten Tage und 
Nächte, durhnäßt und Bis zu den Ainien im Schlamm ftedend. 
Phyfiihe und moraliiche Kraft war zu diefem Leben erforderlich), 
aber unfere Soldaten überwanden alle Schwierigkeiten. 

Am 17.29. September Tangte Generallieutenant von Tod-, 
leben vor Plewna an und ftellte fi dem Kommandeur der Weft- 
armee vor. Ohne Verzug befichtigte ev mit demfelben und mit 

Sroffürft Nicolaus die Pofitionen; ev verdammte nach genauen 
Studium des Terraind und der feindlichen Befeftigungen abfolut 
dn8 Syftein des Stirmangriffs ohne Dedung und erklärte, daß 
daffelbe nothwendig zur Vernichtung der Angreifer führen müßte. 
Die einzig rationelle Taftif wäre die von Fürft Carol vorgeichla- 
gene, die der Anlage eines Befeftigungsgürteld zur Cerntrung des 

Gegners. Das war die Anficht des genialen Generals, dev im 
Iahre 1855 in der Krim elf Monate lang vier mächtige Heere 
in Schad) gehalten Hatte. 

Bei den Infpectionen, welche General von Fodleben mit 
Fürjt Carol machte, fielen ihm die von den NRumänen hergeftell- 
ten Werfe wegen ihrer gefchieten Anlage und Ausführung auf; 
aud) dem Dienfte, welchen unjere Soldaten in den Trandheen ver: 
fahen, zollte er feine Anerkennung. Die vuffiihen Truppen da- 
gegen hatten immer noch fo gut wie gar feine Befejtigungswerfe 
aufgeworfen. 

Das vuffiihe DObercommande nahm jedoch die Befeftigungs- 
pläne General von Todleben’s an und commandirte ihn Ende 
September zur Dienftleiftung beim Obercommando der Wejtarnee 

als Adlatıd des Fürften. Damals fanden mehrere Berfonalver- 
änderungen tim ruffiichen Generalftabe ftatt. General Zotow, der 

bisherige Chef dejjelben, übernahm wieder den Befehl über das 
IV. Eorps, welden General Krylow interimiftiich geführt Hatte, 

ehe ex zum Commandeiv des Cavaleriecorps ernannt worden war; 
Generallieutenant Fürft Imeritinsfy wurde Chef, Oberft Fürft 
Gantacuzino Unterdhef des Generafftabs der Weftarmee. General 
Sfobelew II. übernahm das bisher von Fürlt Imeritinsfy ge- 
führte Commando. Im der rumänijchen Armee fand ein wefent- 
licher Wechjel nicht ftatt. 

Die Uebereinftimmung des Fürften von Rumänien mit Ge: 
neral von Todleben erftveckte fi) auch auf die Frage, mit weldjen
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Streitfräften die Action gegen Plewna unternommen werden 
fünnte. Im Kriegsrathe von Nadeniza hatte der Bürft beveits 
feine Meinung dargelegt, daß die vereinigte Armee zu Ihwad 
wäre und auf mindeftens 100000 Mann gebracht werden müßte, 
set erklärte General von Todleben, daß felbft diefe Zahl nit 
ausreiche. 

Bis zur Ankunft der nöthigen Verftärfungen richteten VBürft 
Carol und General von Todleben ihr Augenmerk befonders auf 
die jchwache Seite unferer Stellungen, das Tinfe Widufer, auf 
dem die Berbindungswege des Feindes mit Nahomwa, Widdin, 
Orhanieh umd Sofia lagen. Solange diefelben nicht im Befite 
der Alfiirten waren, konnte Osman Pascha fih mit Proviant und 
Munition verforgen und den Widerftand fortfegen, eventuell aus 
Plevona abziehen, oder aber dem Entfagheere, welches die Türfen 
in Eofia fammelten, die Hand reihen. Das Eavaleriecorns 
General Krylow’s jenfeit des Wid, jo ftavf e8 war, vermochte 
doc) nicht, diefe Wege wirffam zu fperren; dazu war Infanterie 
erforderlich, und dieje Fonnte man einjtweilen nicht hergeben. 

General Krylow, der fi am 11./23. September vor der 
Colonne Ahmed Hafzs auf Semeret-Tritenif zuriidigezogen hatte, 
brad) am 13./25. auf, um eine Demonftration gegen Rahowa zur 
machen; ev verjagte unterwegs einige Horden Bajchi-Bofuks und 
zerftörte die ZTelegraphenlinien Nahowa-Plewna und Rahowa= 
Widdin. Doc blieb diefe aus feiner eigenen Smitiative hervor 
gegangene Demonftration ohne eigentlichen Erfolg; man wurte 
ihon zuvor, daß Rahowa durd; drei Nedouten befeftigt war nnd 
eine Garnifon von 3000 Mann befaf. Am 14./26. September 
fing General Krylow an, diefe Nedouten zu beichießen; auf dem 
andern Donauufer hörte man die Ranonade und eröffnete gleich- 
fall® aus den Batterien von Bedet Feuer auf Rahowa. 

Bald aber ftelfte General Krylow die Befchießung wieder 
ein, „da er“, wie fein Rapport fagt, „die Unmöglichkeit bedachte, 
die Beftung nad) ihrer Einnahme mit Cavalerie affein zu halteıt; 
und da er fie nicht in Brand fchießen wollte, weil fie mehr bul- 
gariich ale türfifch wäre”. Wenn ein anderes Nefultat nit 
möglih war, hätte die Demonftration beffer unterbleiben folfen. 

Während der größte Theil des Gavaleriecorps vor Rahowa 
fag, fingen die Kalavafchen- Brigade Formaf und die Kofaden- 
Brigade Tichernofubom zweimal einen für Plewna beftimmten
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Proviantzug ab, einen von 20, den andern von 100 Wagen mit 
Mehl, Hafer und Fonrrage. 

Das Gro3 des Cavaleriecorps begab jich am 16./28. Sep- 
tember nad) Niben, wo «8 fi) neu mit Proviant und Munition 
verfah, und am 18.30. nad) Semeret-ZTrftenif, von two aus ein 

Detachement unter Oberft Lewis nah Telifch, ZTicherwenibreg, 
Rupza und Radomirze auf der Chauffee nad Sofia ausgejdiet 
wurde, Denn der Feind Hatte, wie General Kıylow nun erfuhr, 
aus dem Umftande Nuten gezogen, daß jene Wege, welde der 
Ueberwadhung mehr bedurft hätten als die nad) Rahowa, unbes 
feßt waren, und einen nenen großen Wagenzug nad) Plewwna ab» 

geben lafjen. 

Auf den 19. September / 1. October war eine Necognofewrung 
der Befeftigungen von Opanez feitgejeit. Im ihrer Nähe follte, 
To Hatte man von flüchtigen Bulgaren und türkifchen Deferteurs 
gehört, Deman Pajcha fein Lager Haben. Der Commanden 
der 2. Divifion?! follte diefe Necognofeirung ausführen. Ges 

neral Gernot erfuchte General Krchlow, mit feiner Cavalerie 
jenjeit des Wid die Operation durch Demonftrationen vor Opanez 

zu unterftüßen. 

Dberft Gerchez marichirte am Morgen des 19. September / 
1. October mit einem Infanterieregiment, einer Escadron Kala- 
vajchen, der Brigade Rosnovanı und vier Geichügen in der Rid)- 
tung auf Opanez ab. NS er auf die türkifchen Vorpoften ftieh, 
fieß er auf fie feuern, um den Feind zu zwingen, feine Stärke 
zu zeigen. 

Zu derjelben Zeit jchiete General Kırylow von Etropol aus 
die Kalarafchen-Brigade Formaf und die Kofadfen-Brigade Tfcher- 

nofubow mit einer Batterie vor; da der Feind aber unterhalb 

von Dpanez am Wid ein bedeutendes, aus allen drei Waffen- 
gattungen zufantmmengejeistes Detachement concentrirte, befam das 

ganze Cavaleriecorps Drdre, von Trftenit nad) Etropol zu rüden. 
Dberit Ereßamı poftirte fi mit jeiner NRojhior- Brigade und 
feiner Batterie vor Opanez und eröffnete das Feuer, weldes nad) 

lebhaften Kugelwechjel das Feuer der beiden feindlichen Redouten 

I Durch Tagesbejehl Nr. 63 vom 9/21. September hatte die Rejerve- 

divifion des Dberften Cerchez mit ihrer Artillerie und Cavalerie den Namen 
„2. Divifion des rumänifchen Operationgcorps der Veftarmee” befommen.
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am Wid zum Schweigen brachte. Eine türkifche Infanteriecolonne 
ging nun vor umd fuchte die Rofchiors in der Flanke anzugreifen; 
unjere Batterie jedo, von der Kofaden-Brigade unterftüßt, be- 
ihoß diejelbe auf 1600 m Entfernung und bradite fie zum Still- 
itehen. Die feindliche Cavalerie entwickelte fi jest auf den Flü- 
gem und wollte unfere Cavalerie in der Flanke faffen. Unfere 
Datterie wechfelte fchnell ihre Front und brachte die Reihen der 
feindlichen Reiter dur ihr Feuer bald in Unordnung. Die 
DOberjten Cresanu, Formaf und ZTicernofubow formirten ihre 
Rofchior-, Kalarafcen- und Rofaden-Escadrons zum Angriff, als 
ihnen von General Kıylow der Befehl zuging, das Gefecht abzu- 
brechen; dafjelbe gejchah unfererfeit8 auf dem rechten Widufer, 
denn das Feuer mußte auf der ganzen Linie eingeftefft werden, 
weil ein Parlamentär an Dsman Pafcha zur Erlangung eines 
Boaffenftillfftandes abgegangen war; nod immer lagen unfere 
Zodten jeit dem 30. Auguft/6. September unbejtattet vor den 
türfifchen Schanzen. 

Das nad) Tefifch abgegangene Cavaleriedetachement rückte bis 
Radomirze vor und traf in den Dörfern an der Shauffee Orhanieh- 
Plewna auf Tfcherfeffen und Bafhi-Bofufs, die Spiten einer 
Colonne, welche einen neuen Munitiong- umd Provianttransport 
von Sofia nad) Plewwna geleitete. Unfer Detachement plänfelte 
vom 18./30. Bis zum 23. September /5. October mit den feind- 
lichen Abtheilungen und fing einige Wagen mit Salz und mit 
Chinin und andern Medicamenten, fowie circa 1000 Stüc Vieh 
ab, welde die Türken in den Bulgarendörfern zufammengeraubt 
hatten. Am 24. September /6. October wurde Dberft Lewis von 
der Vorhut einer zahlreichen Truppe, die von Siden, von Sabla- 
niza, Fam, in der Front angegriffen. Diefelbe beftand aus 
5000 Mann Infanterie und 2000 Reitern mit 5 Kanonen und 
geleitete einen Zug "von 2000 Wagen, unter Führung Scheffet 
Paiha’s jelbft, in deffen Begleitung fi Kiafim Pafha, der 
Schwager des Sultans, befand. Zugleich fuchte eine andere tür- 
fiihe Colonne von Plewna aus das vuffiiche Detachement im 
Rüden zu faffen und ihm den Nückweg abzufchneiden, Dberjt 
Lewis fah fi infolge deffen genöthigt, den Iefer zu überjchreiten 
und fih über Tichumakomzt nad) Mahaleta zurüdzuziehen. Co 
war die Chauffee Telifh-Plewna wiederum den Türken offen. 
Diefer durd) die vom Negen aufgeweichten Wege, die angefchwol-
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fenen Bäche und die zerftörten Brüden aufgehaltene Wagenzug 
gelangte erjt am 30. September / 12. October nad) Plewia. 
Au) diesmal beging General Kıylow den Fehler, mit dem 

Gros in zu weiter Entfernung von Telifch-Rufowiz-Iablaniza zu 
ftehen, von wo die Solonnen und Wagenzüge des Feindes fommen 
mußten; jedenfalls durfte er ein ftarfes Cavaleriecorps mit zahl- 
veicher Artillerie nicht. bei Semeret-Trftenif, auf dem Wege nad 
Rahowa, unthätig laffen, denn von dort fonnte Osman PBaldha, 

wie leicht zu fehen war, feine große Berftärfung an Maunfchaften 

und Proviant erwarten. Endlid; hätte General Krylow aud) aus 
dem Zufall der Berfpätung des Zuges Nuten ziehen fünnen; ald 
er fich aber fehließlidh in Bewegung feßte, um dem Detachement 
Lewis zu Hülfe zu fommten, fand ev Dolni- und Gorni-Dubnif 
ftarf vom Feinde bejegt. Wenn er von Infanterie unterftütt 
worden wäre, hätte ev die türfiichen Colonnen und Wagenzüge, 
weldye zweimal unter feinen Augen nach Plewna hineingelangten, 

leichter zurüchweifen können; aber auch fo hätte man von einem 

Detacjement, das ans mehr als 6000 Keitern mit 30 Kanonen 
beftand, mehr erwarten fünnen, zumal da der Mangel an In- 
fanterie durch geichidte Verwendung der Reiter zu Buß hätte 

ausgeglichen werden fünnen. 

Ende September wurde General Krylow durd; General Ar- 
noldi erfeßt. 

Der ruffifche Generalftab hatte fich entfchloffen, den größten 
Theil der aus Rußland anlangenden Berjtärfungen nad) Pleuna 
zu divigiven, darunter die Faiferliche Garde. Am 27. September/ 

9. October traf die Gardefhügen-Brigade vor Plewna ein; bald 
darauf die andern Infanteriedivifionen und die Gavalerie. Naih- 
dem lektere das Cavaleriecorps jenjeit des Wid verftärkt Haben 
würde, follte Generallieutenant Gurfo den Befehl über daffelbe 
übernehmen. 

Unter General von Todleben’8 Einfluß nahmen die Befejti- 
gungsarbeiten einen energijchen .Auffchwung, da jest auch die 

Rufjen fi) ans Werk machten, 
Bon den Rumänen ward in dev zweiten Hälfte des Sep- 

tember oberhalb von Zichalifewat eine nene Batterie errichtet. 
Zum Schuse unjerer Flanfe am Wid wırde vom Objervationd- 

corp&. Slaniceanu zwifchen Wid und Ifer ein Bataillon des 12., 
jechs Compagnien des 2. und drei Compagnien de8 6. Dorobanzen-
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Regiments detachirt, welche von Kreta und Gamreni aufbracden 
und auf der Linie Krzamuniza-Niben Stellung nahmen. Bei 
Riben fchlug die 1. Geniecompagnie eine Brüde über den Mid, 
zu deren DBertheidigung zwiichen Demirköt und Semeret-Trftenif 
Schügengräben und ein Nedan für zwei Kanonen errichtet wurden. 
General Manu, der Commandenr der Artillerie, beftimmte den 
Pag für eine Batterie von 9 cm der 3, Divifion, welche das 
türfifche Lager von Bulfowa im Rüden beichießen follte. Die 
Nedoute Krajowa und die Lunette Saffy, welche gleichfalls volfen- 
det waren, wurden vom Truppen der 2. Divifion bejeßt. 

Gegen die zweite Griwiza-Redonte waren die Werke gleich: 
fell® weit vorgefchoben; eine vierte Parallele war eröffnet, welche 
auf der vechten Tlanfe nur 65 m von dem Graben der türkifchen 
Schanze entfernt war. Die Rumänen näherten fich auf diefe Art 
den Zürfen jo fehr, daß fie deren Worte vernehmen fonnten. 
Unjere Mörjerbatterie fchleuderte unaufhörlic ihre Bomben in 
die türkische Nedonte. Die Soldaten, verftedt Hinter den Bruft- 
wehren, Tauerten mit geladenem Gewehr auf jede Bewegung des 
Seindes und gaben Feuer, fowie fi) etwas rührte. Aber aud) 
die Zürlen waren wachjam umd thätig. In der Nacht des 21. Sep- 
teimber /3. Detober begannen fie einen Laufgraben auf der rechten 
Blanfe unferer Werke auszuheben; in der folgenden Nacht jedod) 
zogen die Numänen einen Graben, welder die türfifhe Parallele 
abjehneiden folfte. Bei der geringen Entfernung hörten fid}‘ die 
Arbeiter von beiden Seiten genau. Ein lebhaftes und wirkffames 
Veuer ward von hüben und drüben unterhalten, durch welches wir 
at Todte und Schwerverwundete verloren. Der Tag unterbrad) 
die Arbeit, aber nicht den Kampf der Infanterie und Artillerie. 
Unjere Gejchoffe verurfachten am 25. September / 7. October eine 
Erplofion in einer der türkifchen Schanzen hinter der angegriffenen 
Redoute; man fah eine Rauch und Veuerfäule fih in die Luft 
erheben. 

Am 26. September /8. October erfolgte ein neuer Zufans- 
menftoß, da der Feind bei Ablöfung der Poften in den Laufgräben 
von den Rumänen gejehen und befchoffen wırde. Die Türken 
ihieten Berftärfung und verfuchten unjere Infanterie-Verfchan- 
zungen anzugreifen, wurden aber unter großen Berluften zurüc- 
geihlagen. Wir verloven am 27. September /9. October und 
29. September / 11. October 4 Todte, 14 Berwwundete.



Bor Plevona, 191 

Die Witterung ward immer ungünftiger und winterlicer; 
8 vegnete und ftürmte unaufhörlich und die bivnafivenden Manın- 
Ichaften erftarıten im Schnee; fie Titten befonders in den mit 
Waffer angefüllten Laufgräben. Man Hatte zwar alfe Maßvegeln 
getroffen, um ihnen den Aufenthalt in den Trancheen erträglid) 
zu maden, man hatte Bretterdielen und Abzugsgräben hergeftellt, 

aber es war unmöglid, ficd vor dem ununterbrochen fallenden 

Regen zu jhüßen, welcher den weichen Iehinigen Boden um Plewna 

gänzlich auflöfte. Die Folge war, daß die bisher Hödjft unbe- 
deutende Zahl der Kranken fid) fteigerte, ohne jedoch abnorme 
Proportionen anzunehmen, dank der abgehärteten Natur des 
sumänifhen Soldaten. Häufig allerdings waren die Fälle, dat 

denjenigen, welche bi8 an das Sinie im Waffer der Laufgräben 
ftehen mußten, die Beine erfroren. 

Ein Sturm hatte am 25. September |7. Detober die Brüde 
zwilchen Magurele und Nifopolt zerftört, und wenn nicht die 
Bioniercompagnie und die dort zur Bewachung der Brüde fta- 

tionivten Truppen fi) energifch an ihre Wiederherftellung gemacht 

hätten, würde unjer Heer ernftlich in Gefahr gefommen fein, von 
feinem Zufuhrgebiet abgejchnitten zu werden. 

Ebenfo wenig wie die Rumänen, Ließen fi) die Türken durd) 
die vauhe Fahreszeit abhalten, ihre Berichanzungen zu erweitern 
und zu verjtärken. Sie eröffneten Sontre-Approdhen gegen die 

ıumänitchen Barallelen. Nachdem die Rumänen in dem Graben, 
welcher die türfifche Parallele abjchneiden follte, einen Cavalier 
errichtet Hatten, von dem aus unjere Schüßen auf die feindlichen 
Arbeiter Ichoffen, wiırden am 3.15. October die türfifchen Contve- 
approchen abgefchnitten. Als die Türken jahen, daß ihnen fo dev 
Weg zu und unter der Erde verfperrt worden war, fuhren fie an 
der Chauffee Griwiza-Pfewna eine Batterie von 12 em-Gefchügen 
auf, mit der fie am folgenden Lage unfere Berfchanzungen be> 
Ichoffen und uns den Verluft von 2 Todten und IO Vermwuns- 
deten zufügten, 

Die von den Rumänen innerhalb eines Monats hergeftelften 
gewaltigen Werke hatten den Beind vom 1,13. September an 
Tag und Nadıt in Athen gehalten. Nur hier, auf dem vechten 
Slügel der Cernirungslinie, den die Numänen innehatten, und 
auf der äuferften xuffiichen Linfen war ununterbrocden gefämpft 
worden, wo General Sfobelem auf dem Grünen Berge von
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Plateau zu Plateau vorging; die übrigen ruffifchen Detachements 
hatten fich zwar gleichfalls in ihren Stellungen verfchanzt, aber 
feine Approcen angelegt. 

In der Monotonie des Lebens, das die Alftirten jest jeit 
mehr als einem Monate führten, gewährte der Bejud der vumä- 
nifchen Erdwerfe eine intereffante Abwechfelung, und e8 war eine 
Art Sport der vuffifchen und fremdländifchen Offiziere geworden, 
ih in ihnen dem fteten Sugelregen anszufegen; Prinz Arnulf 
von DBaiern, der gefommen war, um die Heere vor Plewna zu 
jehen, wurde hier decorixt; in unferer Aerander-Nedoute jegte fi) 
jelbft dev Kaifer von Rußland dem Feuer aus und nahm aus der 
Hand de3 Fürften die rumänifche Tapferfeitsmedailfe entgegen. 

Die Werke waren aber jet fo weit gegen die türfifche Nte- 
doute vorgejchoben, daß jowol Feind wie Freund täglich fühlbare 
Berlufte erlitten. Ein Sturm war daher durchaus nothwendig 
geworden; wenn die Rumänen ihn nicht unternahmen, mußte e8 
der Feind thun. Alferdings Fonnte uns die Einnahme der zweiten 
Griwiza-Redoute dem Ziele, der Einnahme Plewnas, nicht viel 
näher bringen; fie mußte aber einen bedeutenden moralifchen Ein- 
fluß auf den Feind ausüben. Die Redoute, welde Feilfürmig in 
unfere Linien vorfprang, mußte im Intereffe unferer Ruhe und 
Sicherheit jeßt erobert werden. md endlich brannten auch die 
Soldaten vor Ungeduld, den Maulmurfsfampf im Dunkeln zu 
beenden und dem Feinde wieder einmal im hellen Tageslicht ent- 
gegenzutreten. 

Sürft Carol gab deshalb General Cernat Befehl, die Re- 
doute ftürmen zu laffen, jedoch; Sorge zu tragen, daß der Kampf 

"nicht zu große Dimenfionen annähme, da vom Gelingen oder 
Nihtgelingen der endliche Erfolg nicht abhinge. 

General Gernat beauftragte Oberft Angelescu mit der Aus- 
führung de8 Sturmes und überließ e8 ihm, die nöthigen Dispo- 
fitionen zu treffen und den geeigneten Moment zu wählen. Der: 
jelbe begantı feine Vorbereitungen am 5./17. October; damit. der 
Feind feinen Verdacht fchöpfte, wınde an den Approden weiter 
gearbeitet, und um zu erfahren, wie ftmf die Bejaßung der Re- 
doute war, wurden mehrere Scheinangriffe unternommen. Den 
eriten hielt der Feind für einen ernfthaften; feine Infanterie und 
Artillerie antwortete augenblicklich auf unfer Tebhaftes Veuer; aud 
die Kanonen der weiter zurücliegenden Schanzen griffen in dag
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Gefecht ein. Eins unferer Gefüge ward durd) eine feindliche 
Granate Teicht befhädigt, und zwei Soldaten getödtet, Bein 
zweiten Scheinangriff am 6./18. erwiderten die Türken in der 
Nedonte unfer Feuer nur jhwach; einzig ihre mit Veftungs- 
gefhüßen armirte Batterie neben der Chauffee fenerte energifd). 

Dberft Angelescı jette den wirklichen Angriff auf den Nad- 
mittag de8 7./19. October feit. Den Befehl über die Sturm: 
jäufe, welche aus dem 1. Iägerbataiffon, dem 2. Bataillon des 
5. und dem 1. ımd 2. Bataillon des 13. Dorobanzen-Regiments 
bejtand, übernahm Oberft Dona. Eine Abtheilung der 3. Genie- 
compagnie und Freiwillige verichiedener Truppenfürper, welche 
auf den Aufruf des Divifionscommandanten vorgetreten waren, 
follten die Sturmeofonne mit Fafchinen und Schanzfürben, mit 
Leitern, Spaten und andern Werkzeuge begleiten, damit die feind- 
Gche Nedoute gleich nach der Erfticmung gegen die bisherigen 
Beier umgebaut werden fünnte. Der Angriff joffte von unjerer 
Griwiza- Nedoute Nr. 1 aus. unterftüt werden, indem das 
7. Einienvegiment die Nücfeite der angegriffenen Nedoute be- 
Ihießen folite, fodaß ihr von dort Feine Hilfe gebracht werden 
fonnte; die Batterien der 4. Divifion folften fortfahren, auf die 
Nedoute, die Belagerungsbatterie neben der Chauffee und, im 
Vereine mit dev Artillerie der 3. Divifion, auf die Skhanzen von 
DBufowa zu feuern, in welden die feindlichen Neferven jtanden. 

Alle diefe Dispofitionen wınden umfihtig und mit größter 
Heintlichkeit getroffen. 

Um 12%, Uhr mittags gab Oberft Angefescu, der fid) in der 
dritten Parallele bei der Referve befand, das Signal zum Angriff 
dur) eine Mörferfalve. Dberft Dona fchiete das 1. Säger- 
batailfor und das 2. Bataillon des 5, Dorobanzen- Regiments 
aus der vierten Parallele gegen den Graben der Nedoute vor. 
Da die Entfernung jo gering war, feierten unfere Soldaten nicht, 
um feine Zeit zu verlieren, fondern warfen fi) mit dem Bajonett 
auf den Feind, welder den Graben umd die Caponnitre darin be- 
jeßt Hielt. Die Türken aber waren wachfam und liefen ji nicht 
überrumpeln. Während die Unferigen in den Graben Iprangen 
und Bruft an Bruft mit dem Gegner vangen, eröffnete die Be- 
jagung der Nedoute ein lebhaftes Feuer auf fie, und alle Bat- 
tevien von Bufowa concentrivten ihr vernichtendes Feuer auf fie. 
Die Batterie neben der Chauffee vichtete ihre Gefchoffe auf 

Vacaresen. 13
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unfere Unterftügung aus der vierten Paralfele und ftvedite ganze 
Neihen derjelben nieder, jede Granate zerriß vier bis fünf Mann; 
weiter vorzurüden war unmöglich. Als der Divifionscommandeur 
dies ah, befahl er Dberft Dona, den Sturm aufzugeben umd fich 
wieder im die Parallelen zurüdzuziehen. Unfere Batterien be- 
ihoffen die Nedoute und die feindlichen Neferven bis 4 Uhr nad)- 
mittags. Dadurch, wollte Dberft Angelescn die Wälle und PBara- 
pete dev NRedonte zevftören und die Neferven aus ihr vertreiben. 
Dei Anbrud der Naht verfuchte er noch einen Angriff in der 
Hoffnung, daß der Feind vom Kampfe ermübdet und dur das 
DBombardement gefhtwäht wäre. Statt des 7. Linienvegiments 
wurde das 5. in unfere Nedoute gelegt; das erftere wurde dann 
in der vierten Parallele aufgeftelit und follte von dort mit dem 
1. Sögerbataillon und dem 13. und 5. Dorobanzen-Negiment zum 
Sturm fchreiten. WS c8 dunfel geworden, ungefähr um 7 Uhr, 
warf fi) das ganze 7. Regiment Tautlos mit dem Bajonett auf 
den Graben vor der feindlichen Nedoute. Ein Kampf auf Reben 
und Zod entipann fi; der Graben lag voller Leihen und um- 
geftürzter Schanzförbe; die Türfen wurden niedergeftochen; wer 
von ihnen fliehen fonnte, floh in die Nedoute hinauf. Die Sol- 
daten des 7. Linienvegiments und des 1. Jägerbataillons, das zur 
Unterftügung herbeigeeilt war, festen die Leitern an und erflom- 

men die Cöcarpe. . Mit Tante Hurrah gelangten fie auf das 
Parapet umd ftiegen in die Nedoute hinab: die Türfen waren 
geworfen! 

Sogleich wurde dem Divifionscommandeur die Erftürmung der 
Redoute gemeldet. Ein großer, aber leider nicht dauernder Erfolg! 

Im türifchen Lager wurde Aların geblajen; die Truppen 
ftrömten von allen Seiten zufammen. Da der Kampf fi auf 
diefen einzigen Punkt befchränfte, Fonnten die Feinde nicht nur 
ihre Neferven, fondern auch nod) andere Truppen in die Nedoute 
werfen. Der Kampf entbrannte von neuem im Dunfel der Nacht, 
und troß alfen Heldenmuthes wurden die Numänen gezwungen, 
fi) vor der Ueberzagl zurüdzuziehen. Saft alle ihre Offiziere 
waren gefallen, ihr Dberft verwundet aus dev Schlacht getragen. 

Ein franzöfifher Taktifer! jagt über den Sturm Folgendes: 

* La guerre d’Orient de 1877/78 par un tactieien. Paris, J. Du- 

maine, 1880, fasc. 6, pag. 650.
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„Bir können nicht auf die Details der ftürmifchen Angriffe der 
Rumänen eingehen, wir erwähnen num, daß die Rumänen bei 
einem einzigen diefer Angriffe mehr al 2000 Mann verloren, 
was die Tapferkeit dev jungen Armee, die ihre Fenerprobe be- 
ftand, Hinveichend beweift; und dies bezieht fi) auf das active 
Heer ebenfo wie auf die Territoriaftvuppen. Diefes junge Heer 
hat Beweife von Selbftverleugnung und Opfermuth gegeben, 
welche ihre Dienfte mindeftens ebenfo nüßlich machten wie die 
der ruffischen Armee.” 

Als Dberjt Angelescn fah, daß au der zweite Nachtangriff 
den Beind vorbereitet traf, und daß er. die ganze Divifion ing 
Teuer Shien müßte, um die numerifche Ueberlegenheit deffelben 
aufzuheben, gab er Befehl, den Sturm aufzugeben -und in die 
Baralfele zuräüdzugehen. 

13*



Keunter Abfchnitt. 

Einnahme non Rahoma, Fall Nlemnas. 

Abjhluß eines Waffenftillftandes. — Beerdigung der Todten am 9,/21. October. 

— Ankunft der Hälfstruppen aus Rußland. — Die Fniferliche Garde und 

andere Truppen werden unter den Befehl des Fürften von Rumänien geftellt. 

— Die FZürken ziehen in Sofia ein Heer zur Entfegung Plevnas zufam- 

men. — Fürft Carol befrhließt, die BVerfehrs- und Rüdzugslinien Osman 

Pajcia’s nad Nord» und Südmeften zur fperren. — Angriff auf Gorni- 

Dubnif und Telifch duch die vuffifhe Garde, auf Dolni-Dubnik duch, vumä- 

nifhe Truppen am 12,/24. Detober, — Demonftration anf dem rechten Wid- 

ufer. — Operationen de8 Detachements Staniceanu zwifhen Wid und Isfer. 

— Dberft Staniceanu befommt Befehl, Rahowa zu nehmen. — Das Obfer- 

vationscorps von Kalafat fol dur; Bombardirung Widdins verhindern, daf 

von dort NHahowa Hilfe gebracht werde. — Untergang des türfiichen Moni- 

tor8 bei Kanapa. — Angriff und Einnahme von Kahowa am 7./19., 8./20. 

und 9,/21. November. — Drdre de Bataille der rumänischen Arme. — 

General Gunrko fol fühlic von Plewna operiven und das Entfatheer aus 

Sofia zurüdichlagen. — Befeftigungswerke, Approchen und Minen der Ru- 

mönen bis zum Falle Plewnas. — Bergeblihe Aufforderung an DOsman 

Palda, fi) zu ergeben. — Eintheilung der rumänifdjruffifhen Cernirungs- 

Yinie in Sectionen; Anordnungen gegen einen Ausfall des Feindes, — Nach 
richten über den Zuftand der Belagerten und deren Vorbereitungen zum Ans- 

falle. — Ausfall Osman Pajhe’s am 28. November/10. December. — 

Fall PBlewnas, " 

Seit den drei Angriffen vom Auguft, September und October 
lagen Taufende von Leichnamen unbeerdigt zwifchen den beiden 
Griwiza-Redouten und verpefteten die Luft. 

Das war ein Zuftand, welcher jchließlich unerträglich ward. 
Der Gedanfe, daß die Brüder dort auf dem Felde ohne Grab
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‚und .priefterliche Weihe . verweften, Iaftete fchwer auf. unfern 
Soldaten. 

Am 7./19. Detober füllten neue Opfer diefes enge, blutge- 
tränkte Terrain zwifchen der türfifchen und rumänischen Redoute, 
‚und wieder wurde ihre Aufhebung und Beftattung durd) das 
feindliche Feuer verhindert. Fürft Carol befchloß, abermals einen 
Berfuh zu machen, Dsman Pafcha zu einem Waffenftilfftande zu 
bewegen, umd beauftragte feinen Ablatus, General von Todleben, 
die nöthigen Schritte zu thum. Derfelbe jandte Dsman Pafcha 
‚am 8/20. Detober dur einen Parlamentäv einen Brief, in 

welchen ev ihm die Bedingungen nannte, unter denen die Krieg- 

führenden vor GSebajtopol ihre ZTodten begraben hätten. Setzt 

endlich ging Osman Pafcha auf das Verlangen Fürft Caro’s 
ein, und der 9,;21. Dectober wurde für die Einbringung und 

Beerdigung der Todten feftgejest. Dsman Pafcha gab diesmal 
nad, weil feine frühere Weigerung in der ganzen Welt einen 
ichlecpten Eindrue gemacht hatte, und vor allem, weil auch; feine 
eigenen Truppen unter der verpefteten Luft Titten. 

Der Baffenftillftand zur Beerdigung dauerte drei Stunden; 
beide Parteien taujchten während deffelben miteinander Heine Höf- 
Tichfeiten aus der Entfernung aus; die Rumänen warfen dein 
Zirfen Tabak zu, diefe den Rumänen Tabadspfeifen und ähn- 
liche Gegenftände. Nachmittags wurden die weißen Rahmen ein- 
gezogen, die Truppen fehrten in ihre Stellungen zurüc, und das 
Veuer begann wieder von beiden Seiten mit derjelben Heftigfeit, 

Bir hatten dadurd) in unfern Parallelen 6 Todte und 14 Ver- 
wundete. 

Die Operationen gegen Plewna follten jett durch die Ankunft 
der Berjtärkungen, fieben Infanterie, zwei Cavaleriedivifionen 
und eine Schügenbrigade, in eine neue und entfcheidende Phafe 
treten. 8 langten an das Gardecorps, die 1., 2. und 3. Ine 

. fanteviedivifion und die 2. Cavaleriedivifion, die 2. und 3, Gre- 

nadierdivifion, die 24. und 26. Infanteriedivifion und die 14. Ca- 
valeriedivifion. 

Bis zum Ausbruche des Krieges hatte der Großfürft-Thron- 
folger die Garde commandirt; deshalb glaubte man, fie würde 
jett die Lom-Armee vor dem Beftungspiered verftärken. 

Alfein die ftrategifche Lage der Lom-Armee Hatte fich feit 
dem Auguft fehr verbeffert, wenn auch anfangs Mehemet Ati,
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dev Nachfolger Abdul Kevim’s, die Dffenfive ergriffen und 
vier Erfolge hintereinander, bei Ajaslar, Kara Hafanföi, Na- 
jelewo und Popföi, errungen hatte; denm bald jah derjelbe fich 
durch die Unbotmäßigfeit und die Intriguen feiner Offiziere ge- 
zwungen, die Offenfive wieder einzuftellen, jodaß der Zaremitjch 
Zeit hatte, fein Heer zu concentriren und zu Fräftigen, und am 
9./21. September im Stande war, die Türken bei Zerfomna 
surücdzufchlagen. Meehemet Alt fiel nun in Ungnade; der oberfte 

Kriegsrath in Konftantinopel, welcher fich anmafte, von dort aus 
die Cperationen zu leiten, erfeßte den einzigen feiner Generale, 
welcher gleih Deman Pafıha militärifches Talent bewiefen hatte, 
durch den eingebildeten Suleiman, welcher bisher nichts geleiftet 
hatte, als feine Truppen vor dem Schipfapaffe nutlos Hingeopfert 
zu haben, Bis Anfang November a. St. wagte die türfifche 
Armee im Veltungsviered Feine ernftliche Unternehmung mehr. 

Unter diefen Umftänden begnügte fi) das ruffiihe Ober- . 
commando damit, die Armee des Zaremitich, welche aus dem XII. 

und XIII. Corps beftand und auf dem vechten Flügel, bei 

Dsmanbafar, durch das XL Corps unterftütt ward, durd) die 
24. Infanteriedivifion zu verftärken. 

Die 26. Divifion wurde dem VIII. Corps auf den Schipfa- 
pafle gejandt; der Neft der neuangefommenen Truppen, die 
Schügenbrigade, die drei Garde-Infanteriedivifionen, die zwei 
Grenadierdivifionen und die 2. Garde- Cavaleriedivifion, wurde 

nad Plewna, wo fi) das Gejhid‘ des Krieges entjcheiden folfte, 
dirigivt und der Weftarmee einverleibt. 

Die Teßstere beftand nunmehr aus drei rumänischen Infan- 
teriedipifionen, einer vumäniihen Cavaleriedivifion, aus den drei 

Infonteriedivifionen und der Schügenbrigade des Gardecorps, aus 

der 5. und 31. Infanteriedivifion (IX. Corps), aus der 16. und 
30. Infanteriedivifion (IV. Corps), aus der 2. Infanteriedivifion, 
der 2. und 3. Grenadierdivifion, der 4. Schügenbrigade, der 4. 
und 9. Cavaleriedivifion und der 2. Garde-Cavaleriedivifion: zıt- 
jammen mehr als 13 Infanterie und 4 Cavaleriedivifionen mit 
über 125000 Wann. 

Die erften Truppenktörper des Gardecorps trafen Ende Sep- 
tember a. ©t. vor Plewna ein; zuerft die Cavalerie, dann, in 
den erften Wochen des October, die Infanterie und die Grena- 
diere.. Der Fürft hielt in Poradim eine Mufterung ab; dann
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marjirten fie in ihre Stellungen rings um Plewona. Nad) 
Ankunft der Garde verlegte Kaifer Alexander fein Hauptquartier 
von Gorni-Studera nad) Poradim. Diefes Kleine builgariiche 
Dorf mit nur zwei jchlechten Häuschen aus Bachwerf und etwa 
50—60 Lehmmhütten beherbergte jet den Kaifer von Rußland mit 
jeiner glänzenden Suite und Escorte umd den Bürften von Nu 
mänien mit dem Hauptquartier dev Weftarmee. Großfürft Nico- 
laus etablirte fi mit dem xuffifchen Obercommtando im nahe 

. Dorfe Bogot, und General von Todfeben im Dörfchen Tutjchenize. 
Dsman Pafcha’s Lage war durd, die Berftärfung der Cer- 

nivungsarmee fehr viel fehwieriger geworden. Wenn ex auc) feine 
Redouten und Echanzen jeit dem 30. Auguft / 11. September nod) 
vermehrt Hatte, mußte doch die große mumerifche Uebermacht des 
Geindes ihm verderblich werden; ex hatte den 125000 Rufen und 
Rumänen nur 5560000 Streiter entgegenzuftellen. Mande 
Kritiker Haben ihn verurtheilt, weil er Plewna nicht vor dem 
Eintreffen jener bedeutenden Berftärfungen, durd) welche die Eer- 
nirung erft zu einer volfftändigen werden fonnte, verlaffen hätte, 
jolange ihm die Linien Rahowa-Widdin und Drhanieh - Sofia 
noch) offen ftanden; und weil er nicht nad) den im Iuli erfochtenen 
Siegen und nad der Schlacht vom 30, Auguft /11. September 

‚eine Fräftige Offenfive ergriffen hätte. Allein dergleichen Streit: 
Tragen haben am Grünen Tifche ein anderes Geficht als inmitten 
dev Wechjelfälfe des Schladhtfeldes und angejichtS der moralischen 
Zuftände dev Truppen, mit welchen der Kampf auszufechten ift. 
BVenn Osman. Pafcha nicht die Offenfive ergriff, um zır ver 
fuchen, die Nufjen über die Donau zurüczumwerfen, jo Eanıte er 
wahrjcheintich feine Streitkräfte; ex wußte, daß fein Heer, welches 
in der Defenfive, Hinter den Wällen der Kedouten, brauchbar war 
und fogar Anßerordentliches Leiftete, vielleicht nicht die nöthigen 
Eigenfhaften für den Angriff auf offenem Felde bejaß; er mag 
gedacht haben, daß es beijer wäre, fich in Plewna zu behaupten, 
als durch eine Niederlage die errungenen Vortheile zu verlieren. 
Konnte er dort alle Kräfte des Feindes tefthalten, dann hinderte 
er legtern an der Erreichung feines Ießten Zieles: der Einnahme 
Konftantinopels. Wirklich hat er die vuffiiche Armee fünf Monate 
fang dort feftgebannt und damit beiwiefen, dai er recht gehabt. 

Warum ev aber noch nach Anfunft der ruffiichen Berftär- 
fungen in Plerwna ausharrte, ift vom ftrategifchen Gefichtspunfte
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aus fchwerer zu begreifen. Sedo darf man die Verantwortung 
dafür nach alfem, was damals und fpäter darüber in Erfahrung 
zu bringen gewefen ift, nicht Osman Pafcha zufchreiben. Ex 
wußte genau, daß er fehließlid, vom Gegner erdrüdt werden müßte; 
Pleivna war wol eine Stellung, welde den Zeind längere Zeit 
hemmen fonnte, aber feine Feftung, welche im Stande war, eine 
wirkliche Belagerung auszuhalten. Weder Proviant nod Mimi- 
tion waren ausreichend vorhanden, jondern mußten immer wieder 
von außen hineingejchafft werden; nicht einmal Rafernements gab 
e8, ebenfo feine Depots und Hospitäler; fogar die Mlleidung der 
Truppen war fehr mangelhaft, zumal für den Winter, der jet 
hereinbradg. 

Ssman Pafcha Hatte zu verfchiedenen malen inftändig um 
die Erlaubniß gebeten, Plewona zu verlaffen, ehe die Cernirung 
eine volljtändige wurde; aber der DOberfte Kriegsrath in Konftan- 
tinopel, diefer berühmte Areopag, der die Anmaßung befak, von 
feinem Salon aus die Heeve durd) telegraphifche Ordres zu Teiten 
und Generale ein- und abzufegen, verweigerte ihm die Erlaubnif. 
Diele der türkischen Miserfolge in diefem Kriege find jenem Rathe 
zuzufchreiben, der die Action der Generale Mehemet Ali und 
Dsman in Europa, Muftha’s in Afien pavalyfirte. Den Aus- 
Thlag im demfelben gab Machmmd Damat, der Schwager des 
Sultans, defjen Hauptforge war, die Nuffen mögfichft lange jen- 
feit de3 Balfan vor Pleivna zu halten, fern von Stambul, 
damit der Sultan nicht beunruhigt würde. 

So jhidte man DOsman mit vielen Lobeserhebungen und 
Schmeicheleien den Befehl, in Plewna auszuharren, und verfpran 
ihm Hülfe an Mannfdaften, Proviant und allem Erforderlichen. 
Sceffet Pajcha und Kiafim Pafcha, ein anderer Schwager des 
Sultans, wurden beauftragt, ihm diefe Verficherungen zu über- 
bringen. 

Im Laufe des September gelang e8, wie oben berichtet, 
wirklich, zwei große Proviant- und Munitionszüge nach Plewna 
hineinzubringen. Dsman traute den Zuficherungen, und als Sol- 
dat, der an Gehorfam gewöhnt war, fuhr er fort, mit unfäglicher 
Energie feine Pflicht zu thun. Die veriprochene Entjagarmee, 
derem Ken die Truppen Sceffet’s bilden jolften, etwa 15000 
Mann, welche ungefähr 100 km entfernt auf dem Wege Plewna- 
Orhanieh zerftrent Tagen, wollte immer nicht eintreffen. An
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16./28. Detober wurde Mehemet Ali, deffen Abfegung man end- 
li) al8 ungeredt erkannt Hatte, beauftragt, ein Heer don 60000 
Mann zur Befreiung Dsman’s zu fanmeln. Aber troß aller 
Anftrengungen Tonnte Mehemet Ali in der Furzen Zeit eines 
Monats zwifchen Sofia und Orhanieh nicht mehr als 15— 20000 
Mann Irreguläre und Localmilizen zufammenraffen, denn die 
beften Soldaten ftanden jchon im Felde, und die Garnifon von 
Konftantinopel follte dort zum Schuße des Sultans bleiben. 

Die Ereigniffe überftürzten fi und liegen Mehemet Alt Keine 
Zeit mehr zur Rettung Osman Pajda’s. 

Die erfte Sorge Fürft Cavol’8 und feines Adlatus, Gene- 
vald von Todleben, war, gleich nad, Ankunft der neuen ruffüichen 
Corps die fchwache Seite des Cernivungsgürtels zu verftärken und 
Deman’3 Verfehrsftraßen zu jperren. War Plewna einmal feft 
eingejchlofjen, dann war jein Ball nur eine Frage von Tagen 
oder Wochen. Im Süden die Linien Orhanich-Sofia, befonders 
die Chauffee Plewna-Sofia, im Weften die Linien Rahomwa- 
Widdin wurden nımmehr ftarf befekt. 

Die rumänifch-ruffiiche Cavaferie weitlid) von Pletvna, unter 
dem Befehle des Generals Arnoldi, wırde durch die von General 
Surfo befehligte 2. Sarde-Cavaleriedivifion verftärkt, und fümmt- 
liche unabhängig operivenden Gavaleriedetachements unter das 
Commando diejes Generals geftellt. Außerdem winden die 1. 

‚und 2. Garde-Infanteriedivifion und rummänifche Truppen über 
den Wid gefandt. Unfere 4. Divifion, welche zuerft die Donau 
überchritten und‘ auf Plewna marfchirt war, hatte die meiften 
Beichwerden zu erdulden gehabt; fie hatte die bedeutendften Ber- 
Iufte in den Angriffen vom 27./8. und 30. Auguft | 11. September 
und vom 6./18. September und 7.19. October erlitten, da fie 
die dem Feinde am nächften Tiegenden Befeftigungswerfe befetst 
hielt. Deshalb Hatte fie eine zeitweife Nuhe nöthig, und am 
8./20. October gab man ihr den Befehl, vor dem Dorfe Wibiza 
Bivnaf zu beziehen, nachdem ihre bisherigen Steffungen von der 
2. Brigade umd drei Bataillonen der 3. Brigade der 2, Dibifion 
eingenommen waren, General Nacovisa übernahm den Befehl 
über die 4. Divifion; Dberft Angelescı denjenigen über die Ar- 
tillevie de8 Obfervationscorps von SKalafat. Zu gleicher "Zeit 
ward Oberft Salcoianıı zum Chef des Generalftabes der rumänischen 
Sperationsarımee ernannt an Stelle Oberft Barozzjt’s, welder
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Generaldirecter im Kriegeminifterium wurde. Nad) dreitägiger 
‚Ruhe wurde die Brigade antili aus der 4. Divifion über den 
Wid gefandt, wo fie bei Etropol und Demirföi Stellung nahm, 
um mit der ruffiihen Garde an den Operationen weftlich von 
Plewna theilzunehmen. 

Die Cernivungslinie auf dem Tinfen Widufer, bisher nr 
durch Cavaferie marfirt, war alfo jegt dur, drei Snfanteriedivi- 
fionen befegt, die 1. und 2. Divifion des vuffiichen Gaxdecorpe, 
die Schübenbrigade und act rumänijche Bataillone; außerdem 
durch drei Cavaleriedivifionen mit zahlreicher Artilferie. Um den 

Sernivungsgürtel zu fchließen, mußte man jet die Stellungen 
angreifen, welche dev Feind Ende September auf der Chauffee 
Plewna-Drhanieh-Softa befegt hatte; Scheffet Bafcha hatte hier 
eine befeftigte tappenftraße eingerichtet, auf welcher Osman Bafcha 
die Wagenzüge zugingen; da8 Centrum der Befeftigungen waren 

die Dörfer Dolni-Dubnif, Gorni-Dubnif und Telifch; die Türfen 

hatten dafelbft zahlreiche, durch Aedouten und Schanzen gejchütte 
Detachements poftirt. General Gurko, unter deffen Befehl fänmt- 
fiche Tinfs vom Wid operivende Truppen der Weftarmee fanden, 

befam Befehl, alle diefe Stellungen zwifchen Plewna und Rado- 

mirze zu nehmen. 
- Er betimmte die 2. Garde-Infanteriedivifion und die Garde 

Schütenbrigade nebjt fehs Cscadrons Cavalerie und 48 Kanonen 
zum Angriff auf Gorni-Dubnif. Dberft ZTjeherewin follte mit 
12 Sotnien Kofaden, 8 Escadrons Ralarafchen ınd 12 Kanonen 
die Stelfungen weftlfih von Gornis-Dubnif befesen, um den An- 
griff zu unterftüßen; die Kalarafchen-Brigade Formak ging zu 
diefem Zwed gegen Zjcherwenibreg vor, um die türkfifhen Truppen 
auf diefer Seite aufzuhalten, das vechte Ufer des Isfer zu be- 
wachen und dem Feinde die Nüczugslinie weftlih von Gorni- 
Dubnik abzufchneiden. Zum Angriff auf Telifc) wınde das Ne- 
gimment der Gardejäger und die 2. Brigade der 2. Cavaleriedipi- 
jion mit 20 Kanonen vorgefchiet. Den Angriff auf Dolni-Dubnif 
joltte General Arnoldi mit zwei rumänifchen Bataillonen der 
Brigade Cantili, mit dev vuffifchen 4. Cavaleriedivifion und ihrer 
Artillerie, mit der Nofchior-Brigade und ihrer veitenden Batterie 
ausführen. Zwifchen Dolni-Dubnif und Demivföi ftand das 
14. Dovobanzen-, da8 7. Linienvegiment, ein Bataillon des 
16. Dorobanzen-Negiments, ein Kofadenregiment und zwei vumä-
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nijche Batterien, unter dem Befehl des Oberiten Cantili, Diefe 
Truppen hatten die Aufgabe, zu verhindern, daß die Türken einen 
Ausfall aus Plewwra machten, um den Ihrigen in Dolni-Dubnit 
zu Hülfe zu Tommen. Die Hanptreferve ftand zwifchen Gorni- 
und Dolni-Dubnif und beftand aus der 1. Infanteriedivifton, dev 
3. Cavaleriebrigade des vuffifchen Gardecorps mit 44 Kanonen. 
Der Angriff auf Gormi- und Dolmi-Dubnif und auf ZTelifd) 
wurde auf den 12./24. October feftgefett. 

Während man auf dem Tinfen Widufer dieje Dispofitionen 
traf, befahl Fürft Carol den auf dem rechten Ufer nördlich und 
öftlich von Plerona ftehenden Cernivungstruppen, am 12.124. October 
energifce Demonftrationen zu machen, um Osman Pafdha glau- 
ben zu machen, e& Handle fi um einen allgemeinen Sturm auf 
Plewna; derjelbe würde dann nicht wagen, feine Truppen auf 
einen Punkt zu concentriven, und fünnte infolge deifen den jenfeit 
de8 Wid Angegriffenen feine Hülfe fehicen. Diefe Scheinangriffe 
wurden am heftigften auf dem vechten und Kinfen lügel von den 
Rumänen und vom Detachement Sfobelew ausgeführt, Oberft 
Rosnovanı mußte mit feiner Kalavafchen-Brigade, jeinen Doro- 
banzen-Compagnien und feiner Artilleriefection von Sufurku aus 
gegen Dpanez operiven, unterftügt von der Infanteriebrigade 
Sacdelarie, welche unfere VBorhut am rechten. Widufer bildete. 
Unjere 2. und 3. Divifion jolfte in Gefechtsbereitichaft ftehen. 
Die Befagungen unferer Paralfelen und vorgefchobenen Werke 

hatten am frühen Morgen ein Iebhaftes Feuer aus 70 Gefchügen 
auf das befeftigte Lager von Bukoiva, die zweite Griwiza-Nedoute 
und den gebeten Weg zu eröffnen, wo die feindlichen Neferven 
ftanden. “ 

Der linke Flügel follte gleiche Bewegungen wie die zujfifchen 
Truppen ausführen, um die türfifchen Streitkräfte dort feftzuhnlten. 

Diefen Mafregeln entfprechend begann die Action am frühen 
Morgen de3 12.724. October. Zum evften mal gelang es, 
Dsman Pajha zu tänfhen. In dem Glauben befangen, die 
Hauptmadt der Verbündeten würde fid) wie bisher auf dem 
vehten Ufer des Wid entwideln, bejchäftigte ev fi nicht genug 
mit der Nücjeite feiner Stellungen, obwol dort feine Verbin- 
dunge- und Nüczugslinien lagen. 

General Gurko griff mit über 30000 Mann und 159 Ge- 
ihüsen (zwei vuffischen Garde-Infanteriedivifionen, einer hafben
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rumäniichen Divifion und zahlreicher vuffiich-rumänijcher Cavalerie 
. amd Artillerie) die türfifchen Streitfräfte bei Dolni- und Gorni- 

Dubnik und Telifh an, die nur 15000 Mann mit 12 Kanonen 
zählten. Der Hauptangriff war gegen Gorni-Dubnif gerichtet; 

‚die auf Teliih und Dolni-Dubnif vorgehenden Truppen hatten 
‚die Aufgabe, den Feind dort feitzuhalten, damit er nicht den in 
Gorni-Dubnif Stehenden zu Hülfe Time. Die feh® Bataillone 
dev Brigade Cantili und die Cavalerie und Artillerie von Etropol 

‚und Demirköi follten einen Ausfall der türfiichen Truppen aus 
Plewna vereitelt, 

Die ruffifhe Garde fümpfte mit großem Muthe und zeigte 
fid) ihres alten Nuhmes würdig; aber die Türken leifteten mit 
bewunderungswürdiger Ausdauer Widerftand. Ahmed Hafzi 
Pajcha gebot bei Gormi-Dubnit nur über 6500 Mann und 
4 Kanonen, hielt aber mit diefer Hand voll Menjchen vom Morgen 
bis Abend die wüthenden Angriffe der 18000 Rufen mit ihren 
60 Kanonen aus umd fügte denfelben einen Verluft von mehr als 
4000 Mann an Todten und Verwundeten zu. Erxft al8 der tapfere 
Commandeur mehr als die Hälfte feiner Zruppen verloren Hatte 
— 3500 Mann waren fampfunfähig geworden — fah er fid) zur 
Ergebung genöthigt. 

Der Angriff auf Telifch jollte wie der auf Dolni-Dubnif, 
nad) dem Plane General Gurfo’s, die Türken lediglich daran ver- 
hindern, Adımed Hafzi Baia in Gorni-Dubnif zu Hülfe zu 
fommen. In Telifch befanden fih 6—7 ZTabors Infanterie, 

6000 Mann, mit einigen Horden Ticherkeffen und Baichi-Bojuks. 
Das Garde-Jägerregiment aber, die Stärke der türfiichen Ber: 
Nanzungen nicht gehörig beachtend, ging toflfühn zum Sturme 

‚vor und wurde mit großen Verluften zurüdgeichlagen; am 1000 
Mann waren todt oder verwundet, 

Mehr Erfolg hatten die Numänen gegen die Stellungen von 
Dolni-Dubnif. Die Türken hatten dort etwa 3000 Mann SIn- 

. fanterie und 4 Kanonen. Die Nofchior- Brigade mit ihrer vei- 
tenden Batterie und zwei vuffiiche Cavalerieregimenter mit einer 
Batterie gingen um 7 Uhr früh bis auf 2 km von Dolni-Dubnik 
vor. Die Türken eröffneten fogleih aus ihren drei Redouten 
neben dev Chauffee ein heftiges Feuer. Die ruft rumänische 
Artillerie aber fuhr auf umd erwiderte das feindliche Feuer, wäh- 
vend die Rofhiors und ein vuffiihes Hufarenregiment ein feind-
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liches Detadhement vertrieben, welches im Mais hinter einer die 
dritte türkifche Nedoute beherrjchenden Höhe verftedt lag. Das 
Seuer unferer Gefchüße, die weiter trugen als die ruffiichen, 
brachte die türfifche Artifferie bald gänzlich zum Schweigen, aber 
da8 Gewehrfeuer aus der Redonte hinderte die rumänischeruffifche 
Cavalerie am weitern Borrüden. Inzwifchen hatte ih das ru 
mänifche 2. Sägerbataillon und ein Bataillon des 16. Dorobanzen- 
Regiments, welche mit dem Detachement Arnoldi gemeinschaftlich 
operirten, vajch verfchangt, und aus den Befeftigungen, welche fich 
über Nacht 500 m von den feindlichen Stellungen erhoben Hatten, 
ward ein jehr Iebhaftes Feuer eröffnet. Hierbei fah man wieder 
den Unterichied zwifchen dev Kampfweife der zuffifhen und der- 
jenigen der rumänifchen Armee. Während die Nuffen nicht für 
Berfchanzungen und Dedungen jorgten, jondern, einzig auf den 
Elan ihres Angviffes fi verlaffend, ungededt vorgingen, legte 
die rumänifche Infanterie jogleich Feldbefeftigungen und Schüßen- 
gräben an. Dadurch gelang es ihnen, die Türken bei Dolni- 
Dubnif feftzuhalten, ohne daß fie jelbft bedeutende Berufte Hatten. 

Während diefer Kämpfe bei Dolni-Dubnif, Gorni-Dubnif 
und Zelifch verhinderten jech® vunänifche Batailfone mit äivei 
Batterien aus der Brigade Cantili bei Dolni- und Gorni-Etropol 
einen Ausfall der Türken aus Plewna. Auf dem vechten Ufer 
des Wid, von Opanez bi8 Griwiza, demonftrirten die Rumänen 
nur; umnjere Batterien vor der zweiten Griwiza-Pedoute und dem 
Lager von Bufowa feuerten energiich, und die Befagungen unjerer 
vorgejchobenen Werke eröffneten um 12 Uhr ein Iebhaftes Ge- 
wehr- und Mörferfeuer. Man fah Hav von unfern Linien ans, 
wie der Feind, überzeugt, daß man dort zum Sturme Tchreiten 
würde, zahlreiche Truppen zufammenzog und gefechtsbereit in den 
Gräben und den gededten Wegen aufftellte. Die türfischen Bat- 
ferien beantworteten unfer Teuer kräftig, und die Infanterie über- 
fäete unfere Trandeen mit Kugeln. Auf beiden Seiten hatte 
man fühlbare Berlufte. 

Solange die Schlaht vom 12.24. October dauerte, blieb 
Fürft Carol mit General von Todleben zu Pferde im Gentrum, 
auf der Chauffee PlervnasLowticha. Eine Zeit lang hielt der Fürft 
fi) bei General Sfobelew im Dorfe Breftowez auf, um die Be- 
wegungen der Türken auf den Höhen von Krfcin zu beobachten. 
Eine halbe Stunde, nachdem der Fürft dns Dorf verlaffen, be-
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festen e8 die Türken; erft in der Nacht Fonnten die Nuffen es 
zurücerobern. 

Durd) die Eroberung von Gorni-Dubnif fing die Lage der 
türkischen Truppen vor Plewna an fehr Yritifh zu werden. 
Zeliih hatte zwar am 12./24. October noch nicht genommen 
werden fünnen, war jedoch von 16 Bataillonen mit 66 Kanonen 
eingefchloffen und mußte fi vier Tage fpäter nad) dreiftündigem 
Bombardement mit feinem Commandeur Ismail Halt Baia, 
7 Offizieren und 3000 Mann ergeben, Da die Türken fich auch 
in Dolmi-Dubnif nicht mehr halten Fonnten und fid) vor dem- 
jelden Schiefal fürchteten, zogen fie fih nad Plewna zuriid. 
Die Verbindung Dsman Pajha’s mit Orhanieh und Sofia war 
jet zerftört, und Scheffet Pafcha, welcher verfprocdhen hatte, die- 
Telbe aufrecht zu Halten, z0g fi nad dem Falle von Gorni- 
Dubnif eiligft mit feinen 12 Tabors Infanterie von Radomirze 
auf Orhanich zurück. Yelt war die Chauffee Plewna-Sofia bis 
nad Sablaniza im Befite der Verbündeten. 

. Um Plewna aber vollfommen einzufchließen und ihm die 
Möglichkeit abzufchneiden, aus Nord- oder Südweften Hülfe zu 
befommen, mußte man zwischen Isfer und Ogoft, vor allem gegen 
die befeftigte Stadt Rahowa vorgehen, welche wegen ihrer freien 
Derbindung mit Wraza, Berkowiza, Belgradjif und den Ort- 
haften donauaufwärts bis Widdin als Zruppenfammelpunft fir 
da8 weftliche Bulgarien und die Gegenden füdlich des weftlichen 
Dalfan dienen Fonnte. Die zwifchen Wid und Iefer ftationirten 
Truppen Oberft Staniceann’s wurden beauftragt, den Angriff auf 
Rahotwa vorzubereiten. Am 17./29. October wurde infolge deffen 
au Gigen eine Necognofeirungs-Abtheilung, fünf Compagnien 
Dorobanzen und drei Escadrong Kalarafchen mit zwei Gefchüten, 
nad Krufchewen und Wadin abgejchiet. Diefe DOrtichaften waren 
dur) eine mit Infanterie befetste Nedonte vertheidigt. Die äzivei 
rumäniicen Gefhüte gaben Feuer auf 1800 m Entfernung, um 
den Feind zu zwingen, feine Kräfte zu entwideln; die Dorobanzen 
rücten gegen die Redoute vor. Sogleich feuerte die türkische 
Infanterie auf diejelbe, aber die gut gezielten rumänijchen Gra- 
naten fprengten. das Mumitionsdepot der Nedoute in die Luft, 
und die Dorobanzen drangen bis auf 400 m vor; da hielten die 
Ziürfen nicht länger Stand, fondern entflohen nad) Nahoma. 
Eine Kalarafchen-Escadron verfolgte den Feind, welcher 14 Todte,
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mehrere Berwundete und 11 Gefangene in unferer Hand zurüc- 
ließ. Wir hatten num 3 Todte und 3 Verwundete, Nachdem 
Dberit Sfaniceanu fo das Terrain zwifchen dem ISfer ımd Na- 
homwa gefäubert Hatte, fchlug ex für feine Zruppen eine Brüde 
über den Isfer, 

Fürft Carol befahl Oberft Staniceanu nunmehr, den An 
griff auf KRahowa zu unternehmen, und zwar von Diten her, da 
er vom Weiten dur Cavaleriedetachements aus dem Heere vor 
Plewna unterftügt werden follte. Zugleich befam General Zupn, 
Eommandeur des Obfervationscorps bon Kalafat, Ordre, vom 
finfen Donauufer aus den Angriff zu unterftüßen. General Rupu 
trat das Commando vor Widdin an Oberft Angelescn ab und 
ging nad) Bedet, un den Befehl über die dort zufammenrgezogenen 
Truppen zu übernehmen. Die Batterien von Kalafat follten vom 
1.13. November ab täglich ein lebhaftes Bombardement auf die 
Seftung Widdin eröffnen, um die Befagung derjelben zu beichäf- 
tigen und daran zu verhindern, Rahowa Hülfe zu bringen. 

Smwilhen Widdin und Nahowa Freuzte auf der Donau ein 
türfifches Kriegsihiff. Der Major der Flotille Dimitresen-Mai- 
can befam Drdre, e8 zu beobachten ımd von Nahowa fern zu Halten, 
Er traf daffelde auf der Höhe der Infel Tichiftele, zwijchen Ntijos 
und Kanapa; am beiden Punkten errichtete er Strandbatterien, 
welche ev mit Mörfern armirte, um eine fehr gefrümmte Geichof- 
bahn zu erzielen und die einzige verwundbare Stelfe des Moni- 
tors, die Drüde, treffen zu Fönnen. Außerdem fuhr er zwei Feld- 
batterien auf, um das Feuer einer zum Schuße des Kriegsfchiffes 
am Ufer errichteten türfifchen Batterie erwidern zu fünnen. Jene 
beiden Batterien wurden mit Feldgefchüten der 3. Batterie des 
1. Artilferievegiments, welde vom falafater Objervationscorps 
defadhirt war, armirt. 

Am 7.19. November wurde gleichzeitig mit dem Angriff auf 
Rahowa aud) dev türfifhe Monitor vor Kanapa dbeichoffen, und 
dur) den 77. Schuß gelang e8, denfelben zum Sinfen zu bringen, 

Bei der Vernichtung von zweien der drei türfifchen Kriegs- 
ihiffe, weldhe in diefem Feldzuge zu Grunde gingen, war unfere 
junge Marine betheiligt gewejen. 

Die befeftigte Stadt NRahowa war zu verfchiedenen malen 
von vuffüchrumänifcen Cavaleriedetachements vecognofeirt worden, 
und man wußte, daß fie im Often durd) zwei Redouten, eine
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größere und eine Fleinere, und im Weften durch eine einzige Ne- 
doute vertheidigt war. Die Garnifon beftand aus 3000 Wann 
Infanterie (Nizams) und einigen Horden Ticherkeffen und Bafdhi- 
Bofufs, 

Die Angreifer waren 6500 Maritı ftarf und beftanden aus 
folgenden Zruppenförpern: 

1) Detachement SIaniceam: 
10. Dorobanzen-Regiment, 1. Bataillon de8 1. Dorvobanzen- 

Regiments, 2. Bataillon des 4. Dorobanzen-Negiments, ein Ba- 
taiffon des 15. Dovobanzen-Negiments, 4. Compagnie des 6. Do- 
vobanzen-Regiments, 1. Geniecompagnie; zufammen 3700 Mann 
Infanterie; 2,, 7. und 9. Ralarafchen- Regiment: 1160 Mann; 
drei Krupp’iche Batterien des 2. Artifferieregiments, eine Terri- 
torialbatterie (Syftem Lafitte): 22 Gejchüte. 

2) Detahement General Meyendorf: 
KRofchior-Brigade (7 Escadrons), A. zuffiiches Ulanenregiment 

(4 Escadrons), die vumänifche veitende Batterie Hepites, eine 
vuffifche veitende Batterie: zufommen 1200 Mann, 

Am 6./18. November abends Langte Oberft Slaniceanu mit 
feinem Detachement auf dem Plateau von Selanowzi, etwa 4 km 
von Rahowa, vor der Linken Flanke der feindlichen Pofitionen an. 
Am jelben Zage brach) General Meyendorf von Knefa auf und 
traf am Abend in Bufowiza ein, wo er bivwafirte, nachdem er 
swei Cscadrond Nofchiors zum Necognofeirung der "RBofitionen 
zwiichen Sfit und Ogoft und zur Auffuchung der Uebergänge über ' 
diefe Flüffe ausgefandt hatte; diefelben follten fi) auf der vechten. 
Slanfe, gegen Tihibru-Palanfa zu, gedeet aufftellen und die tefe- 
graphifhe Verbindung zwifchen Nahoma und Widdin zerjtören. 
General Meyendorf und Oberft Staniceanu fetten dann den-An- 
griff auf den 7.19. November feft; General Mehendorf, deilen 
Savalerie durd) da8 2. Bataillon des 1. Dorvobanzen-Regiments- 
aus dem Detahement Sianicenmu verftärft wurde, Hatte die 
Aufgabe, einen Scheinangriff weftfich von den feindFichen Stel- 
lungen zu maden, um die Aufnerkfamkeit der Türken dorthin zu 
ziehen umd fie zur nöthigen, ihre Streitfräfte zu theilen, wäh- 
rend Oberjt Staniceanu den wirklichen Angriff im Often auf die 
beiden feindlichen Nedouten ausführen follte. General Lupır follte 
auf dem Finfen Donanufer von Bedet aus die Beichiefung be- 
ginnen, fobald er vom vechten Ufer her den Kanonendonner hörte...
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Ein Dorobanzen-Batailfon felfte fi in Bedket auf Pontons ein- Ihiffen und durd) dag Dampfihiff Sageata an das bufgavifche Ufer gebracht werden, um den angegriffenen Stellungen in den Rüden zu fallen. Ein Kafaraschen- Iegiment endlich follte die Berbin- dung zwifchen den Truppen General Meyendorf’s und Dberft Staniceanw’3 hevftellen, 
Am Morgen des 7.119. November geftattete der Neber den Beginn des Angriffs nicht vor 9 Up. Um 9 Uhr aber fuhr Dberit Sianiceanu feine 22 Gefchüge auf und eröffnete aus einer Entfernung von 2000 m das deuer auf die türfifchen Befeiti- gungen. General Meyendorf fandte die Batterie Hepites früh- zeitig bis auf 1500 m gegen die vechte feindliche Flanfe vor; mt 8 Uhr begann fie das deuer; die Artilferie der türkichen Redoute erwiderte dafjelbe energiic. 
Zur felben Zeit poftirte dev General bei Herlez an der Sfit- brüde, auf der Chauffee von Rahowa nah Pon-Palanfa und Biddin, zwei Dorobanzen-Compagnien, welde fi fofort ver- Ihanzten; zwei Rofchior - Escadrong bewachten ben Weg nad ihibru- und Lom-Palanfa ; der Reft der Eavalerie und die rufi= Ihe Batterie jtanden vor Bufowiza in Gefechtsbereitichaft, Front 

gegen Nahoiwa. 
Gegen Mittag formirte Dberft Staniceanu, nachdem ex die 

Artillerie. hatte weiter vorgehen laffen, feine Angriffscolonne; er glaubte, daß durch die dreiftündige Befchiegung die feindlichen Werke genügend erfchüttert worden wären. Die Angriffscolonne bildete das 10, Dorobanzen- Regiment. Sie erjtürmte die erjte 
Redoute md die Schütengräben vor ihr troß des furhtbaren 
feindlichen Feuers md berjagte die Türken mit den Bajonett. 
Diefelben flohen in die vihwärts liegende Nedoute. Dberftlieutes 
nant Maldarescn wide das Pferd unter dem Leibe getödtet; zu 
Fuß führte ex feine Soldaten weiter, biß eine Kugel ihm beide 
Beine durhbohrte, Der Kampf dauerte eine Stunde. Dberft 
Staniceann befeßte foglei) die eroberte Redoute mit Infanterie 
und einer Batterie, welche von hiev aus die große Redoute be- 
Ihoß; eine andere Batterie wınde in der Slanfe aufgefteitt, da- 
mit die zweite Nedoute ımter Kreuzfener genommen werden fonnte; 
die dritte vrıunmänifche Batterie teßte das Feuer aus den bisher 
innegehabten Stellungen fort. 

Die Beichiefung der großen Nedonte öftlih von NRahowa, 
Vacarescır, 

14
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wo die Türken ihren Hauptwiderftand Teifteten, dauerte nod) zivei 
Stunden. Oberft Slaniceanu fandte die Bataillone des 1., 4. 
und 6. Dorobanzen-Negimente von neuem zum Angriff vor; in 
der Neferve behielt er das 10. und ein Bataillon des 15. Negi- 
ments. Die Dorobanzen nahmen der Neihe nad) die Gräben 
und Werfe vor der Schanze. Um den Widerftand des Veindes 
hier zu vermindern, erfuchte Oberft Staniceann General Meyen- 
dorf, auf unferer Tinfen Flanke die wejtliche Nedoute anzugreifen 
und die feindlichen Streitkräfte nach jener Nichtung zu ziehen. 
Obgleih General Meyendorf außer feiner Cavalerie nur zwei 
Compagnien des ihm unterftellten Dorobanzen -Regiments zur 
Verfügung hatte, Teiftete ev Oberft Staniceanu doch) die erbetene 
Hilfe. Die beiden andern Compagnien ftanden an der Brüde 
bei Herlez. Der Bataillonscommandeur befam Ordre, die zwei 
Compagnien gegen die weitliche Nedoute zum Sturme vorgehen 
zu laffen. Oberft Creanı jandte zur Unterftügung die Rofchior- 
Brigade mit zwei vuffiichen Kanonen und eine der beiden Com- 
pagnien, welche an der Sfitbrüde fanden, auf der Chauffee Ra- 
howa-Widdin vor. ‚Die Dorobanzen“, fagte General Meyen- 
dorf in jeinem Napport, „gingen mit größter Feftigfeit und einem 
über alles Lob erhabenen Muthe vor und gelangten bis au den 
vom Gegner befeßten Graben. Hier aber empfing fie ein fo 
mörderifches Feuer, daß ihr Commandenr verwundet wırde und 
ungefähr 100 von ihnen fielen. Sie waren genöthigt, fi) zurüd- 
anziehen, aber mr eine furze Stredfe weit und immer fenernd, 
todaß der Feind ihnen nicht zu folgen wagte.” Der Rücjug 
erfolgte in guter Ordnung, unter der Dedung der Rofchior- 
Escadrons, der Infanteriecompagnie und der zwei ruffiichen Ge- 
ihüße, welche Oberft Crekann führte. 

Wührenddeffen Hatten Dberft Staniceamws Truppen die 
zweite Nedoute zu erftürmen verfucdht; fie waren bis auf 40 m 
von dem Graben vorgedrungen. Zwei Majore fielen, einem 
dritten wurde das Pferd unter dem Leibe getödtet; trot aller 
Dravour fonnten die Truppen bei dem furchtbaren Feuer des 
Gegners nicht weiter vorwärte. ALS Oberft Staniceanu fah, daß 
die Nacht Hereinbrach, daß feine Truppen zu ermüdet waren von 
dem neunftündigen Rampfe, und daß ihnen die Munition aug- 
gegangen war, entjchloß er fi, wiederum die Steflungen bei
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Selanowzi einzunehmen, damit feine Truppen fi ausruhen und 
nen mit Meimition verfehen fünnten, 

Am folgenden Tage, am 6.18, November, verhinderte ein 
dichter Nebel, wie er in diefer Sahreszeit oft von der Donau auf- 
fteigt, jede Operation; man Fonnte nicht zehn Schritt weit fehen. 

Unfere Truppen blieben auf ihrer Cernirungslinie um Ra- 
howa herum. Eine Cavalericescadron, welche zum Recognofeiren 
gegen Lom-Palanfa ausgefchict war, fing einen türkifhen Wagen- 
zug mit Mehl für Nahowa ab. AS die Befakung fi) jeßt auf 
der bufgarifchen Seite volfftändig eingefchloffen fah, als fie die 
Einfhiffungsvorbereitungen bei Bedket auf dem Linfen Donauufer 
wahrnahm, beihloß fie, um nicht abgeschnitten zur werden, die 
Stadt zu räumen und fi auf den Dgoft zu nach Tihibru- und 
Yom-Palanfa zurüdzuziehen. Im der Naht vom 8.20. auf den 
9.21. November machte fie ihre Vorbereitungen und fette fi um 
2 Uhr morgens in Marfd. . 

Da General Meyendorf eine derartige Abficht des Gegners 
befürchtete, hatte er am Abend des 8.20. das ganze Bataillon 
de8 1. Dorobanzen-Regiments an der Brüde bei Herlez concen- 
trivt; e8 gab feinen andern Uebergang über den Sfit als diefen, 
denn das eine Ufer ift jteil, das andere wiedrig und fumpfig, und 
das Waffer ift zu tief, um durchfurtet werden zu fünnen. Das 
Bataillon legte hier Schüsengräben an, und General Mependorf 
gab Befehl, die Zürfen um jeden Preis hier aufzuhalten, damit 
DOberft Staniceanm diefelben im Niücen angreifen fönnte. Die 
Batterie Hepites und zwei NRofchior-Escadrong nahmen in der 
Nähe dev Brüde Stellung. Um 3 Uhr morgens Yangte die ges 
jammte Garnifon von Nahomwa, begünftigt durch Dunkelheit und 
Nebel, vor der Sfitbrüde an; die 2000 Türfen ftürzten fich wie 
eine Lamine auf die 600 Nırmänen. Von unfern Dedetten vecht- 
zeitig benachrichtigt, Tiefen die Dorobanzen den Feind auf Furze 
Entfernung hevanfonımen umd eröffneten ein furchtbares Feuer auf 
ihn. Aber die Türken hatten den Muth der Verzweiflung, nur 
hiev gab e8 für fie einen Ausgang, fie warfen fi) alfo wiüthend 
auf unfere Soldaten. Mehr als drei Stunden hielten die Doro- 
banzen den dreifach überlegenen Feind feft. AIg Hauptmann 
Merifchesen jah, daß die türfifche Veberniacht fie zu erdrüden 
drohte, vertaufchte er die Rollen und machte die Angegriffenen zu 
Angreifenden, indem ev die Seinen aus den Gräben heraustveten 
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und fi mit dem Bajonett auf den Gegner werfen ließ; Diejer 
war erfihredt von folcher Kühnheit und wich zuriick. Viele Türfen 
juchten fi zu retten, indem fie in den Sfit prangen, wo jie 
ertranfen. Da Hauptmann Merifchesen jet aber der Gefahr, 
umzingelt zu werden, ausgefegt war, fehrte er in die Gräben 
zurüd umd hielt fi) wieder in dev Defenfive, Unterftüßt ward 
ev durch das Yener der Batterie Hepites, welche von einer Höhe 
aus die feindliche Colonne beichoß, und durd) die vier rufiischen 
Gefhüse, welde den Wald am Ufer des Sfit beftrichen. 

Die Türken gaben die Hoffnung auf, fid) der fo energijd) 
vertheidigten Brüce zu bemächtigen, und fuchten ji) unterhalb 
derjelben nahe dev Mündung des Skit in die Donau eine Furt. 
Sie warfen ganze Wagen mit Mehl- und Neisfäden, Zelte u. j. w. 
ind Waffer, um daraus eine impvovifivte Brücfe zu bauen; fie 
jpannten die Kanonen aus; die Pferde ihwammen hinüber, und 
gedeckt durch die Vorfprünge und fteilen Abhänge des Donau- 
ufers gelang es den Türken, hier zu entfommen; andere fuchten 
über den Ogoft zu fehwimmen, wobei manche ertvanfen. Die 
Rofchiors und die vuffifchen Ulanen verfolgten fie, nahmen viele 
gefangen und hieben nieder, wer Wideritand leijtete; fie bemäd;- 
tigten fi der ganzen Bagage und Mimition in 147 Wagen. 
Da das Terrain für die Cavalevie aber ungünjtig war, fonnte 
die Verfolgung nicht fortgefeßt werden, und jo entfamen die Nejte 
der Garnifon von Rahowa nad) Lom-Palanka. 

Inzwifchen hatte General Meyendorf Oberft Staniceanu vom 
Rüczuge des Feindes benachrichtigt und sugleich eine NAojchior- 
Abtheilung ausgefandt, um in Erfahrung zu bringen, ob der 
deind die weitliche Nedoute geräumt hätte. Major Rafti, welcher 
diefe NRecognofeirung ausführte, conftatirte, daß die Nedoute ver- 
lojjen war, vücte in Nahowa ein uud lieh General Neyendorf 
Meldung darüber machen, Währenddeffen famen auch die Truppen 
General Lupw’s von Bedet herüber, und um 12 Uhr zogen die 
Detachements General Meyendorf’s und Dberft Staniceanr’s von 
Deften und Often in die Stadt ein. Die Dufgarifche Bevölfe- 
vung, die Geiftlichfeit an der Spike, begrüßte die Soldaten als 
Befreier. Mit der Stadt Rahoiwa fiel ein großer Vorrath von 
Artifferie- und Infanteriemunition, ein Seihüg zu 9 cm in 
einer der Nedouten, fowie ungefähr 3000 CS heffel Korn, Mais 
und Hafer in unfere Hände,
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sn diefen Kämpfen vor Rahowa hatten die Unferigen 9 Offi- 
ziere und 307 Soldaten an Todten und Berwundeten; die Ver- 
Inte dev Türken betrugen, abgejehen von den 6O Gefangenen, 
655 Todte und Verwundete. Allein an der Brücke bei Herlez, 
two unfere Dorobanzen aus dem Diftviet Mehedinti fich ihnen 
jo tapfer widerfeßt, Tagen 200 türfifche Zeichen. 

Durch) die Einnahme von Rahowa wurde die Dperationsbafis 
der Verbündeten eine Dreitere; die Tüvfen verloren durch) fie einen 
Punkt, von welchem aus fogar Einfälle nah Rumänien hinüber 
und evnftliche Bedrohungen unfers rechten Flügels unternommen 
werden fonnten. Nr Widdin bfieb jet no dem Gegner als 
einziger fejter Punkt an der Donaır. Verbindungs- und Rüd- 
sugslinien nad, Norden und Nordweiten hatte Daman Baicha jetst 
nicht mehr; nad Süden und Südweften waren diefelben beveits 
durd) die Einnahme von Gorni-Dubnif und Zelifh gefperrt 
worden, 

Die Einnahme von Nahowa war ein rein rumänifcher Er- 
folg. Bon den 6500 Mann, welche denfelben errungen hatten, 
waren nur vier Escadrons md eine Batterie, etwa 600 Mann 
Rufen. 

Zur Beier diefes Sieges wurde vor Pleona für die rum 
nifhe Armee ein Danfgottesdienft abgehalten. Nach dem Schluffe 
deffelben jtellten fi} die Truppen zur Parade auf, welche Fürft 
Carof jelöft abnahın; troß der Beichwerden des Winterfeldzuges 
war das Ausfehen der Soldaten immer nod ein propred und 
ftrammes. 

ES ward jest, nach Cinnahine von Gorni-Dubnif und Ra- 
howa, beichloffen, die Operationszone jo weit wie möglich nad) 
Nord- und Südweften auszudehnen, um einen Entjag Osman 
Pajcha’s unmöglich zu machen. 

Durd Tagesbefehl Nr. 30 wurden über die rumänifche 
Armee folgende Dispofitionen getroffen: 

Das I. Corps, General Gernat, blieb in feinen alten Stel: 
(ungen vor PBlewna; e8 beftand aus der 2, 3, und A. Infan- 

‚ teriedivifion. 
Das TI. Corps, General Haralamb, follte in Weftbulgarien 

operiven; e8 beftand aus dev 1. Infanterie- umd der Refervedini- 
ion von Ralafat. 

Die Feftung Nifopoli Fam unter Commando und Adınini-
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ftration dev Rumänen; zu ihrem Commandanten ward General 
Zupu, zu den von NRahowa Dberft Mavricht ernannt. 

General Gurko erhielt Befehl, die Operationen füblih und 
füdweftlich von Plewna zu Leiten. Da zwei neue Infanteriedivi- 
fionen, die 2. und 3. vuffische Grenadierdivifion, zur Weftarmee 
geitoßen waren, Fonnte man ohne Schwähung der Gernirungs- 
armee den General mit der 1. und 2, Garde- Infanteriedivifion, 
der Garde-Schüßenbrigade und der 3, Sarde-Cavaleriebrigade 
detahiren. Ex follte gegen Wraza und Berfowiza im Südweften, 
gegen ZTetewen, Etropol und Orhanieh im Süden operiven, um 
da8 Heer, weldes Mechemet Alt in Sofia zur Entfegung von 
Plewna zufammenzog, zuräcdzuichlagen. 

Die VBerfchanzungen der Numänen vor Plewia wurden täg- 
fi) vervolfftändigt und bildeten jet drei aufeinanderfolgende 
DBertheidigungsfinien: 1) Griwiza- Sufurlu-Gorni- und Dolni- 
Etropol; 2) Brbiza-krzamuniza-Demirküi; 3) BWrbiza- Tichalife- 
wat-Riben, im ganzen ungefähr 30 Werke von verichtedener Art 
und Ausdehnung, Lunetten, Nedans und Nedouten, Die bedeu- 
tendften Nedouten waren folgende: Vrbiza, Alexander, Großfürft 
Nicolaus, Tudor, Krajoiva, Bufareft, Tichalifewat, Niben, Tod- 
feben und Etvopol; die bedentendften unetten Sajfy und Turnit. 
Die Befeftigungswerfe erftrecdten fih von der linken Flanfe der 
Rumänen, der Chauffee Bulgareni-Plewna, bis nad) Sufurln auf 
dem vechten Widufer; nad) dem Widübergange der Brigade Can- 
&li errichtete die 4. Geniecompagnie weitlich von Dolni-Etropol 
zwei Nedouten und Dolni-Dubnik gegenüber eine Lunette, ferner 
nahe bei Gorni-Dubnif verjchiedene Werke, welche fpäter von der 
Grenadierdivifion befett wurden. Aud das Dorf Sorni-Etropol 
ward durch Befeftigung von fee Hänfern an der Lifiere in Ver- 
theidigungszuftand gejekt. 

Nachdem der Fürft mit General von Todfeben diefe Werfe 
infpicirt hatte, gab ev Befehl, von Sufurlu am vehten bis zur 
Redoute Todleben am Iinfen Widufer ein Wehr zu bauen, welches 
den Wid aufftanen und fein Waffer auf die Ebene ableiten jolfte, 
die fih am Tinfen Ufer bis vor dag Dorf Dolni-Etropol erjtredt. 
Diefe Ebene mußte dev Feind bei einem Ausfalle nach Noröweiten 
pafjiren, 

Dev Bau d8 Wehrs begann am 3/13. November; e8 Hatte 
eine Ränge von 960 m quer dur das Flußbett des Wid, eine 
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Höhe von 5 m und eine Die von 19 m an der Bafis, von 
5 m an der Spite. Einen Tag vor der Vollendung diefes Baues 
machte Döman Pafcha jedod) bereits feinen Ausfalt. 

Außer den Werfen auf der Gernivungsfinie legten die Ru=' 
mänen neue Approchen vor der zweiten Griwiza-Nedoute an. Auı 
30. Detober / 11. November wurde die fünfte Parallele eröffnet, 
und am 6./18. November ging man mit der fechsten noch weiter, 
bis auf 30 m von der feindlichen Parallele, vor, und man Fonnte 
jest Handgranaten und Raketen mit Pororilin-Padung in diejelbe 
werfen. " 

Die 2. Geniecompagnie begann am 18.30. October zwei 
Minengalerien zu graben; die verhte ging von der Niücdfeite der 
vierten Parallele, die Tinfe von der Finfen Zlanfe der fechsten 
Parallele aus, und beide reichten bis unter den Graben der Re- 
doute. Sie waren untereinander vor der Nedonte durch eine 
transverfale Verzweigung verbunden; die verhte Hatte vier, die 
Iinfe Hatte drei Kamine; man wartete nur auf den Befehl, fie zu 
laden. Der Feind follte diefe unterwdifchen Arbeiten gemerkt 
und verjucht haben, Gontreminen zu legen, wie ein türfifcher 
Dejertenr verficherte; man fonnte aber abjolut nichts Verdächtiges 
entdedfen. Unjere Minen hatten den Zwed, das Parapet der 
feindlichen Nedoute in dem Augenblide des Sturmes zu fprengen 
und dadurch umfern Soldaten ihre Aufgabe zu erleichtern; fie 
waren am 26. November/S. December vollendet. Da aber 
Dsman Pafcha, wie man durch Spione und Deferteuve erfuhr, 
einen Ausfall plante, waren fie, jowie ein Angriff überhaupt, 
unnöthig, 

Seit dem 16./28. October, feit der Einnahme von Gorni- 
Dubnif und Telifh, war Osman Palcha’s Einfchliefung eine 
volfftändige geworden, der Fall von Nahowa Hatte ihm nod) die 
fegte Hoffnung genommen, von Norden her Hülfe zu erhalten. 
Sein Proviant fonnte nur für einen Monat, höchftens für feche 

. Wochen noch veichen; Munition für Infanterie war noch reichlich 
vorhanden, begann aber für die Artillerie fpärtih zu werden. 
Das erfuhr man von den Gefangenen, von den zahlreichen De- 
jerteuven und von Bewohnern Plewnas, welche immer häufiger 
zu den Belagerern fich flüchteten; Fürft Carol vermuthete, daß 
die Feinde felbft fie dazu zwängen, um die Maffe der zu Ernäh- 
genden zu vermindern. Cr überlegte mit feinem Adlatus, ob man
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nicht beffer diefe Hriftlichen Flüchtlinge von unfern Linien zurüd- jagen jollte; da das aber eine unmenfchlice Handlungsweife ge- wejen wäre und da die Ungfüclichen erklärten, daß fie fich Fieber von unfern Vorpoften erichießen Taffen, als den Graufamfeiten der Türken wiederum ausjegen wollten, befamen die Borpoften Befehl, fie ducchzulaffen. 
Die Ausjagen aller diefer Flüchtlinge ftimmten darin überein, daß die tägliche Nation für die Armee feit dem 16./28. Dctober hevabgejegt wäre, daß es an Brennholz; und Salz fehlte, daß das Vieh zu cvepiren begönne; daß die Truppen fehr entmuthigt wären, zumal da fie ohne die nothivendigften Eaquipivungsjtüde, ala Stie- feln und Pelze, den jhweren Dienft in den Zrandeen zur ver- jehen hätten; daß die Zahl der Kranken und BVermundeten fehr zunähme, ohne daß genügende Pflege für fie da wäre; daß die Symptome einer Typhusepidemie ji) mehrten, und daß auch die Stadt fehr Titte durch die Einfhliegung und das Bombardement. 
In Anbetracht diefer Thatfachen und des Bormarjches Ge- neral Gmfo’s gegen Sofia, welcher Tetewen und Wraza bereits erobert und derart immer mehr die Möglichfeit einer Entjeßung Plewnas durch Mehemet Ai vermindert Hatte, befchloffen die Verbündeten, Osman Pafıha zur Uebergabe aufzufordern. Um 

ihm die Demüthigung wie auch die Verantwortung zu erjparen, 
daß er fich einem Sürften ergeben Habe, welden die Türkei nod 
für ihren Vafalfen hielt, entjchied man fi) dafür, daf Großfürft 
Nicolaus Osman Pafcha auffordern jolfte, die Waffen zu ftreden. 

Ende October a. St. richtete aljo der Großfinft ein Schrei- 
ben an Dsman Pafıha; aber aud) bei diefer Gelegenheit bewies 
der leßtere, daß er zu den Männern gehörte, deren Größe in der 
Gefahr wächit: er Iehnte das Anerbieten ab und erffärte, daß er 
fortfahren würde, feine Pflicht zu thun. 

Non konnte alfo ficher fein, daß er fich folange wie möglid) 
in Plewna Halten und, wenn gar feine Lebensmittel mehr vor= 
handen, einen eßten, verzweifelten Derfud) machen würde, fich 
durchzufchlagen. Der Firft und General von Todleben trafen 
deshalb ihre Vorkehrungen für diefe Eventuafität, "Die Weftarmee 
umfaßte jest, jeitdem das Corps General Gurko’s nad Süden 
detachirt war, drei rumänifche Infanteriedivifionen, die gefammmnte 
tumänifche Gavalerie und folgende zuffifche Zruppen: 

Das IX. und IV. Corps, die 4. Chügendrigade, die
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3. Garde-Infanteriedivifion, zwei Grenadierdivifionen und die A. 
und 9. Cavaleriedivifion, zufammen über 100000 Mann, doppelt 
joviel wie die eingefchloffene Armee. Die Sernivungslinie, welche 
einen Kreis von 75 km Umfang um die etwa 40 km lange tür- 
fiihe Bertheidigungstinie bejchrieb, war in Zonen oder Sectionen 
getheilt, von denen jede ihren GCommandenr und ihre fejte Ber 
jeßung hatte. E83 waren folgende: Section I, von Sufurlu auf 
dem vechten Widufer bis am die Ehautffee Bulgareni- Plewna, 
Länge 18 km, 2. und 3. rumänische Infanteriedivifion, General 
Gernat; Section IL, von der Chauffee bis an die Halitih-Ne- 
doute weftlich von Naditfchewo, Länge 10 km, IX. ruffisches 
Corps (bi8 auf eine Brigade der 5. Divifion), General Pri- 
derer; Section III, von der Halitfch-Nedonte bis ins Thal der 
Zutjcheniza, Länge 7 km, 2. ruffiihe Infanteriedivifion und ein 
Shütenbataillen, General Zotow ; Section IV, vom Tutfcheniza- 
thale bis ins Ticherniaffathar, Zänge 9 km, 16. Infanteriedivi- 
jion, drei Schüßenbatailfone und 9. Kofadenregiment, General 
Sfobelfew IL; Section V, vom Zfcehernialfathale Dis ang rechte 
Widufer, Länge 11 km, 3. Gardedivifion und zwei Escadrons 
Kofaden, General Kataley; Section VI, von Tirnen auf den 
(infen Widufer über Gorni- und Dolmi-Dubnif und Dolni-Etropot 
das Linke Widufer entlang bis Sufurlu gegenüber, Länge 20 km, 
2. und 3. Grenadierdivifion, eine Drigade der 5. ruffiichen In- 
fanteriedivifion, 4. rumänifhe Infanteriedivifion, vier znffiiche 
Cavalerieregimenter und zivei rumänifche Kalarafchen-Regimenter, 
General Ganesky. 

Außer der 18 km langen Section I hielten die Numänen 
eine 7 km lange Zone auf dem Linken Widufer von Demirköi 
bis Dolni- und Gorni-Etropol befekt; hier ftand die ganze 
4. Divifion unter General Nacovika und die Ralarafchen-Brigade 
Sormak als Neferve des Grenadiercorps. So hatten die Rumä- 
nen jajt den dritten Theil des ganzen Gernivungsgürtels um 
Plewna unter ihrer Obhut. 

Die Commandenre jeder Section hatten ihre Inftvuction in 
Dezug auf die Bewegungen, welche jie bei einem feindlichen An- 
griffe auszuführen hatten, über die Truppen, welde ihnen zu Hülfe 
fommen folten; man hatte die Entfernungen und die zn Ankunft 
jener Truppen an dem bedrohten Punkte erforderliche Zeit genau 
berechnet; die Verbindungsftraßen waren in gutem Stande; optijche
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Zeichen für Tag und Nachtzeit follten fofort die Nachricht von 
einem Ausfalle verbreiten; außerdem waren die Gectionen durd) 
Zelegraphendrähte miteinander verbunden. 

Ieden Morgen ward bei Tagesanbrud) Appell geblafen; die 
Zruppen blieben unter Gewehr, bis die Recognofeirungspatromilfen 
eonftatirt hatten, daß fein Angriff zu befürchten wäre, Ieder 
Soldat trug ftet8 eine dreitägige Nation bei ih, furz, alle Bor- 
jihtsmaßvegeln waren ergriffen worden, 

Wahrjcheinlich wiirde der türkifche Ausfall fich gegen SectionV’I 
richten, auf der Chauffee Plewna-Sofia, oder auf dem Wege nad) 
Widdin; deshalb wurde diefelbe befonders ftark befegt, durch zwei 
und eine halbe vuffifche Divifionen, eine rumänische Divifion und 
jeh8 ruffiich-rumänifche Cavalerieregimenter, 

Die entjcheidende Stunde war nahe. Seit dem 20. Novem- 
ber a. St. war den türkischen Soldaten nur no eine Kation 
von 50 gr Brot, etwas Mais und Reis ausgetheilt; Fleiich gab 
ed nur einen Tag um den andern. Nunmehr waren die Vor- 
räthe evjchöpft; die Soldaten verlangten, daß ein Ausfall ge- 
macht würde, 

Am 26. November /8. December wurde das Vener der fürz 
fiihen Kanonen fhwäder; am 27. Hörte es ganz auf. Das 

. Hauptquartier erfuhr, daß Osman Pafha am 25./7. und 26. No- 
vember /8. December die Waffen Hatte nadhfehen und jedem Eol- 
daten 150 Patronen Hatte geben laffen. An Morgen des 27.9. 
hatte man 5000 Mann mit 10 Gefchüten fih auf der Chaufjee 
Plewna-Sofia fortbewegen jehen; ebendafelöft befanden fi) 500 
Bagen mit Munition und Bagage. An demfelben Tage wide 
ein Theil des noch übrigen Proviants unter die Truppen ver- 
teilt, der Neft aufgeladen. In der Naht vom 27./9. zum 
28. Novenber /10, December meldeten unfere Vorpoften und 
Savaleriepatronilfen, daß fie große Zruppenmaffen jenfeit des Wid 
auf der Chauffee nad) Sofia bemerkt hätten, und daß die Türken 
dicht neben der jteinernen Widbrüde an einer neien proviforiichen 
Brüde arbeiteten. Alles das bewies, daß der Feind in der Nid;- 
tung auf Section VI einen Ausfall plante. Fürft Carol gab 
General Ganetskyy telegraphifch Befehl, feine Dispofitionen für den 
Kampf zu treffen, und den Sommandenen dev andern Sectionen, 
fi in Bereitfhaft zu jeßen, um dem angegriffenen Punkte zu 
Hülfe zu eilen,  
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Das Morgengrauen des 28. November [10. December, eines 
nebefigen Wintertages, brad) allmählich an; der Boden war hart gefroren von der Nachtfälte. Um 7 Uhr eröffneten die Türken 
aus den neuerrichteten Batterien am rechten Widufer das Keuer 
und begannen die rnffiihen Stelfungen anf dem Linken Ufer weit- 
fid) von Dolni-Etvopol anzugreifen. Die Dispofitionen Osman 
Pajcha’s waren einfach; ev hatte jeine ganze Armee in jivei zei: 
(id gleiche Theile getheilt; der eine, etwa 20000 Mann, follte fich 
unter Dsman’s Führung auf die Linien jenfeit des Wid werfen 
und fie durchbrechen; der andere, gleichfalls ungefähr 20000 Mann, 
jollte erft zwei Stunden nad) Beginn des Angriffs amı Wid vor- 
gehen, bi8 dahin aber der Ausfallscolonne die Flanken und den Nücen deden. Zu diefem Zwede waren von diefem zweiten Theile etiwa 6000 Mann mit der entjprechenden Artillerie in den Nedouten von Opanez umd Krjehin geblieben, um von hier aus die vumänifchen und euffifhen Truppen amı Vorgehen auf Plewna 
zu verhindern und der türkischen Armee den Rüden zu deden; Oman Pafha hoffte derart, Zeit zu gewinnen für bie Durd- 
bredjung der Gernirungslinie vor ihn. 

Um 7%, Uhr gingen die Türken über die Brüde umd eıt- 
widelten fi) auf der Ebene Links vom Bid. Ermuthigt duch 
die Anwefenheit ihres geliebten, unerichrogfenen Anführers, welcher 
an ihrer Spite ruhig auf feinem ftolzen Hengjte, einem Gejchenfe 
de8 Eultans, in den Hagel der Granaten und Kugeln hineimvitt, 
durdimaßen die Türken die 3 kın big an die Berfhanzungen der 
njjiien Gvenadiere; wie ein Wirbehwind ftürgten fie fi auf diejelben, und troß aller jeit langer Zeit getroffenen Borfehrungen mußten die Nuffen nad einem Kampfe von weniger als einer halben Stunde die vorgejchobenen Trandeen, die Nedoute Nr. 3 
und drei Batterien in den Händen des Feindes laffen, die Gre- 
nadiere des Sibirijchen Regiments, welche die Gräben und die 
Kedoute vertheidigten, zogen fich unter furchtbaren Verfuften zurüd; 
die Türken eroberten jed8 Kanonen, nachdem fie deren Beman- 
nung niedergemadht. Die evfte Linie der Ruffen war durchbrochen, 
und um 8), Uhr gab Osman Palcha Ordre, fogleid die ziveite Linie anzugreifen. Die Türken warfen fi) mit demjelben Unge- ftim auf die Nedouten Nr, 4 und 5 und die Berfchanzungen 
neben denfelben, welche die Grenadiere von Sleinzußland verthei- digten; die Türken nahmen mit dem Bajonett die Redoute Nr. 4 

-
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und jämmtliche Werfe in deren Umgebung mit vier ruffifchen 
Kanonen. Nur die fünfte Nedoute Teiftete noch Widerftand; doc 
die zweite Vertheidigungsfinie der Nuffen war durhbroden, md 
der Tinfe Flügel der Türken ging auf Gorni-Etropol vor. Alles 
hing jest von der Ankunft der Referven ab; würden die ruffifchen 
eher eintreffen oder die tinfifchen? Ogman Palıha blickte zurüc 
über den Wid und erwartete in verzehrender Ungedufld den Bor- 
marjch der zurücgelaffenen 20000 Wann, welche ihm zwei Stun- 
den nach Beginn des Angriffs folgen follten. Cs it 10%, Ude; 
drei Stunden find alfo fchon vergangen, und noch find jie nicht 
zu jehen. DOsman Bajcha fendet Ordonnanz auf Ordonnanz ab; 
umjonft, diefe 20000 Dann Fonnten nicht mehr kommen; die 
Rumänen waren e8, die dem türkischen Marfchall den Halb er- 
rungenen Sieg aus den Händen wanden. 

In diefer Zwifchenzeit fuchte General Ganetfy, der Kont- 
mandeuv der Section, in welcher der Kampf ftattfand, affe feine 
Streitkräfte zu fammeln. Die 2, Brigade der 3. Grenadierdivt- 
fion eilte dev 1. Brigade, welde zurücfgeworfen worden war, zu 
Hülfe, die 2. Grenadierdivifion, welde als Rejerve in Dolni- 
Dubnik ftand, ging gegen die Tinfe Vlanfe des Feindes vor; die 
4. rumänijche Divifion, welche fich zwiichen Dolni-Etropol und 
Demirföt befand, näherte fich der rechten ruffiichen Slanfe. Alte 
diefe Truppen ermöglichten e8 den Orenadieren, die Offenfive auf 
dev ganzen Linie wieder aufzunehmen. Die Redonten und Gräben 
jowie die verlorenen zehn Gefchüte wurden zurücdgenommen und 
fieben türkifche Kanonen und eine Bahne erbeutet. Dann trat 
ein Augenblid des Gtiffftandes ein; e8 war 11%, Uhr, vier 
Stunden feit Beginn der Schlacht. Die Nufjen vröneten die 
Reihen ihrer Bataillone, Osman Tajcha erwartete jehnlichft das 
Eintreffen feiner 20000 Mann und mußte nicht, daß diefe ihm 
nicht mehr helfen konnten. 

Um 6%), Uhr früh Hatte General Gernat den telegraphifchen 
Befehl des Fürften befommen, daß er vier Bataillone (Brigade 
Sadelarie) und drei Batterien zur Derftärfung der Truppen der 
angegriffenen Section nad Demixföi enden folfte. Zu derfelben 
Zeit aber hatte General Gernat von Dberft Cerchez die Nachricht 
erhalten, daß man bei Zagesanbrud, eine Rüczugsbewegung des 
Seindes aus der zweiten Griwiza-Nedoute mahrgenommmen und 
ein Feines Detadjement unter einem Offizier und einigen Genic-
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joldaten Hingefchieft Hätte, um zu fehen, ob dem fo fei, und falls 
etwa Minen in der Redoute gelegt worden wären, diefelben zır 
entladen; unfere Truppen hatten darauf die feindliche Nedoute 
bejeßt, und Dberft Cerchez war dann mit dev 2, und 3. Brigade 
jeiner Divifion auf das befeftigte Lager von Bufowa vorgegangen. 
General Cernat fandte fogleich einen Major nad) Demirkii und 
DOpanez, umd einen andern nad Bufowa, welde jih vom Stande 
der Dinge überzeugen follten, und begab fich jelbft mit dem Stabe 
nach dev Nedoute Alexander, um von dort die Bewegungen der 
rumänifchen Truppen zu leiten. &8 war gerade 7 Y%, Uhr, d.h. 
der Augenblid, wo Osman Pafıha über die Wiphrüden ging und 
den Angriff gegen Section VI begann. 

Oberft Eerchez rückte mit feinen beiden Brigaden von der 
zweiten Griwiza-Nedoute auf die linke Seite der Höhen von Bu: 
fowa vor, während DOberjt Angelesen mit der 3. Divifion das 
Dorf Bufowa bejeßte, fodak um 9 Uhr früh dieje Vertheidigungs- 
linie nördlid, von Plewna im Befike der Rumänen war. Der 
Send Hatte fich auf feine zweite Vertheidigungslinie in der Ric; 
tung nad) Opanez zurüdgezogen. Um 91, Uhr ftellte fich eine 
Deputation von Einwohnern Plewnas bei Dberft Cerchez ein, 
welche berichtete, daß die Stadt vom Feinde geräumt fei, und um 
Hülfe gegen die Banden von Uebelthätern bat, die das Leben und 
Eigentum der Einwohner bedrohten. Er fandte ein Bataillon 
des 6. Linienvegiments unter Oberftlieutenant Algin ab, den ex zum 
vorläufigen Plagcommandanten von Plewwna ernannte. Gegen 
10 Uhr vitt derfelbe unter dem Zurufe der Bevöfferung in die 
Stadt ein. Die Rumänen alfo waren die eriten, welche Plewna 
betraten. . 

Als Fürft Carol die telegraphifche Nachricht befam, daß die 
Türken auf dem Linken Widufer zum Angriffe fhritten, brach er 
von Poradim auf; bei Griwiza erreichte ihn die Meldung, daß 
die rumänifchen Truppen auf die Höhen von Bufowa vorgegangen 
wären, und daß ein Detachement Plerona befett hätte. Der Fürft 
jah von den Höhen aus unfere Soldaten in die Stadt einmar- 
ihiven und Tieß Kaifer Alexander in PBoradim telegraphiich von 
diejem Creigniffe benachrichtigen. Dann wandte er fih nad) dev 
Nedoute Krajowa, um den Angriff auf die Linien von Dpane;, 
die legten, die nod Widerftand Leifteten, zu leiten ; die Rumänen 
jolften dem Feinde, welcher in der Front mit den Gvenadieren
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jenfeit des Wid fünıpfte, in den Rüden fallen. Im 10 Uhr Hatten 
unfere Truppen den Angriff auf Opane; begonnen; bie Brigade 
Sachelarie der 2. Divifion ımd die Brigade Boranesen der 4. 
hatten gevade drei Nedouten bejeßt und unterhielten ein lebhaftes 
Feuer mit dem Teinde, welcher fi in dev zweiten Schanzenlinie 
mit der größten Hartnädigfeit vertheidigte, um zu verhindern, daß 
unjere Colonnen in das Thal vor der Stadt Blemna hinabjtiegen 
und dem türkischen Heere in den Nücen fielen. Während die 
Brigaden Sarhelarie und Boranescun die erfte Linie bei Dpanez 
nahmen, fandte der Zürft den Chef feines Generalftabes, Oberft 
Taleoianı, zur Necognofeirung der zweiten Linie des Feindes aus, 
mit dem Befehle, daß die große Nedonte auf diefer Front und die 
fie ftügenden Werfe angegriffen werden folften. General Manır 
leitete die Artilferie, fie eine Batterie auffahren und eröffnete ein 
ftarfes Feuer auf die große Nedoute. Oberft Salcoianu Tormirte 
die Angriffscofonne aus den 2. Bataillon und der 2. Compagnie 
de8 1. Datailfons des 5. Dorobanzen-Negiments, dem 1. Süger- 
batailfon und dem 1. Linienvegiment. Diefelbe drang unter Oberit 
Sadelarie'3 und Oberft Dona’s Führung trog des heftigften 

 Beners in die Redoute ein, vertrieb die Zürfen, welche, von alfen 
Seiten dur unfere Kanonen befchoffen und durch die Truppen 
der 2. und 3. Divifion in der Flanke und im Rüden gefaßt, den 
Kampf aufgaben und die Waffen ftredten. Hier allein fielen in 
unjere Hände ein Pajda und mehr als 2000 Mann nebft Waffen, 
Munition und drei Kanoıen. \ 

Dies eveignete fih um 11 Uhr, in dem Augenblide, wo Ge- 
neral Ganegky auf dem Linken Widufer vorzugehen anfing, um 
die Linien wiederzuerobern, welhe die Tihrfen erftürmt hatteı, 
und wo Deman Pascha die Ankunft jener zurücgelafjenen Truppen 
erwartete, welche ihm helfen follten, die eroberten Pofitionen zu 
halten und die errungenen Vortheile weiter zu verfolgen. Aber 
von denjelben Hatten fi bei Opanez jest jchon über 2000 Mann 
den Rumänen ergeben; weitere 3800 Mann wurden in den 
Schanzen von Krfdin, gleichfalls auf dem rechten Widufer, von 
der 3. Gardedivifion gefangen genommen, als diejelbe vorging, 
um in die ihr beftimmten Stelfungen auf deu Tinfen Ufer zur 
Derftärhung General Ganeßky’s zu rüden. 

Die Truppen der 2, md 3. rumäniihen Divifion blieben 
dem Feinde hart auf den Ferien, während ev fih auf die Höhen
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von Dpanez am Eingange in das Thal von Plewna zurüdzog. 
Zwei türfifhe Batterien fuchten von der Shauffee aus vergebens 
den Bormarfch unferer Colonnen zu hemmen. Die Zirailfenre 
de3 4. Linienregiment® warfen die türkische Nachhut aus den 
Schanzen von Bufowa und Opanez hinaus und drängten fie von 
der Stadt Plewna ab in das Thal zwifchen der Stadt und dein 
rechten Widufer. Diefes Thal war verftopft von ungefähr 3000 
Vagen und Karren aller Art, auf die jowol die türfifche Armee 
al8 auch die mohammedanifche Bevölferung der Stadt alle ihre 
Habe aufgepadt Hatte, in der Hoffnung, daß Osman Pafdya ihnen 
den Weg freimaden würde. Die Granaten der drei rumäntfchen 
Refervebatterien auf dem Plateau von Opanez und das Feier 
unferer Infanterie, welche die Türken von hinten faßte, fchlugen 
in die dichten Reihen des feindfichen Heeres, aber au in die 
Menge der Flüchtlinge, der Männer, Weiber und Kinder, ein und 
verurfachten einen unfäglichen Schreden umd die größte Unordnung 
unter ihnen. Im diefes Knäuel verwidelt, eingeengt durch das 
Terrain, bedrängt durch das Anriden der Rumänen, war die 
türkifche Arınee auf dem vehten Widufer nicht mehr im Stande, 
den Kampf fortzufegen. Fünf Tabors mit drei Kanonen ftrediten, 
von unjern Truppen umzingelt, die Baffen. Oberft Cerchez fick 
die Gefangenen fofort din) Kalarajchen in die Nedoute Krajoia 
escortiven; die Colonnen der 2. und 3. Divifion rücten, ohıe 
das Feuer auszufeßen, auf die feindliche Maffe vor, welde von 
allen Seiten abgefchnitten war und aus der man die Rufe: 
Aman, Aman! hörte; die Soldaten warfen ihre Waffen weg und 
ließen weiße Tücher und Sahnen wehen. Oberft Gere; befahl 
jeinen Truppen, das Feuer einzujtellen, 

So ftanden um Mittag die Dinge auf dem vechten Widufer ; 
die Zürfen waren zurüdgefhlagen und eingefchloffen von den 
Rumänen; abgefehen von den Todten und Verwundeten waren 
über 8000 Mann in den Schanzen von Opanez, Krfhin md auf 
der Chauffee Hart vor Plewna gefangen genommen. 

As Dsman Pafcha diefe Tranerfumde erhielt, fah er ein, 
daß ein Durchbruch nicht mehr möglich war, und entfchloß ji, 
wieder über den Mid zurückzugehen. Wenig nad) 12 Uhr begann 
diefe Bewegung. Auf General Ganewfy’s Befehl richtete die 
ganze Artillerie der 3, Grenadierdivifion ihr Feuer auf den Feind, 
verftärft durch zwei Batterien der Brigade Cantili; fie ging gegen
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den rechten Flügel des Feindes vor und fahte ihm in der Slanfe, 
während die rumänischen Batterien von dem dominivenden Plateau 
von Opanez aus auf dem vechten Widufer die Haufen befchofjen, 
welche fich bei den Brücen drängten und jhoben. Die ruffifchen 
Örenadiere, die 1. Brigade der 5. ruffishen Divifion und die 
rumänische Brigade Cantili verfolgten num den jich zurädziehenden 
Feind. Das Pferd Dsman Paicha’s ward durd) einen Granat- 
jplitter getödtet und dem Marfchalt jelbft durchbohrte eine Kugel 
das finfe Bein. Als die Türken ihren Oberbefehlshaber, der jie 
bisher mit feiner ungebrocdenen Kraft aufrecht erhalten hatte, 
falfen fahen, glaubten fie, daß ex getübtet wäre; diefe Schredens- 
funde verbreitete fi mit Bliesfchnelfe; vollfommene Entmuthi- 
gung befiel die fürkifche Armee, und der Nüczug artete in wilde 
Flucht aus. Die Türken ftürzten fi) auf die fteinerne und auf 
die am frühen Morgen erbaute proviforifche Brüde, warfen die 
Kanonen, die Munitionsfarven und alfes, was ihnen im Wege 
war, um; der eine drängte fich über den andern, viele iprangen 
in das Waffer, und unter diefer ungeordneten, chaotifchen Maife 
richteten die vuffiichen und rumänifchen Granaten ein furchtbares 
Dlutbad an. Die Verfolger ftürmten den Weichenden bi8 an den 
Fuß nad umd bemächtigten fi) dev zurücgefaffenen Geihüse, 
Munitionsfaften und Waffen. Die Brigade Cantili eroberte wei 
türfifche Batterien, 

Der verwundete Osman Pafcha war in ein Häuschen ges 
tragen worden, welches auf dem rechten Widufer, unterhalb eines 
Hügels, neben der fteinernen Brüde an der Chauffee Pleivna- 
Sofia lag. Die anf der Chauffee vorgehenden rumäniichen 
Colonnen nahmen dicht an der Brüde türkische Haufen gefangen, 
welche die Waffen fortgeworfen umd die weiße Fahne gehißt Hatten. 
Ein höherer türfifcer Offizier meldete fi bei Oberft Eerdhe; und 
theilte ihm mit, daß Osman Paiha ihn zu fprechen wünfchte. 
Dberft Cerchez begab fich fogleich nach jenem Häuschen, jtelfte 
eine Compagnie des 3. Linierwegiments als Wade davor auf md 
trat in Begleitung mehrerer Offiziere de8 rumänifchen General: 
ftabes in das Eleine, ärmliche Gemad,, in welchem der Marichalt 
auf einem leeren Patronenfaften faß; fein verwundetes Bein mar 
entblößt und ausgeftvedt; der alte Doctor Haffib Bey) fniete vor ihn 
und verband die Wunde. Mehr noch feeliiher als Fürperficher 
Schmerz ftand auf Osman Pafcha’s Geficht gejchrieben ; um ihn
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herum ftanden verjchiedene Pajchas und höhere Dffiziere in trüben Schweigen. Oberft Gerchez grüfte den heroifchen Feldherın 
vefpectvolf; diefer befragte ihn dur) feinen Dolmetfcher über die 
Bedingungen, welche man ihm für feine umd feines Heeres Er- gebung ftellte; Dberft Gere; antwortete, daß er hierfür Feine Inftructionen hätte, daß er fi) diefelben aber von dem Högjft- commandivenden der Weftarmee, dem Sürften Carol, einholen 
würde, 

Währenddeffen waren die Truppen der fechsten Section jeu- jeit des Wid, die vuffiichen Grenadiere und die rumänifchen Ba- 
tailfone, bei der Brücke angelangt, wo die Türken die weiße Ölagge aufgezogen hatten. Der ruffiiche General Strufow begab fh zu Osman Pafha und erflärte ihm, General Ganeßfiy) Hätte ihn vorausgefchiet, um ihm mitzutheifen, daß ex Feine Befehle des Höcfteommandivenden hätte und deshalb von dein türfiichen Mar- Ihall bedingungstofe Ergebung fordern müfte, Sfeih darauf fangte auch General Ganesfy an, welder Strufow’s Worte be- 
ftätigte.. Osman Pafcha fchwieg anfangs; dann fagte er feinem Arzte mit ruhiger, tramiger Stimme: „Die Tage vergehen, aber fie gleichen fich nicht; die einen glücklich, die andern unglüdtid.” Er neigte den Kopf und verfiel im Nachdenken. Dann löfte ex 
auf die Bemerkung General Strufow’s, daß es fpät wirde, Lang- fam den ihm vom Sultan gejchenften Degen, deffen Scheide mit Celfteinen gefhmüct war, vom Gurt, fah ihn einen Augenhfic Ihmerzlid) an und überreichte ihn, ohne ein Wort zit. jagen, 
General Ganekky. Die Augen feiner türkischen Begleiter wınden 
feucht; aud) die anwefenden ruffifchen und rumänischen Offiziere waren bewegt vom diefer tranrigen Scene. Dsman trug dem 
bejahrten Adil Pafcha durch ein Zeichen auf, daß ev die Ergebung 
dev Armee verantalten follte, Diefer grüßte nad) türfifcher Sitte, 
indem er die Hand an Herz und Stivn Tegte, und ging hinaus, 
um den Befehl feines Chefs auszuführen. 

Der Fürft, welcher von den Bufowa-Höhen aus den Stumm 
dev vumänifchen Truppen auf Opanez beobad)tet hatte, Tieß jeßt 
die 7000 im Kampfe von unfern Truppen gemachten Öefangenen 
an ich vorbeimarfchiven. AS ihm die Meldung von der Er- gebung Dsman’s und feines Heeres gemacht worden war, jandte ev fie Kaifer Alexander, welcher den Verlauf der Schlacht von. 

Vararescır. 
15
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Plateau oberdald Naditjhewos aus verfolgt Hatte, und vitt dann 
auf der plewnaer Chauffee an den Wid, unterwegs von den 
enthufiajtiichen Zurufen feiner Soldaten begrüßt. 

Das Feld, das fi) von der Stadt bis zur Widhrüde er- 
ftvedlt, bot einen jener Anblide, die von feinem je wieder ver- 
gefjen werden. So meit dad Auge veichte, überall die Feze und 
Zurbane, die vothen, weißen und grünen Tücher der Soldaten 
und türfifhen Einwohner Plervnas, welche eingefleinmt faßen zwi- 
ihen Zaufenden von Wagen, die mit halbverhungerten Odhfen 
oder Pferden befpannt waren. In den Wagen Tagen dicht ge- 
drängt die verfehleierten Srauen mit ihren Kindern, ihren Haus- 
geräthichaften und Habfeligfeiten. Auf den trüben Gefichtern 
aller Tas man die ausgeftandenen Leiden und Entbehrungen; Haf 
leuchtete im Auge einiger, aber meist drüdten die Phyfiognomien 
die islamitiiche Ergebung in das Kismet, das unabänderliche Ge- 
ihid aus. Im Kreife um diefe das ganze Thal erfüllende Schar 
ftand unfere Infanterie und Artillerie; fobald ein türfifches Ba- 
tailfon jeine Waffen niedergelegt hatte, ward e3 von einer Abthei- 
fung der Unferigen nad unfern Berfchanzungen abgeführt. Zu 
beiden Seiten der Chauffee lagen auf dem Boden Taufende von 
Gewehren, Patronentafhen, Säbeln, Yatagans und Baffen 
alfer Art. 

Hier begegnete Fürft Carol dem Großfürften Nicolaus, der 
nad Plewna ritt; fie umarmten und beglüchwünfchten einander zu 
dem großen Erfolge ihrer Heere. Gerade jeßt näherte fich der 
Wagen, in weldem der verwundete türkische Feldmarjchalt mit 
jeinem Arzte jaß; denfelben begleiteten zu Pferde und zu Fuß 
türkische Paihas und höhere Offiziere. Cine Abtheilung des 
3. Kalavafchen-Regiments vitt voraus, eine Abtheilung der vuffi- 
fchen Ulanen vom Bug folgte nad. Der Wagen hielt vor den 
beiden Feldherren an. DOsman erhob fih, auf den Schlag des 
Wagens geftübt, und grüßte. Der Fürft und der Großfürft veich- 
ten dem tapfern Heerführer die Hand und fprahen ihm ihre 
Anerkennung für feine ftandhafte Vertheidigung aus. Deman 
verneigte fich, dankte in einigen vor Bewegung unfichern Worten 

und fuhr dann in die Stadt, wo er in einem geräumigen Haufe 
untergebracht wurde und eine vumänifhe Compagnie als Chren- 

ware erhielt.
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Mit dem Marfhall ergaben- fh 10 Pafchas, 130 höhere, 
2000 niedere Offiziere, 40000 Mann Infanterie und Artillerie, 
1200 Reiter und 77 Gefchüke. Sahnen fand man nicht vor, 
abgejehen von der duch die Rumänen in der Dpanez-Redoute 
eroberten und einer andern, welde die ruffifchen Grenadiere beim 
Gefechte jenfeit des Wid genommen; fie waren aljo vernichtet 
worden, damit fie nicht in die Hände des Feindes fielen. Die 
Zürfen hatten in der Schladt vom 28. November / 10. December 
mehr als 6000 Todte und DBerwundete, doc auch unfere Berlufte 
waren bedeutend, befonders die der ruffifchen Örenadiere, gegen 
die Dsman Pafcha’s Anfturm gerichtet gewejen; fie hatten etwa 
1800 Zodte und Verwundete. Der Berluft der Rumänen war 
geringer. 

Der Degen Dsman PBaldha’s wurde Kaifer Alexander IL- 
überreicht. 

Am folgenden Tage, am 29. November/11. December, Hielten 
der Zar, Fürft Carol und Großfürft Nicolaus, von den vuffiichen 
und rumänifchen Stäben begleitet, ihren feierlichen Einzug in 
Plewna; die chriftliche Bevölkerung begrüßte fie jubelnd als Be- 
freier. Hier ftellte fi) ihnen der türfifhe Marfhall vor; wegen 
jeinev Wunde war er auf feinen türfifchen Arzt und den Drago- 
man des vuffiichen Hanptquartiers geftüßt. Der rufjifche Herr- 
fcher Tprad) von dem Heldenmuthe, mit dem er gekämpft, umd 
gab ihm als Zeichen feiner Adtung feinen Degen zurück, Afg 
Osman Pafha nach der Audienz aus dem Zimmer des Kaifers 
herausschritt, entblößten alle ruffifchen und vumänifchen Offiziere, 
die vor dem Faiferlichen Hauptquartier verfammelt waren, ihr 
Haupt umd viefen ihm zu: „Es lebe der tapfere Osman PBajcha !” 
Der Feldmorfchall vuhte fi, einen Augenblik aus und erwiderte 
dann, fichtlic) bewegt: „Ich danfe den enffiihen und rumänischen 
Herren Offizieven und freue mich, daß Sie ald Soldaten aner- 
fennen, daß ich meine Soldatenpflicht erfüllt Habe!” 

Der Tall Plewnas war der Wendepunkt des Krieges von 
1577—78; mit ihn war das Tette Hinderniß befeitigt, welches 
fi) dem VBorrüden des vuffischen Heeres auf Konftantinopel ent- 
gegengeftellt hatte; von einem ernftlichen Widerftande der Türken 
fonnte jest feine Rede mehr fein. 

Aer aud für uns Rumänen war der 28. November / 
15*
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10. December ein großer Tag, der Entgelt für viele Mühen und 
DOpfer. Dur ihr entjcheidendes Eingreifen hatten die vumäni- 
hen Truppen viel zum Siege, zur Ergebung Dsman Pafcha’s 
und feiner ganzen Armee beigetragen. Wieviel Dank dem ru- 
mänijchen Heere gebührte, hat NKaifer Alexander felbft durch 
folgende Schreiben an den Fürften ansgefproden: 

„Boradim, den 28. November /10. December 1877. 
Telegramm, 7 Uhr 40 Minuten abends, 

„Sr. Hoheit dem Fürften von Rumänien in Plewna. 
„SH danke Ihnen von Herzen für Ihre Slühwünfde. Der 

Erfolg ift ein vollkommenen, und ic) freue mich über den glän- 
zenden Antheil, den die Armee Em. Hoheit an demfelben ge- 
"Habt hat. 

„Morgen Mittag werde ich in Plewna fein. 

Alerander.” 

„Großes Hauptquartier von Poradim in Bulgarien, 
den 1./13. December 1877. 

„Sr. Hoheit dem Fürften von Rumänien. 
„Nach fünfmonatlihem Kampfe find die gemeinfamen An- 

fvengungen der verbündeten Truppen von vollfonmenem Erfolge 
gefrönt worden. Dsman Pafcha’s Armee hat die Baffen geftreckt, 
und Plewna ift gefallen. Da ich die Erinnerung an diefen glän- 
zenden Sieg und an den Antheil, den Ew. Hoheit perfünlich an 
demjelben genommen haben, zu weihen wünfcdhe, made ich mir 
die Srende, Eiw. Hoheit bei diefer Gelegenheit meinen St.-Andreas- 
Orden mit Schwertern zu verleihen. Ich bitte Ei. Hoheit, die 
Abzeichen diefes Ordens als den Ausdrucd meiner aufrichtigen 
Liebe, deren ich Sie von neuem verfichere, entgegenzunehnen. 

Alexander.” 

dürft Carol, mit Recht ftolz auf die Ihaten feiner jungen 
Arnıee, dankte der Teßtern in folgendem ZTagesbefehl: 

„Soldaten! 

„Euere Ausdauer, die großen Leiden und Entbehrungen, 
welche ihr ertragen, die Opfer an Blut und Leben, die ihr fo
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willig gebracht habt, alles dag ift bezahlt und vergolten worden 
an dem Tage, wo das fchreeffiche Pleivna durch euer Helden- 
mulh zu Tale Fan, wo das folge Heer des Sultans unter dem 
berühmteften und tapferften feiner Generale, Dsman dem Sieg: 
reichen, vor euch und eitern Rampfesgenofjen, den Soldaten Sr. 
Mafeftät des Kaifers von Rußland, die Waffen geftvedkt hat. 

„Ihr Habt Thaten vollbraht, wirdig derjenigen euerer 
tapfern Vorfahren, und die Bücher der Gefhichte werden fie, 
gleich jenen, den fernften Sahrhunderten aufbewahren. 

„Bald werdet ihr in die Heimat zurücfehren, und jeder wird 
auf der Bruft das Zeichen feines Soldatenmuths und jeiner Hin- 
gabe für da8 Vaterland tragen, das Kreuz des Donanübergangs 
und die Medaille für die Vertheidigung der rumänischen Unab- 
hängigfeit. Dann fünnt ihr ftolz euern Anverwandten jagen, 
was ihr für das Baterland gethan. Die Greife werden eud) 
laufchen und fi der großen Zeiten des rumänischen Stammes 
erinnern, deren Kumde fi von Gefhleht zu Gefchlecht fort- 
gepflanzt hat; die Sünglinge aber werden in euch ein Tebendes 
Vorbild ihrer Fünftigen Pflichten jehen; Aumänien darf ftolz 
und ruhig in die Zukunft ihauen, folange e8 folche Söhne mit 
warmem Herzen und Fräftigem Arın beißt. 

„Im Namen euers Baterlandes dankt euch euer Fürft md 
Heerführer. . 

Carol, 
Gegeben in Plewna am 2,/14. December 1877.”
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Nückehr Kaifer Alerander’s über Bukareft nah Rußland. — Die Fünftigen 
Operationen der Rumänen. — Aufföfung der pleiunaer Cernirungsarmee 
dur die Dislocation der rumänifchen und ruffühen Truppen. — Tages- 
befehl des Großfürften Nicolaus, — Danfichreiben an Fürft Carol, — Neue 
DOrdre de Bataille. — Harter Winter, — Nückepr Fürft Carols nad) Bu- 
fareft. — Das rumänifche Veftcorps bejegt Tfchibru-Palanfa und geht gegen 
Lom-Palanfa vor. — Die 3, Divifion befeßt Giurgero, Oltenia und Ka- 
larafh. — Beobaditungscorps vor Belgradjif; Bejeung von Arzer-Palaufa. 
— Giegreiher Kampf bei Witbol und Nafirmahala. — Widdins Befefti- 
gungswerfe. — Stellungen des Weftcorps zur Cernivung Widdins; Antheil 
der Falafater Befagung an derfelben. — Verengerung des Cernirungsgürtels. 
— GCernirung von Belgradjif durd die 2. Brigade der 2. Divifion. — 
Kampf bei Romofelo, Rupza und Rianotvze. — Die Stellungen von Smrdarn 
und Hinomwa. — Angriff und Einnahine von Smidar und Hinomwa. — Ber- 
geblicher Ausfall aus Wipdin zur Wiedereroberung von Smrden, — Sedj3- 
tägiges Bombardenent. — Baffenftillfiend. — Uebergabe von Widdin und 

Belgranjik; Nüdzug der trkifchen Bejagungen nad Ric, 

  

Die vuffische Armee follte jest, nad) dem Falle von Plewna, 
in Rumelten einrüden, während der Zarewitfc) und das Corps 
General Zimmermann’ die türfiihen Streitkräfte in Wejtbul- 
garten und im Feftungsviered in Schach halten follte. Bon nun 
an börte bie Cooperation der Nuffen und Rumänen auf; wir 
haben uns fortan nur mit den fegtern zu bejhäftigen. 

Kaifer Alexander, welcher fchon feit mehr als fehs Monaten 
mit feinen Truppen die Sorgen und Deichwerden des Feldzuges
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getheilt Hatte, beihloß, nach Rußland zurüdzufehren. Am 
2./14. December verabfchiedete ex fi) von der Weitarmee, welche 
er Revue paffiven Tieß, umd dankte ihr für die errungenen Er- 
folge. Am folgenden Tage begab er fih) von Poradim in das 
Hauptquartier dev Lom-Armee zum Sroßfürften-Thronfolger, ging 
dann bei Petrofehani über die Donau und langte am 5./17. Der 
cember in Bufareft an, wo die Fürftin ihn Herzlich begrüßte, 
Am 6./18. December veifte er weiter nad Petersburg. 

Den Höhepunkt in den Operationen der rumänischen Armee, 
welche fi) in zwei Phafen fcheiden Iaffen,. die Defenfive auf dem 
linfen und die Offenfive auf dem rechten Donaunfer, bildet der 
Kampf vor Pleiona. 

Nah dem Falle Plewnas war «8 nit die Aufgabe der 
rumäniichen Armee, über den Balkan bis in das Herz des tür- 
filchen Neiches und vor die Thore Konftantinopel® zu dringen; 
die Pforte Hatte ohne Kriegserflärung unfere Rechte und Grenzen 
verlegt, und lediglich zu deren Bertheidigung hatte Rumänien zu 
den Waffen gegriffen. Ieht blieb ung nod) übrig, uns derjenigen 
Punkte des Donanufers zu bemächtigen, von denen aus die Türen 
Angriffe auf das rumänische Gebiet oder auf die äußerfte Linke 
Slanke des vuffichen Heeres machen konnten, der Strede von Ra- 
howa an aufwärts bis Widdin; lebtere Veltung mußte cernirt 
und zur Ergebung gezwungen werden, da in ihr die Hauptitreit- 
fräfte des Feindes in Weftbulgarien concentrirt waren. 

Virft Carol in Poradim ordnete alfe Einzelheiten der Fünf- 
tigen Operationen des rumänischen Heeres; e8 war durch Leber- 
einfunft zwifchen dem ruffischen und rumänijchen Commando aus- 
gemacht worden, daß die Rumänen die Veftungen Nikopoli und 
Rahowa forwie die Städte Tihibru-, Rom- und Arzer-Balanka, 
überhaupt alle Ortichaften auf beiden Donauufern von Turnus 
Magurele-Nikopoli aufwärts bis an die ferbifchen Grenzen, und 
an der untern Donau Giurgewo und Kalarafch befegen jollten, 
damit die dort ftehenden vuffifchen Befasungen nad) Bulgarien 
hinübergehen fünnten. 

Die vuffiich-rumänifhe Cernivungsarmee vor Plewna, die 
Weftarmee, war mit dev Dislocirung ihrer einzelnen Zruppen- 
förper aufgelöft. Fürft Carol dankte den enfjifshen Truppen, 
welche er befehligt Hatte, in einen ZTagesbefehle für ihren Muth 
und ihre Ausdauer. Desgleichen vichtete Großfürft Nicolaus am
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29. November /11. December einen Zagesbefehl an „die tapfern 
Soldaten Rußlands umd Rumäniens“, in welchem er jagte: „Sch 
halte mich für verpflichtet, Sr. Hoheit dem Fürften Carol von 
Rumänien, welcher vom 17.29. Auguft an Höcfteommandivender 
der Weftarmee und jpäterhin der Belagerungsarmee geiweten ijt, 
meinen Dank auszufprechen. Se. Hoheit hat mit außerordent: 
Tier Thätigfeit die volffommenfte Einheitlichfeit im Zufammen- 
wirken der ruffifchen und rumänischen Truppen herzuftellen gewußt, 
Todaß das Ziel erreicht wurde und der glänzendfte Erfolg das 
gemeinfame Werk Frönte. 

„Dem Commandivenden der rumänifden Dperationsarmee, 
General Cernat, fpreche ich meine aufrichtige Anerkennung dafür 
aus, daß er feitten hier zum erften male in das Veld rüdenden 
Truppen militärifchen Seift eingehaucht und jie geftählt Hat gegen 
alle Schwierigkeiten des joldatichen Lebens. Ich danke von Herzen 
lämmtlichen höhern und niedern Dffizieren des Cernivungscorps 
für die Strapazen und Entbehrungen, die fie bei der Ausführung 
ihrer jchweren Aufgabe ertragen, ich danfe ihnen für ihren un- 
bezwinglichen Muth einem Feinde gegenüber, der verzweifelt 
Tämpfte.” 

In einem Schreiben an den Sürften von Rumänien äußerte 
ih der Großfürft folgendermaßen: 

„Dogot, den 12./24. December 1877. 

„Ew. Hoheit! 
„Da die Operationen der ruffiiherumänifchen Armee dur 

einen vollfommenen und glänzenden Sieg gekrönt worden find, 
werden die Truppen, welche unter dem Befehle Ev. Hoheit ftehen, 
eine andere Beitimmung erhalten. E83 ift mir eine Befriedigung 
gewejen, denfelben in einem bejondern Zagesbefehl zu danken, 
welchen ic) die Ehre habe, Ihnen zugleich mit demjenigen, welcher 
die Auflöfung der Gernivungsarmee anordnet, zu überfenden. 

‚Die glänzenden Nefultate, welde vor Pleivna errungen 
worden, find zum großen Theil der Cooperation des tapfern 
rumänifchen Heeres zu verdanfen, wie aud) dem Impuls, den die 
verbündeten Truppen duch ihren unmittelbaren Befehlshaber be- 
famen, deffen Muth und Hingabe an die Soldatenpflicht fie be- 
wunderten und nadjzuahmen fic, beftrebten.
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‚SH mache mir ein ganz befonderes Vergnügen daraus, 
Em. Hoheit diefe Gefühle, fowie meine aufrichtige Freude über 
die Waffenbrüderfchaft des vuffischen und rumänischen Heeres aus- 
zufprechen, welcdje neue Beziehungen zwifchen den beiden Völ- 
fern gefnüpft hat. 

„Glücklich, daß e8 mix vergönnt war, bei diefer Gelegenheit 
die außerordentlichen Talente fennen zu lernen, weldhe Eiw. Hoheit 
und die tapfere rumänische Armee auszeichnen, werde ich derfelben 
ftet3 eine tiefe und unauslöfchliche Erinnerung bewahren. 

„Geruhen Hoheit, den Ausdrud meiner Gefühle Hoher 
Adtung und herzlichen Liebe entgegenzunehmen, mit welche ich die 
Ehre Habe zu fein Ew. Hoheit treuer Freund 

Nicolaus.” 

Das rumänifche Heer erhielt am 7.19. December folgende 
Drdre de Batailfe: 

Weftcorps. 

Commandeuv: General Haralamb. 

Chef des Generafftabes: Oberft Gramont. 

1. Infanteriedivifion. 

Commandeur: Oberft Lecca. 

1. Brigade, 2. Brigade. 
Comm.: Oberft Erukesca. Comm.: Dberft Dona. 

1. Linienregiment. 9. Dorobanzen-Kegiment. 
1. Dorobanzen-Regiment. Ein Bat. des 15. Dorob.-Rey. 
Ein Bat. des 3. Dorob.-Reg. Ein Bat. des 4. Dorob,-Reg. 

Artillerie. Cavalerie. 

EComm.: Oberftl. Horbagfi. Comm. : Oberftl. Cernovodean. 

2. Artilferieregiment. 2. Ralarafchen-Regiment. 
Zwei Zerritorialbatterien. 8. Ralarafchen-Negiment. 

1. Geniecompagnie.
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4. Infanteriedivifion. 

Commander: General Angelescen. 

1. Brigade, 2. Brigade. 

Comm.: Oberft Sachelavie. Comm.: Oberft Ipatescn. 

4. Fägerbataillon, . 3. Sägerbataillon. 
2. Kinienvegiment. 8. Linienvegiment. 
12. Dorobanzen-Kegiment. 2. Dovobanzen-Regiment. 

7. Dorobanzen-Regiment. 

Artillerie. Cavalerie. 

Komm.: Oberftl. Maican. Comm.: Oberft Fornaf, 

1., 2, 5. und 6. Batterie des 6. Ralarafchen-Regiment. 
1. Artillerieregiments, 9. Kalarafchen-Regintent. 

4. Geniecompagnie. 

Refervedivifion. 

Commander: Dberft Slanicean, 

Infanterie. Cavalerie, 

Eomm.: Oberft Holban. Comm.: Oberft Cregam. 

Ein Bat. de8 3. Dorob.-Re. 1. Rofchior-Negiment. 
Ein Bat. des 4. Dorod.Reg. 2. Rofhior-Regiment. 
Die Milizbataillone. 1. Salarafchen-Regiment. 

Artillerie, Genie. ! 

Comm.: Oberft Angeles, 3. Sappeurcompagnie. 
Stvandbatterien. 6. Zelegraphencompagnie. 

3.0. 4, Batterie des 1. Reg. 
Territorialbatterien. 

' Zn Dispofition des Hanptquartiers.
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Detadirte Divifionen.! 

2. Infanteriedivifion. 
Commandeur: General Cerchez. 

1. Brigade, 2. Brigade. 
EComm.: Oberft Cantili. Comm.: Oberft Budifteanu. 

7. Rinienvegiment. 4. Kinienregiment, 
14. Dorobanzen-Hegiment. 6. Linienvegiment. 
16. Dorobanzen-Regiment. 10. Dorobanzen-Regiment. 

Artillerie. Cavalerie, 
Comm.: Oberft Herft. 5. Ralarajchen-Regiment. 

3. Artifferieregiment. 

2. Geniecompagnie. 

3. Infanteriedivifion. 

Commandenr: General Nacovika. 

1. Brigade. 2. Brigade, 
Comm.: Dberft Vladescı. Comm.: Oberft Boranescı. 

1. 3ägerbataillon. 2. Zägerbataiffon. 
3, Linienvegiment. 5. Linienvegiment. 
8. Dorobanzen-Regiment. 5. Dorobanzen-Regiment. 
13. Dovobanzen-Regiment. 6. Dorobanzen-Negiment. 

Artifferie. Eavalerie, 
Comm: Oberft Dabija. Comm.: Oberft Nosnovanın. 

4. Artiflerieregiment. 3, 4 und 7. Ralarafchen-Reg. 
5. Geniecompagnie. 

  

1 So wurden duch; Tagesbefehl Nr. 174 die 2, und 3, Infanterie» 
divifion benannt, welde borderhand folgende Beftimmung erhielten: Die 
2. Divifion jollte Plewna, Nifopoli und Rahowa befeken, die 3, die Kriegs- 
gefangenen über die Donan nach Rumänien transportiren. Später vereinigte 
fi) die 2. Divifion mit dem Weflcorps vor Widdin und Belgradjif, die 8, 
aber nahm Stellung bei Bufareft, Giurgewo, Dftenika und Kalarafd. Die 
Refervedivifion blieb in Ralafat.
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- Der Fürft entjhlog fih nunmehr, wegen Wichtiger Staats- 
geichäfte in die Hauptftadt zurüczufehren, bis die Armee ihren 
Comeentrirungsmarfch gegen Widdin vollendet hätte. Nachdem er 
einen Zagesbefehl an die ruffischen Zruppen gerichtet hatte, welche 
unter feinem Commando geftanden hatten, verabichiedete ex fich 
auf das Herzlichfte von dem Großfürften Nicolaus und den höhern 
ruffishen Offizieven der Weftarmee. Cr Iud diejelben zu einem 
Veftmahl in Poradim ein; General von Todleben trank auf die 
Gefundheit des Fürften von Rumänien und jagte, daß er fi 
glüktih Ichäge, die Gefühle feiner Kameraden für den Fürften 
Carol verbollmetfchen zu fönnen; der Vürft habe fich durch) feinen 
ritterlihen Charakter, feine Energie umd feine militärifchen Ta- 
Iente die Achtung, Liebe und Bewunderung aller erworben. Fürft 
Carol erwiderte, daß er ftolz darauf gewejen wäre, den berühmten 
Bertheidiger Sebaftopols im Kampfe vor Plerona neben fi) 
gehabt zu Haben. 

Am 7./19., 8./20. ımd 9.21. December herrjchte zwischen 
dem Balfan und den Karpaten ein furdtbarer Winterftrrn von 
einer Kraft und Schärfe wie felten. Er bfies falt und eilig Tag 
und Nacht, ohne Aufhören; die Schneewehen lagen über den 
Thälern und Höhen, alle Wege waren verichneit, jeder Verkehr 
unterbrochen, felbft der telegraphifche; das Thermometer zeigte 
15 Grad unter Null, Die Donaubrüde Magurele-Nifopoli mußte 
abgebrochen werden, damit die Eisfholfen fie nicht zerftörten. 
Entfeglich Titten die auf dem Marfche befindlichen Truppen, am 
meiften aber die armen türfifchen Gefangenen, die fi) auf dem 
Zransport befanden, in ihrer ungenügenden Kleidung, ohne 
Wintermäntel, vielfach, fogar ohne Sußbeffeidung. Wie viele diefer 
Unglüctihen brachen nicht vor Ermattung und Kälte zufanmen 
und erwarteten mit orientalijhem Gleichmuthe den Tod auf den 
weiten Schneefeldern, wo feine Hülfe, fein Obdad) zu finden war! 
Die escortivenden Truppen Fänpften mit denjelben Schwierig- 
feiten; wegen der verjchneiten Wege hatten feine Proviantzüge fie 
erreichen Fünnen; erft in Rumänien fanden die unglüdlichen Ge- 
fangenen Nahrung, Pflege und warme Belleidung. Die men- 
Ihenfreundliche Behandlung, die den Kranken hier in den Hospi- 
täfern zutheil wide, vührte diefelben fo, daß fie ihre Danfbar- 
feit deutlich an den Tag legten, und dafi jene, die nad) Rußland 
weiter transportirt werden follten, flehentlich baten, bei uns bfei-



  

Smvdar. — Ridpin, 237 

ben zu dürfen. Gegen 15000 diefev Kriegsgefangenen (unter 
ihnen zwei Pajhas und mehrere hundert Offiziere) fielen dem 
vumänifchen Staate zur Laft. 

Der Fürft, deffen Abreife von Poradim auf den 8./20. De- 
cember feftgejett tar, mußte diefelbe wegen des Wetters bis zum 
10.22. auffchieben; auch dann war der Weg nach Nikopoli nur 
zu Pferde paffirhar. Im feinem Lande wurde der fiegreiche Herr: 
iher überall mit großem Enthufiasmus empfangen; fein Einzug 
in Bufareft am 15.27. December glich einem Zrinmphzuge. 

Nach der Einnahme von Nahowa war aus zwei Infanterie 
divifionen mit entfprechender Cavalerie und Artilferie unter Ge- 
neral Havalamb ein Corps gebildet worden, welches in Weftbul- 
garien am Donauufer operiven folfte, unterftüßt auf dem vechten 
Ufer durch die 1. Divifion, Oberft Lecca, und auf dem "Linken 
Ufer, von Kalafat aus, durch die Refervedivifion, Oberft SIani- 
ceanm. Schon am 10.22. Novemher war die Cavalerie der 
1. Divifion auf dem vechten Ufer von Rahowa nad Rosfodui, 
Herle;z und Kruftatarfelo vorgegangen; unfere Truppen auf dem 
linfen Ufer, Zom-PBalanfa gegenüber, eröffneten am 11./23. ein 
lebhaftes Bombardement auf Ietere Stadt. Am 15./27. bejesten 
Kalarafchen die Stadt Zihibru-PBalanfa, welche von den Türken 
geräumt worden war; unfere Linien erjtredften fich nad) Weiten 
in einem Bogen, der durch Zihibru-Palanfa, Witfhederma und 
Rruftatarfelo ging, mit dem Centrum bei KRoslodui. Hier ftand 
ein Bataillon, das fich verichanzt hatte; bei Zihibru-Palanfa eine 
Kalarafhen-Escadron; Nasgradinahale, Wltfchederma, Herlez und 
Kruftatarfelo waren je von einer halben Escadron bejett; in Ga- 
fiza lag eine Escadron. 

Die Rofchior-Brigade Fehrte nach der Einnahme von Rahowa 
nach) Mahaleta zurüd, um wieder in ihren alten Verband, das 
Savaleriecorps General Arnoldi’s, einzutreten. Hier befam fie 
Befehl, am 13.25. aufzubredhen und am 16.28. in Belibrod 
einzutreffen, von wo fie anı nächften Tage eine Recognoferrung 
in der Richtung auf Loım-Palanfa mit zwei Escadrons umd einer 
Artilferiefection unternehmen follte. An denjelben 17./29. war 
von Tihibru-Palanfa aus eine Abtheilung des 8. Kalarajchen- 
Regiments gleichfalls zur Necognofeirung nad) Lom-Balanfa aufs 
gebrochen, während Oberft Dimitrescu mit einem Detachement 
Dorobanzen, Miliz und Ralarafchen die Donau überichritt, um
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fi) mit der Cavaferie zu vereinigen. Diefe Truppen conftatirten, 
daß die Zürken nad fechstägigem Bombarbement Lom-Palanfa 
verlaffen und fi auf Widdin zurückgezogen hatten. Die Rumänen 
befeten die Stadt. 

Solange Plewna noch nicht gefaffen war, durften unfere 
Truppen an der Donau mır vorfihtig vorgehen, denn fie waren 
nicht ftarf genug, um fid) bis an die deftung Widdin vorzumagen. 
Sie befcpränften fi darauf, Nahowa zu halten und die Opera- 
tion&bafis der verbindeten Heere zu erweitern, indem fie die Ver- 
bindung mit dem Cavaleriecorps General Arnoldi’s weftlid von 
Plewona aufrecht erhielten. Nah der Kenntnif, die man im 
Hauptquartier befaß, war die Bertheilung der feindlichen Streit: 
träfte folgende: bei Arzer-Palanka ftanden 1800 Mann Infan- 
terie mit Artifferie in befeftigten Stellungen, in Wrtob hatte ein 
Detachement fich verfchangt, deffen Vorpoften bei Dobridof ftanden; 
die Feftung Belgradjif hatte eine Garnifon von 2000 Mann mit 
12 Sanonen; bei Orefche; befand fi ein vorgejchobener Poften 
mit Artifferie; bei Borowiza ftanden 2000 Nizams; in Widdin 
endlich eine Bejatung von 12000 Mann mit ftarfer Artillerie. 

Nach dem Falle von PBlevna wurde die 3. und 4. Divifion 
verfügbar; die 3. escortivte die Gefangenentransporte, die 4. follte 
fih mit dem Weftcorps vereinigen; die 2, gleichfalls, Sobald die 
Gefangenen fortgefhafft waren und die rujfiihen Refervetruppen 
die Stelle der rumänifchen vor Plevvna eingenommen hatten. 
Nachdem die Gefangenen internivt oder zur Weiterbeförderung an 
die ruffiichen Autoritäten abgeliefert worden waren, bejeßte die 
3. Divifion das linfe Donauufer von Giurgemo bis Kalavafch, 
too fie mit den vuffischen Zruppen an der Donau Vühlung hatte. 
In Ginrgewo wurden 8 Bataillone mit 24 Geihüsen ftationirt, 
zur Dispofition des Großfürften- Thronfolgers vor Ruftfchuf. 
Dei Dlteniga ftand ein Bataillon mit einer Batterie; zwei Ba- 
taillone mit einer Batterie fangen in Ralorafch; zwijchen Betro- 
Thant und Kalavafc) waren 15 Escadrons vertheilt. Hinter 
diefen Truppen ward eine zweite Linie durch ruffiiche Referve- 
detachements gebildet. 

Gerade während des Schneetreibens und des großen Broftes 
in der zweiten Decemberwoche führten die Rumänen den Mari 
von Plevna nach Weftbulgarien aus, Zur jelben Zeit Hatte 
General Haralamb die 1. Infanteriedivifion (verftärft durd) zwei
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von Kalafat ber Rafti angelangte Batailfone und durch Truppen 
von Plewna her) gegen Arzer-PBalanfa vorgehen laffen. Beim 
Anräden unferer Truppen gab der Feind feine vorgefchobenen 
Poften bei Witob umd Dobridol, fowie die Stadt Arzer-PBalanfa 
auf und zog fi in der Richtung auf Wippin nad) Nafirmahala 
und Witbol zurüd. Die 1. Divifion befeste am 10./22. December 
Arzer-Palanfa; unfere Cavalerie dehnte fi) auf der Linie Sabri- 
Pafchaköi, Wrtob, Lagofchowgze, Sipot und Zichorlewo aus. Die 
Dörfer Witbol und Nafirmahala mußten befegt werden, damit 
man fi dem Endziele der Operationen, der Seftung Widdin, 
nähern fonnte, 

Die Türfen fandten am 20. December/1. Sanırar von Witbot 
eine Necognofeirungsabtheilung von einem Bataillon und zweit 
Escadrond gegen uns aus; al8 ihr aber eine rumäntfche Com: 
pagnie umd ein Zug Cavalerie begegnete und einige Schüffe mit 
ihr wechjelte, ging fie wieder nad Witbol zurüd. 

Da die 1. Divifion durch das 1. Linienvegiment, ein Batail- 
fon des 11. und ein Bataillon des 14. Dorobanzen-Regiments 
und durch drei Batterien des 2. Axtilferieregiments verftärkt 
worden war, gab da3 Große Hauptquartier Befehl, daß ein De- 
tahement von 1000 Mann Infanterie, einer Escadron und einer 
Artilleriefection am 24. December/d. Sanıar das Dorf Rufinze 
bejegen follte, um die Feftung Belgradjif zu beobachten, und um 
zu verhindern, daß die Bejakung derfelben fih mit derjenigen 
von Widdin vereinigte. Zu dem gleichen Zwede bejette das 
3. Dorobanzen-Negiment Osmanieh und Lagofchowge. Die ge- 
nannten Truppen hielten diefe Stellungen bis zum 28. December / 
9. Janmar, to fie durch) die 1. Brigade, Cantifi, der 2, Infanterie- 
divifion, welde aus Lom-Balanfa Fam, erjegt wurden, 

Die 1. Divifion comeentrirte fi auf der Linie Klodniza- 
Vrtob-Sabripafchaföi-Rarantina. Oberft Lecca vecognofeirte die 
feindlichen Stellungen bei Nafirmahala und Witbol, die von 
2000 Mann Infanterie mit 4 Gefhüten befett waren, und traf 
die Vorkehrungen zu einem Angriff auf diefelben. Am 29. De- 
cemmber /10. Ianar, morgens 10 Uhr, ging die 1. Brigade der 
1. Divifion gegen den Feind auf die Höhen von Figliza vor. 
Die 2. Brigade fehlug den Weg durd) das Dorf Rufchowiza ein, 
jegte über das Flüßchen Niefa, theils auf einer Furt, theils auf 
einem Brüdfein neben einev Mühle, umging die rechte Flanfe
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des Feindes und drohte, ihm fo den Rüdzug abzufchneiden. Die 
Divifionsartiferie feste fi) auf den Höhen von Iigfiza und füd- 
fi von Kufhowiza feit und begann die Befchiekung der Dörfer 
Nafirmahale und Witbol. Der Kampf währte zwei Stunden, 
worauf die Türken, welde die Umgehungsbetvegung der 2. Brigade 
bemerkt hatten und fich fürdhteten, ganz von Widdin abgejchnitten 
zu werden, fid) fo jchleunig zurücogen, daß fie eine bedeutende 
Menge von Munition, Zelten, leidungsftüden u. f. m. in unfern 
Händen Tießen. Die 1. Divifion befeßte fofort Nafirmahala, 
Witbol, Tirnaf, Bukowiza und Sinafowge; ihre Artillerie und 
Infanterie verfolgte die Türken mit ihrem Feuer; der Nüczug 
derfelben ward zwar dur Truppen aus Widdin gededit, ihre 
Stellungen jedod, waren und blieben in unferm Befit. So war 
der Ziel des Angriffes erreicht; e8 war dem Feinde unmöglich 
gemacht, von Süden Her unfern Bormarfch und die Belagerung 
der Teftung Widdin zu verhindern. 

General Haralamb verlegte jein Hauptquartier nad Nafir- 
mahala und traf die Dispofitionen für die Gernirung Widding, 
welche gleichzeitig durch die im Anmarfch begriffene 4. und 2. Di- 
vifion ins Werk gefett werden follte. Um fi) aber in der Flanke 
gegen Belgradji ficher zu ftellen, ordnete das Hauptquartier eine 
fräftige Demonftration gegen diefe von Natur jehr jtarfe Feftung 
an, welche hod; oben auf einem fteilen Felfen Liegt; man wollte 
dadurch erzwingen, daß die Befagung ihre Stärke zeigte. 

Am 30. December /11. Sanısar trafen die Spiten der 4. In- 
fanteriedivifion in Arzer-Palanfa, Bela, Kladrup und Dftrofamze 
ein. Der Divifionscommandeur, General Angelesen, Idhjiete die 
2. Brigade, Ipatesen, nad Belgradjif, Bela und Wrtob vor; bie 
1. Brigade, Sadelarie, follte ihren Marid) auf Widdin fortjeßen. 
Am 31. December /12. Sanuar unternahm General Angelescn 
eine Recognofeirung gegen Belgradjif mit dem 8. Finienvegiment 
und einer Escadron der 9. Kalarafchen; und am 1./13. Ianuar, 
als der Neft der Brigade Ipatescu in Wrtob, Bela und Kaludjer 
angelangt war, Tieß ev die Befchieung der Veftung beginnen. 
Das Bombardement wınde am 2.14. und 3./15. Ianıtar fort 
gejeist, während General Angelesen fi zur Angriffsdemonftration 
mit dem 8. Linien- und 2, Dorobanzen-Regiment anjchickte. Die 
1. Brigade, Eantili, der 2. Divifion, jdhiefte gleichfalls Truppen 
von Rufinze, Skomlja und Orefchez vor. Die Türken erwiderten
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da8 Feuer nım fchwach aus den drei Nedouten und dem Bort, 
welches die Stadt beherrfchte, und da General Angelescn confta- 
tiren Fonnte, daß die Brigade Gantifi zur Beobadtung und Ifo- 
firung Belgradjifs genügte, gab er der 2. Brigade der 4. Divifion 
Drdre, fi mit den Delagerungstruppen vor Widdin zit vereinigen. 

Die Teftung Widdin, Kalafat gegenüber, etwa 50 kn von 
den Timof und der jerbifchebulgarischen Grenze entfernt, hat in 
allen frühern Türkenfriegen eine beveutende Kolfe getpielt. Die 
Stadt, mit einer fehhaften Devölferung von 25000 Einwohnern, 
befaß augenblidlich eine doppelt fo große Seelenzahl, da viele 
mohammedanifche Familien aus der Umgegend und fogar aus 
beträchtficher Entfernung fi) vor unfern Truppen hierhin ge- 
flüchtet Hatten. 

Die Teftungswerke beftanden aus zwei Gürteln; der eine Hatte 
permanente Werke mit Baftionen und Gräben, welche durch das 
Slüßchen Perefit geipeift wurden, der andere aber nım Eröbefefti- 
gungen, welche die Vorftädte umgaben. Vor diefem Gürtel breitet 
fih ein fumpfiges Terrain aus, da8 die Annäherung an die 
Teftung fehr erjchwert. Der einzige Punkt, von dem aus ein 
Sturm leichter möglich, Tiegt im Norden, wo das Terrain etwas 
anfteigt. Nach der Donau zu war Widdin durch eine Mauer 
en cr&maillere gefchütt. 

Die Garnifon Widdins beftand ans 12000 Mann regulärer 
Zruppen; Proviant und Mimition waren hinveihend vorhanden, 
felbft für eine längere Belagerung. Der Commandant, Ferif 
(Divifionsgeneral). Izet Bafcha, war ein energiiher und intelli- 
genter General, der fi nicht mit pajfiver Vertheidigung feiner 
Vorts begnügte, fondern die Befeftigungslinie bis nad) Witbol 
und Nafirmahala umd Tatartjdik, Novojelo, Nupza, Nianowze, 
Kapitanowge, Tfcheifelo, und bejonders bi8 an die wichtige Pofi- 
tion von Smmdan und Hinowa vorgefchoben hatte, 

Um zum Angriff auf die Feftung Ihreiten zu fönnen, mußte 
da8 Weftcorps diejelbe cerniven und ihre Berbindung fowol mit 
Belgradjif- als auch mit Nifc abjhneiden. Die Holirung von 
leterer Seftung, welche auf dem Weftabhange de3 Balkans Tiegt, 
jolfte durch die Theilnahme Serbieng am Kriege erleichtert werden. 
Na) dem Falle von Plewna nänlid, am 2./14. Januar, erffärte 
Serbien der Türkei den Krieg, umd die jerbiiche Armee begann 
ihre Operationen gegen Adfieh und Nic, 

Vararescır, 16
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. „General Haralamb traf die Dispofitionen zur Gernirung; 
die Borhut feines Corps befette die Dörfer Belarada und Mur- 
julmana, die Rofchtor-Brigade brad) nad; Norden zur Necognofei- 
rung gegen Dinfowiza auf, von wo fie den Feind nad Furzem 
Kampfe vertrieb und dann big nad Slorentin an der Donau, 
nördlich von Widdin, vordrang. Darauf folgten die andern 
Zruppen, jet dur) die 2, Brigade der A. Divifion, welde vor 
Belgradjif angelangt war, und durch die 2, Brigade der 2. Di- 
vifion, Cerchez, welche am 9./21. Sanıar ihren Mari von PBlerona 
und Nahowa nad Widdin vollendet hatte, verftärft. Das Weit 
corp& hatte am 11.23. Sanıar folgende Pofitionen inne, Auf 
dem rechten Flügel die 4. Divifion, General Angelesch, mit der 
1. Brigade, Sachelavie, beim Dorfe Witbol; ifre Vorpoften reic- 
ten bi8 über die Brücde auf der CHauffee Witbol-MWiddin, 3500 m 
von der Feltung; die 2. Brigade, Spatescu, hielt die Dörfer 
Zirnaf und Bufowiza bejekt; ihre DVorpoften waren in der Rid- 
tung nad) Tatartihif vorgefchoben, wo fie fi) an die 1. Divifion, 
Leeca, anlehnte, 

Die 1. Divifion führte am 2/14. Sanıar nad Anfunft der 
1. Brigade, Sachelarie, einen Umgehungsmarsch aus, fchlug am 
3./15. einen Scheinangriff einiger türfifchen Tabors, die mit Ca- 
valerie aus Tatartfchif und Nowofelo gekommen, zurück und feste 
fi) mit der 1. Brigade, Crußeseu, bei Belarada und in den 
Weingärten vechts und links von der Chauffee Adlich-Widdin feft. 
Die 2. Brigade diefer Divifion, Dona, befette da8 Dorf Mu- 
fulmana und die Weingärten hinter dem vom Veinde gehaltenen 
Dorfe Rupza; von der 2. Divifion, General Cerhez, ftand vor 
Widdin bisher nur die 2, Brigade, verftärft durch zwei Escadrong 
de3 8. Kalarafchen-Negiments, die aus Lont-Palanfa angekommen 
waren, jowie duch das 9. Dorobanzeit-Negiment und durch zwei 
Batterien, welche die 1. Divifion abgegeben; fie befeßte die Dörfer 
Girza und Dinfowiza. Die Rofchior-Brigade und vier Escadrong 
de8 2. und 8. Kulavafchen-Negiments dedten den Linken Flügel 
de3 Belagerungseorps und ftanden zwijchen Negowaniza-Halwadji 
und Florentin. Das Belagerungscorps auf dem rechten Donau- 
ufer war am 11./23. Janıar 15435 Mann Infanterie, 2149 Mann 
Cavalerie und 84 Gefüge ftart ; auf dem linken Ufer, bei Ka- 
fafat und Ziehupertfcheni, jtand die Refervedivifion, Oberft Ste- 
niceanu.  
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Da der Cernivungsfreis unferer Truppen n0c zit weit war, 
um mit dem Bombardement der Zeitung auch auf dem vechten 
Donauufer zu beginnen, befahl der Eorpscommandenr am 11./23., 
denfelben zu verengern; zu diefem Zwede rückte die 4. Dipifion 
6i8 Tatartihif vor; die 1. Divifion follte die Dörfer Rupza und 
Rianowze und fpäter Nomwofelo bejegen, nadhdem fie diefelben 
zuvor durch ihre Artilferie Hatte beichießen lofjen. Die 2. Divi- 
tion follte die Dörfer Sudan md Hinowa erftürmen, fobald 
NRianowze, Rupza und Tatartfchil befett waren. Die Batterien 
der Refervedivifion follten vom Tinfen Donaunfer aus Widdin 
bombardiren. 

Am 12./24. Ianıar begann der Angriff auf der ganzen 
Linie; morgens 7 Uhr eröffnete die 4. Divifion, General Ange 

- Lesen, auf den vedjten Blügel das Feuer aus drei Batterien zu 
zwölf Gefchüten, welche in der Nacht vechts und Yinfs von der 
ChHauffee Witbol-Widdin aufgeftellt worden waren ; biefelben be= 
Ihojfen das Südfort und follten verhindern, daß eine Kolonne 
von Widdin aus Hülfe nach Tatartfehif und Nowofelo brächte. 
Die Brigade Sachelarie war zur Unterftügung der Artillerie auf- 
marjhirt, Die Brigade Ipatescn follte gegen Tatartichif vor- 
gehen. Um 7%, Uhr verlieh fie ihre Bivuafs; das 8. Linien- 
rvegiment, ein Bataillon des 2. Dorobanzen-Regiments und eine 
Abtheilung Geniefoldaten vücten unter Oberftlientenant Poenaru 
gegen Zatartfchif vor, der Neft der Brigade blieb in Referve. 
Um 8 Uhr marfchirte Oberftlientenant Poenaru in Tatartichik ein, 
wo er die Truppen dev 1. Divifion, Lecca, traf. 

Diefe Divifion hatte Befehl, zugleich mit der 4. Dipifion 
Zatartfhil und die Dörfer Rupza und Nianowze zu befeßen und 
darauf die Stellung von Nowofelo anzugreifen. Die Artillerie 
der 1. Divifion fuhr während dev Nacht in drei Batterien auf, 
von denen zwei zu 18 Gefhüßen das Dorf Nomwofelo und feine 
Umgebung, und die dritte, zu 6 Gefchüten, hinter dem Dorfe 
Rupza fowol Nomwofelo als auch die Flanke der feindlichen Stel- 
lung in Smudan beftreichen follte. Die 1. Brigade, Erußescn, 
brad) morgens um 6%, Uhr auf, im erften Zreffen das 1. Rinien- 
vegiment und das 1. Bataillon des 1. Dorobanzen-Regintents, 
im zweiten Tveffen das 2. Bataillon des 1. Cinienvegiments und 
drei Compagnien des 11. Dorobanzen- Regiments; in Referve 
blieben zwei Bataillone des 1. Dorobanzen-Regiments, 

16*
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Sowie der Feind umfere Truppen gegen Tatartfchif vorrüden 
jah, eröffnete feine Infanterie ein Iebhaftes Feuer, unterftüßt 
duch die Artillerie in Nowofelo; daffelbe that uns aber feinen 
großen Schaden, da der Nebel das Zielen erfehwerte. Die Brigade 
Erutesen ging entjchloffen vor, und die Türfen verließen ihre 
verichanzten Stellungen bei Tatartfchif und zogen fi) auf Nowo- 
jelo zuvid. Die Truppen der 1. Divifion bejeßten Tatartfchif, 
wo fie mit der Colonne der 4. Divifion, geführt von Dberft- 
bientenant Poenarn,; zufammentrafen. Die Geniecompagnie machte 
fi) fogleich daran, die Stellungen zu verftärfen. 

Währenddeffen war die Brigade Dona der 1. Dipifion gegen 
Rupza und Nianoivze vorgegangen. Fünf Compagnien des 4. 
und ein Bataillon des 15. Dorobanzen-Negiments brachen aus 
den Weinbergen Hinter Rupza hewvor und befetten das Dorf, das 
die Türken fofort räumten. Zu gleicher Zeit befekte ein Bataillon 
de8 3. Dorobanzen-Regiments Nianomze, weldjes die Türfen 
gleichfalls verlaffen hatten. So waren um 10 Uhr morgens die 
Stellungen Zatartihif, Rupza und Nianomze in unferm Befike. 

In der erften BVertheidigungslinte blieben jett dem Feinde 
un Süden und Dften nur nod) Nowojelo, Sımdan und Hinowa, 
im Norden Kapitanotoze, Kerimbeg umd Zfcheifelo. 

Nach Nowofelo, dem Widdin am nächjten gelegenen Punkte, 
fonnte man nur auf der Chauffee Adlich-Widdin gelangen, da 
da8 Terrain vundumher fumpfig war; ehe unfere Truppen aljo 
den Angriff auf Nowofelo unternahmen, mußten fie fi) der feind- 
lichen Stellungen von Smedan und Hinowa bemädhtigen. Der 
Sturm auf diefelben ward dur die 2. Divifion unternommen, 
nadhdem die 1. und 4. Divifion die Linie Zatartihil-Rupza- 
Rianowze bejett Hatten. Um 11 Uhr bekam General Gerdhez 
DOrdre, Smrdan und Hinowa anzugreifen; zu gleicher Zeit folite 
das 8. Linienvegiment, um die Aufmerfjomfeit des Feindes abzu- 
fenfen, gegen die Brüden des Chauffeedammes vorgehen. Das 
8. Linienvegiment griff die exfte Brüde an, nahm fie nad) furzem, 
aber bfntigen Kampfe und warf die Türken auf die zweite 
Brüde zurüd. 

General Haralamb wartete jet auf den Beginn der Action 
der 2. Divifion. Der Nebel wurde fo dicht, daß die Artilferie 
den Erfolg ihres Feuers nicht mehr beurtheilen fonnte. General 
Gerchez hatte jeine Truppen morgens fchon aufgeftellt; in den
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legten Weingärten vor dem Dorfe Dinkowiza lag je ein Bataillon 
des 4. und 6. Rinienvegiments; eine Compagnie des 4. Regiments 
ftand bei dev Mühle am Topolowizabache, um gemeinfchaftlic 
mit einer Escadron des 5. Kalarafchen-Regiments bei Nianowze 
die rechte Slanfe der Infanterie zu deden. Das 9. Dorobanzen- 
Regiment, welches von dev 1. Divifion zur Verftärfung abgegeben 
war, ftand it Neferve; 24 Gefchüse fenerten von den Höhen bei 
Dinfowiza auf die zu erftürntenden Stellungen. Auf der Tinfen 
Vlanfe bejeten drei Escadrons des 2. und 8. Kalarefchen-Kegi- 
ments Halvadji und beobadhteten das von Feinde bejette Gebiet 
zwiihen Hinowa und Kapitanowgze; fie lehnten fi nach Uns an 
die Rofchior- Brigade an, welche von Negowaniza aus bis vor 
Kapitanomze -umd Kerimbeg vorging und die Aufgabe hatte, 
den VBormarjd türfifcher Hülfstruppen aus diefen DOrtichaften zu 
verhindern. 

Im diefer Anfftellung erwartete die 2. Divifion dag Nefuftat 
der Angriffe auf Tatartichif, Aupza und Nienowze. Im 7 U - 
früh ging ein türkisches Detachement, 200 Mann Infanterie und 
60 Reiter, von Smidan zu einer Recognofeirung gegen die Ru- 
mänen in den Weinbergen von Dinfowiza vor. LUnfere Borpoften 
einpfingen den Feind mit lebhaften Feuer und zwangen ihn, fich 
zurücdzuziehen. Um Mittag machte General Cerchez hieriiber dem 
Sorpscommandenv Meldung und fragte an, ob Smdan ımd 
Dinowa troß des dichten Nebels angegriffen werden follten. 
General Haralamb erwiderte, daß die Pofitionen von fo großer 
Wichtigkeit wären, daß fie angegriffen werden müßten. 

Smrdan und Hinowa waren durch drei untereinander mit 
Gräben verbundene Redouten befeftigt, welche von 2000 Mann 
Infanterie mit entfprechender Artilferie vertheidigt wurden. Um 
2 Uhr 20 Minuten gab General Cerchez das Zeichen zum Angriff 
dur drei Artilteriefalven; die Angriffstruppen, in evfter Linie 
da8 2. Bataillon des 4. Linienvegiments und die 3. und 4. Com- 
pagnie ded 1. Bataillons deffelben "Regiments, gingen zum An 
griff vor, begleitet von einer Section der reitenden Batterie. Zur 
jelben Zeit machten die beiden andern Compagnien des 1. Ba- 
taillons des 4. Linienvegiments und das 1. Bataillon des 6. Rinien- 
regiments, welche nad vechtS von der 1. Escadron 9.8 8. Kala- 
rajchen-Regiments gedeeft waren, eine Umgehungsbewegung gegen 
das Dorf Smrdan, um die Nedoute im KRicen anzugreifen,
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Major Stoiloo, welder die fechs ECompagnien des 4. Rinien- 
regimentd anführte, bemutte einen alten Graben, um fid) in dem- 
jelben gededt hevanzufchleihen; begünftigt durch den dichten Nebel, 
der fie den Dlicen des Feindes verhüffte, gelangten unjere Schüßen 
mit ihrer Unterftügung, ohne einen Schuß abzugeben, bis an ben 
Graben der Redoute. Nafch überfchritten fie ihn; einige Minuten 
nod, und fie ftürzten fich auf das Parapet. Die überrafchten Beinde 
vertheidigten fich wie Verzweifelte; e8 entfpann fich einer der bfutig- 
ften Kämpfe, unfere Soldaten fochten nur mit Bajonett und Kolben. 
Die türkischen Kanoniere fielen neben ihren Kanonen, die Nizams, 
im Zodesfampfe mit den Rumänen verfchlungen, füllten die Grä- 
ben. Unfere Verlufte waren fehr groß, der dritte Zheil war fchon 
fampfunfähig, und Major Stoilov jah den Augenblid Eommmen, 
wo die feindlichen Neferven ihm die fchwer errungenen VBortheile 
wieder entreißen würden, . 5 

Plösfich hörte er Hinter der Nedoute Tautes Hurrahrufen: 
e8 war Major Teleman, der unter dem Schube de8 Nebels die 
Nedoute umgangen hatte. Die Eroberung derjelben war jekt ge- 
fichert. Aber aus der zweiten Nedoute und dem Dorfe Smrdan 
wurden unjere Truppen in der eroberten Nedoute mit Kugeln und 
Granaten überfgütte. Da fandte Oberftlieutenant Cotrui da8 
1. Bataillon des 6. Linienvegiments und die 5. und 8. Compagnie 
de8 4. Linienregiments gegen die Nedoute Nr. 2; das 1. Bataillon 
und die 6. umd 7. Compagnie des 4. Linienvegiments jolften das 
Dorf Smrdan angreifen. Unfere Kanonen hatten jchon bisher 
die Dörfer Smvdan und Hinowa mit Granaten beworfen. Die 
Majors Teleman und Stoilov drangen an der Spite ihrer Trup- 
pen in Smedan ein; in mörderifchen Kampfe mußten fie die 
Zürfen von Hof zu Hof, von Haus zu Haus zurücdwerfen. 
Endlich war da8 Dorf umfer; der eine Theil der vertriebenen 
Veinde floh) in eine dritte Nedoute bei Hinowa, der andere in der 
Richtung nah Widdin. Die 1. Escadron des 8. Kalarafchen- 
Regiments, welde unferm vechten Flügel in jeinev Umgehungs- 
bewegung gefolgt war, jeßte den Flüchtigen nad) und madjte umn- 
gefähr 200 Gefangene; zwei Ticherfeffen-Escadrong aber, die aus 
Widdin Famen, deeten den Nüczug der übrigen, fodaß die Kala- 
trafen die Verfolgung aufgeben mußten. 

Während diejes Kampfes um Smrdan griff Major Ufescu 
mit einem Bataillon de3 6. Linienvegiments und den zwei Come
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pagnien des 4. Linienvegiments die Nedoute Nr. 2 ungeffüm an 
und erftürmte fie; die Zürken warfen die Waffen fort und ergaben 
fih. Der Veind hielt jest nur noch die Nedoute Nr. 1 auf 
jeiner rechten Slanfe und das Dorf Hinowa bejest. General 
Cerchez gab dem 9. Dovobanzen-Regiment Ordre, auch diefe Stel- 
lungen anzugreifen. - Die Dorobanzen mußten den Delenabad), 
der fidh vor der feindlichen Befeftigung befand, durchwaten, bis 
an den Gurt Halb in Waffer, Halb in Eis. Das verzögerte ihren 
Dormarich. AS die Türken aber fahen, daß diefelben fi durd) 
nichts aufhalten Tießen, zogen fie nad; einigen Schüffen ihre 
Kanonen aus Her Nedoute und gingen duch Hinowa nad) Widdin 
zurüd. Das 9. Dorobanzen-Regiment, welches bedeutende Ver- 
fufte gehabt hatte, befetste die Nedoute und das Dorf Hinowa. 
Abends 6 Uhr war der Kampf beendet, und unfere Truppen 
waren im DBefige der ganzen Linie, die fie am Morgen ange 
griffen. Der Hauptmoment des Gefechts war. bei Smrdan und 

° Hinowa gewefen. Der Feind verlor ungefähr 400 Todte, no 
mehr VBerwundete und über 300 Gefangene, unter diefen 4 Offi . 
ziere; 4 Krupp’idhe Stahlfanonen, eine noch geladen, fielen in 
unjere Hände, außerdem zahlreiche - Artillerie und Infanterie 
munition umd mehrere hundert Peabody - Martini- und Snider- 
Gewehre. 

E3 war jhon fpät, und die Truppen, welche jeit mehr ala 
12 Stunden unter dem Gewehr gejtanden hatten, bedurften der 
Ruhe zu fehr, al8 daß der Kampf fortgefett werden fonnte. Der 
Angriff auf Nowojelo wurde alfo aufgefchoben, zumal man mit 
Sicerheit eine Offenfive des Feindes gegen Smrdan und Hinowa 
zu gewärtigen hatte; die Stellung war zu wichtig für die Ver- 
theidigung der Feftung. Wirklich bemerkte ınan, daß jchon in der 
Naht bei Widdin und Kapitanowze Truppenbewegungen ftatt- 
fanden, und beim Morgengrauen. des nähiten Tages, des 
13.125. Januar, fah man mehrere Tabors Infanterie, vor ihnen 
eine Schügenfette, hinter ihnen Artillerie, von Kapitanomwze und 
dev Beftung gegen die Dörfer Hinowa und Smidan vorgehen. 
Um 6, Uhr eröffneten die Türken ihr Feuer auf unfere Stel- 
lungen. Das 4. Linienvegiment, das 9. Dorobanzen- Regiment 
und das 1. Bataillon des 6, Linienvegiments, welde Sudan 
und Hinowa bejeßt hielten, waren bereit, den Angriff zurüd- 
zuweifen; die Nofhior-Brigade dehnte fich nad) links, vor Kapita-
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nowze amd Kerimbeg, aus. Die türfifhen Tivaillenre näherten 
fih unfern Stellungen bis auf 300 m; da fie aber in der Front 
von umferer Artillerie und Infanterie, in ihrer vechten Flanke von 
der Rofchior- Brigade bedroht wurden, welche hier ebenes Ter- 
rain fand, auf dem fie fich entfalten Fonnte, zogen fie fich in volfer 
Ordnung, jedod nicht ohne Verlufte zurüd. 

Unfere Berlufte an beiden Tagen, am 12.24. und 13./25. 
Sanuar, beliefen fi auf 119 Todte und 316 DBerwundete; davon, 
wie immer, ein hoher Procentfas an Offizieren. 

Der von und errungene Sieg hatte einen fühlbaren morali- 
ihen Einfluß, ev entmmthigte den Gegner, der von jekt an nicht 
mehr die Offenfive zu ergreifen wagte. Am 13./25. Sanıar be= 
gan er fogar feine vorgejchobenen Pofitionen in Kerimbeg und 
Ziheifelo aufzugeben, umd in der Nacht zum 14.26. Sannar 
räumte er au Kapitanotvze, welches wir fogleich bejetsten. Vor 
der Feftung blieb mim das Dorf Nowofelo nod im Befie der 
Zinfen; dev Commandeur der Belagerungsarıee beabfichtigte daf- 
jelbe jedoch nicht mehr zu ftürmten, da e8 feinen Werth mehr hatte, 
nachdem wir durch die andern Stellungen rund um Widdin die 
Seftung in den Bereich unferer Kanonen gebracht hatten. 

Widdin war von allen Seiten eingejchloffen und von beiden: 
Ufern der Donau in einen Feuerreif gelegt. Auch die Heine 
Seftung Belgradjif war beobachtet und in Schad) gehalten durd) 
die 1. Brigade, Cantili, der 2. Infanteriedivifion, weiche feit dem 
5.17. Januar den Feind durch ein umumterbrochenes Bombarde- 
ment und häufige Necognofeirungen über die eigene numerische 
Schwäde tänjchte. 

Am 15./27. Januar eröffnete unfer Cernivungsher vom 
rechten Ufer das Yeuer auf Widdin. Es war verftärkt worden 
durch das 2. Bataillon des A. Dorobanzen-Negiments aus Ka- 
lafat, durch das 2. Bataillon des 6. Linienvegiments, da8 2, Säger- 
batailfon und das 5. Linienvegiment (von der 3. Divifion) und 
dur) das 1. Bataillon des 10. Dorobanzen-Regiments. Auf 
beiden Seiten des Tluffes feuerten 148 Kanonen; dies Bombar- 
dement follte die Teftung zur Ergebung zwingen oder doch ihre 
Bälle jo zertrümmern, daß unfere Sturmeolonnen hineindringen 
fönnten. Das Bombardement hielt neun Tage an, bis zum 
25. Sanunar/ Ad. Tebrua. Widdin brannte lichterloh an allen 
Enden, und durch Dejertenre umd flüchtige Einwohner erfuhren
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wir, daß die Garnifon entmuthigt wäre, und daß die ganze Stadt 
jo dur) unfer Feuer fitte, daß die mohammedanifchen und hrift- 
lichen Notabeln im Namen der Bewohner mit der Bitte zum Civil- 
gonverneuv und zum Commandanten gekommen wären, den ver- 
geblihen Kampf aufzugeben und zu capituliven. Da Tangte am 
23. Januar /4. Februar im Hauptquartier des Weftcorps die 
tefegraphifche Nachricht an, daß in Aörianopel zwifden Rußland 
und dev Türkei ein Waffenftilfftand abgefchloffen wäre, und der 
Vürft befahl, die Feindfeligkeiten einzuftellen. 

Am 11./23. Februar winde zwijchen Izet Pafcha und dem 
Chef unfers Generalftabes, Oberjt Falcoianı, eine Convention 
abgefähloffen, wonad; Widdin capitufirte, dev Befagung aber freies 
Seleit und militärifce Ehren zugefihert wurden. Für Belgrasjif 
wurden diefelben Bedingungen geftellt und angenommen. 

Am 12.24. Bebruar erfolgte, der Convention entfpredhend, 
die Mebergabe von Widdin umd Belgradjif, den einzigen Feftungen 
Weftbulgariens, die noch in türfifchen Befike gewefen waren. 
Ton Widdin war die erfte Kugel abgejchoffen worden, iweldje in 
unfer Heer einschlug; auf Widdin waren auch unfere eriten, wie 
unfere fegten Kanonenjcüffe gerichtet gewefen. Das Drama, das 
den Often erjchüttert und auch dem Weften mande Belorgniß 
eingeflößt Hatte, var beendet; die Sriedensunterhandlungen hatten 
begonmen.
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Welche Wichtigkeit die energifche Verteidigung Plewnas für 
die Türkei gehabt, fah man am beiten, als Dsman Bahn den 
Auffen nicht mehr den Weg verlegte. Da war nichts im Stande, 
ihren Bormarfh noch zu hemmen. Ende December gingen fie 
über den Balkan; fie hatten mehr von den fchlechten Wegen und 
der Härte des Winters zu leiden als von den Operationen des 
türkischen Heeres. Da die Pforte vergebens um die Intervention 
dev Mächte nachgejucht Hatte, jah fie fich gezwungen, Nufland 
um Frieden zu bitten. Grvoßfürft Nicolaus zog die Verhandlungen 
hin, bi8 das ruffifche Heer über Adrianopel hinaus und bis an 
die türfifche Hauptftadt vorgedrungen war, biß es in Galfipofi 
und Dede-Agatih am Aegäifchen Meere ftand. 

Am 19.31. Januar wurde endlich in Adrianopel ein Waffen- 
fillftand als vorläufige Bafis für den Abfchluf des Friedens 
vereinbart. Hierbei wurde Numänien, obwol e8 einer der Frieg- 
führenden Staaten war, nicht zugezogen. VBergebens juchte die 
zuffische Kanzlei diejes Beifeitefchieben durd) die Präcedenzfälle 
von Billafranca und Verfailles zu vechtfertigen. Bei Bilfafranca 
unterfchrieb Napoleon III. allerdings allein die Friedensprälimi- 
navien, aber nicht, ohne vorher mit feinem Verbündeten, Victor 
Emanuel, fi) verftändigt zu haben; und al8 man den am 11. Sufi 
1859 abgejchloffenen Waffenftillftand bis zur Beendigung der 
Unterhandfungen verlängern wollte, unterzeichneten in Zürich die 
piemontefifhen Delegivten ebenfo wie die franzöfiichen und öfter- 
reihifhen. Und was den Waffenftilfftand von Verfailfes, 1871, 
anbelangt, jo nahm dev Kaifer von Deutichland einen ganz andern 
Rehtsftandpunft feinen Verbündeten gegenüber ein, als Rußland
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Rumänien gegenüber; die Convention vorm 4.16. April hatte 
Rumänien feine politifche und nationale Individualität zugefichert. 

Die PFriedenspräliminarien verlangten für Numänien die 
Anerkennung feiner Unabhängigfeit, eine genügende Entfchädigung 
durch Gebietsabtretung und die jofortige Uebergabe der Feftungen 
Ruftihul, Siliftria, Widdin und Belgradjik. 

In der zweiten Hälfte des Iamıtar a. St. reifte General 
Ignatjew von Petersburg über Bufareft nad San» Stefano, 
um an den Priedensunterhandlungen theilzunehinen. Durd ihn 
machte die xuffiihe Kegierung der rumänischen den Borfchlag, 
jenen Theil Beffarabiens, welcher durd) den PVarifer Vertrag von 
1856 wieder an Rumänien gefommen war, an Rußland abzı= 
treten. 

Die Sorge und Unzufriedenheit, welche die öffentliche Mei- 
nung von dem Augenblicfe an ergriff, wo man die Unterzeichnung 
de3 Bertvags don Adrinnopel erfuhr, wiırde zu einem lebhaften 
Gefühle dev Kränfung und Crbitterung, als diefe Zumuthung Nufe 
lands befannt wurde. Das Minifterium wınde in den gejch- 
gebenden Körpern interpellivt, und beide Kammern votinten ein- 
ffimmig eine Motion, in welder fie erflärten, daR fie entjchloffen 
wären, die Integrität des Landes aufrecht zu erhalten und eine 
Entfremdung feines Bodens, fei es unter welhen Namen und 
gegen welde territoriafe Entjehädigung immer, nicht zu dulden. 

Die auf dem rechten Donauufer befindlichen Truppen be= 
famen Befehl, nach Rumänien zurüczufehren. 

Die rumänische Nation hatte gehofft, daß die ruffiihe Ne= 
gierung ihren feierlich) und fategovifch ausgefprochenen Willen 
adhten und einem befreundeten und verbündeten Staate gegenüber 
nicht auf der Abtretung der Diftvicte Beffarabiens beftehen würde, 
Cie tänfchte fi; im Sriedensvertrage, welcher gleichfalls ohne 
Mitwirkung Rumäniens am 19. Behruar/3. Mai in San-Stefano 
abgeichloffen wurde, erfannte die Pforte die Unabhängigkeit Nu= 
mäniend an, jprac) ihm das Necht auf eine tod) zu vereinbarende 
Kriegsentfhädigung zu, gewährte, bis zuv Abfchliefung eines Ver- 
frages mit Rumänien, den in der Tünfei Iebenden. rumänischen 
Unterthanen diefelbe Rechtsftelfung wie den Unterthanen der andern 
Staaten, und trat das Sandjaf Zulticha (Dobrudfcha) al8 Taufd)- 
object für das rumäniiche Beffarabien an Rufland ab. . 

Endlich befam Rußland durch einen Artikel über die Bejeßung
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Dulgariens bis zur endgültigen DOrganifation diejes Fürftentdums 
das Recht, zwei Iahre lang die Verbindung mit feinen Truppen 
in Bulgarien durd Etappenftraßen in Numünien aufreht zu 
erhalten. 

AS die gejeiigebenden Körper ihr einftimmiges Votum gegen 
die von Rußland geforderte VBertaufchung DBerfarabiens mit der 
Dobrudfcha abgegeben Hatten, vichtete der Minifter des Heußern, 
Eogalniceann, am 9. März eine Note an die Cabinete, in welcher 
ev die politifchen, ökonomischen und nationalen Motive, fowie die 
Rüdfichten auf das allgemeine euvopäifche Intereffe an den Donans 
mündungen darlegte, welde die rumänifche Nation beftimmten, 
fich gegen diefen Taufe) auszufprechen. Und als die Prälimina- 
vien des Friedens von San-Stefano befannt geworden, erhob die 
wumänifche Regierung energifch Proteft gegen diefe Berlegung dev 
ihr durch den Barifer Vertrag zuevfannten Rechte, welche Ruflarıd 
jelbft durch die Convention vom 4./16. April anerfannt hatte, 
Artikel 2 jener Convention lautete: „Damit fir Rumänien feine 
Art von Unannehmlichfeit oder Gefahr aus dem Durchzuge der 
vnjfiihen Truppen durch fein Gebiet evwachfe, verpflichtet fid) die 
Regierung Sr. Majeftät des Kaijers aller Reufen, die politifchen 
Rechte des vumänifchen Staates aufrecht zu erhalten und Sorge 
dafür zu tragen, daß diefelben vefpectivt werden, fo, wie es die 
Gejete des Landes und die beitehenden Verträge erfordern; außer 
dem verpflichtet die Negierung Sr. Majeftät des Kaifers von 
Nufland fi, Hie dermalige Integrität Rumäniens auf- 
vet zu erhalten und zu befhüßen.” 

Die Beftimmungen, Artikel 8 des Uebereinfommens von San- 
Stefano, daß Rufland das Recht des Dirdzugs feiner Truppen 
durch Rumänien haben follte, verurtheilten überdies unfer Land 
für die Zeit von zwei Jahren zu einer Art von Knedtichaft. 

Bei den Proteften, welche von allen Seiten gegen den Tractat 
von San-Stefano erhoben wurden, war der ruffiichen Regierung 
die energifche Oppofition der Rumänen fehr unbequem. Der Kanzler 
de3. Reiches erffärte dem vumänifchen Vertreter in Petersburg, 
dem General Fürften I. Ghika, daß „troß allen Gefchreis, das 
im Lande und im Auslande wegen der befjarabijchen Frage er= 
hoben würde, Kußlands Entfchluß unwiderruflich wäre; die Frage 
würde nicht vor einen Congreß gebracht werden, denn das hieke 
den Kaifer beleidigen; wenn eine andere Madıt es doch thäte,
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würde Rußland nicht am Congvek theilnehmen. Rußland wünfchte 
über diefe Frage nur mit Rumänien zu verhandeln, und wenn es 
ihn nicht gelänge, e8 zum Cedirung zu bewegen, würde e8 Beljara- 
bien mit Gewalt nehmen; follte Numänien fih mit den Waffen 
widerfegen, könnte ihm das verhängnißvoll werden”, 

Etwas fpäter, am 3. April, interpellirte Bürft Gortfchafow 
General Ghika, ob e8 wahr wäre, daß feine Kegierung die Abficht 
hätte, gegen Artikel 8 des DBertrags von San-Stefano zu prote- 
ftiven, und trug ihm auf, dem bufavefter Cabinet mitzutheilen, 
daß der Kaifer wegen Befjarabiens jehr aufgebracht gegen Nu- 
mänien wäre, und falls. Teßteres proteftiven würde, Numänien be- 
jegen und feine Armee entwaffnen würde. Die rumänifche Ite- 
gierung fehrecfte vor diejen Drohungen nicht zurüc; fie ließ dureh) 
ihren Vertreter dem ruffiichen Kanzler antworten, daß Rumänien 
proteftirt hätte und profeftiven würde gegen alle Abmachungen des 
Vertrags von San-Stefano, die auf Rumänien Bezug hätten, 
folglich. auch gegen Artikel 8. Was aber die Entwaffnung der 
rumänifhen Armee anbelangte, fo beauftragte der Fürft den 
Baron Stuart, den diplomatischen Agenten Nußlands in Bufareft, 
ebenfo wie den General Ghifa in Petersburg, dem Fürften Gort- 
Ihafow zur erklären, daß der Kaifer ja mit eigenen Augen gejehen 
hätte, wie die rumänifche Armee ihre Pflicht zu thun wüßte; die- 
jelbe würde fich nicht entwaffnen Iaffen, fondern eher mit ihrem 
Fürten an der Spite im Kampfe gegen die Rufen untergehen. 

Angefichts diefer Drohungen mit Ocenpation md Entwaff- 
nung, angefichts der Thatfache, daß die vuffifchen Truppen in 
Numänten vermehrt wurden und fic) nicht auf ihre Etappenftragen 
beichränften, befahl der Fürft, daß das rırmänifche Heer Defenfiv- 
ftellungen auf der Linie Statina-Pitejchti-Tirgowilchte einnähme. 
So alfo ftanden fich jett die Verbündeten von Plerona gegenüber! 

Der ıumänifhe Minifterpräfident 3. Bratiamı ging am 
18.30. März nad Wien und von dort am 24. März /d. April 
nah Berlin, um die Hülfe Defterreichs und Deutichlands zur er- 
bitten; Bürft Ion Ghifa ging mit derfelben Miffion nad) Zondon. 

Diefe Krifis währte durch die Monate März und April a. St. 
In Rußland und England wurden Kriegsvorbereitungen getroffen, 
und man fürctete allgemein einen furchtbaren Conflict, der den 
Dften und Weiten in Slanımen feen würde, Aber mit der Zeit 
fühften fi) die anfangs fo erhitten Gemüther ab; auf beiden
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Seiten fah man die Gefahren eines Krieges ein, den Fürft 
Dismard ald einen Kampf zwifchen einem Walfifh und einem 
Elefanten bezeichnete. 

Rußland bedachte, daß e8 Gefahr Tiefe, in einem nenen 
Kriege die erlangten Vortheile einzubüßen; feine Heere in der 
europäifchen wie in der afiatichen Türfei waren durd Epidemien 
bedroht, dur Typhus, Fieber und Dysenterie: bis zum Mai 
hatten auf dem envopäifchen Kriegsfchauplase 70000, auf dem 
aftatifchen 24000 Kranke in die Hospitäfer gejchiekt werden mäüffen; 
befonders die Aerzte wurden maffenhaft dahingerafft; alfein im 
Monat April farben 50 Militärärzte und 54 Veldchirurgen; 
114 Aerzte und 360 Feldhivurgen erkrankten. Auf den Etappen- 
ftraßen pflanzte fi die Typhusepidenie bis nad Rußland fort; 
3—400 Perfonen erkrankten täglich an ihr in Petersburg; nad) 
officieffen Berichten gab «8 dafelbft am 25. März 3747 Typhus- 
kranfe. 

Die ruffiiche Armee fhmolz alfo zufammen, ehe nod) ein 
Kampf begonnen hatte, welcher unter den ungünftigften Umftänden 
hätte geführt werden müffen: England feindfich gefinnt, die Türfen 
nad) Rache dürftend, Griechenland, Serbien, Rumänien verbittert 
und unzufrieden, Defterreich -Ungarn zweifelhaft und vielleicht 
fhlieglich denen fich zumeigend, welche mit den Waffen die Aus- 
führung des Vertrages von San-Stefano hindern wollten. 

Außerdem winde die Finanzlage Rußlands immer beforgniß- 
ervegender. Bor dem Feldzuge hatte man einen Fimanzrath in 
Petersburg berufen, welcher erklärte, daß Rußland für einen drei- 
monatlichen Krieg 100 Mill. Rubel ausgeben Fönnte; der Krieg 
dauerte zehn Monate und foftete über 800 Mill. Rubel, Der 
Eurs de8 Paptergeldes fanf im DBerlaufe des Krieges um 45 Proc. ; 
die ruffiihen Finanzen waren erichöpft und konnten den Kampf 
mit denen Englands nidt aufnehmen. 

So war Rußland geneigt, Conceffionen zu mahen; die Ver- 
handlungen mit Großbritannien begannen Mitte April a, St. von 
neuem und führten zu einem Ginverftändniffe zwijchen Rufland, 
England, Defterreih umd Deutfchland; für die andern Mächte 
ftanden feine fo directen und jehwerwiegenden Intereffen im Spiele, 
daß fie fich von dev Majorität Hätten fheiden müflen. Was die 
Zürfei anbelangt, fo war. fie befiegt, und e8 blieb ihr nichts
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anderes übrig, al jede Milderung der harten Bedingungen des 
Gegners, fei fie noch fo gering, anzınehmen. 

Rußland widerfegte fi alfo nicht mehr der Discuffion des 
ganzen DBertvages von San-Stefano; Ihließfid) wiınde ein Ein- 
vernehmen zwifchen den Mächten erzielt; Graf Schuwalow und 
Marquis Salisbury unterzeichneten. ein Memorandum, deffen 
11. Artikel über die beffavabifde Frage Iautete: 

„Die Regierung Ihrer britischen Majeftät hält‘ fi ver- 
pilichtet, ihr tiefes Bedauern auszufprechen für den Fall, da Ruß- 
land definitiv auf der Rüdgabe Befjarabieng bejtehen follte. Da 
e8 aber feftgeftelft ift, daß die andern Signatarmächte des Parifer 
Vertrags nicht gewillt find, die Integrität der Grenzen Rumä- 
niens mit den Waffen aufrecht zu erhalten, Hält fi England 
in diefer Frage nicht für fo divect intereffirt, daß e8 allein die 
Verantwortung auf fi nehmen möchte, fih dem vorgejchlagenen 
ZTaufche zu widerjegen, und verpflichtet fi darım, eine Entfchei- 
dung in diefem Sinne nicht anzufechten.” 

Defterreid fah mit Befriedigung das Einvernehmen zwifchen 
England und Rußland, weil jett die Einberufung des Eongrejfes 
gefihert war, von weldem e8 feine Forderung, die Belegung 
Bosniens und der Herzegowina, fanctionirt zu fehen gedachte, 

Vürft Bismard fandte jelt den Großmädten die Einladung 
zum Cofigreß, der fid) am 1./13. Suni in Berlin verjammelte, 

Rumänien erfüllte feine Pflicht bis zufebt, indem e8 fein 
Recht vertheidigte. Der Minifterpräfident I, Bratiamı und der 
Minifter des Auswärtigen Cogalniceanu gingen nad) Berlin, um 
ihres Landes Iutereffen vor dem Congreß zu vertreten. Nad- 
dent in der neunten Sißung discutivt worden war, ob man die 
rumänischen Delegirten zulaffen jollte, und die Entfheidung im 
bejahenden Sinne ausgefallen war, erlangten die zumänifchen 
Minifter am 19. Iunt/1. Iufi zu der 10, Situng des Con- 
greffes Zutritt, 

Cogalniceanu las ein Memorandum vor, welches die natio- 
nalen, politischen und öfonomifchen Motive darlegte, aus denen 
Rumänien nicht in den Verluft Beffarabiens willigen fonnte; er 
erinnerte davan, daß diefer Boden vumänisch war, und daß die 
Zeritücfefung, welche man im Sahre 1812 borgenommsen, fich nicht 
auf die Thatfadhe und die Rechte der Eroberung ftülte, Und vor 
allem deswegen Fünnte Beffarabien nicht von Numänien zurüd-
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gefordert werden, weil Rußland Rumänien im vergangenen Kriege 
als einen unabhängigen und verbindeten Staat betrachtet und ihm 
durch die Convention vom 4/16. April 1877 die dermalige Inte- 
grität gavantivt hätte. erner verlange die rumänische Negierung, 

dag man Aufßland nicht das Durchzugsreht durd Numänien für 
die Dauer der Bejeung Bulgariens zujpräche. Auch jei e8 nicht 
mehr als bilfig, daß man Rumänien das Donau-Delta und die 
Schlangeninfel, Sahrhunderte alte Befiungen des Landes, zurüd- 
gäbe. Außerdem veclamirten unfere Delegirten den Rumänien 
zufommenden Theil der türfifchen- Kriegsentfchädigung, nad) Ver- 
häftniß der Zruppenzahl. Schlieflich drüdten fie die Hoffnung 
ans, daß Europa die Umabhängigfeit des rumänischen Staates 
anerkennen und die: Neutralität deffelben gavantiven würde, 

In der 22. Sikung am 1./13. Iuli 1878 wurde der Berliner 
Vertrag unterzeichnet. Die Rumänien betreffenden Fragen find 
in Artifet 43—47 enthalten. Die hohen contrahivenden Parteien 
erkennen darin die Unabhängigkeit Aumäniens an, machen fie aber 
von zwei Bedingungen abhängig: 1) von der Gfleichftellung der 
Confeffionen und des veligiöfen Glaubens in Bezug auf die civilen 

‚und politiihen echte im Staate; 2) von der Abtretung Beffara- 
biens an Rußland als Taufchobject für die Dobrudfchn, deren 
Grenze durch eine Linie von ‚Sitijtria bis an das Schwarze Meer, 
füdlih von Mangalia, gehifbet- wird, einfchließlich des Donau- 

Deltas und der Schlangeninfel, 7 
Da der Bevollmächtigte; des ‚Zaren beim Berliner Congrefi 

den Rumänen nicht das DBefitrecht und die alten Anfprücde auf 
Beffarabien beftveiten Eonnte, hatte ev evflärt, daß Rußland aus 
der Abtretung defjelben Feine Intereffen-, fondern eine Ehrenfrage 
inacdte, 

Das umparteiifche Urteil der Nachmelt wird fehwer verftehen 
fünmen, wie die Ehre, Sicherheit und Größe des ruffifhen Kaifer- 
veich8 ein derartiges Benehmen Rumänien gegenüber verlangen 

fonnte; ebenfo wenig wird es. vielfeicht verftehen, wie ein jo großes 
Land auf foldhe Weife die Dienfte eines treuen Verbündeten, der 
ihm in der Stunde der Gefahr zu Hülfe Fam, bezahlen Fonnte, 
Zroß allem aber wird Numänien nicht bedauern, am Kriege von 
1877—78 theifgenommen zu haben. Pielleiht hätte es feine 
Unabhängigkeit auch fonjt erlangt; aber dann hätte diefelbe den 
Charakter eines Gefchenkes entweder Nußlands oder der Groß- 
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mächte befommen, und Rumänien zu einer Dankbarkeit genöthigt, 
die eivad von Abhängigkeit am fich gehabt Hätte. Zudem wäre 
Beifarabien und doc) verloren gegangen. Dfficielle Documente, 
unter diefen eine Mittheilung des Grafen Schuwalow an Lord 
Derby vom 27. Mai 1877, beweifen, daß fhon damals die ruffe- 
Ihe Negierung entjchloffen war, diefe Provinz wieder an fi) zu 
bringen. Wenn die militärifche Allianz mit Rumänien und die 
gemeinfamen Kämpfe vor Plewna diefen Entjchluß nicht Hatten 
ändern fünnen, würde e8 die Unthätigfeit Rumäniens gewiß nicht 
gethan Haben; außerdem wäre die Achtung der Welt den Numänen 
dam nicht zutheil geworden. Co aber hat die tapfere vumänijche 
Armee ihren Lande die Unabhängigkeit erworben, und aus den 
Stahl dev eroberten Kanonen ift die vumänifche Königskrone ger 
ichmiedet worden. - 
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